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die Nistplatze uns

e
geiner Aufgaben sisght der Naturschulz auch die

-“bmhhmﬂgbﬂ um den Schutz der beimischen Vogelwelt won allen schéd-
iichen Binwirkungen an. Nach den Bestimmungen der Naturschuizver-
ordrung iet dsher in der Zeit wvom 15, MErz bis 30. September un-
notiges Roden von lebenden Strduchern, Hecken und ZBunen sowie

hrennen von trockenem @ras in der freien Natur untersagh,
weil desdurch Zufluchis- und Nistetdtien der fiir die Landwirtschai®
g0 niteglichen Vigel zersibrt und cftmals die junge Vogelbrus graus
sam su Tode gemartert wipd.

Wie aus einer Anvrdpung des Rsichsbanernfilhrers hervorgeht,

&
i3t es aveh 2in beponderer Wunsch dse Fihrers, dafl dem Vogelschuts
’ -

anf dem Lande durch die Erhaltung natlirlicher Hecken und Straucher
weltestgehende Beachtung geschenks wird,
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Hauptkorung 1941

o et e R T
Auf @rund des Reichetierzuchtgesetzes dlirfen nur sgolchs
Bulien, Bher, Schaf- und Ziagenbﬁeka zum Decken verwendet werdemn, .

ekort sind ' des Verordntngs— und Amtsblat tes

iy den Reichsean W?;“ st nun die Haukﬁl*lq & 1941 au“éncnnp]{
ben worden,
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ERAUSGEG-VOM GAUPRESSEAMT IN VERBINDG- MIT PEM HAUPTVERWALTUNGS-U-ORGANISATIONSAMI D-STADT WIEN"

Wien, 2. Juli 1941

Einsatz der zusammengefaBien Kraft der Nationm

P et ]

Dr. Tavs sprach zu den Tagungsteilnehmern

Die Teilnehmer an der gweitdgigen Vortragstagung zum Thema
Brhohter Einsatz der Freuenarbeit® wurden am 1., Juli 1941 abends
anldBlich des Abschlusses der Tagung im Wiener Rathaus im Namen
des Reichsleiters und in Vertretung des Biirgermeisters won Stadt- %H
rat Dr.Tavs empfangen, der in einer Ansprache auf den Ernst und die |
Bedeutung der Zeit hinwies, die wir durchleben und die fiir lange |
das Schicksal und die Entwicklung von Europa entscheiden wird.

Ein solcher Kampf erfordert den Einsatz der zusammengefaBten Kraft
der gesamten Nation. Wien kennt die bolschewistischen Methoden.

Bs findet daher in dieser Stadt der Feldzug im Osten das lebendig-
ste Echo und es fanden daher ebenfalls die Bestrebungen dieser

Tagung hier die stidrkste Unterstiitzung und Anteilnahme., Der heu-
tige erhshte Einsatz der deutschen Frau im Arbeitsleben der Nation
ist zugleich ein Beweis des Vertrauens in die grofen Leistungen, i
die das deutsche Volk schon jetzt seinen Frauen zu verdanken hat. ;ﬁ
Gemeinsame Arbeit von Mann und Frsu an der Werksbank schweift dardi- |
ber hinaus den Block der deutschen Schicksalsgemeinschaft noch en- |
ger zusammen und macht ihn zu dem tragenden Fundament eines neuen



Rathaus-Eorrespondens Wien, 2. Juli 1941

Gliickes in Europa. In Vertretung des Gauvamtsleiters W. Anselm
dankte der Leiter des Arbeitskreises Wehrtechnik, Dr.Ing. Ewald
Eichler fiir die Forderung der Tagung durch die Stadt Wien.

ocoDooo

Das Rathau= 1im Dienste des DRK

T ke 1, W i DA B e s L . 3 S5 i i s i Sl s ks s s Rt s Tl e b e
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Die architektonische Schonheit des Wiener Rathauses dbt nach |
wie vor eine grofRe Anziechungskraft aus. 5449 Besucher wurden bei-
spielsweise allein im ersten Halbjahr 1941 gezdhlt¥. Die Fihrun-
gen durch die Schaur#dume, die kostenlos sind, haben sich auch im
Disenste fliir das WHW und das DRK bewidhrt. Bei den letzten Sonntags.
fiihrungen durch das Rathaus zu Gunsten des 2. Kriegshilfswerkes
fiir das Deutsche Rote Xreuz wurden von stdditischen Gefolgschafts~
mitgliedern iber 264 EM an Spenden gesammelt und dem DRK zugefuh: G

onoQOooo



Derantmwortlidy fiir den Gefomtinhali:
Gaupreffenmtslefter
Emft Hondfdpmann

Derantwtl. Sdyriftleiter:
Hans Tliidke ; Dfen, 1.,
Rathons / ferne. [ 28.500
Klappen 002, 263, 069

ilage des TISS.—~1IDien

idjiridyten nus

r Dermaltung
oer

3tndt IDien

UIUSGEG-VOM GAUPRESSEAMT IN VERBINDG-MIT DEM HBUPTVERWALTUNGS-U- ORGANISATIONSHMT D-STADT WIEN- j

Wien, 3. Juli 1941

Die Einschreibungen fiir des kommende Schul jahe

Fir das Schul jahr 1941/42 wurden in den Wiener Volksschulen
bisher 10,920 Kinder eingeschrieben, davon 548% Buben und 5435
Médel. Die Zahl der Einschreibungen ist gegeniiber dem Vorjahr
um 197% gesunken.

In diesem Absinken ist noch eine Erinnerung an, jene Zeit zu
sehen, da Wien als sterbende Stadt galt und die Zahl der Sdrge
weitaus jene der Wiegen iiberfliigelte. Arbeitglosigkeit und eine
hoffnungsloge Zukunft hatten die Geburtenfreudigkeit Wiens auf
einen katastrophalen Tiefpunkt gedriickt. Dies spiegelt sich in
der Zahl der antretenden ABC-Schiitzen wider und wird asuch in den
nidchsten Jahren noch zu beobachten sein.

Erst von 1945 an wird es wieder mehr Schulkinder geben. In
diesem Jahre werden gleich mehr als doppelt soviele Kinder erst-
malig den Schulranzen umschnallen als dies heute der Fall ist und g
als ein lebendiges Zeugnis der wiedererwachten Lebensfreude unse-
rer Stadt den Weg zur Schule antreten.

-
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Rathaus-Korrespondens Wien, 3. Juli 1941

StraBenbahnunfidlle im Juni

I e e e s o S S B e i o i R i P S i e g e e e S
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Die statistische Abteilung der Stidtischen StraBenbahnen
teilt mit, daB im vergangenen Monat beim Auf- und Abspringen
103 Verkehrsteilnehmer wverungliickt sind. Im ersten Halb jahr
1941 erreichtendamit die Unfdlle durch unvorsichtiges Verhal-
ten im StraBenbahnverkehr die Zahl 445.

0000000

Vlel bestaunte Uhren

Nun schlieBt am kommenden Ssmstag das stddtische Uhren-—
museum wieder einmal fiir einige Zeit seine Pforten, um die all-
Jahrlich notwendig werdenden Reinigungsarbeiten und Neusufstel-
lungen durchzufiihren.

Diese wertvolle Sammlung der Stadt Wieh, die einen iiber-
aus interessanten Einblick in die Entwicklung unseres Zeitwei-
sers ermdglicht, hatte in den 24 Jahren ihres Bestehens nahezu
50.000 Besucher aufzuweisen und erst am 17. Juni konnte der
Leiter des Museums Direktor Dr. Kaftan die 4800, Filhrung vor-
nehmen. d

Wie vielen anderen Wiener Museen hat die neueingefuhrte
Jahreskarte auch dem stddtischen Uhrenmuseum aineh erfreulichen
Besucherzuwachs gebracht. Im ersten Halbjahr 1941 waren unter
1050 Kuseumsgisten 409, die als Jahreskartenbesitzer die schdne
Sammlung besichtigten und sich an den herrlichen Formen der hier
aufgestellten Uhren erfreuten.

o00Coo0
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RAUSCEG-VOM GAUPRESSEAMT IN VERBINDG- MIT DEM HAUPTVERWALTUNGS-U- ORGANISATIONSHMT D- STRDT WIEN:

Wien, 4. Juli 1941

Winke fiir den Milchverbraucher
==ssssooosssssssoscoroosososss

Besonders in den Hochsommermonaten geht immer wieder infol-
ge unsachgeméfer Behandlung der Milch viel von dem wertvollen
Nahrungsmittel verloren. Das muB aber gerade jetzt in der Kriegs-
zelt sorgsam vermieden werden. Wir geben daher einige Hinweise
fir die Behandlung von Frischmilch:

Zum Schutz der Frischmilch vor Verderbnis ist vor allem asuf
die peinliche Sauberhaltung der Milchgefii8e zu achten. Mileh-
reste in Kannen, Flaschen und sonstigen MilchgeféiSen férdern die
rasche Zersetzung und SHuerung der Milch. Die Milch soll auch

- und das gilt besonders fiir die entrahmte Frischmileh - sofort
nach dem Einbringen abgekocht und hernach kithl und dunkel abge-
stellt werden. Rasches Tiefkilhlen nach dem Abkochen in kaltem
Wasser ist zu empfehlen. Auf keinen Fall darf gekochte Mileh in
ein ungespliltes @efHB zurlickgegossen werden, das noch Reste un-
gekochter Mileh enthélt.

Staub und muffige Luft férdern die Zersetzung der Kilch.

ooo0oo00




Rathaus-Korrespondenz Wien, 4. Juli 1941

Biirgermeister Jung in der Gauschulungsburg Neuwaldegg

. B T T S
e e e e e e T e e R R RS e

Vor den Teilnehmern der heute erdffneten Arbeitstagung der

Deutschen Arbeitsfront in der Gauschulungsburg Neuwaldegg,

sprach. Biirgermeister Ph.W. Jung iliber dile Wiener Gemeindever-
waltung. Er gab den Zuhtrern, Kreisobménnern, Kreisgozialwal-
tern und Angehdrigen des Gaustabes der Deutschen Arbeitsfront zu-
vor eine Ubersicht iiber die Gliederung der Wiener Gemeindeverwal-
tung, wie sie sich auf Grund des im Jahre 1939 erschienenen 0st-
markgesetzes herausgebildet hat. Ankniipfend hieran, erlauterte
der Bﬁfgermeister den versammelten Amtswaltern der Deutschen Ar-
beitsfront in groBen Umrissen die Aufgaben und Ziele der Wiener
Stadtverwaltung, zeigte die Probleme auf, die schon jetzt wih-
rend des Krieges geldst werden miissen, um in den ersten finf bis
sechs Jahren nach dem Krieg den zwanzigjéhrigen Vorsprung anderer
deutscher Stddte aufholen zu konnen. DNie versemmelten Parteige=
nossen konnten aus den Ausfiihrungen Bilrgermeister Jung's ent-
nehmen, daB, wenn auch nicht immer nach auBenhin sichtbar, die
Piir die kiinftige gliickliche Entwicklung der Stadt notwendigen
Vorarbeiten riistig weiterschreiten und Wien allen Grund hat,
hoffnungsfron in die Zukunft zu blicken.

oooQooo

Goldene Hochgeit

e e e St r ey e S
mEasTE =

Heute, 4. Juli, feiert das ¥hepaar Franz und Theresia
Neuner, 2., Mihlfeldgasse 16 sein goldenes Ehejubil&um, Stadt-
oberinspektor Welei iiberbrachte dem Jubelpaar mit den Gluck-
wilnschen der Stadtgemeinschaft die Festgaben der Stadt Wien.

ooo0o00




eilage des MIBG.~1ien

adyridyten aug

2r Dermnltung
der

Stadt IDien

Derantmortlidy fiiz den Sefomtinhnlt:

Ganpreffenmtsleiter
€rnft Hondfdymann

Devantwil. Sdyriftleiter:

Hans Miicke s Wien, 1.,
Rathous 7 ferne. 7 28.500
Klappen 002, 263, 069

RAUSGEG-VOM GAUPRESSEAMT IN VERBINDG- MIT DEM HAUPTYERWALTUNGS-U- ORGANISATIONSAMT D-STADT WIEN-

Wien, 5. Juli 1941

en Fremdenverkehrs in Wien

Vor den Fachleuten des ostmirkischen Fremdenverkehrs, die

der Deutschen Kameradschaft Puristik zusammengeschlossen sind,
rach am 4. Juli der Leiter des Japan Turist Biiros in Berlin

Dr. Gamaguchi iiber das Fremdenverkehrswesen in Japan. Einleitend
begriBte als Vorsitzender der Sektion Wien der DKT Stadtrat Ing.
Hanng Blaschke dle japanischen Gdste und wies darauf hin, daf im
Geiste des Dreierpsktes die Zusammenarbeit der befreundeten Vol-
ker auch euf dem @eblet des Fremdenverkehrs ausgestaltet werden
misse,

Dr. Gamaguchi entwarf ein Bild von der Entwicklung des japa-
nischen Fremdenverkehrs und zeigte auf; daB die Naturschonheiten
Japans eigentlich erst von den europdischen Reisenden so richtig
entdeckt wurden. Reisen war in Japan bis vor etwa 90 Jahren aus-
schlieflich eine kultische Angelegenheit. Vom japanisehen Frem-
denverkehy im europdischen Sinn kann erst seit 1930 gesprochen
werden. Seither hat er sich allerdings so rasch entwickelt, dag

dem modernen europdischen Fremdenverkehr durchaus ebenbiirtig
erscheint, _ _

An den Vortrag schloB sich eine Aussprache; in der Dr. Gama-
guchi den anwesenden Fremdenverkehrsfachleuten in verschiedenen
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Rathsus-Korrespondenz Wien, 5. Juli 1941

den Amtsstellen angeschlagen.

ooo0oo0

Heute, 5. Juli, feiern ihre goldene Hochzeit die Ehepaare
&
Mathias und Rosalias Kubiea, 2., GroBe Stadtgutgasse 12, Johann

und Marie Lausecker, 2., Arnezhoferstrzfe 4, Anton und

Krausshar, 16., Lerchenfelder Giirtel 33, Alois und Verconika
Dworak, 2., FranzensbriickenstraBe 26, Mathias und Maria Maurer,
22,, EBling, HauptstraBe 9 sowie Johann nnd Anna Gruber, 3.,
Schlachthausgasse 42. Das gleiche Fest begehen morgen, 6. Juli,
die RTheleute ¥Xarl und Maria Hecht, 3., Eslarngasse 25. Alle die-

4]

& Jubelpaare wurden von der Stadtverwaltung beglickwinscht und

durch Festgaben geehri.
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\IUSGEG-VOM GAUPRESSEAMT IN VERBINDG- MIT DEM HAUPTVERWAHLTUNGS -U- ORGANISATIONSAMI D-STADT WIEN-

Wien, 7. Juli 194]
) fneiner Familie Goldene, Silberne und Grun& hucﬂzéli

Dag im 21. Bezirk, Gerasdorf, Leopoldauer 3traBe 18% waohn-
hafte Ehepaar Dominik und Anna Funk feierte am Samstag das Fest
der Goldenen Hochzeit. Frau Funk ist Trdgerin des Goldenen Bhren
kreuzes der deutschen Mutter, denn sie schenkte 8 Kindern das Lebei.
[hr Mann, der frither Schlosser war und trotz seiner Betagtheit noch
gehr ristig ist, versieht noch den Dienst eines Nachiwdchters.

In einem seltenen Zusammentreffen hat es sich gefiligt, daB
gleichzeitig mit ihren Eltern die #lteste Tochter die Silbegme
Hochgzeit und der jiingste Sohn die Grine Hochzeit felern, én

Biirgermeister Jung hat durch Stadtoberinspektor Welei 8en
Goldenen Hochzeitern mit Gliickwinschen der Stadt Wien die tradi-
tionelle Ehrengabe und Bhrenurkunde ibermitteln lassen, gleich
zeitig aber auch den beiden anderen Hochzeitern gratuliert.

o §
0000000 %

MilitErische Analﬁkttn von Wien

S P e o w454 U o g e e g s
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5 Die Wiener Stedtbibliothek erwarb bel einer Auktion in Minchel
| gln Originalkanuskript von Johann Schlager sus dem Jahre 1833.




Rathaus-Xorrespondenz Wien, 7. Juli 1941

Das Werk enthdlt militdrische Analekten von Wien und den Wienern

ous dem Mittelalter. Bs weist ein Titelblatt auf, dgs in verschie-
denen Tinten und mit Gold iiberhtht ausgefiihrt ist und ein kalli-
Bin darauf befindliches Agua-

gx

aphisches Meisterstiick darstellt.

rell zeigt eine Ansicht des Roteh Thurms und der Wiener Stadtmauex.
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LAUSGEG-VOM GAUPRESSEAMT IN VERBINDG-MIT DEM HAUPTVERWALTUNGS-U-ORGANISRTIONSAM D-STHDT WIEN:

Wien, 8. Juli 1941

Immer neue bBuchfreunde in den Stédtischen Biichereien

In der Zeit vom 14. Juli bis 9. August 1941 machen die
Stddtischen Biichereien eine Ausgabepause; um die Bestédnde zu sich-
ten, zahlreiche Neuanschaffungen einzuordnen und damit ihrem Leser-
krels neuen Lesestoff zu bieten. Die ILeser haben gber die Koglich-
keit, fiir die Dauver dieser Pause mehrere Biicher gleichzeitig zu
entleihen. AuBerdem sind such die Leihfristen entsprechend ver-
ldngert worden. :

Die Wiener Stddtischen Buchereien, vor dem Umbruch eine Domfne

o iFd i L iRt

klassenkimpferischer und sonstiger Umtriebe, sind seit 1938 Gegen-
stand einer besonderen Betreuung durch die Stadtverwaltung. Der
organisatorische Umbau, die ungemein niedrich festgesetzten Ent-
“lehngebiihren und wrhidltnismdBig lange Entlehnfristen haben den
Stadtischen Biichereien bald einen grofen Kreis von Lesern zugefuhrt.

i

i

schen Blichereien vor allem auch sals Fortbildungsinstitut der Ju-

&
i 3

Neben der Unterhaltungslektiire haben sich im letzten Jehr die Stédtlayf
i

gendlichen und Facharbeiter einen Ruf erworben. Die steigenden |

Einschreibungszahlen -~ in einem Monat fanden nahezu 500 Einschrei- i
bungen statt - legen dafiir ein beredtes Zeugnis ab. i

0000000




blagenbeniitzung

ol L LA

-~

y Im 28. Stiick des Verordnungs- und Amtsblattes

Rgichsgan Wien wurden nunmehr riickwirkend mit 1.

rensdtze filir die Beniitzung von Kleiderablagen ge
zeitige Ubergabe eines Garderobescheines der Abs

wahrungsvertrages bekundet wird. Unzulassig ist

|
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hebung von Garderobegebhuhx Ynach Belieben®". Die

derobegebiihr mu8 angeschiagen werden. DUlie soeben

ordnung regelt auch im einzelnen die Maximialhohe
entgeltes,
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Wien, 9. Juii 1941

Preisaugschreiben Frauensymphonie-Orchester
________________________ i e i e e s ) o e oy o e e e T = o
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Im Herbst 1940 schrieb die Stadt Wien einen Musikwettbe-
werb aus, der der Fdrderung der zeitgentsslschen Musik, und
zwer der Streichmusik diensen sollte. Das Frauensymphonie-
Orchester des Gaues Wien hat sich in den Dienst dieser Musik-
forderung gestellt und die Auffihrung der preisgekrinten Werke
ibernommen. ]

Am 6, Juni 1941 tagte nun unter dem Vorsitz des StHdti-
schen Musikbeauftragten Dr.A.C. Hochstetter das Preisgericht.
Es erkannte die ausgessetzten 3 Preise folgenden Komponisten zu:
1, Preig aArmin Kaufmann, Wien, fiir das Werk "Musik fir Streich-
orchester®, 2, Preis Max Hasger, @Graz, fir das Werk "Konzert
fiir Streichorchester®, 3. Preis Erich Marckhl, Wien, fir das
Werk "@roBe Fuge fiir Streichorchester®.

neolooo

Ereishauptstellenleiter Heyna gefallen
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Der Beirat des Landbezirks, XKreishauptstellenleiter Bduaard
Heyna 1st auf dem Hstlichen Xriegsschauplatz gefallsn.
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Wiener Kinder nach San
Am Donnerstag werden wieder etwa 150 Wiener Kinder s&inen
zweimonatigen Erholungsaufenthalt im Kinderhelm der Stedt Wiex
in San Pelagio antreten. Die Btadt Wien betreibt seid 7 Jahren
diese Anstalt, um Kindern, die bei den Schuluntersuchungen als
erholungsbediirftig festgestellt wurden, an der Adria eine ein-
zigartige Moglichkeit zur Kriéftigung des jugendlichen Korpers
zu bieten. Diese stiédtische Erholungsfiirsorge kommt jéhrlich
rund 2000 Wiener Kindern zugute.
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RAUSGEG-VOM GAUPRESSEAMT IN VERBINDG-MIT DEM HAUPTVERWALTUNGS-U- ORGANISATIONSAMI D-STRDT WIEN-

Wien, 10. Juli 1941}

hbmeldung von mietvscheinprlichtigen Wohnungen
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Die Uberprifung des Wohnungsamtes hat ergeben, daB die
Vermleter und Verwalter inm vielen Fédllen die 24-stiindige Ab-
seldefrist nicht streng einhalten. Wo die Abmeldung jedoch
nicht zeitgerecht beim Wohnungsami durchgefiihrt war, erscheint
natiirlicherweise diese Wohnung im Wohnungsnachweis der Stadt
Wien als frei. Die nachfragenden Wohnungssuchenden erhalten
denn beim Hausbesorger oder beim Vermieter die Auskunft, die
Wohnung sei schon vermietet., Dadurch entsteht Zeitverlust, derx
in vielen Fdllen fiir die arbeitenden Volksgenossen auch Lohn-
verlust bedeutet, Arger und Verbitterung. Das Wohnungsamt war
daher in der letzten Zeit gezwungen, auch geringfiigige Uber- !
Schreitungen der Abmeldefrist strengstens zu bestrafen. .

Aus technischen @riinden ist es jedoch trotz der fortlaufen-
den Uberwachung der genauen Einhaltung der Abmeldefrist und da
der Wohnungsnachweis nur wéchentlich erscheint, méglich, daB
eine schon vermietete Wohnung noch einmal im Nachrichtenblatt
aufscheint, weil die Abmeldungen begreiflicherweise erst im Laufe
der Woche bis zum Brscheinen des nichsten Nechrichtenblattes




Rathaus-Korrespondenz Wien, 10. Juli 1941
wirksam werden.

0000000

Sommermonturen fir die Wiener Schaffrerinnen

Die Wiener Stddtischen StraBenbahnen zéhlen gegenwdrtig zu
ihrer Gefolgschaft bereits rund 1500 Scheffnerinnen, die in ihrean
schmucken Dienstkleid ebenso einsatzfreudig den schweren StraBen-
bahndienst versehen wie ihre miénnlichen Kollegen.

Wehrend die meisten der Schaffner fiir ihren Dienst sowohl eine
Winter- als auch eine Sommermontur besitzen, war bisher fiir die
Schaffnerinnen ein sommerlicher Dienstanzug noch nicht /wvorgesehen.

In den letzten Tagen begann jedoch auch fiir sie die Ausgabe
von Sommerblusen, um ihnen wihrend der heiBen Jahreszeit ein an-
genehmeres Arbeiten zu ermbglichen. Dabei verzichtete man auf eine
Normalisierung der Frauendienstbluse und nahm Rilcksicht darauf,
daB den Schaffnerinnen "nicht jede Farbe steht". Man lieB daher
wohl alle Blusen nach dem gleichen Schnitt anfertigen, hielt sie
aber in den Farben beige, grau und lichtblau. Die Wiener Schaff-
nerin kann also selbst die Parbe ihrer Dienstbluse nach ihrer Haar-—
farbe aussuchen.

0000000

163 Kinder nach 8an Pelagio
In den Morgenstunden des 10. Juli ging vom Wiener Siidbahnhof
ein Transport von 163 Wiener Kindern sb, die mit dem fahrplanméBi-
gen Schnellzug nach Itaelien fashren, um 4 Wochen in dem stHdtischen
Kinderheim San Pelagio zu verbringen.

0000000

Pie Stadt Wien ehrt zwei Neunzigjihrige

e
= = S e i s e i i e i i o s e e e e e e s e
— T e S e Sk e e e s A S S [ S S e i e S e S T e e T e e T e Rt

Heute, 10. Juli 1941, feiern die Wiener,Herr Jakob Kailser, 10.,

Favoritenstrage 177 sowie Frau Amalie Dauscher, 14., Penzinger Stra- |
Be 30 ihr 90. Wiegenfest. Blirgermeister Ph.W. Jung lieB beiden 5
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Jubilaren durch Stadtoberinspektor Welei die @lickwiinsche und
Festgaben der Stadt Wien tUbermitteln.

o000000
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Gestern; 9. Juli, begingsn die Bheleute Wilhelm und Karoline
RUDOLF, 21., Schwemmdckergasse 14, Augustin und Johanna Preletzer,
12, , Koflergasse 22 sowie Franz und Marianne S8kala, 17.. Wurlitzer-
gasse 93 ihr goldenes Ehejubildum. Alle diese Jubelpasare wurden
von der Stadtverwaltung in traditioneller Weise geehrt.
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fiilr das Rechnungsjahr 1941.
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Wiene Hdushelt such im Kriegsjahr 1941 ansgeglichen,

In der 11. Ratsherrensitzung vom 1l. Juli 1941 wurds wen
Birxgsrmeister Ph.W, Jung der Hsushalteplan der @emeindeverwal Lulig =
des Reichsgeues Wien fir des Jahr 1941 nach den Bestiusungen der
Deutschen @Gemeindecrdnung den Ratsherren in nicht Offentlicher
Sitzung zur Berstung vorgelegt. Der Wiener Stadtkémmerer I,
Kurt Hanke berichtete iiber die vorgelegte Haushaltsatzung und S
Ffiihrte in seinen interessanten Darlegungen und vergleichamiahungen;;
unter anderem die @runds#tze und Richtlinien aus, die fiir den i
Haushaltsplan und damit fiir die Wirtsghaftsfithrung der Stadi Wien &
im allgemeinen und unter den kriegsbedingten Verhilitnissen im be- !
sondersn bestimmend sind.

Bs konnte die erfreuliche Tstsache betont werden, dag die
finanzgwirtschaft der @Gemeindeverwaltung im Rechnungsjahr 1941
trots der tiefgreifenden Kriegseinfliissee vollkommen georduet und
der vorliegende Haushalteplan susgeglichen ist. L& bestand so- _
gar die Moglichkelt,im ordentlichen und im auBerordentlichen HauangJ
nalt bei werschiedenen Verwaliungszwelgen und Aufgabengebieten ]
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betridchtlich tiber die Ansktze des worjihrigen Heushalisplanes
hinauszugehen,

Die Steigerung des Aufwandes fiir den ordenilichen Haushselt®
steht einerseits im Zusammenhang mit den erhbhien Ausgaben aus

5

den Resonderheiten der ErlegsmaBnahmen, wie IUr den Familienun-
terhalt, fiir Ersatzpersonal an Stelle der zum Wehrdienst einge-
zogenen Beamten und Angsaﬁelltaag goweit ein BErssiz unvermeid—
lich ist, andererseits aber auch damit, daB troitz des Kriegss

dle Zielsetzung der Gemeindeverwaliung im Aufbau unserer 3tadd
nicht aus dem Auge verloren werden soll, Der grundlegende Wan-
del der Auffassung von den Aufgshen der nationalsozialistlschen
Verwaltung kommt such in den nlichternen Ziffern dieses Haushalis
planes klar zum Ausdruck, Nicht durch eine Einschrinkung der Aus-
gaben ohne Rilcksicht auf die Wirtschaft, sondern durch planmifi-
ge Sparsamkeit sm richtigen Orte werden Mittel dort freigesiellt,
wo sie der Volksgemeinschaft und dem Aufbau am zweckndfigsten
dienen. Der wirtschaftliche Aufschwung, das Schwinden der Arbeits- |
losigkeit und damit die glinstigere Batwicklung der Steuereinkint-
te ,ermbglichen es im Verein mit der Beihiife des Reiches auoch
wihrend des Krieges wertvolle Aufbasuarbeit zu leisten, dle Bin-
gliederung Wiens in den grofdeutschen Wirtechaftskrelis foritzusetzen
die Voraussetzungen fiir die kiinftige politische und wirtschaftli. I

che Stellung unserer Stadt als Ausfallstor nach dem Osten zu schaf- |
fen, aber dartiber hinaus auch unserer historischen Aufgabe suf
kulturellem und. wissenschaftlichem Gebiet gerecht zu werden und
Wien nach langen Jshren des Niederganges wieder zu sinem Mittel-
punkt geistigen, wissenschaftlichen und musischen Schaffens zu
machen., Daf die Notwendigkeiten und Erfordernisse des Erleges

den geplanten Aufbau nicht im beabsichiigiten Ausmaf zulassen, 156
gelbstverstindlich. Die @emeindeverwaltung muBte daher eine Reihe';
von Vorhaben zurlickstellen, trachtet sber auch in diesen Fillen, |
Jene Vorbereltungen zu treffen, die nach Beendigung des EKrieges
ein volles Einsetzen des Aufhaues mit nationalsoziallistlischer Tat-
kraft erméglichen.,

Pie verantwortungsbewuBts Haushaltsplanung, dle nicht auf
Effekthascherel, wie sie friither =so beliebt war, abezielt, sondern
auf allen Gebileten der Gemeindeverwaltung das welt umrissene Ziel
der kulturellen und wirtschaftlichen Brneuerung verfolgi, sel nup-
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in kurzen Ziigen herausgestsllt,

Der Geburtenzuwache seit dem Umbruch wird es mit sich brin-
gen, daB im Schul jahr 1945/46 mehr sls doppelt soviel Kinderi§
mit dem Schulbesuch beginwen als heute. Die rechitzeitige Vore
sorge Piir die notige Anzahl won Schulen ist daher unter beson-
derer Bedachtnahme suf die ErschlieBung der Siedlungsgebiete und
Industriegelénde geboten. Es soll mit dem Neubau von Schulen in
Aspern, Fischamend und in der Holzwebersiedlung begonnen werden.
Leider ist es nicht m8glich, bel den sc lange vernachlissigten
24% Schulen des frilheren Stadtgebietes und bei den 98 durch die
Schaffung @roB-Wiens zugewachsenen Schulgebduden, dle zum Teil
pur auf das diirftigste ausgestattet sind, die erforderlichen Auf-
holungsarbeiten im gewiinschten Ausmaf durchzufiihren. @erade die
eingemeindeten Gebiete bediirfen einer weitgehenden Ausgestaltung,
fiir die auch umfassende Planungen vorliegen, wie zum Beispiel dis
Verbssserung der Verkehrsverbindungen, die AufsehlieBung des
verbauten Geldndes fiir die Wasserversorgung und Entwisserung,
die Errichtung von Amitshdusern, die Instandsetzung der zahlirel-
chen Bricken usw.. Wenn dergeit einer groBziigigen Neugestaltung
@renzen gesetzt sind, so so0ll doch durch Beschaffung geldndegin-
giger Wagen fir den Krankentransport, durch Krafitwagen fiir den
Entseuchungsbetrieb, durch Einrichtungen des StraBenpflegebetrie-
bes und durch Ausgestaltungen der Feuerschutzpolizei den Erfor-
dernissen Neu-Wiens auf den notwendigsten &ebieten Rechnung ge-
tragen wexrden, :

Weitgehend vorgesorgt wurde fir die Xultur- und @emeinschafts.
pflege. Die Mittel fiir die Zuwendungen und Forderungsbeitréige des
stddtischen Kulturamtes wurden betréchtlich erhtht, ob es sich
nun um die Begabtenftrderung suf kulturellem Gebiete, inahesonders-
Jenem der Musikerziehung, um die Kunstfdrderung, um das stddti-
8che Archiv, die stddtische Bibliothek und die stddtischen Samm-
lungen, um die stddtische Volksoper, die Wiener Frauenakademie,
die stddtischen Biichereien handelt, oder um die Stadt- und Orts-
bildpflege, um die Betreuung der stddtischen Denkmiler, die Mit-
hilfe an der Instandsetzung des Stefansdoms und der Votivkirche.
Auch mit der wiirdigen Ausgestaltung des Grabdenkmales des ersten
deutschen Reichsmarschalls, des Prinzen Bugen, im Stefansdom soll = |
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begonnen werden.

Im Bereich der brachte die

1dheit und Volkswohlfahrd
S

g
Begserung der wirtsc Verhﬂitnlﬁﬁe und das Schwinden

der Arbeitslosigkeit eine Entlastung bei der offenen Fursorge mit
sieh. Der Gesamtaul wand fir Bar- und Sachlelstungen n konnte nile
driger sngesetzt werden, obwohl die Furchschnitissitze dexr Dauer
unterstitzungen fiir Brwachssne im Dezember des sbgelsufensn Jahres
gegeniibey dem Dezember 19%7 eine Brhdhung um rund 70 v.H., jene
der Pflegebeitridge fiir Kinder im gleichen Vergleichszeltraum einé
Erhshung um nahezuv 80 V.H. erfuhren und damit den Bewels elner
wirkeemen Wirsorge erbringen. Kine gruLﬁlegagde Umgestaltung be-
iphaltet die Wohlfahriskrankenpflege, die an Stelle der Armendrzic
sur freien Arztewahl iiberging und die bisher nur privaet betriebene
Hauskrankenpflege in die Firsorge einbezieht. Den Bestrebungen
der NSV wird tatkraftigst in allen Befiirsorgungsaufgaben belige-
sprungen, dis sich mit jenen dex Gemeindeverwsltung ergénzen. 2Zu
den Zuschiissen fiir den Betrieb des Durchzugshelmes, fiir die Hell=
verschickung, fiir die Kinderiagesstédtien usw., zur Beistellung von
Biumlichkeiten in den stidtischen Wohnhdusern kommeu. noeh die Bau-
raten der Schweinemastanstalten fiir das Ernéhrungshilfswerk der
NSV im suBerordentlichen Haushaltsplan, und zwar 350,000 RE als
Reatzanhlung flir die erste Schweine emastanstalt in Hetzendorf und
2,000,000 RM als erste Baurate fiir eine zweite Schwelunemashanastalty
dle in Breltenlee errichtet werden soll. Im Zuge der Neugesial-
tung des Gesundheitswesens sollen zu den berelis fertiggestellian
B stidtischen Gesundheitsimtern im Heushaldsjahr 1941 4 weilterse
srrichtet werden und der Ausbau des Hauptgebdiudes des Amtes f@¥
Volksgesundheit und Volkswohlfahrt erfolgen. Neu vorgeschen sind
unter anderem die Mittel zur Gewthrleistung eines Mindestelinkom-
mens Fiir Hebammen und zur Hebammennachachulung, bedeutend erhth®
jene zur wirksamen Bekimpfung der Tuberkulose. Dle Tuberkulosen=
filrsorge soll zentralisiert und durch Einfihrung rontgenologiacher

Reihenuntersuchungen suf eine erweiterte @rundlage gestell® werﬂenéf
Pies hat insbesonders eine Ausgestaltung der The-Flirsorgestellen |
mit Rontgenapparaten zur Voraussetzung.

Die § Altersheime, 17 Jugendfiirsorgeanstalien, 27 Krankens
anstalten, 2 Heil- und Pflegeanstalten und % Tho-Heilstdtten, a8
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750,000 RM allein fiir die EBrneuerung der Rintgenanlagen aurigewens

det werden, die in den melsten stddiischen und von der Zemsindever.

waltung tibernommenen Krankenanstelten nicht menr dem heutlgen Stend
der Rbontgentechnik entsprechen und nicht Jene Leistungsfdhigkeld
aufweisen, die von groBstHdtischen Binrichtungen fiir diagnosii-
sche und therapeutische Zwecke verlasngt werden, 2°'3 Milllonen sind

als erste Baurate fiir die Errichtung sines Pflegerinnenbeimes mit

300 Betten vorgesehen. Dagu kommen im Erankenhans Lainz dle Bre

richtung von Operationgsédlen und eines chemischen Laboratoriums

mit der b8sonderen Aufgzabe der Krebsforschung, ferner Ausgesials
tungen im Krankenhans Mid A11 gemeinen Polliklinik, in
der Stddtischen Firsorgekliinik usw.. In der letzteren und im Kips
derkrankenhaus Pavoriten 18t auBerdem die Errichtung einer Schule
fiir Sduglings- und Kleinkinderpflegerinnen, im Robert Koch-Erans
kenhaus die Brrichtung einer Erankenpflegeschule vorgesehen. Dex
guBerordentliche Heushalisplan enth&lt 6%0.000 R¥ fir die Brrich-
tung einer Hebammenlehranstalt und 100.000 R fiir den Ban elines '
Lehriingsheimes.

Auch der Jugendertiichtigung wurde weitgehen

e T Lo =t

gedacht. Bedeu-
tende Mittel wurden fiir Subventionen und Bhrenpreiss, fir Spori-
plitze, fiir Hochsghul- und Fachschulstipendisn, .flir dis Begsblien=
f8rderung, fiir Schulgeld- und Studienbeihilfen, fiir Stiftunge-
plitze in SchBlerheimen w.dgl. beru?tgasmeliﬁu Dazu kommen dle
Zuschiisse fiir HJ und BIM, dle zum

fubren, und im auBerordentlichen Hanahﬂlhanlan_wﬂﬁﬁel fiir die Exr-
richtung von HJ-Heimen im Raehmen der gegenwdrtigen Moglichkeitenm.

i!v'-;

¥eil wesentliclie Erhthungen €z

Im Bereich des Bauwesens wurde auf die groBriigige Neugestale
tung der Stadt Wien, wie sie im Aufbauprogramm vorgesehen iat; Bes
dacht genommen und Ffiir die Vorbersitunger, insbesondera Planungem,

#slindesufnahmen usw., sowelt sie such wihrend des Erieges dureh=
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fiihrbar sind, dureh entsprechende Sicherstellung der Mittel vorge-
sorgt. WMir die Erhaltung, die Erneuerung und den Umbau von Stra-
Ben wurden die Ansitze gegeniiber dem Vorjahr erhtht.

Auech fiir den Anlauf des Wohnungsbaunes sind im suBerordents
lichen Haushalt groBe Mittel gichergestellt., Zur Firderung der
Siedlungs- und Kleingartenbewegung sind erstmalig Beitrige fir
die @rabelandaktion, Instandsetzungskosten flir die gemeindeelgenen
8iedlungshéuser und Pertigstellungskredite fiir Siedler puf Eilgen-
grund, ferner fiir den Bau von Siedlungen rund 2'3 Millionen Reichs-
mark vorgesehen. Rir dile Wirtscheftsftrderung wurden gleichfalls
erhthte Mittel in Aussicht genommen. e

Sofort nach dem AnschluB der Ostmerk wurde an die Planungen
geschritten, die fiir Wien die Voraussetzungen schaffen sollen,
seiner Aufgabe als Umschlegplatz nach dem Sfidosten gerecht zu wer-
den. Fir die Errichtung der Hafenanlagen Lobau und Albern hatie
die Stadt Wien die erforderlichen Grundfldchemn zur Verfiigung ge-
stellt und die AufschlieBungsarbeiten iibePnommen. Fir die Fort-
fithrung dieser AufschlieBungsarbeiten istim Haushslisplan 1941
ebenso vorgesorgt wie fiir die Pertigstellung der 2 Speicher im
Alberner Hafen und fiir die Errichtung der erforderlichen Nebenge-
biude. Weitere Mittel sollen der Fertigstellung des Kiihllager-
hauses in St. Marx dienen. Auch die Errichtung eines Ausland-
schlachthofes hofft die Stadtverwaltung in diesem Jahre 1n Angriff
nehmen zu ktnnen,

Pie Liegenschaftsverwaltung sieht namhafte Ansétze fir Grund-
erwerbungen vor, die eine Vorbedingung fiir das neue Wohnbaupro-
gramm,fiir die Inangriffnahme der kommenden groBen stéddtebaulichen
Aufgaben sowle fiir die Ausdehnung des Wald- und Wiesenglirtels dar-
stellen. Betrdge flir @rundkdufe sind auch bei der Friedhofsver-
waltung und bei der Wasserversorgung sichergestellt. Pie Grund-
erwerbungen dieses Betriebes sollen nebst der ErschlieBung neuser
Quellen hauptstichlich die Rein- und Keimfreierhaltung des Wiener
Hochquellenwassers gewihrleisten. |

Schon diese kurzen Hinweise aus der Fiille des Aufgabengebie—
tes der Wiener Gemeindeverwaltung zeigen den grundlegenden Wandel
nationalsozialistischer Auffassung in der 8ffentlichen Verwaltung
gegenliber der Wiener stadtischem Finanzpolitik der verflossenen
Regime nach dem Weltkrieg. Ernste, der Volksgemeinscheft verant-
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wortliche Wirtschaftsfilhrung kenm%ieichnet auch diesen in den Ein-

w

nahmen und fusgaben ausgeglichenen Haushaltsplan, der zielbewuft

selbst in den Tegen des Existenzkampfes des ganzen deutschen Volkes
die- groBen Aufgaeben der wirtschaftlichen und kulturellen Erneueriug
nicht beil Seite 18B% und Vorsorge triffi, nach Beendigung des Krie-
ges die gesamte finanzielle Kraft umnserer Stadt ungesdumt dem Au;baul

zuzufiihren.

0000000

Jahresrechnung Fﬁr das Rechnunsg
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In der gleichen Ratsherrensitzung lag den Retsherren such die
Jdahresrechnung fiir das EeumA“ug'jaﬁi 1639, das ist Pilr die Zeit
vom 1, April 1939 bis 351. Mirz 1940 mit dem SchiuBbericht des Ree
nungspriifungsamtes zur Beratung vor, iiber die gleichfalls ﬁtadt~

kimmerer Dr. Hanke den Bericht erstattete

Das Gesamtergebnis des Rechnungsjanres 1939 stellt sich gegen-—
fiber dem Voranschlag wesentlich giinstiger dar. Wihrend die Einnahmey
eine Steigerung zeigen, blieben die Ausgaben unter der Voranschlags-
annehme zuriick. Der @rund der Einnahmenerhthung liegt einerseits |
darin, daB die Veranschlagung der neuen Steuern vielfach auf Se “
zungen beruhte, andererseits aber auch, daB der wirtschaftliche Aufe
schwung gur Auswirkung kem. Wenn sich auch bel den Ausgaben sin 8n-
scheinend glinstiges Bill ergibt, s¢ liesgt dies in den besonderen Ver
hdltnissen des Rechnungsjahres und ist finanzwirtschafilich keines-
wegs als Vorteil zu werten. Die zu Beginn des Rechuungsjahres 1979
entstandene Sudetenlandkrise machte sich in der Ausgabenwirtschaf{
der Gemeindeverwaltung durch Lieferungsschwierigkeiten und VerzBge.
rungen in der Baufiihrung alsbald fiihlbar. Dazu kam die Verknappung
des Arbeitsmarktes und der Ausbruch des Erieges in der zweiten HEXL -
te des Rechnungsjahres, die es nicht ermdglichten, die Vorhaben
im vorgesehenen Umfang durchzufihren. Die ausgewiesenen Mindefﬁusu
gaben dieses Jahres sind dsher nicht als Binsparungen zu werten,
sondern als eine Aufstanung riickgestellter Aufgaben, deren Durch-
fihrung sich frither oder spdater umso dringlicher und nachhaltiger
erweisen wird. Die Riicklegung der erzielten {iberschiisse erscheint
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daher als kebot einer verantwortungsvollen Pinanzwirtschaft
und entspricht im {ibrigen auch den Anforderungen der Riicklagen-
verordanung, deren Wirksamkeit mit 1. April 1940 auf die Ostmark

erstreckt wurde.
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fheodor Escherich-Kinderkrankenhaus
Das St. Josef Kinderspitai Wien IV/50, Kolschitzkygasse 9 éf;
wurde, wie die Hauptabteiliung Volksgesundheit und Volkswohlfahrt _ ;
bekanntgibt, nach dem Arzt Theodor Escherich in Theodor Escherich-
Kinderkrankenhaus der Stadt Wien umbenannt. =Escherich, geboren _‘31
in Ansbach am 29. November 1857, gestorben in Wien am 16. Februar :! |
1911, war lange Zelt Professor der Kinderheilkunde in Wien. Seine ?-ZJ
zahlreichen Arbeiten betreffen vorzugsweise die durch Darmbekterien

hervorgerufenen XKrankheiten des Kindesalters.
{ \ - |"
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Seltene Musikausgaben in der Stadtbibliothek
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W Die Sammlung alter und seltener Ausgsben von Werken der grofen
deutschen Musiker zdhlt die Musikabteilung der Wiener Stadtbiblio-
thek zu ihren besonderen Bestrebungen. Kiirzlich konnten nun die
bereits vorhandenen Bestinde um einige weitere wertvolle Stiicke be-
reichert werden. REs gelangten kostbare Notenstiche, Frithlitho-
graphien und Frithdrucke in den Besitz der Stadtbibliothek. Erwihnt
sei der 1797 erschienene Druck eines Deutschen Hochamtes von J.M.
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Haydn, ®Trios, Quintette, Somaten und Klavierkonzerite Beethovens

in alten Wiener Ausgaben wvon Mollo und Haslinger und Werke des
Mozartschiilers J.N. Hummel in alter Artaria-Ausgabe.

: T —————————
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Die ersten Wiener Friihkartoffeln auf dem Markt
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f Wie schon seinerzeit berichtet wurde, hat die &emeindeverwal-
tung des Reichsgaues Wien liber ausdriicklichen Wunsch der riihrigen
Wiener Bauern und im engsten Einvernehmen mit den zusténdigen Stel-
len des Reichsnéihrstandes mehr als 25 Waggon Friihkartoffeln in

stéddtischen Glas- und Palmenh#dusern vorgekeimt. Diese Vorkeimung i
ermoglichte eine frilhere Ernte und es kann nun mitgeteilt werden, i

daf bereits in dieser Woche die ersten Frithkartoffeln von dem vor- 1l
gekeimten Saatgut auf den Wiener Miarkten eingelangt sind. Die iﬁﬁ

Wiener Gemeindeverwaltung hat auch fiir den Abtranspori der Friihkar-
i toffeln sus dem Wiener Anbaugebiet vorgesorgt. Von nun an werden [l
tédglich mehrere StraBenbahngziige das kostbare Gut direkt auf die La
Wiener Mirkte verfrachten, wodurch Lastkraftwagen und Pferdefuhr- ;€¢
werk in bedeutendem Ausmafe erspart werden. Die Vorkeimektion hat i

ﬁ sich also wohl bewdhrt und die Wiener werden in der nichsten Zeit M
l sozusagen Eigenbaukartoffeln auf ihrem Tisch haben.

I
|
| : oo00o000 i

Goldene Hochzeiten .

——— =i T !

[ Heute, 12 Juli 1941, feiern die Ehepaare Leonhard und Franziska g i
| Bnenkel, 24., M5dling, Payergasse 23, Bduard und Josefa Steiner, |
19., Sieveringer StraBe 8T, Mathias und Katharina Proisl, 1l4., _.
Hitteldorfer StraBe 164, Laurenz und Theresia Schilling, 16., Wbrnﬁ_.?[
hartstraBe 13 sowie Josef und Frenzisksa Glassl, 8., Lerchenfelder  aE‘
StraBe 66, ihre goldene Hochzeit. Morgen, 13. Juli 1941, begeht A
das gleiche Fest das Ehepear Alois und Franziska Zapotocky, 15., ;
Preysinggasse 17. Die Stadtverwaltung hat alle diese goldenen
Hochzeiter zu ihrem Ehrentag begliickwiinscht und ihnen die Bhren-
geschenke der Stadt Wien zugehen lassen. B
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ERAUSGEG-VOM GAUPRESSEAMT IN VERBINDG- MIT DEM HAUPTVERWALTUNGS-U- ORGANISHTIONSHMI D-STADT WIEN-

| ; Wien, 14, Jaii 1941

} Stadt Wien ebrt erbtlichtiges Famillen
| o 1 Tt e b e e

Brat kilrzlich wurde mitgeteilt, daf die Stadt Luneburg lhier
Frsude tiber den Bintritt jedes neuen kleinen Erdenbiirgers in ihre
Gemeinschaft durch ein festliches @lockengelaute Ausdruck gibt.

In einer Millionenstadt wis Wien mit eimer wichentlichen Geburten-
zahl von mehr als €00 ist ein derartiger sinniger @lilckwunsch der
Stadtgemeinde an die Eltern wohl nicht gut durchfilhrbar. Die Stadt |
i Wien sieht aber nach dep dunklien Jahren des Niedergenges ihr Glileck

| neuie ebenfalle im wachsenden Kinderreightum der erbilichtigen Fa-

milien. Biirgermeieter Ph,.W. Jung hat dsher Anwsipung gegeben, B

f erbgesunden Wiener Familisn, denen das fiinfte oder weitere Kind
’ geboren wurde und dis wvon der Hauptabteilung Yolksgesundheli und
Volkswohlfahrt bekenntgegeben werden, in einem kiinstlerisch ausge-
fiihrten Schreiben den &lilckwinsch der Stadt Wien suszusprechen und
der Freude der Ftadtgemeinschaft liber den Zuwschs Ausdruck zu gebal, &
i®se Offentliche Bhrung kinderreicher Familien wurde nun erstmalig @&
~durchgefiihrt., Das Glilckwunschechreiben des Biirgermeisters hat den i
Wortlauts: "Einderveichtum ist das @lilick und der Stolz unseres
Yolkes und sichert @r8B8e und Zukunft dee Deutschen Reiches,
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Rathaus-Korrespondenz ien, 14. Juli 1941

Pie Btadt Wien freut sich mit Ihnen iiber die Geburt Ihres
Kindes."

Brstmalig erhielten folgende Familien das Gliickwunschsehrei-
bens Alois und Anna Berndl, 20,, Gerhardusgasse 38, Franz und
Anna Dunds, 20., lLeystraBe 2%, DPr, Hans und Margarethe Ehm, 19.,
SsarlandstraBe 47, Karl und Theresis Hauswirth, 23., @utenhof 1,
Franz und Rosa KARL, 11., Braunhubergasse 12, Franz und ¥heresia
Nawrat, 21., Mitterhofergasse 13, &lois und Leopoldine Prumiilier,
12., Herthergasse 12, Anton Ignaz und Maria Sokol, 3., Wirtzler-
straBe 19, Rudolf und Angela Rosina Stephan, 10., Ettenreichgasse
42-44, Franz und Anna Velas, 25., Liesing, Langegasse 17 sowils
Ludwig und Helene Zsisek, 16., Effingergasse Davidhof 31-

00000600

Die Leitung des Krankenhauses Modling

e e
st === ==

Pie Leitung der Pirektionsgeschiifte des Wienser stddtischen
Krankenhauses Modling wurde dem Vorstand der chirurgischen Abtei-
lung Primarius Dr. Friedrich Stohr iibertragen. Br und der Vor-
gtand der internen Abteilung, Primarius Dr., Wilhelm Loll, wurden
zu stddtischen Ghefdrzten ernannt.

ooeQooo

Ehrung Otto Wegners

Im Auftrag des Kulturamtes der Stadt Wien wurde gestern,
13, Juli, anléBlich der 100. Wiederkehr des Geburtstages 0tto
Wagners am Grabe des Wiener Baukiinstlers ein Kranz niedergelegtl.
Am 15, Juli veranstaltet das Kulturamt der Stadt Wien gemeinsam
mit der Gesellschaft bildender Kiinstler Wiens "Kiinstlerheus™ um
12 Uhr mittags im Gebdude der ehemaligen Sezession eine Gedenk-
stunde,

ooo00000




Rathaus-Korrespondens Wien, 14. Juli 1941

@oldene Hochzeit
e e R T N T T I T I T

Dem Ehepsar Rudolf und Maria @ross, 16,, ¢

-

i &
des heute, 14, Juli 1941, die goldene Hochzeit feiert, lieB Biir-
el dis Gliick-
winsche der Stadtgemeinscheft und eine RBhrengabe iibe:

germeister Ph.W. Jung durch Stadtoberinspektor Wel

4

mitteln.
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ERAUSGEG-VOM GAUPRESSEAMT IN VERBINDG- MIT DEM HAUPTVERWALTUNGS -U-ORGANISATIONSHMI D-STADT WIEN®

Wien, 15. Juli 1941

Die voriibergebende Schliefung wvon Gaststédtten

— s e e — ] e e e
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In einer Anordnung der Gemeindeverwaltung, die im 29. Stick
des Verordnungs- und Amtsblattes fiir den Reichsgau Wien vom 12,
Juli 1941 enthalten ist, wurde nun die voriibergehende SchlieBung
von Gaststdtten anldBlich des Urlaubes ihrer Gefolgschaften gere-
gelt. Danach diirfen in der Zeit bis zum 15. September Gaststédtten
ihren Betrieb zum Zwecke der Urlaubserteilung an ihre Gefolgschaf-
’ ten nach eingeholter Zustimmung des zustdndigen Ortsstellenleiters
2 der Wirtschaftsgruppe Gaststédtten und Beherbergungsgewerbe im all-
gemeinen 14 Tage, in besonderen Fédllen hochstens 3 Wochen schlie-
B8en. Die Zahl der in dieser Zeit geschlossenen Betriebe darf je
Bezirk nicht 15 v.H. iibersteigen.

ooo0c00

Pie Bevbilkerungsbewegung im Juni

b o e e e

In der Zeit wom 3., Juni bis 5. Juli wurden in Wien 2059 Auf-
gebote und 1933 EBheschlieBungen verzeichnet. Im gleichen Zeitraum




Rathaus-Korrespondenz Wien, 15. Juli 1941

erblickten in unserer Stadt 3771 neue Erdenbiirger das Licht der
Welt, wihrend demgegeniiber erfreulicherweise die Sterblichkeits-

(]

kurve um 528 zuriickblieb.

0000000

Dem Gedenken Otto Wagners

Zahlreiche Vertreter der Wiener Kiinstlerschaft, Vertreter der
Partei und ihrer Gliederungen, Vertreter des Kulturamtes der Stadt
Wien fanden sich heute (15, Juli) im Geb#ude der ehemaligen Se-
zession ein, um in einer wiirdigen Feierstunde des vor 100 Jahren
geborenen Wiener Baukiinstlers Otto Wagner zu gedenken.

Professor Eisenmenger begriiBte die Feiergidste, das Wiener
Streichquartett spielte Mozarts: Andante Cantabile aus dem G-Dur
Streichquartett, dann hielt Stadtrat Ing. Hanns Blaschke die Ge-
denkrede, in der er vor den Zuhdrern das Leben und Wollen des Men-
schen und Kiinstlers Otto Wagner nochmals vorbeiziehen lief. Wagner
ist aus dem Genius loci Wiens nicht wegzudenken, sagte Stadtrat
Blaschke. Er het seine ganze Schaffenskraft in den Dienst der
Verschdnerung Wiens gestellt, wobei er von dem Gedanken ausging,
der Zweck der Baukunst in einer Millionenstadt sei es, den Millio-
nen das Wohnen schon zu gestalten. Wagners Stadtplanungen zdhlen
auch zu dem Interessantesten, das auf diesem Gebiet geleistet wor-
den ist. Der Typus des Miethausbaues, den Wagner schuf, hat we-

gentlich zur Bestimmung des Wiener Stadtbildes beigetragen.

Nach Stadtrat Blaschke ergriff Beurat Professor Siegfried :
TheiB als Vertreter der Gesellschaft bildender Kinstler Wiens das
Wort, um das Werk Otto Wagners, gesehen von der Seite der Kinstler-
schaft her, zu wiirdigen.

Die Gedenkstunde fand ihren AbschluB mit dem Vortrag von
Haydns: Allegro moderato aus dem S~Dur Quartett op. 38/2.

ooo0oo00

90. Geburtstag im Stddtischen Altersheim Lainz
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Heute, 15. Juli 1941, vollendet die im Stadtischen Altersheim
Lainz wohnhafte Anna Friedrich ihr 90. Lebensjahr. Mit einer

TS ST
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schlichten aber eindrucksvollen Feier wurde der 90. Geburtstag .
von Frau Friedrich festlich begangen. Stadtoberinspektor Welei
iiberbrachte dem greisen Geburtstagskind ein Gliickwunschschreiben
y des Biirgermeisters Ph.W. Jung und eine Festgabe der Stadt Wien,
die ihr vom Direktor des StHdtischen Altersheimes Lainz, Primarius j
Dr. Basumgartner iliberreicht wurden, der die noch recht riistige Ju- H

l bilarin in herzlichen Worten zum "Neunziger"™ begliickwiinschte.

b e
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Pmmvom GAUPRESSEAMT IN VERBINDG- MIT DEM HAUPTYERWALTUNGS-U- ORGANISATIONSAMI D-STRDT WIEN- | “

Wien, 16, Juli 1941

Stubenvogelberingung im Reichsgau Wien
Dexr Schutz unserer Singvdgel liegt allen Tierliebhabern selir |
am Herzen. Die Naturschutzbehtrde ist deshaldb auch bedacht, durch ‘
geeignete MaBnahmen diesen Schutz zu gewdhrleisten. l
Nach den Bestimmungen der Naturschutazverordnung miissen des-
halb auch in Wien die im Privatbesitz befindlichen heimischen Stu- J
benvigel (Singvdgel) mit den amtlich vorgesehensn FuBringen verse- .
hen werden. Die Anmeldung zur Beringung kenn noch bis zum 10, Augus1ii
!

ey

bei der Hoheren Naturschutzbehdrde, Wien I/1, Herrengasse 9 erfol-
gen. Die hiegu notwendigen Anmeldescheine liegen hier beim PEOTE-
ner auf. Kanarienvigel, Sittiche, Papageien, alle Exotenarten, Haua{;'
tauben, weiter die nicht geschiitzten Vogelarten, und zwar die Nehelmi
kridhe , Rabenkrihe, Saatkridhe, der Eichelhdher, die Elster, der Felo=
und der Haussperling sowie jene Vogelarten, die zu den jagdbaren ; i
Tieren gehbren, wie beispielsweise die Drosselarten, der Wachtel- b
i konig, die Wachtel, die Wildtauben, sind von der Beringung ausge. '
nommen worden.
Auf Grund der Apmeldung werden dann die Besitzer von heimi-

schen Stubenvigeln schriftlich verstdndigt, wann die Berdngung ers
L folgt. & u

o ———

0000000




—r

Rathaus-Korrespondenz Wien, 16. Juli 1941

Auszeichnung der besten Stenographen des Wiener Rathauses
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Die Durchsicht der Mitte Mai beim Kreisbestschreiben im Wie-
ner Rathaus abgelieferten Arbeiten der stddtischen Gefolgschafts-
mitglieder ist nun abgeschlossen.

Am Freitag, den 18.ds. werden die besten Leistungen bei einer
Feier im Kleinen Festsaal des Wiener Rathauses durch die {iberrei-
chung von Leistungsurkunden des Deutschen Berufserziehungswerkes -
Deutsche Stenografenschaft und Preisen der Gemeindeverwaltung an
die Teilnehmer ihre Anerkennung finden.,

0000000

90. Geburtstag
Heute, 16. Juli 1941, feiert Herr Franz Zednik, 4., Weyrin-
gergasse 17, sein 90, Geburtsfest. Blirgermeister Ph.W. Jung lieB
dem Jubilar, der seit seiner Kindheit in Wien wohnt und sich noch

guter Gesundheit erfreut, ein Gliickwunschschreiben und eine Fest-
gabe {ibermitteln.
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Noch eine Uniformneuerung der Strafenbahnen 1fﬁ
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@ Wien, 17. Juli 1941 fij
AuRer der kiirzlich gemeldeten und sehr begriiften Einfiihrung

der Sommerblusen fir die Schaffnerinnen beginnen die Wiener Stddti-
schen StraBenbahnen ab Montag, 21. Juli 1941 - mit der Durchfiihrung

einer weiteren Uniformneuerung.

Die Revisoren, Wagenmeister, Verkehrsmeister, Verkehrsfiihrer
usw., kurz die Unterbeamten der StraBenbahnen, trugen bisher keine |

| eigentliche Dienstuniform, sondern einen Zivilanzug und waren blolB

an diese Unterbeamten Uniformen ausgegeben, die aus dunkelblauem

i
i
durch eine Dienstkappe und ein Dienstabzeichen gekennzeichnet. Von ,
Tuch angefertigt und in der Form an die Uniformen der Bediensteten

)
\ nun an werden nach und nach, bei den jeweiligen Neufassungen, auch
|

der Vollbahnen angeglichen sind. Die Uniformricke weisen einen

den Werkstdttenorganen blauen Aufschlag zeigt. Die Dienstabzeichen

|
I
‘ Kragenspiegel auf, der bei den Verkehrsorganen einen roten und bei
L bleiben bestehen. Auch Kappen werden wieder ausgegeben.
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Wien, 18, Juli 1941 i _

Pilzschau in der Wiener Marktamtsdirektion . |

|

Um die Kenntnisse der BevOlkerung tiber die Speipepilze wei- ;ﬁj

ter zu verbreiten, hat die Marktamts<Direktion in ihren Raumen 1
1., RathausstraBe 14-16, 1. Stock, eine Pilzschau eingerichtet,

die wochentags wihrend der Zeit wvon 8 bis 16 Uhr frei zugiunglich

ist. Bei wvorheriger Anmeldung wird fiir Gruppenbesuche auch ein ,

fachkundiger Fiihrer beigestellt. Mit viel Sorgfalt und Fachkennt- =8

nis wurden hier die sogenannten Marktpilze, deren Liste erst in | i

|

= -

Jingster Zeit wieder erweitert wurde, und die wichtigsten Gift-
pilze oder sonst wertlosen Pilze, die mit den markitfédhigen Speise-
pilzen leicht verwechselt werden kdnnen, gezeigt. Die Modelle
wurden von dem bekannten Kiinstler Architekt Robert Chalusch mit
guter Formen- und Farbendhnlichkeit aus Lindenholz geschnitzt.

e

Sie stellen in ihrer naturnahen Aufmachung ein ausgezeichnetes ?Fﬂ

Schulungsmaterial dar. Die Schaustellung wird daher auch von ht- ffﬁ

heren Schulen und Hausfrauenvereinigungen hidufig besucht. Sie | j
| bietet aber daneben auch einen interessanten Einblick in die Werk-

stdtten der Lebensmittelfdlscher, sodaB8 sich ein Besuch, der wvoll. if'\_
Stiandig frei ist, jedenfalls sehr lohnt. [ |

oo00000




Rathaus-Korrespondenz Wien, 18. Juli 1941

]

Porzellan aus der Sorgenthalperiode
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Den wertvollsten Zuwachs in den Bestédnden der Wiener stddti-

schen Sammlungen im vergangenen Monat bildet die Erwerbung einer
Reihe wvon Porzellangegenstinden, die alle aus der Porzellanmanu- |:[

faktur Augarten stammen und der beriihmten Sorgenthalperiode an-

3 gehdren. Dieser Zeitraum ist ein HGhepunkt der Altwienér Porzel-
lankunst und filhrte zur Anerkennung der Bedeutung Wiens auf diesem Iy
Gebiet neben dem anderen deutschen Porzellanzentrum MeiBen. -] it
13 Schalen mit Untertassen, meist Kobalt mit reicher sorgfdl- l
tigster Goldauflage und malerischem Schmuck von hervorragender Kiinst- J
lerhand, 9 Teller, ebenfalls mit verziertem breiten Goldrand und EJ
Altwiener Stadtansichten, 3 Schokoladetassen mit Untertassen und A

eine Prunkschale in Becherform mit der Miniaturdarstellung der i§1
Kaiserin Maria Louise, geben Zeugnis von dem gediegenen Konnen der
Wiener Porzellanmeister

0000000

Stadt Wien begluCRWunscht erbtlichtige Familien

Biirgermeister Ph.W. Jung begliickwiinschte folgende Wiener i!
Familien, denen in der Zeit vom 25. Juni bis 1. Juli 1941 das
fiinfte oder weitere Kind geboren wurde: Johann und Maria Dobisl,
! 9., Schmidgunstgasse 16, Josef und Maria Eichholzer, 9., Scheuch- .
; gasse 3, Paul und Josefa Gautier, 14., Penzinger StraBe 46, :{
‘ 3

Gebhard und Anna Entner, 21., Prégartenstrafe 4, Heinrich und
Melanie Friedrich, 2., Praterstrafe 23, Franz und Marie Granl, .
25., Hochrotherd 27, Josef und Florentine Habernig, 21., 4. Nord- Ig
, randsiedlung, 1ll. Gasse Nr. 29, Josef und Josefa Hacker, ll., b
r LandwehrstraBe 5, Michael und Leopoldine Klenk, 21., Gerasdorf 207, i ;
Josef und Helene Mantsch, 10., Brnst Ludwig-Gasse 4, Wilhelm und i
Theresia Miiller, 21., SchieBstattgasse 17, Franz Karl und Alber- ?
tine Pavlicek, 9., Rogergasse 4, Johann und Auguste Ryska, 19., i
BoschstraBe 49, Franz und Elisabeth Smital, 21., Voltsgasse 30, : I }
Raimund und Antonia Maria Socher, 2., Stuwerstrafie 36, Walter und
r Anna Steyrer, 10., Ettenreichgasse 42-44 sowie Johann und Stefanie {
Vlaschitz, 25,, Perchtoldsdorf, Wienergasse 67. .

0000000 |
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Wien, 19. Juli 1941 il

‘ il
l Wohin in Wien ,-‘!,
il | |
Um Wehrmachtsangehorigen, die slch voribergehend in Wien ]

2 ; . : : i (R

aufhalten, ein Hilfsmittel der raschen Orientieruang an die Hand i /|

:

zu geben, wo sie wihrend ilhres Aufenthaltes moglichst viel won o
unserer Stadt sehen kdnnen, wurde vom Landesfremdenverkshrsverbanc
_ Vien im Einvernehmen mit der Kommandantur Wien ein Fihrer fir Ur-
i lauber "Wohin 1§¥Wienjf herausgegeben. Ein Vogelscheuplan der
Inneren Stadt, auf dem die wichtigsten Gebdude plastisch darge-
stellt sind, ist ein vorziiglicher Orientierungsbehelf, ain Ver- g
Zeichnis der bedeutendsten Sehenswiirdigkeiten gibt den erkl&ren- :
den Text. Wohin in Wien? enthilit ferner eine kurze Abhandlung
iiber Geschichte und Entwioklung Wiens, fiir Wehrmachtsangehbrige ! f ;
3 wichtige Anschriften, einen Verkehrsplan von Wien sowie ein Ver- | !“
zelchnis der Theater, Konzertséle, Gaststdtien und Bdder, der | |
Ausflugsorte und der Abfahrtstellen der Pernautobusse. Mit die-
| sem kleinen Ratgeber wird jeder Wehrmachtsangehtrige, der dienst-
lich oder auf seiner Urlaubsreise nach Wien kommt; durch die Bahn-

— e = LLTIECN
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hofsoffiziere, die Wehrmachisunterkunftstellen undé durch die Ur-
laubermeldestelle der Kommandantur Wien beteilt. Verwundete oder jf{
kranke Scldaten erhalten den Fihrer in ihren Lagaretiten., Beige- gl |
) Tligt wird ihm eine Besuchsardnung der Museen und Sffentlichen
Sammlungen in Wien,




Rathaus-Korrespondens Wien, 19. Juli 1941 it |

S0 leistet der Fremdenverkehrsverband Wien in verstindnisvol-

ler Zusammenarbeit mit der Kommandantur Wien einen Beitrag zur

s Betreuung unserer Soldaten, von denen keiner mehr unberaten und
filhrexrlos durch die Strafen Wiens zu wandern braucht, dabei viel-

leicht die Gelegenheit, unsere schdone Stadt kennen zu lernen, un-

benlitzt lassend.

0o0o0ono i il
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Ernennung stddtischer Wasservigte

:
Kéampfer gegen Hochwassergefahren i !

F

Im Roten Saal des Wiener Ratheuses iiberreichte heute, 19. Ju- !w

1i, Stadtrat Dr. Tave 6 Gebietswerkmeistern und 20 Wasservigten die i
Ernennungsdekrete, wobei er in einer Anspreache auf die Wichtigkeit i
der Aufgasbe und die GrdBe der Verantwortung hinwies, die diese ;

Manner kiinftig im Hochwasserschutzdienst zu tragen haben werden. H I

Die Lage Wiene am Ostrand der Alpen bringt es mit sich, da8
alle durch das Wiener Gaugebiet flieBenden Gewdsser noch die Eigen -
schaften von Geblrgeswédssern zeigen. Wihrend jedoch bei der Donau
durch die Lédnge ihres FluBlaufes und die verhdltnismédBig groBen
Wassermengen, die sie durch das Stadtgebiet fiihrt, auch nach hef-
tigen Niederschlégen im Wiener Gebiet keine wesentliche Erhdhung deg

e ir——

Pegelstandes eintritt, ist die Hochwassergefahr bei den iibrigen Ge- 1|1
wissern Wiens bedeutend gréBer. Diés macht einen gut eingerichteten |
“ﬁochwasserschutz notig, an dem die verschiedensten offentlichen

] T e i
e e e e T —— i .

-Dienststellen und Organisationen beteiligt sind. & :
Die stddtische Briicken-und Wasserbauabteilung und die ihr unter- i
Stellten neuen @Gebietswerkmeister und Wasservigte haben in der Ge- P
samthelt dieses Wiener Hochwasserschutzdienstes den technischen !
Hochwasserschutz zu besorgen, soweit er von der Gemeindoverus
wahrzunehmen ist.
Die 26 neu ernannten Minner hsben demit eine ungemein wich- !
tige Aufgabe im Dienste der Gemeinschaft {ibernommen, denn von ihrem f U
tatkréftigen und iiberlegten Einsatz héngt unter Umsténden nicht nur g
die Verhinderung groBen Schadens der Allgemeinhei%, sondern sogar !-f
! die Verhinderung von Opfern an Menschenleben ab.
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Bine Mutter von 20 Xindern feiert ihren 90. @Geburtstag

; Heute 19, Juli 1941, feiert Prau Emilie Oschanetz, 2., Zirkus-~
gasse 47, ihr 90. Wiegenfest. Biirgermeister Ph.W. Jung ehrte die |
Jubilarin durch ein Gliickwunschschreiben 'und lieB ihr eine Pest-~ ,!
gabe iibermittein. ZFrau Oschanctz dis gelstig noch asshr frisch wud :
regsam ist, hat 20 Kindern das Leben geschenkt. & Enksl und 6 Ur-- |
ern den Geburtstag Mutter Emiliens mit.
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Goldene Hochzelten
N e I T e

i
Gestern, 18, Juli, begingen die Ehelsute Raimund und Theresia gﬂ
KARL, 3., Salesianergasse 2, ihr goldenes Ehejubildum. Heute, 19, “

Jull, bezw. morgen, 20. Juli 1941 feiern das gleiche Fest die EBhe- !
paare Franz und Alberta Zitkae, 16., ThaliastraBe 96 sowie Joheann &
| und Antonie Préka, 16., Brunnengasse 9. Alle diese Bhejubilare

empfingen mit den Gliickwiinschen der Stadtgemeinschaft die Ehrenge-
schenke der Stadt Wien.
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wien, 22, Juli 1941 ji
|
1}

Gewaschene Architektur
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Das Anilitz der steinernen Baudenkmédlcer verwlttert im Laul iy
aer Jahre durch die Einfliisse der Natur. Die Steins#dulen und &
Zierate werden rissig, grau und unansehnlich. Auch der Anblick I
der herrlichen Architektur des Wiener Rathauses leidet darunter, i ?
daB viel von der Schonheit des Meisterstiickes Friedrich Schmidts

. unter schwdrzlichen Verwitterungsprodukten untergetaucht ist. | :é
i Es wurdernun iiber Anweisung von Birgermeister Jung in der .'gﬂ

Meuerwerk und das feine MaBwerk nach dem Lithosanverfahren gewa-
schen, Der Anblick, den diese gewaschene Architektur nun bietet, ! | 7
ist {iberaus erquicklich und man kann sich gut vorstellen, wie das ’
Rathaus sussihe, wenn der scharfe Wasserstrahl iiber sein ganzes ;gﬁ 5
Gesicht kommen wiirde. Durch die Beseitigung von Staub und Schmuts = f
treten die schonen Steinmetz- und Bildhauerarbeiten erst so rich- J
tig hervor und auch die Rosetten der Fenster gelangen zur volien “;
Wirkung. Pie Reinigung des ganzen Geb#udes wiirde allerdings wohl };

| foreinfahrt zum GroBen Festsaal versuchsweise die Sdulen, das f;uii
8l

|

f

|
Jahre beanspruchen. "’5
AR
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Rathaus-Korrespondens Wien, 22. Juli 1941

Lus Komp@tevteste Ihnaterurt911 in Deutschland

Neben 13 Briefen Ferdinand von Sears an Ada Christen hat die
Handschriftenabteilung der Wiener Stadtbibliothek einen Brief des
Berliner Schrifistellers Karl Heun aus dem Jahre 1823 angekauft. .
Heun, dessen Lustspiel "Das Hotel von Wiburg® am Wiener Burgthea- il
ter aufgefiihrt{ wurde, nennt die Burgtheaterbesucher die "Richter
uber das unvermengle und unverfdlschte Schauspiel® und schreibt ng
"gerade die Besucher des Burgtheaters haben nach meiner Meinung !
das kompetenteste Urteil vielleicht in genz Deutschlend." g
Aus den letzten Erwerbungen der Stadtbibliothek sind weitex i

.;!

]

wertvolle Briefe wvon Heinrich Laube, Graf Dietrichstein und Josefr
Schreyvogel zu nennen. In einem sehr schinen Brief schildert der 1
Schauspieler La Roche seiner Frau wie er den Tag seines 50j8hrigea §$?
Kiinstlerjubiléums in aller Stille gefeiert hat. ﬂ@

Vie LandstraBen im Reichsgau Wien

s e e

|
coclooo :‘
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Der Generalinspektor fiir das deutsche StraBenwesen hat mit &
Wirkung vom 1. April 1941 eine ganze Reihe von StreBenziigen im ??-5
Reichsgau Wien zu Landstrafen I. Ordnung erkldrt. Die genaue Id- %!ﬁ
Ste dieser Wiener LandstiraBen ist im 30, Stiick des Verordnungs- uud

Amtsblattes fiir den Reichsgeu Wien vom 19. Juli 1941 bekanntgemacht
worden,

ocooloo0

Glickwunsch zuw 90. Geburtstag

Im Altersheim Lainz feiert heute, 22, Juli 1941, Herr Johann
Rosenauver sein 90. Geburtsfest. Der Direktor der Anstalt, Pvimariuﬂ=ff
Pr. Baumgartner begliickwiinschte den Jubilar und iiberreichte ihm ein
Gliickwunschschreiben des Biirgermeisters sowie eine Festgabe, Aus
dem gleichen AnlaB wurde heute Frau Anna Duschek, 14., @urkgasse 26,
von der Stadt Wien geehrt. Frau Duschek hat 6 Kindern das Leben
geschenkt, 6 Bnkel und 6 Urenkel umgeben die Jubilarin an ihrem
Gsburtatag,

ooo0ooo
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i Die Erhaltung und Forderung der gesunden und erbtiichtigen

| Pamilie ist eine Aufgabe, der sich jede deutsche Gemeinde im In-

teresse der Zukunft

beltslosigkeit seit
lichen Verhdltnisse

der Nation widmen ma8.

In der Ostmark krankt, obwohl die rasche Beseitigung der Ar-

1938 einen allgemeinen Aufschwung der wirtschaft-
gebracht hat, noch immer manche gerade beson-

ders lehentiichtige Familie an den Folgen der einstigen unsagharen
Not. :

Un solchen Familien mit Rat und Tat beistehen zu kidnnen, be-
steht im Heuptwohlfahrtsamt der @emeinde Wien eine Abteilung filr
: Pamilienschutz. Diese brachte seit ihrer Errichtung in nahezu 3000
Féllen groBziigig dort Hilfe, wo einer erbtiichtigen Familie Not und
Verd endung drohte und sie sich aus eigener Kraft nicht mehr zu hel-
fen wuBte. Der Familienschutz sprang ein, als einer kinderreichen
L Familie das Heim zu verfallen drohte, weil die Mittel zur Herstel-
lung des Daches trotz aller Sparsamkelt nicht aufgebracht werden
konnten., Zu sehr lasteten noch die Folgen der langen Arbeitslosig-
keit des Vaters auf der Familie. Ausgiebige Hilfe fand auch eine

Vielkdpfige Arbeiterfamilie, die durch Ungliicksschldge ins Elend zu i |
Alle diese einmaligen Hilfen gehen weit iiber den W T

geraten drohte.
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Rathaus-Korrespondenz Wien, 23. Juli 1941 i ‘ I

Rahmen der gesetzlichen Fiirsorgepflicht hinaus und stellen so-
ziale MaBnahmen von jener Art dar, um derentwillen des national-
sozigliatische Reich von den Plutokratien so gehaft wird.
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VOM GAUPRESSEAMY IN VERBINDG- MIT DEM HAUPTYERWHITUN GS-U- ORGANISATIONSHMI D-STADT WIEN-

Wien, .24, Jull 1941

Staatsprifungen an der Musikschule der Stadt Wien

.......
— e e A L T R R L N R L s S N N S S s o s s

Seit 1939 fithrt die Stadt Wien iiber Auftrag dqﬁ'ﬁta&hliuheu i
w

Verwaltung an ilhrer Musikschule in der Johannesgass® such ein Se-
minar fir Schulmusiker, in dem der Musiklehrernachwuchs sich heran-
bilden und filr die vorgeschriebene Staatspriifung vorbereiten kann.
Mitte November d.J. wird nun die n#chste Staatspriifung fiir die j
angehenden Musiklehrer abgehalten werden. '

oo00000
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Pie topographische Abteilung der Wiener Stéddtischen Sammlun-
gen erfuhr durch eine gréfere Zahl von Detailansichten des I. Wie-
ner Bezirkes aus den Jahren 1900 bis 1902 eine willkommene Berei--
cherung; auch ein Gemdlde aus Modling von Rudolf FPranz Ullmann,
einige Skizzen aus dem 7. Bezirk von Zafaurek, das Richard Wagner-
haus in Hietzing von Laske und ein Blick von der Kirntnerbastei iiber
die Karlskirche und Technik von Stdger vervollsténdigen nun die vor-
handenen Bestdnde.
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Wiener Ansichten im stddtischen Museum ‘
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Wiem, 25. Jull 1941 Hi i
|

BEine gesundheitliche Mahnung

(]
i
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Den Eltern wird im Interesse der Gesunderhaltung der Jugend
empfohlen, ihre Kinder von iibertriebenem GenuB von Spelseels azu- ‘
riickzuhelten. Der GenuB, den ein Becher guten Speiseeises an hai- |
Ben Tagen bereiten kann, verwandelt sich unter Umsiiinden in elne |
gesundheitliche Gefahr, wenn nicht MaB gehsiten wird. Magen- ond ﬁ;
Darmerkrankungen eind in solchen Fdllen mbglich, weil durch die ﬂ
starke Abkiihlung des Mundes und der Verdauungswege Erkﬁltungakﬁw- H
tarrhe mit Durohfidllen entstehen konnen, die zuweilen auch Tilr
chronisehe Schddigungen des Magen-Darmkenals die Ursache billden.
Ebenso wird der Zehnschmelz ohne Zweifel durch den starken Tem- J¥J
peratursturz bei allzu reichlichem EisgenuB ungimstig beeinfluBt, ='II;
sodaf durch unvorsichtigen und iberm#Bigen BisgenuB auch Zahn-~ i
schéden herbeigefithrt werden kPnnen. l‘

14
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Stadt Wien beglilckwinscht erbtilchtige Familien
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Blirgermeister Ph.W. Jung begliickwiinachte folgende Wiener
Pamilien, denen in der Zeit vom 2, bis 9. Juli 1941 das fiinfte

e
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Rathaus-Korrespondens : Wien, 25. duli 1941 i

oder weltere Kind geboren wurdes Friedrich und Maria Bdinger, i
5., Franzensgasse 2, Georyg und Antonie Handl, 21., Mitterhofer- -jd
gasse 19, Karl und Emilie Kartak, 22., Siedlung Teufelsfeld, Hil
GroBenzersdort %29, Josef und Maria Luckerbauer, 1ll., Heuptetrabe
142-150, Karl und Maria Theresia Laufer, 20., FeikestrafBe 39-45;,
Johann und Leopoldine Anna Neugebauer, 8., Kochgasse 15, Josef
and Karcliane Marie Rom, 10., RaxstraBe 21, Franz und Leopoldins
Schaschko, 16., Thalheimergasse 34-38, ¥Franz und Marie Sommer,
21., JedleseerstraBe 66-94, Johann und Emilie Strohschnelder,
12., Murlingengasse 41 sowie Franz und Magdalena Zillek, 26.,
Klosterneuburg, Weidlinger StraBe 20.

0000000 il J
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Goldens Hochzeit diﬁ
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Heute, 25. Juli 1941, feiert des Ehepaar Johann und Leopol- | I
dive Brunner, 16., WilhelminenstrafBe 4% seine goldene Hochzeilft, | m.
Das Jjubelpsar wurde von der Stadtverwaltung in traditioneller 'ﬁ
Weise geehrt. il
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RAUSGEG-VOM GAUPRESSEAMT IN VERBINDG- MIT DEM HAUPTVERWALTUN 65-U- ORGANISATIONSHMI D-STRDT WIEN-
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Wien, 26. Juli 1944i

Die StraBenbahn als KEILufchfuhrwerR
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Die Ernt& von Frihkartoffeln, die von der Stadtverwaltung
durch die seinerzeit berichtete Vorkeimaktion gefdrdert wurde.
18t nunmehr in vollem Gange. Hunderte von Sdcken Wiener Heuri

ger werden taglich geerntet.

Damit nun die Wiener Laendwirte diese Kartoffelmengen leich
ter auf die Markte bringen konnen und um hiebei der gebotenen
Bengzinsparsamkeit Rechnung zu tragen, haben sich die Stadtischen
Straflenbahnen zur Verfiigung gestellt. Heute, 26. Juli 1941,
warden erstmalig im Bereich der Landwirtschaftlichen @enossen-
schaft Siebenbrunn zwel Dreierszilige der StraBenbahn hoch mit Kar-
toffelsscken beladen. Die beiden Ziige; die von der Endstation
der Linie %17 ebfuhren, brachten bei dieser einen Fahrt 720 SHcke
Kartoffeln auf die Wiener Markte.

ooulooo

Auslandische Gaste im Wiener Rathaus

A T I N T G I I T S

ilm Gobelinsasal des Wiener Rathauses begriBte heute, 26. Juil |
1941, 8tadtrat SA-Brigadefiihrer Kozich namens des Reichssiatthalterda .
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Rathaus-Korrespondens Wien, 26. Juli 1941

eine Gruppe von Angehtrigen zweler italienischer Offigierscolle-
gien und einer Academia militare. Dile italienischen Gidste wver-
weilen, auf ihrer Deutschlandreise von Berlin kommend, drei Tage

in unserer 3tadt, um hier unter anderem verschiedene Museen, Schiin-
brunn und die NSFK-Segelflieger-Schule Spitzerberg zu besichtigen.

Stadtrat Kozich gab in einer herzlichen Ansprache der Freude
der Stadt Wien Ausdruck, in ihren Mauern eine Auslese der Jugend
des befreundeten Italiens begriiBen zu konnen. Fir den Empfang
dankte im Namen der @Géste Kommandant Cerrli Homs.

Am Nachmittag fand sich auch eine @ruppe von dédnischen Arbei-
tern im Rathaus ein, die derzeit{ in MBdling beschidftigt sind und
tiber Vermittlung des Skandinavischen Klubs einen Besichtigungs-
ausflug zu den Sehenswiirdigkeiten Wiens unternéhmen. Sie wurdsen
durch die Prachtséle des Rathauses gefiihrt und waren wvon deren
architektonischer Schdnheit ungemein beeindruckt.

oo000000

Stadtische Gefolgschaft bei der Heuernte

i e T e e S o o e m A e e et e
e EIERET T ESEEET = e

Wie im vergangenen Jahr haben auch heuer wieder Gefolgschafts.

mitglieder der Verwaltung des Wiener Landbezirkes und des Wohnungs.
amtes freiwillig die Schreibfeder mit der Heugabel vertauscht und
eine Woche ihres Normalurlaubes geopfert, um bei der Heuernte auf
dem Magdalenenhof in Lang-Enzersdorf mitzuhelfen. Die ersten Tage
schmerzten die Knochen wvon der ungewohnten Arbeit, aber sie wufBiten
aus dem Vorjahr, daf dies nicht lange dauert und jetzt, wo diese
Woche des freiwilligen Einsatzes wieder zu Ende geht, bedauert es
der Herr Baurat genau so wie der Amisgehilfe, daf sie wieder zuriick
in ihre Schreibstuben miissen.

oooQooo

90. Geburtstag
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Heute, 26. Juli 1941, feiert Frau Rosalia Brischar, 14., Linzer il |
StraBe 377 ihren 90. Geburtstag. Oberinspektor Welei, begliickwiinsch- H
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Rathaus-Korrespondenz Wien, 26. Juli 1941 'tw
|
te die Jubilarin die noch geistig frisch und regsam ist, namens ¥ ?
der Stadtverwaltung und iiberreichte ihr eine Festgabe. :l'
| |
0000000 i
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Zwel goldene Hochzeiten in Perchtoldsdorf ﬁ
b
Morgen, 27. Juli 1941, feiern die Eheleute Friedrich und T
Maria Rakohl, 25,, Perchtoldsdorf, Anzengrubergasse 37 sowie %@ i
Johann und Antonia Holan, 25., Perchtoldsdorf, WienerstraBe 68 il |
ihre goldene Hochzeit. Beide Jubelpaare wurden von der Stadt ;i %
Wien begliickwiinscht und durch eine Festgabe geehrt. r |
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Die Statistische Abteilung der Wiener Feuerwehr hatte im Monat
Junii 303 Ausfahrten zu verzeichnen., 69 Brénde, davon 4 Mittelfeuer,
63 Kleinfeuer und 2 Rauchfangfeuer waren zu l8schen. In 199 Fillen
wurde die Hilfe der Feuerschutzpolizeil zur Verhiitung oder Behebung
verschiedener Gefahren oder Sachschdden beansprucht. 3% Ausfshrten
waren wvergeblich, da sie durch Fehlianzeigen hervorgerufen wurdern.
Es wird in diesem Zusammenhang erneut darauf hingewiesen, daB jeder,
der die Feuerschutzpolizei ungerechtfertigt alarmiert, das Gemein-
wohl gefahrdet, Die Mystifikation der Feuerwehr ist eine gemeinge-
fahrliche Tat und wird auch a2ls solche streng bestrafi.

0000000
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Dag Stddtische Museum einverleibte seinen Bestinden die Bni-
Warfe fiir den Theatervorhang in der Komodie von Georg Sennwald und
Karl Kemeter., Weiter wurde das kulturgeschichtlich interessante Ol
gemalide siner Weinlese um 1850 auf dem Vtslauer Weingut €oldegg er-
Worben., Von diesem Bild besteht auch eine gleiche Ausfiihrung, die,
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Rathaus-Korrespondenz

von Friedrich Geuermann gemalt, sich im

Weinkellerei befindet.
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doldene Hochzeit

AnlafBlich seipner goldenen Hochzeit

das Bhepaar Ludwig und Anna Neumann, 12.

Wien, 28. Juli 1941

Besitz einer fihrenden

wurde heute, 28, Jull 194

, Migazziplatz 4, von dex

Stadt Wien in herkommlicher Weise geehrt.
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Wien, 29. Juli 1941 i

T Die Kinderwiesen den Kindern

cfergesdeieden d e e

Vor einiger Zeit wurden von der stddtischen Gartenverwal tung f#q,;g
versuchsweise bestimmte groBe Griinflichen im Schweizergarten, I
Stadtpark und Tirkenschanzpark als Tummelwiesen fiir Kinder bis ,i}'L’
zum schulpflichtigen Alter freigegeben. Diese MaBnahme ist von M
den Miittern sehr begriiBt worden, da dedurch den Kindern mehr Be- l
wegungsfreiheit gewdhrt ist. Aber nicht nur das. Die Kinder kdn- : wi
nen auf diesen Wiesen auch mehr barfuB laufen, was von nicht zu ' :%}
unterschitzendem gesundheitlichen Wert ist und dsher von den Mut- = '1
r

i
tern noch viel mehr ausgeniitzt werden sollte. ﬁi||

Im {ibrigen muBte leider die Beobachtung gemacht werden, daf h]
diese Kinderwiesen fast stdrker von Erwachsenen beniitzt werden als:_j%

Dies fithrt zu einer ilibermdBigen und nicht tragbaren éJ-'

von Kindern.
Abnutzung dieser Farkwiesen, die mit Schuhen iiberhaupt moglichs®

|
wenig betreten werden sollten. Die stddtische Gartenverwaltung ;11 .
plant eine Vermehrung solcher Kinderwiesen in anderen Wiener Park—;h&:
anlagen. Angesichts der erforderlichen Erhaltungsarbeiten und el
Mehrkosten, die dadurch entstehen, wurde asber die Ausdehnung der
Kinderwiesenaktion auf andere Wiener Parkanlagen davon abhingig 'yJ
gemacht, wieweit die Griinfléchen schonend behendelt werden. Vor
allem: Die Kinderwiesen sind fiir die Kinder da, sie sind keine @gw
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Rathaus~Korrsspondens Wien, 29. Juli 1941

Lagerwiesen fiir die Erwachsenen!
0000000

Westenstoff aus dem 18. Jahrhundert
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Die Sammlungen des Stddtischen Museums auf dem @e
Mode haben durch die Erwerbun

biete der

g €éines Rokoko-Westenstoffes mit rei-
cher Seidenstickerei aus dem Fnde des 18. Jahrhunderts, einer
Schmuckgarnitur - 2 Armketten, 2 Ohrgehdnge und eine'Halskette aus
schwarzen fecettierten Steinen in €oldfassung

- und einer Brosche
mit Porzellanminiatur eine willkommene

Erweiterung erfahrem,

0000000

Goldene Hochzeit

Heute, 29, Juli 1941, feierte 4o Ehepaar Pranz und Anns Schi-
ansky, 2., Castellezgasse 13, das Fe

diesem AnlaB begliickwiinscht

st der goldenen Hochzeit. Aus
e Stadtoberinspektor Welei das Jubel-

Paar namens der Stadtverwal tung und liberreichte die Ehrengeschenke
der S't adt Wierlo
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Badefreudiges Wien ; ‘
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Vlie zahiyveichen schonen Sommerbader der Stadt Wien erfreusn N

sich auch in der heurigen Badesaison grofiter, man kann soger sagey 1 ;ﬂ
o } 5 : 3 : .|.;,
impex noch steigender Beliebtheit. Pesonders an den Wochenendtagen L

herrscht in den Preibddern stets Hochbetrieb, Im Mai und Juni, also i;'jﬁ
861t Beginn der diesjdhrigen Badezeit haben mehr als 400,000 Wiener i e
in den stddtischen Badeanlagen Sonne, Iuft, Wasser und Erholung ge- 1 f
funden. Die Stadtverwaltung hat gegenwdartig im alten Stadtgebiet | |
11; im neueingemeindeten Gebiet 8 Sommerb&der im Betrieb. :i r
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Uie Wiener Stddtischen Semmlungen verzeichnen als einen inter-
-s8anten Zuwachs einige Lackdosen aus der Biedermeierzeilt, von denen B
€lne dem Besitsz Betty Frohlichs, der Schwester von Grillparzers Brautufi
catstammt, Diese Lackdosen sind deswegen bedeutungsvoll, weil in TFlf
ihren Deckeln hilbsche Miniaturen von Gaul und Amerling eingedbant
8ind.
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Auch die Bildnissammlung des Stadtischen Museums hat einen .';H,
|
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Rathaus-Korrespondens Wien, 30. Juli 1941

Zuwachs von einigen Miniaturen und Gemdlden erhalten, Bildnisse
Udels, Engelbergs, Antonie Amerlings, Josef Dopplers und edtliche
unbekannte Frauen- und Ménnerbildnisse.
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Gluckwunsch zum 90Q. Geburtstag

T i T I i ey e i e g e e s i i e . e e g S Y S i . i

Gestern, 29. Juli 1941, feierte Frau Maria Brunner, 11., Ku-
Janikgasse 1, ihren 90. Geburtstag. Im Auftrag des Biirgermeisters
Ph.W. Jung begliickwiinschte Stadtoberinspektor Welei die Jubilarin
und Uberreichte ihr die Festgaben der Stadt Wien. Aus gleichem An-
laB empfingen heute, %0. Juli 1941, die Ehrungen der Stadt Wien
Herr Ignaz Hejda, 10,, Raaberbahngasse 9 und Freu Franziska Picha,
8., Zeltgasse 9,
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Wien, 31. Juli 1941

Anerkennung des Biirgermeisters fiir flejBige Siedlerin

Gelegentlich einer Besichtigung der Gesiba-Siedlungen, die 1 [iid]
Birgermeister Ph.W. Jung am Mittwoch, den 30.d.M. in Begleitung (il
von Direktor Iser unternahm, besuchte er such die Stadtrandsied- 8
lung Leopoldau, Bei dieser Gelegenheit fiel ihm das sauber gehal - ?.
tene schmucke Hjuschen der Familie Jires und deren schién gepflegter,{ﬂ
Obstgarten auf. Frau Antonie Jires, deren Mann eingeriickt ist, “_;”
versieht die ganze Gartenarbeit mit auBerordentlich viel FleiB und?ffgﬁlf
Liebe vollstédndig allein. e !

Biirgermeister Jung hat nun, erfreut ilber diese vorbildliche i]{fi;
Heltung der Siedlersfrau, in einem Schreiben Prau Jires seine An- |
erkennung ausgesprochen und betont, daf die Gemeinde Wien ihrE'Arw,’iq
beit voll wiirdigt. J
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Deutsche Tondichter-Mappe

In der Wiener Verlagsgesellschaft ist nun ein kiinstlerisch i
88nz hervorragendes Sammelwerk von 16 Bladttern,deutsche Musikheroen




Rathaus-Korrespondenz Wien, 31. Juli 1941

darstellends erschienen. Die ausgezeichneten Kunstblétter wurden !
im Auftrag des Kulturamtes der Stadt Wien von Wiener Kiinstlern ent-— 'EL
worfen und auf Stein gezeichnet. Die Mappe enthdlt die Kopfe von b
Bach, Heandel, Gluck, Haydn, Mozart, Beethoven, Weber, Schubert,

Lortzing, Schumann, Wagner, Bruckner, Johann StrauB Sohn, Brahms, .
Wolf und Reger. Die einzelnen Bldtter, die jeden Musikliebhaber ﬁéii
erfreuen werden, eignen sich auch wunderbar als Wandschmuck. é'lia
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Birgerquartiere
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Pie Inhaber von grotBeren im Reichsgau Wien gelegenen Wohnun- B
#en werden ersucht, Einzelrdume als Offiziersunterkiinfte der Wehr-
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macht zur Verfiigung zu stellen, I

90. Geburtstag

Heute, 31. Juli 1941, feiert die im 9. Bezirk, Wihringer
StraBe 2 wohnhafte Anna Rosalia Michel ihren 90. Geburtstag. Im B
fuftrag des Blirgermeisters begliickwiinschte Stadtamtmann Scherer |
die Jubilarin, die eine gebiirtige Wienerin ist und sich noch gu- Wf}
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ter Gesundheit erfreut, und iiberreichte ihr das Festgeschenk der W i
Stadt Wien., ¢ *j
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GEG-VOM GAUPRESSERMT IN VERBINDG- MIT DEM HAUPTVERWALTUNGS-U-ORGANISATIONSHMI D-STRDT WIEN® | |

Ple Entwiocklung des gemeindlichen Pressewsssns
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Die nationalsozialistische Reveolution brachte fiir die deutschen
@emeinden eine elementare Neubildung des Selbstverwaltangsgedaniens,
die in der Deutschen Gemeindeordnung ihren sinnfélligen Ausdruck feud.
Die wichtigste Voraussetzung fiir eine sinngemife Erfiillung der Neu-
erdnong ist die gri8tmsgliche Einschaltung und Anteilnahme des ein-
zelnen Gemeindebiirgers am kommunelen Leben. Dszu ist fiir den weit~
aue groften Teil der Biirger die Srtliche Presse der geeignetste und
wesentlichete Mittler, :

Die Erkenntnis der Notwendigkeit einer planmiBigen Orientierung
und Leitung des kommunalen Nachrichtenwesens war in den mejsten gri-
Beren deutschen @emeinden der Anla8 zur @rilndung von kommunalen Nach-
richtenzentralen, Aufgabe dieser gemeindlichen Informationsdienste
ist es, dem kommunalen Leben in seiner bunten und jeden angehenden
Vielgestalt eine groBtmgliche und bestverstéindliche Publizitét auf
breitester @rundlage zu gewdhrleisten und die Wechselbeziehungen
Zwischen Stadtverwaltung und Uffentlichkeit sorgféltig zu pflegen.
Die Erfiillung dieser verantwortungsvollen Aufgabe im Sinne der Deut-
8chen Gemeindeordnung ist filr jede Gemeinde von lebenswichtiger Be-
deutung. Vom Erfolg dieser Arbeit ist die Anteilnshme des griSten
Teiles der Gemeindebilrger am komeunalen Leben abhingig.

Die Bntwioklung kommunaler Aufklérungstidtigkeit reicht weit
furdek. Als Vorginger ist das sisdtische Beksnnimachungswesen zu

Derantmoetlidy fiir den Sejamtinhnit:
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betrachten, das als der Anfang von stddtischer Aufklarungs-, Be-
lehrungs- und Propagandatédtigkelit gelten kann. Dieses Bekanntma-
chungswesen fand in der ersten Hdlfte des 19. Jahrhunderts mit dem I
Aufkommen eigener Lokalteile in den Zeitungen sein Ende.

rufer, Gemeindeboten, Anschlage an den Marktplatzen der Gemeirfn
und Rathduser, an Stadttoren, Sdulen, Grenzpfidhlen und @ebduden.
Sie hielt sich in dieser Form am l&ngsten in den deutschen Stédtan 1
und warde durch Zeitungsvertffentlichungen erst in dem MaBe ver..
dréngt, ale die wachsende Einwohnerzahl der Stddte und der breita-
re und vielseitiger werdende Aufgabenkreis ihrer Verwaltungen eins 1
immer groBer werdende Menge wvon Ausrufen und Anschligen bedingte.
Die Entwicklung vom amtlichen Bekanntmachungswesen zur kommunalen ;[
|

Publizitédt setzt erst spat ein und nimmt ihren Aufschwung im Zuzam-

menhang mit dem im 19. Jahrhundert sich in den Stadtverwaltungen it

immer stdrker durchsetzenden Selbstverwaltungsgedanken. Von einer |
planméBigen Binwirkung auf die Presse von Seiten der Stddte kann erst';'
im ersten Viertel des 20. Jahrhunderts gesprochen werden. Die

Staatsverwaltungen hingegen hatten schon sehr friilh begonnen, dis il

Presse zu veranlassen, zu staatlichen Angelegenheiten Stellung su
nehmen. Die kommunalen Zeitungsnachrichten waren bis dahin reis
sachliche Mitteilungen und wenn manchmal eine Falschmeldung er- 1
Schien, so lag es in der lokalen Macht des Biirgermeisters, solcue ﬁ
Pehler immer wieder zu regeln. ZErst mit der zunehmenden Parteipo- |
litisierung der Stadtverwaltungen trat auch eine Politisierung der _;ﬁ
kommunalen Berichterstattung ein. Jede der in einer filhrenden Stal- i
lung der Stadtverwaltung vertretenen Richtungen schuf sich allm#i.- H
lich ihre Zeitung, die kommunale Nachrichten nach ihren politischen |
Richtlinien in den Textteil sufnehm, i

Mit der Jahrhundertwende begsnnen schlieBlich die Std#dte an- J'
gesichts der zunehmenden Bedeutung der Zeitungen als Trigerinnen ;ﬁ
der dffentlichen Meinung einzusehen, daB von Seiten der Stadtverwal- .
tung MaBnahmen ergriffen werden miiBten, um sich ektiv in den Zeitungui
betrieb einzuschalten. In diese Zeit fd411lt daher auch die Einrich-
tung der ersten stddtischen Pressedienststellen.

Die Stadtverwaltungen versuchten zum Teil durch Herausgabe
Bigener Amtsblétter und Fachgzeitschriften oder durch Einflufnahme auf
die Zeitungen mit Amtsblattcharakter, bestimmte Nachrichten aus dem _!
kommunelen Leben in die Offentlichkeit zu bringen. Diese stark ge- |

firbten, meist trockenen Nachrichten fanden jedoch kein geneigtes ﬂl |
] 1

I
|
Die amtliche Bekanntmachung in alter Zeit erfolgte durch Aus- ii
|
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Zeitung, das sich auf diese Art herausbildete, war durchaus ableh- E
nend, denn die Zeitungen verschefften sich, je nach ihrer partei- | [IH
I |
r

miBigen Einstellung ihre kommunalen Nechrichten selbst und versfe-
fentlichten sie ohne irgend welche Riicksichitnahme, Die Sachlage

war dsmals so, daB die Zeitung, die nicht gang der Politik der Stadt-
verwaltung das Wort redete, auf keinerlei Unterstiitzung von Seits;
der Stadtverwaltung rechnen konnte. Um dem Nachrichtenbediirfnis !

|

|
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Leserpubllikum vor. Das Verhdltnis zwischen Jtadtverwaltung und TQ

ihrer Leserschaft nachzukommen, verschafften sich die Zeitungen E
nun die kommunalen Nachrichten mit allen nur denkbaren Mitteln. i
Sie gewannen besondere Gewdhrsménner, die auf @rund ihrer Stellung rF

|

|
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bei der Stadtverwaliung in der Lage waren, Nachrichtenmaterial eus
dem kommunalen Leben zu iibermitteln.

Des Verhdltnis swischen Stadtverwaltung und Presge zu Beginn i
des 20, Jahrhunderts stellt sich also so dar, daff das Rathaus fir .;‘
geine Noachrichten kein kontrollierbares Ventil hatte, sondern aal il'

diese Beziehungen der Willkiir tiberlassen waren. Die Schuld an die- “
sem unerfreulichen Verh&ltnis trugen beide Teile. Zu Anfang dea F
|

|

20, Jahrhunderts breiteten sich die Nachrichtenzentrslen immer we .-
ter aus. Die Stadtverwaltungen hatten die bedeutenden Nachteile Bl
des bisherigen Verhiltnisses zwischen ihnen und der Presse erkaant .} &
und vor allem die Tetsache, daB es ihnen unmdglich war, sieu goeoin
Falschmeldungen, unliebsame Zweckmeldungen u.dgl. mit Exrfolg zur

Wehr gu setzen. Die Ansicht, daB die Presse fiir die Goemeindever-~

waltung und fiir die Rechtfertigung ihrer MaBnahmen bei der Biirger-.

schaft ein wirksames Sprachrohr sei, begann sich immer mehr durch-
Zusetgzen. Zahlreiche StHdte gingen deshalb dazu iiber, einen Beam-

ten als Zentralstelle desa su bestimmen, der die Nachriohten der
Stadtverwal tung den Zeitungen zuzuleiten hatte, die somst willliir-

lich von einzelnen Amtern der Presss szugingen. Diese Beamten be-

‘Schrénkten sich vorerst meist im ihrer TEtigkeit darauf, diesen

Auftrag nach der technischen und organipatorischen Seite hin gewis- :
Benhafi zu erledigen, ohne sich zu bemiihen, interessanten kommunalen'fﬂi_n
Nachrichtenstoff aus dem Arbeitsbereich der einzelnen Dezernate ,
durch ihre eigene Initiative herauszuholen oder den Zeitungcp An-
satzpunkte fiir eine grofstigigere kommunale Berichtstdtigkeit aufzu- it
zeigen., Ein kleiner Fortschritt wurde in manchen Stddten durch die I
Einrichtung von wschentlichen Presssbesprechungen erzielt, wobeil |
Pachleute oder die zustdndigen Dezernenten zu sktuellen ¥ragen Vor- i‘i'
|
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tréage hielten. Auf diese Welise wurde es moglich, die Presse in
ihrer Berichterstattung ilber die Arbeit der Stadtverwaliung nicht
vor volliendete Tatsachen zu stellen, sondern die einzelnen Zeitun-
gen eingehender zu unterrichten, als dies durch gleichfdrmige amt.
liche Notizen der Referate geschehen konnte.

ie immer breiter werdende Erkenntnis der Notwendigkeit sus-
gedehnter sorgsam gepflegter Beziehungen zwischen stadtverwaltung
und Presse lieB in den ersten zwei Jahrzehnten des 20. Jahrhunderts
zahlreiche Verwaltungen der GroBstidte nun eigene Dienststellen cr~
richten, die fiir den Verkehr zwischen Stadtverwaltung und Presse mu
sorgen hatten. Diese neu geschaffenen Amter waren innerhalbd dap
Verwaltung meist selhstandlge Amter einer zentralen Verwaltungs-

stelle. Sie trugen keine einheitliche Bezeichnung. Die erste Stadt,

die ein stéddtisches Pressebiiro einrichtete, war Magdeburg, Hierx
wurde im Jahre 1906 die stddtische Rechtsauskunftsstelle mit die-
sen Aufgaben betraut,

Obwohl sich diese Nachrichtenzentralen als ungemein wichtige
Instrumente der Stadtverwaltung erwiesen, konnte im Laufe des dris.
ten Jahrzehntes des 20. Jahrhunderts im Zusammenhang mit den Ein.
sechréankungen und dem weit um sich greifenden Abbau suf dem Verwal-
tungsgebiet der Stddte in zahlreichen Stddten bereits wieder ein
Auflassen des kommunalen Nachrichtendienstes beobachtet werden.

Dies bedeutete einen susgesprochenen Riickschritt.

In diesen Nachkriegsjahren wirkte sich die Parteiwirtschaft in
den Stadtverwaltungen such auf die Arbeit der Nachrichtenzentrelen
guBerst unerfreulich aus. Da die einzelnen Dezernatsvorstidnde und
Stadtrdte meist verschiedenen parteipolitischen Richtungen sngehbr-
ten, und keine einheitliche kommunalpolitische Richtung vorhanden
Wwar, fiir die der stddtische Pressedienst ja suftragsgemi8 den Boden

richtenzentralen bloB zwei Mtglichkeiten: entweder sie wurden amt-
liche Bekanntmachungszentralen, die lediglich sachliche Nachrichten
des einzelnen Dezernates sammelten und den Zeitungen itibermittelten,
Ohne irgend eine politische Richtung zu vertreten., Die zweite Mog-
lichkeit war, die stddtische Nachrichtengentrale zum Werkzeug einer
Partei im Rathaus zu machen. Beide Losungen konnten nicht befrie-
digen. 1In den Stédten, in denen eine Partei die Verwaltungsmehrheit
1nnehattn, wurden die st&@dtischen Pressestellen zu gusgesprochen
Parteipolitischen Presseeinrichtungen.

|
in der Bevblkerung bereiten sollte, gab es fiir die stddtischen Nacbm_f
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Mit der Ubernahme der Macht durch den Nationalsozialismus !
im Deutschen Reich, in den Lé&ndern und Gemeinden ergaben sich fip
dle Beziehungen zwischen Gemeinde und Presse villig neue ideelle
Grundlagen. Wenn sich bisher die Politisierung der €Gemeindeparla-
mente, die parteipolitische Einstellung der einzelnen Zeitungen.
die Verdffentlichungsscheu einzelner Stadiverwaltungen fiir die
Beziehungen zwischen Stedtverwaltung und Presse als stbrend er- -
wiesen hatten, so waren diese Gegebenheiten, die den MiBerfolg dsx
Bestrebungen riach ausgedehnter kommunaler Publizitét weitestgenend
bedingten, mity einem Schlag beseitigt. Gemeinden und Presse wul-
den durch die nationalsozialistische Umgestaltung auf neue Gruat-
lagen gestellt, die ihrer beiderseitigen Zusammenarbeit durchaus
neue Wege und Moglichkeiten 6ffneten. Nachdem die parteipoliti.
schen Verdstelungen weggefallen sind, ist nunmehr eine einheiilicae
und dennoch alle Moglichkeiten eigener Berichterstattung offen
lassende Nachrichtenvermittlung gwischen Stadtverwaltung und Presse
frei geworden. Durch die Deutsche Gemeindeordnung erhielt der
Biirgermeister als Zentiralstelle den Auftrag, fiir die Unterrichtung
der Blirgerschaft iliber alle wesentlichen Vorginge in der Verwalitung
sorge zu tragen. Dadurch war das Ziel der Arbeit fiir den Leiter
der Nachrichtenzentrale grundsdtzlich festgelegt. Die Deutsche
@emeindeordnung dokumentiert grundsatzlich die Uffentlichkeit der

komnmunalen Verwaltungsfilhrung im Textteil der Tagespresse. Die Verw

dffentlichung von VerwaltungsmaBnahmen, wie 'die Bekanutmachung und
offentliche Auslegung von Satzungen, die Bekanntmachung des Haue-
haltplanes, die Verwirkung des Biirgerrechtes, offentliche Stellen-
ausschreibungen u.dgl. erfolgt nunmehr im amtlichen Teil als bE-
zahlte Anzeige, wobei es dem Ermessen der Stadtverwaltung beaw.
der Presse worbehalten bleibt, hiezu im Textteil Erlduterungen zu
geben.,

Die Aufgaben einer modernen Gemeindeverwaltung sind ungeheuer
vielgestaltig und verschieden, Sie betreffen mehr als alle gnde-
ren obrigkeitlichen MaBnahmen den einzelnen Volksgenossen und be-
dingen seine Mitarbeit. Diese kann aber nur dann in Anspruch ge-
nommen werden, wenn jeder Volksgenosse iliber die Vorgidnge in der
Stadtverwa]tung unterrichtet ist. Als solche Vorginge, die fiir
die Uffentlichkeit von besonderem Interesse sind, wiren beispiels-

Weise folgende zu nennen:




o

B

Allgemeines.
Erlguterungen zu den Sitzungsberichten der Ratsherren, allge-
meine Verfassungs- und Organisationsfragen. Alles, was mit dexr
Eingemeindung zusammenhiingt, die Zusammenarbeilt mit dex NSDAP.
auf den verschiedenen Gebieten, wichtige personelle Angelegen-
heiten, die Stadt als Gastgeberin, Bhrungen, statistische Berichie.

Kommunales Wirtschafts- und Pinanzwesen.
Brlduterungen zum Haushalt, Grundstiicksangelegenheiten,

Steuern und Abgaben, Gemeindebewiritschaftung und Verwaltung des'

Gemeindevermbgens, stddtisches Beschaffungswesen, Stiftungen.
Kredite, Darlehen, Rechnungs-, Kassen- und Priifungswesen, Ausstei-
lungswesen, Preisiiberwachung, Grundstiickverkehr, Liegenschaften
und Vermessungsangelegenheiten, Tétigkeit der stadtischen Betric-
be, der stddtischen Sparkssse, Kanalisationswesen. Millsbfuhr
und StraBenreinigung, Vieh- und Schlachthofwesen, Markitwesen, Le-
bensmittel-, Markt- und Milchversorgung, Friedhofs- und Bestat. '
tungswesen, Krankenhduser, Badeanstalten, Veterindrwesen, orta-
polizeiliche Aufgsben, Vierjgahresplanengelegenheiten, allzemeive
Verkehrsfragen, Erhaltung von Strafen und Plétzen, StraBanbahn.
wesen, kommunales Fuhrwesen, Bau- und Bodenpolitik, Stadterweis
terung, Schaffung ¢ffentlicher Anlagen und Pliatze u.&8.
Sozialwesen.

Firsorge und Wohlfehrtspflege, Alterspflege, Heime unéd &g
ziale Anstalten, Gesundheitsvor- und fiirsorge, gemeindliche Avr.-
beiltsbeschaffung, Jugendfiirsorge, Ehestandsdarlehen u.dgl.

Siedlungs-~ und Wohnungswesen.
Siedlungsplanung, Reichsheimstéttengesetz; Wohnungsbeschaf-
fung, Wohnungsnachweis, Fdrderung des privaten und tffentlichen

Wohnungsbaues u.i.
Schul- und Erziehungswesen. :

Ausiibung der vom Staate iibertragenen aufsichtlichen Befug~-
nisse. Volksschulen, Berufs-—, Gewerbe- und Meisterschulen, Stadt-
jugendamt, Stadtamt fir Leibesiibungen, Singschulen, Schulbider.

Kulturelle Aufgaben.

Fdrderung von Wissenschaft und Volksbildung, Museums- und
Ausstellungswesen, Theaterwesen, kulturelle Vereine und Organisa-
tionen, Unterstiitzung privater RKultureinrichtungen, wlseenschaft~
licher Institute, einzelner Gelehrter und Kiinstler, stddtisches
Bibliothekswesen, stddtische Sammlungen u.H.
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Bauwesen,

Bauberatung, Baulinienfestsetzung, Neugestvaltung des Stadt--
bildes, Erhaltung der RKunstdenkméler, Errichtung von StraBen,
Briicken und stddtischen Gebauden, Baupclizei usw,

Die Arbeit der stidtischen Nachrichtenstelle liuft nicht dar-
auf hinaus, den Tageszeltungen ausschlieBlich fertige Artikel zum
Abdruck zur Verfiigung zu stellen, wenn sich dies auch in dem sinen
oder anderen Fall als notwendig erweisen wird. Es ist vielmehr
der Durchdringung der Offentlichkeit mit kommunalen Nachrichten be-
deutend dienlicher, wenn die Nachrichtenstelle den Tageszeitungen
die sachlichen Anhaltspunkte bietet, nach denen die einzelnen
Schriftleitungen sich entsprechend der Mentalitdt ihrer Zeitungs-

leser mit eigenen Arbeiten an diese wenden kdonnen. Die Nachrichten-
stelle steht heute mit sdmtlichen zehn Wiener Tageszeitungen in un-
mittelbarem Kontakt. In wochentlichen Pressebesprechungen, die
Jeden Donnerstag nachmittag stattfinden, ist es auch mdglich, Sonv:
derwiinsche betreffs der Berichterstattung in einzelnen Angeleger.-
heiten den Schriftleitungen mitzuteilen. Diese werden nach den .
blsherigen Erfahrungen stets beobachtet und im allgemeinen als bLin-
dende Weisung angesehen, weil die Nachrichtenstelle such in engstier
Zusammenarbeit mit dem Reichspropagandaamt Wien steht. So ist es :
moglich, die Presse nicht nur negativ als Mittel der Benachriohti .-
gung der Offentlichkeit einzusetzen, sondern hei zweckmdBiger dus-
nutzung aller Moglichkeiten lieBe sich die Presse sicherlich viel
mehr als dies gegenwdrtig der Fall ist, auch aktiv in das kommanale
Leben einschalten.

Zur Geschichte der Wiener Rathaus-Korrespondenz ist im einzelnen
noch folgendes zu sagen:

Die Wiener kommunale Berichterstattung geht auf die nun vor
schon bald 80 Jahren erstmalig erschienene "Korrespondenz Gall® zu-
rick, die spdter (1894) unter dem Namen "Rathaus-Korrespondenz® wei—'ﬁ
tergefiihrt wurde. Sie ist also mit ihrer am 1. November 1861 er-
folgten Griindung die dlteste der heute noch in Wien erscheinenden

Zeitungskorre3pondenzen iiberhaupt.

Der erste Herausgeber Josef Gall, urspriinglich 0ffizial des
Zeitungsbiiros des k.k. Ministeriums des Innern, besorgte die Berichtﬁa.
erstattung iiber kommunale Angelegenheiten fiir die damals erscheinen-
den Tageszeituhgen vorerst nach seinen Amtsstunden, widmete sich

aber nach seinem im Jahre 1868 erfolgten Ausscheiden aus dem Staats-
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dienste ausschlieflich seiner Korrespondenz, die damals noch ein

reines FPrivatunternehmen war. Dies kam u,a. auch darin zum Aus-

druck, daB sich Gall zur Herstellung seiner Korrespondenz im alten 51

) Rathaus in der WipplingerstraBe mit dem Lokale der Hausdiener he-

auch noch spiter sich die Presse soweit als mbglich vom Leibe hal.-

el = =

ten und behandelte auch die Vertreter dieser Presse dementsprechend,

il
gniigen muBte. Man wollte eben damals in der hochliberalen Ara und F‘E;g
i
i
i von denen allerdings manche tatséchlich fragwlirdige Erscheinungen i
|

gewesen sein mbgen. |1

Protz dieser Widerwdrtigkeiten hielt Gall wolle %3 Jahre im e
Wiener Rathaus durch, bis er endlich am Ende des Jahres 1895, fasay .
73 Jahre alt, ohne jede Anerkennung verbittert aus dem Rathause ab- | ~j

zog und die Korrespondenz seinem langjdhrigen Mitarbeiter Rudolf

Stiefenhofer iiberlieB, der sie am 1. Jénner 1894 als "Eathaus- ::.é
Korrespondenz* fortsetzte. Nach Stiefenhofers Tod iibernahm dessen =?'i
Mitarbeiter Rudolf Eigl im Februar 1901 die Rathaus-RKorrespondesnz 18|
gegen Zashlung einer Lebensrente an die Witwe Stiefenhofers und ?L

dessen damals noch unmindige Kinder.

Wahrend Gall keinerlei Subventionen von der Gemeinde bezggein
hatte, #nderte si¢ch dieses Verh#dltnis unter Stiefenhofer. Dissey
erhielt vor allem erstmalig eigene Biirordumlichkeiten im Neuen Wig~ g-;
ner Rathasus seitens der Gemeindeverwsltung zugestanden, wonlt 4ie Am
Korrespondenz einen sogenannten offizitsen Charakter gewanm. Unter ? 1K1
Eigl wurde das Verhdltnis der Korrespondenz zur Gepeinde wedtber aug. '1
gebgut und als im Juni 1912 Franz Micheu, der auBer soiner Patig- . ';;EE
keit bei der Deutschen Zeitung und beim Deutschen Volksblatt eben- E
Y falls bereits vorher an der Rathaus-Korrespondenz stidndig mitge- ;
arbeitet hatte, die Rathaus-Korrespondenz von Eigl um den Kaufpreis
von 60,000 Friedenskronen erworben hatte, bestand schon ein form- |
liches Vertragsverh#ltnis. Dieser Verirag sah auBer der Einrdumung S
ct entsprechender Bliros bei freier Beleuchtung und Beheizung die Bei- -_E.; i
stellung der erforderlichen Schreibmaschine und des notwendigen I
Schreib-— und Vervielfaltigungsmaterials sowie eines eigenen Dieners /|l
vor, wihrend fiir eine gewisse Barsubvention die Form von Abonnements ;; 4
auf mehrere Exemplare der Rathaus-Korrespondenz gewdhlt wurde. T:_i

Nach mehr als 10jahrigcer Tatigkeit als Herausgeber und Chef- :_1'}
redakteur der Rathaus-Korrespondenz wurde Micheu im Juli 1922 aus
Politischen Griinden verdrangt.
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Nach ihm Ubcrnahm der damelige sozizldemokratische Partei -
sekretdr Honay und als diessr amtsfiihrender Stadtrat geworden war,
der Redakteur der Arbeiterzeitung FRIEDRICH die Korrespondenz.
Dieser brachte es zu Wege, auch unter der System-Herrschaft aich
noch im Rathause zu halten.

Nach dem Umbruch verfiigte Biirgermeister Dr.Ing. Neubacher dje
Ubernahme der Rathaus-Korrespondenz durch die Gemeinde und ihre
Eingliederung in die Stadtverwaltung als Pressestelle der Stadt
Wien, deren Leiter ihm unmittelbar unterstellt wer.  183%9 wurds
der Name in "Nachrichtenstelle der Stadt Wien® umgedandert und diese
ist gegenwdrtig ein Bestandteil des Biirgermeisteramtes,
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filnge d¢s NBG.~1Dien Derantwortlidy fiir den Gefnmtinhnit:

Gaupreffenmtsleiter
pdpiditen ous €mft Handfymann
p Dermaltung

oer Huons Miicke 7 Wien, 1.,

Rathoug ; fernre. [ 28.500
Klappen 002, 263, 069

Wien, 1. August 1941

e et 1

Mit Wirkung vom 1. August wurde fir die Dauer des Krieges di«
stadtische Verwaltungsabteilung fir Bevdlkerungs- unéd Karteiwesen
stillgelegt. Die Angelegenheiten des Zivilstandesregisters, der
Altmatriken und der Matrikenbiicher fiir die Juden besorgt nunmehr
das Standesamt 3., Die Aufgaben der Familienforschung wurden dem
Archiv der Stadt Wien zugeteilt. Alle sonstigen Dienstobliegenhei -
ten der stillgelegten Abteilung wird die allgemeine Abteilung des
Rechtsamtes wahrnehmen.

Ebenso wurde auch die stadtische Gewerberechtsabteilung mit

{ angelegenheiten sowie jene der Patentanwidltebestellung wurden der
allgemeinen Abteilung des Rechtsamtes iibertragen. Das Gewerbe-
register betreut nunmehr die Bezirkshsuptmannschaft fiir den 8. und
9. Bezirk, die Gewerbeangelegenheiten in den stddtischen Schlacht-
} hofen St. Marx und Meidling, ferner in der GroBmarkthalle und auf
dem Wiener Naschmarkt, die Angelegenheiten des Lohnschléchterge-
Werbes und des Schiffergewerbes besorgen jetzt die ortlich zustdn-
digen Bezirkshauptmannschaften. Alle iibrigen besonderen Gewerbe-
angelegenheiten werden fiir ganz Wien in der Bezirkshauptmannschaft
Tr den 1. Bezirk behandelt.

0000000

Derontmwitl. Sdyriftleiter: |

l. August auf Kriegsdauer stillgelegt. Die Marken- und Musterschutzm;:
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Rathaus-Korrespondenz Wien, 1. August 1941

Einzahlungs- und Abfuhrtermine der Wiener stzdtischen Steuern und
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Tag: Abgabes

Dem Abgabepflichtigen obliegende
Handlung:

10. Blirgersteuers

Getrankesteuners:

Vergniigungs steuers

Abfuhr der von den Arbeitgebern im

Monat Juli entsprechend den Eintra-
gungen auf den Lohnsteuerkarten 1941
von ihren Arbeitnehmern einbehalte-
nen Blirgersteuerteilbetrdge an das

Betriebsfinanzanmt. '

Einzahlung der Steuer fiir die im 'i
Monat Juli abgegebenen steuerpflichwwq

tigen Getranke.

Einzahlung der Steuer fiir die Zeit
vom 16, bis 31. Juli fiir Betriebe

15, Reichsgrundsteuers:

.mit wiederkehrenden Veranstaltungssn. |
|

Soweit Zehlungsauftridge fiir die
Reichsgrundsteuer zugestellt sind.

gelten die darin festgesetzten Zak- ﬂl
lungstermine. , 8 L]
Fiir die Voreinzahlungen ist bei Sruad |

stiicken als Reichsgrundsteuwer (Er-

starrungsbetrag) je ein Zwolftel der| i
vor dem 1. April 1941 zu leistanden;j,:g

Jehressteuer an Mietaufwandsteuer,
Hausgroschenabgabe, Zinsgroschen-
steuer, Bodenwertabgabe von verbau-

ten Liegenschaften, Bodenwertabgabe |
von unverbauten Grundfléachen, Miet- |

zinssteuer, Arealsteuer, Hausklassen
steuer, Grundsteuer (soweit nicht
der Grundbesitz laut Einheitswert-
bescheid dem land- und forstwirt- &
schaftlichen Vermtgen zugerechnet

worden ist) einzuzahlen. . 3
Bei land- und forstwirtachaftlichgn?
Betrieben sind bis zum Erhelt eines

Grundsteuerbescheides Torauszahlunéig
gen in der Hohe eines Viertels der

vor dem 1., April 1941 zu leistenden

[~

Jahressteuer an Mietaufwandsteuer,; |
Hausgroschenabgabe, Zinsgroschensteud =

er, Bodenwertabgabe von verbauten

Liegenschaften, Bodenwertabgabe von |

unverbauten Grundflichen, Mietzins-

steuer, Arealsteuer, Heusklassen- 'x;f‘

steuer, Grundsteuer einzuzahlen.
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Rathaus-Korrespondenz

Wien, 1. August 1941

Dem Abgabepflichtigen obliegende
Handlungs

Tags Abgabe:
i e Lohnsummensteuer:
Gewerbesteuar:

Kanalridumungsgebiihrens
Coloniagebiihrens

Einzahlung flir den Monat Juli.

Abfuhr der Steuer fiir das 2.Quar-
tal 1941.

Einzahlung filir den Monat Juli.

Einzahlung der Monatsrate August
der Jahresgebiihr.

25 . Vergniigungssteuer:

Einzehlung der Steuer fiur die
Zelt vom 1. bis 15. ‘August fiir
Betriebe mit wiederkehrenden Ver
anstaltungen.

l.=-30. Feuerwehrbeitrags

Abfuhr der im Monat Juli fillig
gewordenen Beitriage.

cooCooo

An die Schriftleitungen

Nicht zu verdffentlichen

Der vorstehende Steuerkalender dient in erster Linie zur

Information der Schriftleitungen und zur etwaigen redaktionellén
Verwertung. Eine gebiihrenpflichtige Verlautbarung kommt nicht in

Betracht.
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pdrichten qus
Dermaltung

Wien, 4. August 1941
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Gewerbetreibende

Pt ]

Zur Erleichterung der Betriebsaufnahme fiir aus dem Kriege
zuriickkehrende selbstdndige Gewerbetreibende ist durch einen
ErlaB des Reichswirtschaftsministers vom 15. Oktober vorigen
Jahres eine KreditmaBnahme in die Wege geleitet worden, wobeil

die Kreditgewdahrung durch eine Reichsbiirgschaft erleichtert wird.
Uber die Antrige auf Erteilung dieser Reichsbiirgschaft hat in be~

stimmten Fdllen nach den Richtlinien fiir die Reichskredithilfe

die Gemeindeverwaltung als untere Verwaltungsbehodrde zu entschei-

den.

Im Bereich der Gemeindeverwaltung des Reichsgaues Wien wurde
nun durch eine Verfiigung des Blirgermeisters dieses Aufgabengebiet

der Abteilung II/3 - Wirtschaftsfdrderung zugewiesen.

oo000000
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Rathaus-Korrespondensz Wien, 4. August 1941

Auch das Wohnungsamt beteiligt sich bei der Erntehilfe

Nachdem in der Vorwoche Angestellte der Verwaltung des Wiener
Landbezirkes auf dem Magdalenen Hof im 21. Bezirk zur freiwilligen
Erntehilfe angeireten waren, wollte auch das stddtische Wohnungsamt
nicht zuriickstehen und entsandte in dieser Woche ebenfalls eine
Gruppe von Erntehelfern.

Gestern besuchte Stadtrat Dr. Tavs diese Gefolgschaftsmitglics-
der und iiberzeugte sich selbst von deren Einsatzwillen. Der Guts-~
verwalter nahm die Gelegenheit wahr, den Erntehelfern seine Aner-
kennung fiir den FleiBl auszusprechen, mit dem sie der Ernteeinbrin-
gung dienten,

In der ndchsten Woche wird noch eine Gruppe von stddtischen &
Gefolgschaftsmitgliedern zum Erntehilfsdienst eingesetzt.

ooo00000

@oldene Hochzeiten

Heute, 4. August 1941, feiern die Eheleute Wenzel und Maria
Fritsch, 6., Matrosengasse 9, goldene Hochzeit. Das gleiche Fesi
feierten am 2. bezw. am 3., August 1941 die Ehepaare Leopold und
Maria Koller, 18., Kutschkergasse 11, Johann und Amalie Menclik,
1l4., Zehetnergasse 35, Otto und Maria Engelberger, 4., Radeckgacse
3, Karl und Antonia Daxbdck, 12., Malfattigasse 21, Rudolf und
Maria Koller, 23., Schwechat, WienerstraBe 52 sowie Anton und
“'Maria Behr, 4., Anton Lehner-Platz 5. Alle diese EBhejubilare wur-
den von der Stadt Wien in traditioneller Weise geehrt.
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Wien, 5. August 1941.

Daumen hal ten fir den heurigen Gumpoldskirchner

Nechdem in den Weinbaugebieten an der Sudbahn die Bliite -~
wenn auch 14 Tage spdter als sonst - im allgemeinen gut verlaufen
ist und die Rebstdcke teils diese Verspitung sogar schon aufgehol i
haben, wird in dieser Wiener Weinbaugegend eine gute Mittellese er-
wartet. Der Stand der Ernteaussichten ist verschieden nach der
Lage, es 1dBt sich aber sagen, daf diesmal die spétreifen Sorten
fruchtbarer und ertragreicher sind als die friuhen Traubensorten.
S0 ist, wenn August und-September ohne schédigende Einfliisse wer.
laufen, mit einem sehr guten Brtrag an Rot Gipfler, Rotem Zier-
fandler, Welsch Riesling und Rhein Riesling zu rechnen. Da diese
Sorten besonders Gumpoldskirchner Spezialsorten sind, miissen nun
die Wiener Weinliebhaber die Daumen halten. Besonders in einge-
schlossenen warm-feuchten Lagen droht in den ndchsten 14 Tagen
noch immer die gefiirchtete Peroncspora. Aber die Winzer haben
darauf ihr besonderes Augenmerk und sorgfdltige VorbeugungsmaBnahe
men gewahren wirksamen Schutz.

Die vor einiger Zeit mitgeteilte Kreditaktion der Gemeinde
Wien fiir die Winzer, die im Vorjahr empfindliche Schéden erlitten,

hat sich voll bewdhrt. Die Winzer haben die zur Verfiigung gestellq1h'~

ten Mittél zum Ankauf von Gerdten, Schiadlingsbekdmpfungemitteln,
Rebstocken und sonstigen notwendigen Dingen verwendet und wurden




Rathaus-Korrespondens Wien, 5. August 1941

in die Lage versetzt, von sich aus dafiir zu sorgen, dag die Wiener
auch heuer einem guten 2ropfen entgegensehen diirfen.

co00o000

Neue stddtische Verwaltungsabteilung

Im Bereich der Hauptabteilung VIII wurde eine neue Abteilung
der Stadtverwaltung errichtet, die die Bezeichnung VII1/4 fithri
~und ihren Sitz im Amtshaus, 1., Bartensteingasse 7-9 hat. Die
neue Verwaltungsabteilung hat folgende Dienstgeschifte: Wohnrecht-
liche Angelegenheiten allgemeiner Natur; Wohnaufsicht, Organisa-
tion; Wohnungspflege; Wohnungsteilung, Orgenisation und Forderungj
Wohnungsvereinigungen; Wohnungsanforderung; Gewinnung von Wohn-
raumen durch Verlegung von Biiro- und Geschdftsbetrieben in @Ge-
schiaftslokale; Verwendung von Wohnrdumen zu snderen Zwecken &is
Wohnzweecken; Untermietwesen, Regelung und Kontrolle, sowelit nicht
die Preisbehorde fiir Miet- wnd Pachtzinse zustidndig ist; Relchs-
und Gemeindebeihilfen zur Instandsetzung von Hausern und Wohnunge.
und zur Peilung von Wohnungen; Mietzinszuschiisse; Fortzugsbeihil~ '
fen; Ersatzausfilhrungen in Wohnh#usern; Anordnung iliber Wohnungs-

‘anmeldung und Vermietung an kinderreiche Wohnungswerber, Strafamtsw

handlungen; Judenumsiedlung.

oooQooe

90. Geburtstag

-t

Heute, 5. August 1941, feiert Frsu Maria Eleonora Dworak, 108,
FavoritenstraBe 137 ihr 90. Wiegenfest. Aus diesem AnlaB lieB Blivs

germeister Ph.W. Jung der Jubilarin ein Glickwunschschreiben und
eine @eburtstagsgabe zugehen. Frau Dworak, die noch recht rustig
ist, hat 7 Kindern das Leben geschenkt. Ihren 90. Geburtstag be-
geht sie im Kreise von 5 Bnkel- und 4 Urenkelkindern.
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Wiein, 6. August 1941

Beratungsstellen fur werdsnde Mutter
Wie in anderen deutschen Stddten sind auch in Wien von der
Stadtverwaltung Dienststellen eingerichtet worden, deren Aufgabe
es ist, den werdenden Miittern Rat zu geben in den vielen Fragen,

die gerade in der geghwiartigen Kriegszeit an sie herantreten, Dies

bezieht sich nicht bloB auf gesundheitliche Angelegenheiten. Zusams
men mit den zustindigen NSV-Hilfsstellen "Mutter und Kind"™ finden
die werdenden Miitter hier auch Beistand in wirtschaftlichen una
rechtlichen Fragen.

Besonders segensreich hat sich die Arbeit der std@dtischen Be-
ratungsstellen im Dienst der Herabminderung der Séuglingasterhlich-f
keit erwiesen. Dadurch, daB hier Falle, wo Geburtsschwierigkeiten

zu erwarten waren, rechtzeitig der Hrztlichen Behandlung zugefﬂhrtl"r
werden, ist es moglich, den werdenden Muttern manche Komplikation =

zu ersparen., Voraussetzung fiir diese Hilfe ist es, méglichst frith-

zeitig in der Beratungsstelle vorzusprechen,
Die stddtischen Beratungsstellen fir werdende Miitter befinden

sich im 2. Bezirk, Obere AugartenstraBe 12-14 (Sprechstunde Donners=

teg 1% bis 15 Uhr; )3. Bezirk, LandstraBer HauptstraBe 96 (Sprech-
stunde Mittwoch 13 bis 15 Uhr); 5. Bezirk, Wiener stédtisches Kran- ‘
kenhaus Wieden, 4., FavoritenstraBe 40 (sprechstunde Montag 17 bis '
18 Uhr); 8. Bezirk, Emil von Behring-Kinderkrankenhaus der Stadt '~

fong Nlicke  Wien, 1., o
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A 1




B i

Rathaus-Korrespondensz Wien, 6. August 1941

Wien 9., Sobieskigasse 31 (Sprechstunde Mittwoch 17 bis 19 Uhr),
I. Frauenklinik, 9., Spitalgasse 23 (Sprechstunde Mittwoch 16 bis
18 Uhr), II. Frauenklinik, 9., Spitalgasse 23 (Sprechstunde Diens-
tag und Donnerstag 15 bis 18 Uhr); 10. Bezirk, Laxenburger Stra-
Be 47 (Sprechstunde Montag 15 Uhr 30' bis 17 Uhr 30'); 11. Bezirk,
Grillgasse 26-28 (Sprechstunde Dienstag 13 Uhr 30' bis 15 Unr);
1%, Bezirk, Wiener stddtisches Krankenhaus Lainz, Gyndkologische
Abteilung, WolkersbergenstraBe 1 (Sprechstunde Freitag 17 bis 19
Unhr); 15. Bezirk, Bettinastiftung, Huglgasse 1 (Sprechstunde Mitt-
woch 14 Uhr 30! bis 16 Uhr); 18. Bezirk, Erndtgasse 27 (Sprech-
stunde Donnerstag 10 bis 12 Uhr); 1l6.Bezirk, Wiener gtddtisches
Krankenhaus Ottakring, MontleartstraBe 37 (Sprechstunde Donners-
tag 17 bis 18 Uhr) 20. Bezirk, Wiener stddtische Frauenklinik Bri-
gittenau, PeikestraBe 76 (Sprechstunde 14tagig Freitag von 15 bis
16 Uhr 30'); 21. Bezirk, Ambulatorium der Arbeiter-Krankenkasse,
Holzmeistergasse 9 (Sprechstunde Donnerstag 17 bis 18 Uhr).
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Nadyridyten aus
¢r Dermaltung
der
Stodt TWien

ERALSGEG- VOM GAUPRESSEFIMY IN VERBINDG- MST DEM HAUPTVERWHLTUNGS -U-ORGANISHTIONSFIMT D-STHDT WIEN:

Wien, 7. August 1941

Karl Tautenhayn 70 Jahre
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Morgen, 8. August 1941, begeht der Begriinder des bekannter
Tautenhayn-Quartettes, Karl Tautenhayn seinen T70. Geburtstayg
Dem um die Pflege Wiener Volksmusik verdienten Kinstler wurde |

Neue Bestdnde in den Stddtischen Biichereien
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Nach vierwtchiger SchlieBung wird der Ausleihebelrieb 1n

wieder aufgenommen. Wie bereits bekannt, wurde die SchlieBungs-

i |
zeit vor allem dazu verwendet, neue Bestédnde einzuarbeiten. Nebauf;
der Abteilung "Romane und Erzéhlungen" gilt dies im besonderen fife =

| Weltpolitik, technische Fachbiicher, bildende Kunst, Haus- und

Gartenwirtschaft. Es sei bei dieser Gelegenheit noch einmal daraut

Biichereien reiche Bestinde fiir ihre Leser bereithalten und die Ges
biihren so niedrig gehalten sind, daB die Beniitzung jedermaunn lelontl

mbglich ist. \
oo00o000
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in einem Gliickwunschschreiben des Kulturamtes die Geburtstags- i
gratulation der Stadt Wien iibermittelt. it
I' M
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simtlichen Stddtischen Bilichereien am Montag, den 11. August 1941 |

hingewiesen, daB die in fast allen Bezirken vorhandenen Stadtischen
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Wien, 8. August 1941 i

erke 1Lu4_uplameinn iuL vauJEhuLc um die Erhaltung
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Jede deutsche Stadt hat ihr besonderes Gesicht, fiir das untel
anderem manches Baudenkmal aus alter Zeit charskteristisch geworden
ist. Bs ist darum nur natiirlich, wenn man trachtet, diese fiir das
Stadtbild kennzeichnenden Besténde mdglichst vor dem Verfall zu be-
wahren oder auch, sie aus dem Schutt der Vergessenheit zu neuer B

Geltung zu bringen, 8
fuch die Stadt Wien birgt in ihren Mauern viele solche weirt- :LW-
volle alte Denkmdler, die zu erhalten als ein Verdienst um die Stadt.
gemeinschaft gelten muB. j
Das Kulturamt der Stadt Wien hat nun kiirzlich einen Wetibe-
werb asusgeschrieben und die Teilnehmer bereits eingeladen, um den ]
Entwurf einer Anerkenmungsplakette der Stadt Wien zu erhalten, die 8 j
denjenigen zuerkannt werden scll, die sich Verdienste um diese Er- ¢7|ﬂ
haltung von Baudenkmilern und anderer fir das Stadtbild von Wien
wertvoller Bestinde erworben haben,  Die Plakette wird 10 : 15 cm 4
grod sein, die Inschrift: "Dem Verdienste um die‘schﬁne Heimat® 'fy
und eine auf den Zweck bezugnehmende Darstellung zelgen. ' Lg
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Rathaus-Korrespondenz Wien, 8, August 1941

Sicherung der FPreisiiberwachung bei Grundstiicken
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Im Oktober v.J. wurde anl#&flich der Einfiihrung der Verordnung

i zur Sicherung der Preisiiberwachung bei Grundstiicken wvom 8, Juli

1958 in der Ostmark auf die Moglichkeit aufmerksam gemacht, das

i Verfahren dadurch zu beschleunigen, daB man schon vor Errichitung
eines Kaufvertrages bei der Abteilung IV/9, Schitzungsamt, Wien 1.,
EbendorferstraBe 1, um die Vorschédtzung eines Grundstiickes ansuchit.
Der Reichsstatthalter in Wien, Preisbildungsstelle, hat nun verfiigt.
¥ daf kinftig auch die Schitzgutachten gerichtlich beeideter priva-

i ter Sachversténdiger iiber Grundstiicke von der Preisbehdrde dann

ohne weiteres agnzuerkennen sind, wenn sclche Frivatschidtzgutachten
seinen Zustimmungsvermerk der Abteilung IV/9 der Gemeindeverwal tung
des Reichsgaues Wien aufweisen. Von dieser Neuregelung kann umso-
mehr eine raschere Erledigung erwartet werden, als das Schatzungs-

amt gegenwdrtig nicht in der Lage ist, eine Schitzung in einem kiir-
zeren Zeitraum als sechs Wochen vorzunehmen. Es liegt desher im
interesse der Grundstiickkdufer, von dieser Moglichkeit Gebrauch zu

machen.,

oooQ000

Goldene Hochzeiten
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Heute, 8. August 1941 feiern die Eheleute Julius vnd Anna
Steiner, 17., JorgerstraBe 50 sowie Josef und Friederike Sponner,
#ien-Schwechat, Franz Schubert-StraBe 8, goldene Hochzeit. Beiden
Jubelpasren wurden mit den Gliickwiinschen der Stadtgemeinschaft die
. Ehrengeschenke der Stadt Wien iibermittelt.

cooCooo




flage des TIBG.~1Dien

drichten aus
Dermaltung

Fmb?‘*;m la, ﬁa‘i"
AOPEe(pONDeNz

MUSEEG-VOM GAUPRESSEAMT IN VERBINDG- MIT PEM HAUPTVERWHLTUNGS-U- ORGANISATIONSHMI D-STRDT WIEN-
Wieny 9. August 1941

Derantwortlidy fie den Sejomtinhalt:

SGoupreffenmisleiter
Enft Handfdymaonn

Deroniwil. Sdyriftleiter:

fons Miicke 7 Dien, 1.,
Rathnous 7 ferne. A 28.500
Klappen 002, £63, 069

Unermiidl iche Marktkommissare
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I Der groBstddtische Lebensmittelverkehr erfordert,; wenn die
Versorgung der Bevdlkerung mit Nahrungs- und GenuBmitteln klaglos

I vor sich gehen so0ll, eine standige und intensive Uberwachung. Dies
ist noch mehr in Kriegszeiten notig, in denen die Versuchung zu
Ubervorteilungen der Verbraucher erfehrungsgemaB grofer ist, als im
Frieden.

Pie Wiener Lebensmittelpolizei ist daher unermiidlich im Dienst
des Allgemeinwohles tdtig und iilberwacht sowohl die Lebensmitteler-
zeuger als auch die LebensmittelhBndler. Vom Umfang dieser Tatig-
keit erhdlt man einen Begriff, wenn man hort, daf im Jahre 1940

nicht weniger als 20.485 Lebensmittelproben abgenommen und unter-
sucht wurden. Davon waren allein 1%.162 Milchproben, da sich ge-

Y zeigt hat, daB besonders bei der Milch die Verfalschungsgefahr sehr
groB ist. Dank der Kontrolltidtigkeit der Marktkommissare konnte
jedoch kein Lebensmittelfdlscher sein iibles Spiel lange unentdeckt

——————

treiben. {ber kurz oder lang kam ihm das Marktamt immer noch hin-
ter die Schliche und filhrte ihn der Bestrafung zu.
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Rathaus-Korrespondenz Wien, 9. August 1941

Marsch des einig
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Der Wiener Kapellmeister Eduard Pfleger spendete der Stadt-
bibliothek unter anderem den "Marsch des einigen Deutschland®
von Johann StreauB Vater. Dieser 1848 komponierte und seinerzeit
gespielte Warsch wurde nach dem Zerfall des Deutschen Bundes ver—
boten und geriet in Vergessenheit. Im Jahre 1938 wurde er unter
Zugrundelegung eines von C.M. Haslbrunner geschaffenen, auf die Er-
richtung GroBdeutschlands bezugnehmenden Textes wvon Eduarad Pfleger
fir Gesang und Klavier eingerichtet und dem Melodienschatz des
deutschen Volkes von neuem einverleibt.

0000000

Der Liesingtalsammelkansal
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Im ¥ergangenen Monat wurde die Herstellung des Bauabschnittes
Rothneusiedel-Pottendorferlinie des Liesingtalsammelkanals sowie :
die Maschinenanlage des Schwechatdiikers bei Neukettenhof beendet. i
Hiedurch wurde der untere Teil des Liesingtalsammelkanals mit einer il
Gesamtlénee von 16 km von der Ausmiindung bei Mannswdrth bis Inzers— HI
dorf betriebsfdhig.

Der Liesingdiiker im Zuge der Laxenburger StraBe ist gleich- i
falls in Fertigstellung begriffen. Hiedurch wurde das letzte Stﬁck'}l'
des Anschlusses der Siedlung Wienerfeld geschlossen, was fiir den ¢ f
Ostteil der Siedlung Wienerfeld von Bedeutung ist. Weiter wird il
die Entwdsserung des Bauteiles Wienerfeld-West durchgefiihrt und f |
voraussichtlich noch vor Eintritt des Winters beendet werden. {1116
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Stadt Wien gratuliert zwei Neunzigjdhrigen .ﬁfs

Heute, 9. August 1941, vollendet Frau Marie Zeisl, 16., Kopp- I
StraBle 23 ihr 90. Lebensjahr. Ein Vertreter der Stadtverwaltung
Uberbrachte der Jubilarin ein Gliickwunschschreiben des Blirgermei-
Sters und eine Geburtstagsgabe. Frau Zeisl hat 8 Kindern das Leben ];S_

geschenkt und ist Prdgerin des Goldenen Mutterkreuzes. Aus glei-
Chem Anla8 wird morgen, 10. August 1941, der Direktor des stzdti-  |ii
|
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Rathaus-Korrespondens Wien, 9, August 1941

schen Altersheimes Lainz, Frimarius Dr. Baumgartner, die in die-
gem Altersheim wohnhafte Frau Angelina Stockhammer begliickwiinschen
und ihr die Festgabe der Stadt Wien iiberreichen.

oocoDooo

9 goldene Hochzeiten am Wochenende
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AnléBlich des goldenen Ehe jubildums wurden heute, 9. August
1941, nachstehende Jubelpaare von der Stadt Wien geehrt: Martin
und Maria Frank, 15., Pillergasse 11, Friedrich und Berta Kurz-
mayer, 5., Stolberggasse 51, Georg und Auguste Schmiickle, 10.,

Alxingergasse 20, Josef und Maria Krunlik, 7., Schottenfeldgasse 56,1

Alexander und Mathilde Foka, 3., Apostelgasse 33, Josef und Marie
Schuhmann, 2., TaborstraBfe 104, Andreas und Amalie Ladstdtter,
16., Hippgasse %6, Josef und Katharina Zamek, 15., Fenzlgasse 22
sowlie Franz und Barbara Brabeneec, 10., PavoritenstraBe 215. |
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Yolksdeutsche
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Die von ihrer asusgedehnten Deutschlandreise heimkehrende

| Splelschar velksdewtscher Jugend aus der Sprachinsel Kremnitea -
Deutsch-Proben in der Slowakei wurde anldflich ihres Aufenthalics
in Wien gestern (10. August 1941) im Rathaus empfangen und hier
im Namen der Stadt Wien von Amtsdirigent Pg.Dr. Korber begruft.
Die jungen Gaste besichtigten die Festraume und zeligten sich von
deren architektonischer Schonheit tief beeindruckt. An dem Empfuhﬁ
nahmen auch Pg. Verhouz vom Reichspropagandasmt Wien sowie de
Geschafisfilhrer des Gauverbandes Wien im VDA, Pg. Pois, feil.
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Ausze L,.E'lituf.lcg, von nl.adulbmaibd!un
! fus der angeborenen Neturiiebe der Wiener ist g =zu erklaren,
]

tark ist und noch stdrker sein konnte, hidtten die wverflosseneu Nots=
jahre der Nachkriegszeit der Wiener BevGlkerung nicht iibel mitge-
spielt., :

Immerhin bieten gerade jetzt wieder die zshlreichsn Schreber-
garten und sonstigen Kleinghrien sowie die Stadtrandeledlungen den
exfrenlichen Anbllck fleifig uud mit groBter Liebe bebauter kleiner

da8 in unserer Stadt die Kleingarten- und Siedlungsbewegung besondsrsy
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Rathaus-Korrespondenz Wien, 1l.August 1941

Uber Anregung der "@esiba” werden nun heute, 1ll. August 1941,
gbends im Kleinen Festsaal des Wiener Rathauses 50 Stadtrandsiedle:
von verschiedenen Siedlergruppen, die sich durch einen besonders
vorbildlichen FleiB und sonstige gute Haltung hervorgetan haben,
durch eine Anerkennungsgabe der Stadt Wien ausgezeichnet werden,
die in Vertretung des Biirgermeisters Stadtrat Dr. Tavs den Siedlexu

iiberreichen wird.
000ol0co

Glilckwunsch zum 90. Geburtstag

A e e o e o e o e e e e T T . R s PR S i e e s S
R e e e e e e -

Heute, 11. August 1941, feiert Herr Jakob Geppert, 5.,
Margareten Glrtel 126 seinen 90, Geburtstag. Blirgermeister Ph.
W. Jung lieB dem Jubilar ein Gliickwunschschreiben und eine Fest.
gabe zugehen, Hery Geppert ist Vater von 16 Kindern. Von seinen
36 Enkeln leisten 11 Dienst bei der Wehrmacht; einer von ihnen

erlit® bel den Kampfen in Jugeslawien den Heldentod.
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;smedaille der Stadt Wien

Das Kulturamt der Stadt Wien hat im Sinne seiner ¥orderungs

besirebungen der Medailleurkunst filr eine beschrénkte Anzahl von

DES

)

T

Teilnehmern, an die bereits die Einladungen ergangen sind, einen
Wettbewerb zur Entlangung des E

ntwurfeg fir eine Erinnerungsme-
daille der Stadt Wien ausgeschrieben, :

Diese Erinnerungsmedaille, die als gelegentliche Gabe der
Stadt Wien gedacht ist, wird eine GriBe von 8 em im Durchmessex
besitzen und auf der einen Seite die markante Darstellung eines

bekannten Wiener Stadtbilder, auf der zweiten Seite Hinweise aul

die grofe gemchichtliche Vergangenheit Wiens zelgen.

!
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Die Betriebsfilhrung der Wiener E-Werke hat seinerszeit durch il 1

e

Eigenheimsiedlung zu er RED i

g
namhafte finanzielle Unterstiitzungen mitgeholfen, einer Anzahl veR ._3Eh
Gefolgschaftsmitgliedern den Aufbau einer Zig i
- ) {d
i

moglichen. @elegentlich eines Besuches dieser Sledlung, die Blca i ¥

Ty 2 : . e g ey TP g e | 1 2, £ |
in Schwechat befindet, konnte sich Betriebsfilhrer Dr. Gablexr uber i
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Rathaus-Korrespondens Wien, 12. August 1941

zeugen, daf der Gedanke, der bei der Mitfinanzierung dieses Bau-
vorhabens vorschwebte, restlos verwirklicht wurde. 16 Familien mit
insgesamt 49 Kindern, von denen bereits 7 in der neuen Siedlung ge-
boren wurden, habten hier ein schtnes Heim gefunden. Besonders fiir
die Kinder ist diese Stdtte ein Gesundbrunaen.
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StraBenbs Hacht;lnien mit UmutezgemogiﬂuthLt
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Die Wiener stddtischen Strafenhahnen stdlen in der Nacht von
Montag, den 18. August auf Dienstag, den 19. August aus technd scheun
Griinden den Omnibus-Nachtlinienverkehr ein und ersetzen ihn durch
entsprechende Straflenbahnlinien, die in einer amtlichen Bekannt-
machung noch verdffentlicht werden.

Die Teilstreckengrenzen dieser Nachtlinien der Strafienbahn
werden im allgemeinen die gleichen wie bel den Omnibuslinien blei-
ben. Auch der Tarif bleibt fiir eine Fahrt ohne Umsteigen dem Teil
streckentarif der Omnibus-Linien gleich. Wahrend im Omnibus-Nachi
verkehr jedoch ein Umsteigen zwischen den einzelnen Nachtlinien
) mit derselben Fahrkarte nicht mdglich war, ist beim neuen StraBen-
bahn-Nachtverkehr diese NMoglichkeit geschaffen worden, wobei man
fiir eine solche mit Umsteigen verbundene Fahrt unabhingig von der
Anzahl der Teilstrecken das gleiche bezahlt wie fiir vier oder mehr
Teilstrecken im Omnibus-Nachtwverkehr.

ooo0ooo
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Rathaus-Korrespondenz Wien, 1%. August 1941

Ein Jahr Gemeindeverwaltungsschule
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. Am 16. September vorigen Jahres erdffnete die Gemeindeverwal rﬁ

tungsschule des Reichsgaues Wien ihren Schulbetrieb. Damit wurde
die seit dem Jahre 1938 eingetretene Pause in der Ausbildung des

Nachwuchses an Gemeindebeamten beendet. Unter der Studienleitung fil

von Obermagistratsrat Dr. Dennewitz fanden seither 14 Lehrgiénge zuyr |
Schulung von Beamten des gehobenen und mittleren Dienstes in dex il
Gemeindeverwaltung statt, bei denen hdhere Beamte der Stadtverw !
tung die Fachvortrdge hielten. Die letzten zwei dieser Lehrging

wurden am 30. Juli 1.J. abgeschlossen. Insgesamt wurden 498 Beau. it

te geschult und gepriift. Drei vom Hundert bestanden die Priifung
mit sehr gut, sieben vom Hundert bestanden nicht. Die iibrigen
Lehrgangsteilnehmer erbrachten gute Durchschnittsleistungen. |

Die Wiener Gemeindeverwaltungsshule zdhlt zu den groBten de: jk,

artigen Schulen des Reiches und ist eine gemeindeeigene Einrichtuig I.
die durch einen Sondererlaf des Reichsministers des Innern ermbg- ﬂ

licht wurde. Die Wiener Gemeindeverwaltungsschule wird in Zukunft
nech durch die Einrichtung von Lehrgingen fiir Dienstanfidnger und

voraussichtlich von Fortbildungslehrgdngen, die der Leistungsstei

gerung dienen sollen, einen weiteren Ausbau erfahren. 'f
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90. Geburtstag !
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Heute, 13. August 1941, feiert Frau Katharina Novotny, 21., 1
Spechtweg 61, ihren 90. Geburtstag. Im Auftrag des Blirgermeisters '
Uberbrachte Stadtamtmann Scherer der Jubilarin Gliickwuansch und Fest
gabe der Stadt Wien. Frau Novotny hat 7 Kindern das Leben geschsakt |
Ihren Geburtstag begeht sie im Kreise von 7 Enkel- und 15 Urenkel-
kindefn.
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Heute, 14. August 1941, empfing Stadtrat Brigadefithrer Ko-
zich im Gobelinsaal des Rathauses die erste Fahrtengruppe volks-
deutscher Jugendlicher, die, fast aus allen Gegenden des Slidosteus
stammend, auf Einladung des Reichsjngendfiihrers eine vierwdchige
Deutschlandreise unternommen hatten. Die Reise hatte sie in die
Leistungswoche der Adolf Hitler-Schule in Sonthofen, &n den Bo=
densee, nach Stuttgart, Nirnberg und Bamberg iiber Berlin und Miin.-
chen nach Wien gefiihrt, wo die Fahrt abgeschlossen wurde., Stadt-
: rat Kozich begriiBte die Fahrtengruppe im Namen des Reichsleiters
und erinnerte die Teilnehmer daran, daB Wien jahrhundertelang eine
Kampfstdtte um das Deutschtum war, daf die Besten aus dem Wiener
Volk jahrzehntelang darum gerungen haben, eins zu werden mit dem
' grofen Brudervolk im Reich, ydhrend gerade im Wiener Rathaus jene
Krafte versammelt waren, die es nicht wahr haben wollten, daB die
Ostmark und insbesondere die Stadt Wien auf Grund ihrer ewigen
blutmaBigen Bindung deutsch seien, bis der Fiihrer im Wiener Rat-
haus das @roBdeutsche Reich verkiindigen konnte.
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Rathaus-Korrespondenz Wien, 14. August 1941
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Die Wiener Elektrizitdtswerke gehen daran, ihre iiher das ganze
Stadtgebiet verstreuten Betriebsstellen nach auBen hin einheitlich

zu gestalten. Wie sich in Zukunft alle diese E-Werksbetriebsstellen

zeigen werden, kann man nun erstmelig bei der Betriebsstelle 1/od-
ling sehen, die bereits das neue Natursteinportal erhalten hat.
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Wien, 15, August 1941

Entstaubtes Rauchgas

. e e O O S S i s S i
— e EEEEE ==

Bei den modernen Hochleistungsdampfkesseln wird zur Heizung
Kohlenstaub verwendet. Das hat neben einer Reihe wvon Vorteilen
auch einen Nachteil: Die vollkommen susgebrannten Riickstdnde wer-
den durch den starken kiinstlichen Zug als Flugasche oder Flugkoks
durch den Schornstein hinausgetragen, schweben eine Zeitlang in 6« .

PR > 3

Luft und sinken dann als feiner Staub zw Boden. Dieser Staub stelld

natiirlich fur die in der Umgebung solcher Anlagen Wohnenden eine
nicht unerhebliche Belastigung dar, weshalb man an eine Abhilfe
denken muBte.

Die Wiener Elektrizitdtswerke haben nun probeweise in einem
ihrer Betriebe neue Anlagen zur Rauchgasentstaubung in Betrieb g&-
nommen, die mit einem sogenannten Elektrofilter arbeiten. Die Rav.u
gase werden dabei an Gleichstromelektroden vorbeigeleitet, die die
vorbeifliegenden Aschenteilchen elektrisch aufladen, um ihren Nie-
derschlag an den geerdeten Niederschlagselektroden zu ermdglichen.
Diese werden andauernd durch eine Riuttelvorrichtung geschiittelt,
80 daB ﬁie Asche gbfdallt und in geeignet geformten Blechrinnen sab-
geleitet werden kann. Durch eine Wasserspiilvorrichtung durchfeuch.
tet, wird die nun erdfeuchte Asche, ohne weiter Staub zu bilden,




Rathaus-Korrespondenz Wien, 15, August 1941

auf Halden aufgeschiittet.

Auf diese Weise ist nicht nur den Bewohnern der in der Umge-
bung liegenden Hauser sicher eine wollkommene Erleichterung ge-
bracht worden, sondern eine Verunreinigung des Stadtbildes wegge -

fallen.
Diese Entstaubungsanlagen arbeiten so verbliiffend, daB man

auch bei starker Kesselbelastung praktisch keinen Rauch mehr sieht.

ooo0Qooo

Goldene Hochzeiten
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Zum goldenen Ehejubildum begliickwiinschte,heute, 15. August
1941, nemens der Stadtgemeinschaft Stadtoberinspektor Hofer fol-
gende Jubelpaare: GeOrg'und Leopoldine Kummer, 18., Schopenhauer-
straBe 23, Alois und Anna Ebner, 16., Neulerchenfelder StraBe 935
Carl und Ernestine Meithner, 6,, Mittelgasse 16, Josef und Maria

Holy, 15., GoldschlagstraBe 57; dem Ehepaar Rudolf und Louise Rad:,
4., Mittersteig 3a, wurden die Gliickwiinsche der Stadt Wien schrifi..

lich ilibermittelt.
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Wien, 16. August 1941

Das Amt fiir Leibesiibungen der 5?::":-::-'_5-'“5.\9 rwaltung - “J“Eﬂwii.lithe
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Sportaufsichuobeliirde
SxommResi T S S e

_ Die staatliche Sportaufseichi jut ein Aufgabengebiet, das der
Verwaltung bisher giemlich feyniag und vor 1933 im Deutschen Reich
kaum bestend. Erst nach der Machilibvrnanme wurde diese fir den
W deutschen Sport ungemein wichtige Fruge gesetzlich geregelt, Die

steatliche Sporteufsicht wird in Wien im Auftrag des Reichsstatt..
halterg vom Beigeordneten fiir Jugenipflege und Sport, der szugleich
Sportgaufiihrer und Gaubesuftragter fir alle Fragen des Sports und
der Leibeserziehung ist, in der Mittel- und Unterstufe des Instanzen-
Zuges und auch in der dffentlichen Sportpflege durchgefithrt. Die Be-
arbeitung aller sich daraus ersebendsn Aufgaben oblieght der unter
der Oberleitung des Beigeordneten stzhenden Abteilung VII/2, Amt
fiir Leibesiibungen der Gemeindevorwsaiiung. Es ist damit fiir Wien die
im ganzen Reich angestrebte Ideulldsung gefunden, da8 die Sporteauf-
8icht und Sportpflege in eine Hand zusammengelegt eind und dariiber
hingus der Sportaufsichtsdezernent such Sportgaufiihrer des NSRL ist.

Die staatliche Sportaufsicht umfaBt die allgemeine Leitung, Be-

aufsichtigung des deutschen Sports und seine Firderung in eportpoli-
tischer, sportfachlicher und sportverweltungsméBiger Hinsicht. 1In
Sportpolitischer Hinsicht ist die Sporteufsicht insbesondere um die
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Rathaus-Korrsoconiens Wien, 16, August 1941

Forderung des deutschen Sporits und seine Ausrich tung aaf das ein-

heitliche Ziel der kbrperliches Irdiishtigung des gesamten Volkes be-

miiht . Deraus ergeben sich verschicdene Aufgabsn, von denen zwei

gufgezeigi werden sollen, weil s die sporttreibende Offent-
lichkeit besonders sichtbare Aduswirkungen haben. Es ist dies die
Berechtigung und Verpflichtuny: aller Instanzen der Sportaufsichts—

behtrde dahin zu wirken, daR ia den 6ffentlichen Haushalten im Rah-

men der verfiligbaren Mittel sunb die Leibesiibungen angemessen beriick-

sichtigt werden und die Aufgahe, den sporttreibenden Organisationen,
dle Tur die Inanspruchnehme oifentlicher Begunsiigungen erforderlicha

amtliche Anerkennung zu erteilen.

In gportfachllicher Hinsivht ist der Sportaufsichtsbenbrde die
Aufgabe gestellt, den Sportstiiilenbau einzuleiten und su iiberwachen.
Dabei ist vor allem an jene Rauworhaben gedacht, die aus tffentlichen
Mittein gefOrdert werden sollew. Aber nicht nur diese sondern such
jene Sportstitten, die zum Belspiel won @roBfirmen fiir ihre Gefolg-
schafismitglieder oder von einzelnsn Sportvereinen ohne 6ffentliche
Beihilfe errichtet werden sollen, missen insbesondere in Wien, wo die
flir diese Zwecke mur Verfiiguny stehspnden Flachen vorlaufig nicht all=
zu reichlich sind, auf ihre Zweckmafigkeit und Notwendigkeit gepruft
werden, um eine einheitliche fLusrichiung garantieren zu konnen und
in allen Stadtteilen gleichmalig sral
lassen,

'a Sportanlagen entstehen zu

Weiter obliegt der Sportmufsichusbehorde die Mitwirkung bei der
Prufung der Voraussetzungen fir dia Yerleihung des Reichssportabzei-
chens und des Reichsjugendsportabzeiochens. In diesem Belange wird
die Sportaufsichtsbehdrde inshescondere dariiber zu wachen haben; daB

in ihrem Bereich die Termine tiir die Abnahme der Prifungen offentlich

bekanntgegeben und die Priifungen selbst offentlich abgehalten werden,

ferner, daB nur solche Priifer pugelac

Kampfrichtereignung besitzen.
staatlichen Sportaufsicht euch die
ausbildung der Sportlehrer, die in

5011 eine einheitliche Ausrichtung svr

sen werden, die die notwendige

SchlieBlich gehdrt zu den Aufgaben der
fachliche Uberwachung der Berufs--
spoeritreibenden Organisationen,
Spﬁrtvereinen9 Sportverbanden oder se

Auch hier
gicht und gewahrleistet werden,

Ibstdndig tatig sind.

damit der Sport wirklich nur zum Voricil der Gesundhelt des einzelnen
betrieben wird. In sportverwaltungsmédflger Hinsicht kommt der Sport-

Sufsichtsbehdrde das Recht und die Verpflichtung zu, die organisa-
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torischen Grundlagen des deutschen Sports vor allem auf dem Gebiet
der Rechtsform, der Vermbgensverwaltung und der Haushaltsgebarung

der Sportgemeinschaften zu priifen. Es wird also in Zukunft beispiels-
weise darauf geachtet werden, daB Personenzusammenschliisse, in denen
nicht nur geselliger Zusammenhalt gepflegt, sondern auch Sport be-
trieben wird, die Form von Sportgemeinschaften wdhlen und dem na-
tionalsozialistischen Reichsbund fiir Leibesilbungen beitreten. Es
wird auch darauf geachtet werden, daB die Sportgemeinschaften ihre
Einnahmen und Ausgaben aufeinender abstimmen und ihr Vermbgen so ver-
walten, wie es der Einsatz fiir die Zwecke der Leibeserziehung er-
fordert. Die Freiziigigkeit der einzelnen Sportvereine wird durch
die Sportaufsichtebehdrde nicht beschrinkt, denn deren Aufgabe ist

es vor allem, im groBen dariiber zu wachen, daB iiberall Ordnung und
Klarhelt herrschen.

ooolooo

‘Hugo Wolf-Gedicht - Schwgches Zeichen der Siithne
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Die Handschriftenabteilung der Stadtbibliothek hat wieder einige
interessante Zuginge erfahren. So beispielsweise zwei eigenhéndige
Gedichte von Hugo Wolf, von denen das eine die Widmung tragt: "Fréu-
lein Mizzi Werner als schwaches Zeichen der Siihne fiir herzlich be-
reute Unthaten" und die Datierung Pfingstsonntag 1882. Das andere
mit dem Datum Salzburg, 23. Dezember 1881 begleitet ein Weihnachts-
geschenk; "Das Christkind, mein Herr Hagestolz, Schickt Buch dies
hilbsche Weibchen, Ein hiibsches Weib ist nicht von Holz, Gar siif
Bochmeckt so ein TAubchen...."

Von Johannes Brahms wurden 5 schine Familienbriefe erworben.

5 sind an seine in Hamburg lebende Schwester Elise Grund gerichtet |
und zeigen ihn als guten und geduldigen Bruder. Bei einem Brief-
SchluB trigt er gutgelaunt auch GriiBe an "die hiibschen Viecher im
Zoologischen Garten® auf., Die beiden anderen Briefe sind an Christian
Detmering, seinen Vetter in Hamburg. Der Brief, der den Empfangs-
vermerk 14.6.1892 trégh, beschiftigt sich mit der Aufteilung der Ver-
lassenschaft Elisens, die am 11.6. gestorben war, Die Sache soll

f8ch Brahms Wunsch in "Liebe und Giite! geordnet werden. Fir sich
®rbittet er nur das silberne Schreibzeug, das bereits fiir ihn be-
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gstimmt war, sowie "alles, was an Briefen, Bilichern und Bildern®

da war.

oGoQooo

Die stddtischen Freibdder hatten Hochbetrieb
T T T TSP,

Wie wvon der statistischen Abteilung der stdadtischen Bader-
verwaltung mitgeteilt wird, hatten die Wiener Freibdder im ver-
gangenen Monat wieder einen sehr regen Besuch aufzuweisen., Nahezu
440,000 wasser- und lufthungrige Wiener fanden im Juli Hrholung in

den schtnen Badeanlagen der Stadt Wien.

oocDooe

Goldene Hochzeiten

e e T ey

Goldene Hochzeit feiern heute, 16. August 1941, die Ehepaare

Josef und Katharina Peroutka, 17., Horneckgasse 17, Johann und Josefa

Leitgeb, 16., Schmedesweg 82, Siedlung Spiegelgrund, Karl und Emi-
lie Schwarsz, 19., Friedlgassa 2/4, Ludwig und Maria Menz, 21,,
Kaisermithlendamm 67 sowie Anton und Leopoldine Wimmer, 5., Johanna-

gasse 12, Die Stadt Wien het alle diese Bhejubilare in traditionel- |

ler Weise geehrt,
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Wien, 18, August 1941

Abzeichen fixr den stadtischen Piurschutz
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Besonders in den Erntemonaten hat der Aufsichtsdienst, den
die wvon der Stadt Wien bestellten Flurhiiter susiiben, seine Wich
tigkeit schon oft und oft unter Beweis gestellt. Die stAdtischen
Flurhiiter waren bisher bloB durch eine Dienstkappe und die Armbia
de kenntlich. Nun sollen sie auch ein entsprechendes Dienstab-
zeichen erhalten, fiir das kiirzlich vom Kulturamt ein Wettbewerb
ausgeschrieben wurde. Den zur Teilnahme bereits eingeladenen
Kiinstlern wurde die Aufgabe gestellt, ein 6 cm im Durchmesser gros
Bes Abzeichen zu entwerfen, das in Metall ausgefiihrt werden soll

das Stadtwappen und eine dem Flurschutz entsprechende Darstellung

& zeigen wird.
' oooQoco

Wiener Lieder neuester Schdpfung
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Die Sammlung der Wienerlieder neuester Schopfung wurde um
25 Stiick vermehrt. Die Wienerliederkomponisten Arnold, Fellnewr,
Filip, Foderl, Kulich, Lang, Riedinger, Wunsch u.dgl., versuchen

onuenz

H
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und den Text: "Gemeindeverwaltung des Reichsgaues Wien, Feldschuti |
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gich in neuen Melodien und mit neuem Texte an alten Wienerlied- ,
Themen. i

oo00000

90. Geburtstag !

Heute, 18. August 1941, feiert Frau Anns Buchner, 14., Matzne?ﬁ
gasse 27, ihren 90. Geburtstag. Biirgermeister Ph.W. Jung lieB der
noch recht riistigen Jubilarin ein Gliickwunschschreiben und eine
Geburtstagsgabe iibermitteln,

0000000

Bhe jubilare
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Zur goldenen Hochzeit wurden heute, 18. August 1941, die i
Eheleute Julius und Anna Seifert, 4., Schonburgstrage 12 sowie
Josef und Maria Aschauer, 21., UberfuhrstraBe 25 von der Stadt-
verwaltung begliickwiinscht. Aus gleichem Anlaf wurde am 16. kugust ¢
! das Ehepaar Georg und Theresia Friedschall, 15., Fenzlgasse 20 i
| geehrt. it |
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Wien, 19. .August 1941

Neuer Leiter des stadtischen Beschaffungsamtes

e et e

Birgermeister Ph.W. Jung hat am 11. August 1941 den Gauhsupt
stellenleiter Kommerzialrat Viktor @rzesicki als Leiter des stddti-
schen Beschaffungsamtes bestellt. Diese wichtige Dienststelle der
Gemeindeverwaltung, in der etwa 340 Angestellte beschiéftigt sind,
hat fiir die umfangreichen und vielfdltigen Erfordernisse der Stadt-
verwaltung Sorge zu tragen. Umsomehr ist es zu begriiBen, daB an
die verantwortungsvolle leitende Stelle dieser Abteilung nunmehr
ein altverdienter Parteigenosse berufen wurde.

0000000

Fir die rasche Hilfe
Welcher Wertschitzung sich der Wiener stddtische Rettungs-
dienst durch seine stete Einsatzbereitschaft bei den Wienern er-
Worben hat, zeigt folgende Episode.
Im April dieses Jahres erlitt Frau Marie H. in der Mariahil-
fer StraBe einen Unfall. Der stddtische Rettungsdienst wurde be -
nachrichtigt und seiner raschen Hilfeleistung hatte es Frau H, zu

Rathans / ferne. A £8.500 i

_ i.f:
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verdanken, daB sie die Folgen des Unfalles gut iiberstand.

Dieser Tage ilibermit telte sie nun dem stddtischen Rettungs--
dienst ein herzliches Schreiben, in dem sie fiir die rasche und
vorbildliche Hilfe dankte und zu Gunsten des Rettungsdienstes den
Betrag von 100 EM spendete.

oooQooo

8oldene Hochzeit

e T

bas EBhepaar Valentin und Marianna Slupsky, 21l., Ostmarkgasse
10, das heute, 19. August 1941, seine goldene Hochzeit feiert,
wuarde von der Stadt Wien begliickwiinscht und durch eine Festgabe
geehrt,
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Wien, 20. August 1941

Friihkartoffeln
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Kaum eine der Wiener Hausfrauen, die heute bel ihrem vormit-
tﬁgigaafEinkauf seit Wochen die billigen und qualitativ vorziig-
lichen Friihkartoffeln bekommt, denkt daran, daB sie diese Gabe
dem FleiB der Bauern des Landbezirkes wvon Wien, aber auch dem
vorausschauenden Wirken der Stadtverwaltung verdankt. Schon vor
der Eingemeiﬁdung wurden in der Umgebung Wiens Friihkertoffeln ge~-
baut, jedoch hat die starke Konkurrenz ausldndischer Friihkartof- ;;ﬂ
feln die Entfaltung dieses wichtigen Wirtschaftszweiges immer ge- ]:
hemmt. Im Herbst des vergangenen Jahres haben nun alle an der Le- f:i
bensmittelversorgung der Stadt Wien beteiligten Stellen auf Anre- b
gung der Gemeindeverwaltung des Reichsgaues Wien, Verwaltung des
Landbezirkes, eine groBziigige Ankeim-Aktion zur Forderung des
Frithkartoffelbaues eingeleitet. In den Gewdchshdusern von Schin-
brunn, in den Schulgdrten der Schulverwaltung Kagran und in den
Gewdchshiusern der stiddtischen Gartenverwaltung muBten Palmen und
sonstige Zierpflanzen den Kartoffelkisten weichen, die die Bauern
auf Weisung der Kreisbauernschaft Wiens, der Landesbauernschaft
Donauland und aller anderen zustdndigen Dienststellen heranscheff-
ten. Die Beteiligung der Bauern und landwirte war sehr gtark, da
sie den Wert dieser Aktion bald erkannten. Das Ankeimen verlief

-
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dank der sachkundigen Betreuung durch Girtner, die sich zum GroB-
teil freiwillig in den Dienst der guten Sache stellten und manches--
mal Nacht- und Sonntagsruhe opferten, plenmdfBlg und erfolgreich.
Mehr als 60 Waggons Saatgut wurden zur Ankeimung gebracht. Die
Kartoffeln konnten trotz ungiinstiger Verhiiltnisse zeltgerecht ge-
legt werden und die Verzbgerung im Wachstum betrug kaum 14 Tage.
Heute genieBen die Wiener Hausfrauen die Friichte dieses FleiBes dep
Wiener Bauern, Was die Wiener als selbstverstindlich hinnehmen -
diese Frﬁhkartoffelversorgung = 18t in manch anderemOrt ein bisher
unerfiilllter Wunsch der Hausfrauen geblieben.

Auch die Wiener stddtischen StraBenbahnen haben sich bei der
Keartoffelversorgung zur Verfligung gestellt. In den frilhen Morgen-
stunden und am Abend rollen ganze StraBenbahnziige mit Frihkertof-
feln von den Erzeugungsgebieten zu den Mirkten und helfen euf diese
Weise beachtlich einen vermehrten Treibstoffverbrauch hintansguhal -
ten. Bis zum 15, August 1941 wurden so.aus dem Wiener Friihkartof- .
felgebiet beinahe 7 Millionen Kilogramm Frithkartoffeln den Wiener
Markten zugefiihrt, Mit der Eisenbahn wurden bisher 86 Waggons
Frilhkartoffeln verfrachtet, so das die bisherige Gesamternte won
Frilhkartoffeln im Reichsgau Wien unter Beriicksichtigung des Eigen-
verbrauches der Landwirte ungefdhr 8 Millionen Kilogramm, das 8ind
800 Weggons, betrug.

Von wesentlicher Bedeutung ist hiebei der Preisunterschied
und die gute Qualitéit der einheimischen Fritnkartoffeln gegeniiber
den einst aus dem Auslande eingefiihrten. Wihrend die eingefithrten
Frilhkartoffeln um diese Z%eit noch 37 Rpf pro Kilogramm kosteten,
warden die Wiener PFriihkartoffeln zu dem Preise wvon 22 Rpf pro Ki-
logramm abgegeben, Dieser Preis senkt sich noch von Woche zu Wo-
che und betrdgt derzeit 12 bis 13 Rpf pro Kilogramm.

Nun wenden alle Stellen der Gemeindeverwsltung, der Bauern-

Schaft und der staatlichen Verwaltung ihr besonderes Augenmerk ande

ren ?ersorgungsgebieten - inshesondere der Gemﬁssversorgung - ZU,
um in den eingemeindeten Gebieten, die der Stadt Wien wie keiner
anderen GroBSstadt eine weitgehende Selbstversorgung ermdglichen,
durch plenméifige Zusammenarbeit moglichat viel Frischgemiise bestex
Qualitit zu erzeugen. Wird die Arbeit der Wiener Bauern auch noch
durch einen ginstigen Witterungsverlauf unterstiitzt, so kénnen die
Wiener Hausfrauen der Zukunft in aller Ruhe entgegensehen,

oooCooo
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Vollkornbrot ist Kraft-Nahrung
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Den Mitteilungen der Nachrichtenstelle der Stadt der Reichs-
parteitage Nirnberg entnehmen wir folgende interessante Ausfihrun
gens

Welche Ausdauer und Leistungskraft echtes Vollkornbrot dem
Menschen schenken kann, haben am besten die romischen Soldaten vox
2000 Jahren bewiesen. Die rdmischen Legionidre galten als die be-
sten und widerstandsfdahigsten Soldaten ihrer Zeit. Cdsar verlang
te ungeheure Straepazen, riesige Eilmdrsche und hdrtesten Keampfein-
gats in der Schlacht. Ohne Zweifel, diese leistungsfdhigen Krie-
ger muBten eine Nahrung erhalten haben, die hocheste Energie und
Gesundheit lieferte. Was aB der rdmische Soldat?

Der romische Legiondr hatte a2ls offizielle Heeresverpflegung
lediglich Anspruch auf eine tdgliche Getreideration wvon 850 Gramm

Weizen. Dieser Weizen wurde so ausgegeben, wie ihn die Natur hatis

wachsen lassen - also in Kbrnerform. Mir die weitere Zubereitung
hatte der Soldat selbst zu sorgen. 7Zu diesem Zwecke fithrte jedes
Contubernium (10 Mann) eine Handmiihle mit sich. Demit wurden die
Korner zu einem groben Schrotmehl gemshlen und dann zu einem din-
nen, harten Fladenbrot gebacken. Dieses Brot wurde gelagert und
diente als Marschreserve. In der Ruhe und im Lager wurde der groB.«
te Teil des Schrotmehls zu einem Getreidebrei, dhnlich der heutigen
"Polenta®;, verarbeitet und gleich verzehrt. Dazu al der Romer
frische PFriichte, Gemiise, Salate, Zwiebeln usw. Das konnte er sich
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im Lager kaufen. Diese Nahrung war also das Geheimnis seiner Krafi!l |

50 empfanden die Truppen Cdsars eine Getreideteunerung wahrend elines
Feldzuges in Albanien direkt als Hungersnot. Dabei war Schlacht-
vieh in Hiille und Fiille da. Als eine Kohorte sich in der Schlacht
auszeichnete, wurde ihr zum Lohn die Getreideration wverdoppelt.
Oberst Veith, der diese Dinge genau studiert hat, erklarte: "Im
wesentlichen hat somit der rodmische Legiondr mit Weizenpolenta und
Brot im Magen die Welt erobert!

Auch der jedem Deutschen bekannte Asienforscher und Staats-
Preistrdger Professor Filchner berichtet, daB er jahrelang von dex
Eost der Tibetaner - in der Hauptsache: Vollkornbrot, @Getreidebrei;
Gemiise, Milcherzeugnissen und nur ganz selten Fleisch - gelebt lat.
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Dabei habe er sich wiel wohler ungd leistungsfahiger als je zuvor

gefihlt. Vom finnischen Wunderl#ufer Nurmi wird Ahnliches berich.
tet. Auch Mussolini und der PFiihrer leben fast vollkommen fleisch

los.
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90. Geburtstag

——————— e e e =

Heute, 20, August 1941, feiert Frau Franziska Kubitschek,

15%., Selzergasse 24 ihren 90. Geburtstag. Ein Vertreter der Stadt

verwaltung begliickwiinschte sie namens der Stadtgemeinschaft und
liberreichte ihr eine Festgabe. Die Jubilarin, die sich noch guter
Gesundheit erfreut, hat 8 Kindern das Leben geschenkt. An ihrem
Geburtstag kann sie auf 6 Enkel und 12 Urenkel blicken.
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Vor kurzem feierten die Ehepaare Karl und Rosa Lameraner,

9., Wahringer Giirtel 136, Xarl und Leopoldine Angelmaier, 3., Rai..
nergasse 27 sowie Josef und Anna Rumrich, 24., Mddling, Dr. Rieger

StraBe 7, goldene Hochseit. Sie alle wurden von der Stadt Wien zu
ihrem goldenen Ehrentag begliickwiinscht.
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Wien, 21. August 1941

Neuer Stromtarif fiir Gewerbe und Lendwirtschaft

Ab 1. September 1941 tritt in Wien eine Verbilligung der Strom
tarife fiir die Verbraucher aus dem Gewerbe und der Landwirtschaft
ein, Mit Arbeitspreisen von 8 und 15 Rpf erhalten nach der groBen
Gruppe der Haushaltabnehmer auch die beiden anderen Hauptgruppen
von Stromabnehmern Tafife, die ihnen bel gleichem Stromverbrauch
eine Ersparnis von jahrlich fast 3 Millionen Reichsmark bringen.

Der Grundpreis, der beim Haushalt auf die Zahl der tarifpflicli
tigen Riume abgestellt ist, wird beim Gewerbe auf den AnschluBwert
und bei der Landwirtschaft auf die genutzte landwirtschaftliche Fla.
che abgestimmt. {Uber die grundsétzlichen Bedingungen des Grund-
preistarifes wurde bereits des ofteren ausfilhrlich berichtet. Wenn
ein Abnehmer nur sehr wenig Strom verbraucht,; so wird er einen der
kleinsten Tarife wdhlen, die allen Abnehmern zur Verfiligung stehen.
Diese neuen Tarife werden von der erwerbstdtigen Wiener BevOlkerung

sehr begriiBt werden. Allerdings wird ihre Durchfithrung noch einige
Zeit in Anspruch nehmen, da ebenso wie bei der Einfithrung der Haus-
halttarife auch die Gewerbe- und Landwirtschaftstarife wahlweise
eingefiinrt werden. Es bleibt den Abnehmern vorlgufig noch iiberlas-
Ben, einen der neuen Tarife zu widhlen oder bei den derzeit bestehen-
den alten Tarifen zu bleiben. Die neuen Abnehmer miissen sich aber
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perelts fur tarifordnungsméfBige Abrechnung entscheiden. Im ein
zelnen sehen die Tarife wie folgt aus:
Arbeditspreis:
i 8 Rpf/kWh = 15 Rpf/kWh
a) Gewerbe-Lichte

- Grundpreis fir die ersten 100 Watt

AnschluBwert je Monat 2'50 EM 2 w=u HM
undpreis fir je weitere ange-

fangene 100 Watt je Monat 1'80 RM 1'50 RM

Gewerbe-Kraft:

grundpreis fir die ersten %500 Watt o

AnschluBwert je Monat 2'50 RM 2s-~ RM

Grundpreis fir je weltere 500

Watt je Monat 2.-— RM 1950 FM

b) Landwirtschaftstarif:

Grundprels fiir O bis 3 ha je Monat 2'50 RM 2o—= RM

Grundpreis fiir jedes weitere ha

von 3 bis 10 ha je Monat 0'30 RM 0'20 RM.

Grundpreis filr jedes weitere ha

iber 30 ha je Monat 0'20 RM 0t*15 RM.

a) Kleinstabnehmertarifes:
fir Lichtabnehmer ist ein Arbeitspreis won 43 Rpf/XWh und fiir
Kraftabnehmer ein solcher-von 17 Rpf/kWh vorgesehen. Der @rund
Preis wird nach der Zahlerart bemessen; also fiir einen Zweileiter
zéhler 0'40 RM je Monat, fiir einen Drei- oder Vierleiterszahler
0'80 RM je Monat usw.

d) AuBerdem gibt es noch Nachtstromtarife
Wit einem Arbeitspreis von 4 Rpf fiir solche Anlagen, die nur in
der Nacht beniitzt werden; und fiir Anlagen, deren Verbrauch ein
deutig feststellbar ist, Pauschalterife. Tarifblitter der Wiener
Elektrizititswerke geben iiber die Einzelheiten der neuen Tarife
Aufschlus.

coo00oo00

Neuerwerbungen im Uhrenmuseum
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bVas Uhrenmuseum der Stadt Wien hat seine Bestidnde wieder um
Sibs Reihe hochinteressanter Neuerwerbungen bereichern kénnen, d
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!
gahrend der sommerlichen Pause entsprechend in die Sammlung f
gereiht wurden. Diese Uhrwerke sowle eine groBe Zahl wvon gan -
ten Zeitweisern werden ab Samstag, den 23. August 1941 wieder
( hesichtigen sein. An diesem Tag findet um 10 Uhr eine Fihrung
durch Direktor Rudolf Kaftan statt. 1
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Wien, 22, August 1941

Die Bevdlkerungsbewegung im Juli
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Aus den Mitteilungen der stddtischen Staendesdmter-Zentral-

verwal tung geht hervor, daB sich die Bevidlkerungsbewegung in un-
gserer Stadt mach wie vor ungemein giinstig gestaltet. So konnten
in der Zeit vom 3Q. Juni bis 28, Juli 1776 Aufgebote und 1797 Ehs-
schlieBungen vergeichnet werden. 1In der gleichen Zeit wurden in
Wien 2975 Kinder gebpren, denen 2530 Sterbefdlle gegeniiberstehen.
Die Geburtenzahl ibersteigt jene der Sterblichkeit also um 445, :
eing neues Zeichen des Lebenswillens unserer Stadt. o

oooQoo00 F

Zuwache in den stddtischen Horten

EESESEsTESTEs—E=oECoTTCoSSESSESESSES

Seit Beginn dieser Woche finden in den Wiener stadtischen
Kindergﬁrteni Horten und Krabbelstuben Einschreibungen fiir die
zZugleich ni¥ dem Schulbeginn anlaufende neue Periode statt.

Durch diese Einschreibungen werden frei gewordene Platse au:s
gefiillt, wie dies durch das Heranwachsen der Kinder bedingt ist. |
In der abgelaufenen Periode waren rund 11.000 Wiener Kinder der i
Obhut der stddtischen Kindergirten, Horte und Krabbelstuben anver- |
traut. i
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Rathesus-Nachrichten Wien, 23.August 1941 it

Ehrung der Stadt Wien fiir Professor Krimer |

Am 23, August 1941 begeht der Wiener Maler Professor Viktor i
Rramer seinen 80. Geburtstag. Professor Krimer hat asuf dem Gehiet |
der Historien- und Landschaftsmalerei besondere Leistungen voll- i
bracht und z&hlt zu den anerkanntesten Xiinstlern Wiens und der Ost.-
mark. Seine Bedeutung liegt in der besonders sorgfédltigen Maltech--
nik und in der Vielseitigkeit seiner Werke. Professor Krémer wurde |
in Wien geboren, begann sein Studium an der Wiener Kunstgewerbe- Lo
schule und iibersiedelte spiter an die Akademie der bildenden Kilinste
in Wien. Schon als Schiiler trat er durch seine Begabung besonders
hervor und galt als Malgenie,

Anl&aBlich seines 80. Geburtstages hat Stadtrat Ing. Hanns
Plaschke dem Kiinstler in einem herzlichen Gliickwunschschreiben ]
die Gratulation des Reichsgaues Wien iibermittelt und ihm gleich- _
zeitlg bekanntgegeben, daf im Aufirag der Stadtverwaltung ein Bild=T
nis Frofessor Krimers von Kiinstlerhand geschaffen und in die Ehren-
galerie der Stéddtischen Semmlungen aufgenommen werden wird. |

0000000

b o FEEs

P T e e T B e




.r'
e Fwin manew ven yunany .n h-nuun mru [T}

AAAA A A

|| IR |||I II IIIHI II umm ml n t'i |'|ﬁ ﬁ
N YR TYFYRNTYYTIVYTY

RATHAUS-NACHRICHTEN

AUS DER VERWALTUNG DER STADT WIEN / BEILAGE DES NSG.-WIEN

Herausgegeben vem Gauvpresseamt in Verbindung mitdem Huuptverwa“ungs- v. Organisationsamt der Stadt Wien

‘h;untwortllch fadr den Gesamtinholt: Gauvamtsleiter Helmuth Petersen. 1
* Varantwortlicher Schriftleiter: Hans Milcke i. W. + Wien, I, Rathaus s Fernruf A 28-500, Klappen 002, 263, 069 I
1

rn
T
i
4
-

y
w

i

™

B

|

L9 H
-~

i

TIS = o ek G & [ o JOIR ’ S & A 3 e o 4 - ' Fex- L = b ! - a
Direktor Dr., ocherz ist somit Leiter einer Apnstalt geworadei, |

die zu den groBeren Spitdlern Wiens gehbrt. Das Johanum Peter Frand

T
Krankenhaus der Stadt Wien verfiigt iiber zwel medizinisches Abteilun
gen, eine chirurgische und - was besonders hervorszuheben ist . {ibe !

he L£H.

eine modernst eingerichtete gyndkologische und geburtshilflic
1.[‘3_',,_“5’&{ |

Direktor Dr. Scherz ist ein geblirtiger Wiener und wurde nach

Beendigung seines Gymnasialstudiums und seines Universitdtsstudiums

im Jahre 1927 an
J

moviert, Vom
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8tadt Wien (vormals Hﬂii! und Pflegeanstalt "Am Steinhof®) tatig,
93%2 bis Mai 1934 als Abteilungsarzt und vom Juni !

&
sk
1934 bis Juli 1940 als Direktionssekretdr sowie als Leiter der Ar
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Wil 1940 wurde Direktor Dr. Scherz mit der kommisgarischen Leitung ;
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Rathaus-Nachrichten Wien, 23. August 1541
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der Wie ischen Heil- und Pf legeanstaelt Ybbs a.d. Ronay
s S e e ey POt e R ¢ I | gt A B PR TR e L
betirauti diese Stelle bis Ende Juni .*._L; 41 dnne Mt

-

des Johanr A

N Iredtor B
o

L ENEe ur-aie &

20 Brdnde sind im vergangen

M

well die betreffenden Volksgenossen
Licht umgingen und auch beim Tabakrauchen nicht auf die Gefahren

Ly e = + F : - . - - Tl . -~ - T A 3 - - g [T e ~ [ -
gehteten, die weggeworfene alga:ettengcummﬁ_ und glimmende Streie

Insgesamt hatte die Wiener Feuerwehr im Juli 66 Brinde zu

schen, davon 56 Xleinfeuer. Erfreulicherweise gab
einziges Groffeuer in unserer Stedt. AuBer diesen
W die Feuerwehrmianner 289mal zur Behebung oder Verhiitung sans

stiger Gefahren herbeigerufen. In 4% Fhllen erwies sich der Alarm

."f

ale blinder Ldrm. Die Gesamtzahl der Ausrii ckungen betru

[S8

nooBooo

90. Geburfuuag

Morgen, 24. August 1941, Ffeiert der stddtische Strafen

arbeiter i.R. Josef Neptersill, 10., Alxingergasse 14, sein
an
90,

9 Geburtsfest. Im Auftrag des Biirgermeisters wurde der Jubilses

m

o
frs

L

begliickwiinscht und durch eine Festgabe geehrt.

cooQooo

Zum goldenen Ehejubilavrm wurden heute, 23. August 1941,

Gie Fhepaare Franz und Maria | KuBera, 15., Anschiitzgasse 31 sowie

i 3 W i | - = 4 - . 1 - 5y
Wenzel und Josefs Buresch,; 12., Vierthalergasse 7, von der Stad®

4

—
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Rathaus-Nachrichten Wien, 23. August 1941

Wien begliickwiinscht.

0000000

Der deutsch-slowakische FPremdenverkehr
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Die IL&nderkameradschaft der Internationslen Kameradschaft
Turistik e.V. in der Elowakei hat am 22. August 1941 im Hotel! oo
ton in Bratislava einen Kameradschaftsabend abgehalten, an welc:

o s S0

der Vertreter des Japan-Turist-Biliros in Berlin, Dr. Yamaguchi, ciic

Vortrag liber den Fremdenverkehr in Japan hielt. Der Prdsident Ing
Bugen A. Fodor, Direktor der Slowako-Tour, konnte den Prasidenten
der Internationalen Kameradschaft Turistik, Direktor Gerd Winter
aus Berlin sowie Herrn Stadtrat Ing. Hanns Blaschke und Herrn Di-

rektor Rudolf Hieke als Vertreter der Arbeitsgruppe Wien der Deutschen

Kameradschaft Turistik begriiBen. Anwesend waren Exzellens Minister
Tido Gabpar, Chef des Propagandaamtes sowie amtliche Vertreter deas

slowakischen Fremdenverkehrs. Der Gedankenaustausch brachts weri.-

volle Anregungen gzwischen der Slowakei und Wien, als Ausgangspunks

des Fremdenverkehrs fiir den Silidostraum Europas.

oooCooo
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Wien, 25. August 1941

il

Kampf der Kinderighmung

S B i mr . eas s s e m e e dras s e s e me e
S+ -t e i feh et

Alljdhrlich gegen Sommerende nimmt erfahrungsgemzZB die Zahl
der Erkrankungen an iibertragbsarer Kinderldhmung zu. - Wean sueh i
den beiden letzten Jahren diese Zunshme in einem AuBerst geringen
AusmaB erfolgt ist, s0 muB dies heuer nicht ebenso sein.

Es kbnnte dann unter Umstdnden zu spat sein, wollte map mit
der Bereitstellung wvon Heilmitteln so lange zuwarten, bis die Krail-
heit tatsdchlich ausgebrocheén ist. Es gilt auch hier,'alle Vorbe-
reitungen fiur den Kampf gegen die Krankheit bereits wvor deren Aus-
bruch zu treffen. Das Mittel, das zur Heilung der Kinderlahmung

an h3ufigsten verwendet wird, da seine rechtzeitige Anwendung den
' besten Erfolg werspricht, ist die als Serum eingespritzte Blut-
flissigkeit jener Personen, die vor nicht zu langer Zeit die Kin-
derladhmung iiberstanden haben., In diesem Serum sind jene Schuts-
stoffe vorhanden, die won den Korperzellen der Erkrankten wihrend
\ ihrer Krankheit gebildet werden und die giftigen Auswirkungen der
Krankheitserreger unschddlich machen oder abschwdchen. Dadurch,
daf man den Erkrankten diese Schutzstoffe zufiihrt, wird ihnen der
Kampf gegen die Kinderldhmung zum mindesten erleichtert, und der
Sieg Uber die Krankheit oftmals {iberhaupt erst erméglicht.
Un nun die notwendigen Mengen von Serum fir die Behandlung

der Erkrankten rechtzeitig bereitstellen zu kbnnen, wird regel-
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] maBig von allen Gesundheitsambtern des @GroBdsutschen Reiches an alle

A

won der Kinderldhmung Genesenen herangetreten, eine geringe NKenge ;i
ihres Blutes zur Herstellung des Hellserums zu spenden. Es ist '
selbstverstdndlich, daB jeder, der nach Uberstehen der Krankheit

iiber die Schutsstoffe gegen die Kinderlahnung in seinem Blute ver.
fitgt, bereitwillig die kleine erforderliche Menge Blut spendet Tur

diejenigen Volksgenossen, die von der Krankhelt an Leben und Ge-

sundneit bedroht sind. Er leistet demit einen wertwollen Belitrag
fiir die Volksgesundheit und stattet dariiber hinaus auch denjenlgen :F
seinen Dank ab, die schon vor ihm einen Tell ihres Blutes Tur dia '
von der Kinderlahmung Befallenen abgaben uund damit auch seine Ge -
nesung erleichtert oder gar erst ermdglicht haben.

Der EntschluB zur Spendung des Blutes wird liberdies dadurch

leicht gemacht, daf nur so wenig Blut von jedem eingelnen entnome

men wird, daB eine Schidigung ausgeschlossen ist. Es wird auch |
jeder Spender vor der Blutentnahme daraufnin untersucht, ob nich®

etwa eine Gefshrdung eintreten kdnnte. Regebenenfalls wird selbei-

verstindlich von der Abnahme des Blutes sofort abgesehen. Uber- .|
dies erhalten diejenigen, die dis geringe notwendige Blutmenge suyp l

Serumbereitung spenden, nicht nur eine Verglitung als Apnerkennung

und als Ersatz fiir etwaige Auslagen, sondern in angemessener Menge
auch zusdtzliche Lebensmittelkarten fiir den raschen Ersatx des ge=
spendeten Blutes.

Die Blutabnanme ist in Wien so geregelt, dal alle Pergonen, e |
die in den letzten sechs Jahren Kinderldhmung duxchgemacht und das
6. Lebensjahr bereits vollendet haben, in den nschsten Wochen Anls
forderungen des Hauptgesundheitsamtes der Stadd Wien erhalten, in &
dem in der Zuschrift engegebenen Krankenhaus zu einer Blutspendung ;ﬁ
zu erscheinen., Dadurch, dag die Blutabnshme in Krankenanstalten il

vorgenommen wird, in denen alle Binrichtungen defiir vorhanden singy
ist jede Gewshr gegeben, daB eine Gefdhrdung des Spenders durch _
den Eingriff susgeschlossen ist. Es kann daher wohl erwartet wers ﬁ}
den, daB alle, denen eine solche Aufforderung sugeht, sich in den L‘
Dienst des Allgemeinwohles stellen, auch dann, wenn sie glauben, '
aus gesundheitlichen Griinden kein Blut spenden zu konnen. Die :
eingehende Untersuchung vor der Blutabnahme gewahrleistet, daf

o .

diese in jedem Falle unterlassen wird, in dem auch nur die Moglichs
keit einer nachtrdglichen Beeinflussung des Gesundheitssustandes
besteht.

\!I-"




Rathans=Nachrichten Wien, 25. August 1941
Wenn sich jeder, der eine solche Aufforderung erhilt, dariiber
klar ist, daf es vielleicht gerade von seinem Entschlaf abhingt,
ob der Tod oder lebenslangliches Kriippeltum eines oder mehrerer
oft noch junger, hoffnungsvoller Menschenleben verhiitet werden
kann oder nicht, dann wird er der Aufforderung bestimmt Folge lai-
gsten. Der Dank des ganzen Volkes, vor allem aber der Miit

ter, wird
ihm gewiB sein.

ogoQooo

Stadt Wien begliickwiinscht 90jahrige Wienerin

Heute, 25. August 1941, feiert die im 4. Beszirk, Favoriten

straBe 60 wohnhafte Frau Barbara Metzler, eine gebiirtige Wienerin.

ihr 90. Wiegenfest. Aus diesem Anlaf wurde sie von ihrer Vater

stadt durch Gllickwunsch und Geburtstagsgabe geehwt,.
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Biirgermeister Ph.W. Jung haf

samtliche staddtischen Unternehmungen und eine Anzmabl gemigchiwlirt

=
8 ert s8ind, die teilung Il/2, Ver
e des twesens, die Abteilung 1I/3, Wirtschafsasforderunss
stelle; die teilung II1/4, Hafenverwaltung e Abtei [1/
\ Verwaltung des Veterinirwesens, die Abteilung II/6, Beschaffungs
i wesen und schlieBflich die Abteilung II/7, Landeskulturangelegs:

% |
felten.
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Mit Dr. Herbert ‘Glaser ist ein altverdiente:

o, e T i . 5 \ : = L 4 £
\tEunauptstellenleiter) zur Amtslelitung der Hauptabts

TT

Unternehmungen und wirtschaftliche Angelegenheiten,; be

" o —

Stadtische

AR 1
Tuien worden
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i

Nach der Verordnung idber die steatliche Sportaufsicht vom :I

20, Juni 1940 umfaflt dle offentliche Sportpflege die Firderung des %i
deutschen Sports insbesondere durch die Bersitsteliung von Zuschiisssay ﬁl
durch die Uberlassung von Grundstiicken, die Gewdhrung der gesefziigh il
E il

suldssigen Steuervergiinstigungen und &hnliche Unterstilizungsmalinah f;
ne ri Die Aufgaben der 8ffentlichen Sportpflege sind zehr sahiraioh !”
und betreffen die Forderung und Pflege jeder Art von Sport dure:r & 1i
Offentlichkeit. Hier handélt es sich um eine allgemeine Betreuung ﬁ

{

!
des deutschen Sports und eine besondere Sportfdrderung, werunter i

|

1

beisplelsweiss die Bereitstellung von Zuschiiesen fiir die wversech:

densten Sportswecke und ihre sachgembBe Verteilung, die Erhaitunﬁ i
- - 4 1

!

: P ws = o h

von vorhandensn Sporitstédtten und die Forderung des Baues neuner |
il

Ubungsstatten, schlieBlich die Gﬁwﬁhrung von Steuerverginetigungen |
it

fiir sporttreibende Verbidnde zu verstehen ist. Beziiglich der Steuew
wargﬁnstigunpe muB aber darauf hlngewiesen werden, daf in den it

verschiedensten Steuergesetszen Beglinstigungen von Gemsinschaftexn i

vorgesehen sind, die nicht einen wirtschaftlichen Geschaftsbetrisl

unterhal ten, der iiber den Rahmen der Vermdgensvervwd tung hinsuzgshed i

‘e i T . 1 el = i ? o} .I
Diese Steuervergdinstigungen sind bei den gustdndigen Steuerbehirs e |
den in Anspruch gu nehmen, 'fﬁ

By |
3
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nl am Hermannskogel.

B T e e e T e B o

Durch Jahrzehnte war eine der merkwlirdigsten Stitten der
Volksiiberlieferung im Weichbilde von Wien unbeachiet® der Verwaars
tosung und dem Verfall preisgegeben. Nur dltere Leute entsannen
8ich des Agnes- oder Jungf

ten Stdtte volksetiimlichen Brauchtums, an die sich freilich im Lauf

ernbrinnl am Hermannskogel als einer als

der Zeit auch mancher wenig erfreulicher Abergleube gehefiet hat.
Kaum jemend wuBte noch, def sich iiber der Quelle ein michtiger
Baum erhoben hatte und daB die mit dieser Stiatte verbundenen Sagen
Sehr alte und weit verbreitete Volksiiberlieferungen wiedergeben.
Trots der Kriegszeit hat das Kulturamt der Stadt Wien im Be=

™

Wabtsein seiner Aufgsbe zur

flege des Volkstums und seiner Werte
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das Agnesbriunnl in seine Obhut genommen, den versumpften FPlats

dubern und die Quelle neu fassen lassen. Ruhebdnke wurden aufge-

3
o

stellt und eine geschmackvolle Tafel zeigt in stilisierter Zeichnuog
den urspriinglichen Zustand der Quelle. Z¥ine Inschrift gibt in ga-
drangter Form die sagengeschichtlich bedeutsamste der mit dem Agnes-

briinnl verkniipften Sagen wieder.

ooolooo

ainser Tiergarten unter Naturschuts.

In dem am 23. August 1941 erschienenen 35. Stiick des Verord-
m

{i7]

nungs~ und Amtsblattes fiir den Reichsgau Wien wird unter andex
eine Verordnung des Reichsstatthalters in Wien als hohere Natur-
gehutzbehdrde hinsichtlich des "Lainser Tiergariens" wverlautbart.

Durch diege Verordnung wird der im 25. Bezirk der Stadt WiﬁM 

(-.
C..h

eger "Lainser Tiergdrten® in dem im § 2, Absatz 1, ndher be
zeichneten ﬁm?aﬂg mit dem Tage der Bekanntgabe dieser
in das Reichsnaturschutzbuch eingetragen und damit unter den Schuls

des Raixnaaatutachutmé setzes gestellt.

oo00000
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Wien, 29. August 1941

Die Stadt Wien als Hausbhbesitserin

o e e e e e S S e e e e i e e S S - S e i e S . S SR
Bt

Nicht allgemein bekannt diirfte es sein, daB die Wiener Ge-
meindeverwaltung eine der groBten, wenn nicht gar die grofSte Heus-
eigentiimerin der Welt ist. Ihr Besitzstand an alten, also bereits
vor dem Weltkrieg erbauten Wohnhdusern allein betragt iiber 1000
Objekte. Die 421 stadtischen Wohnhausanlagen enthalten 3668 Stie-
genhduser, wiaren also 3668 Einzelhédusern gleichzuhalten. Dazu kom-
men 30 Siedlungen mit 2611 Einzelhdusern und schlieflich die lets-
ten Reste einer gliicklich iiberwundenen Zeitperiode, die 13 Elends-
quartiere mit 81 Objekten. Nicht weniger als 73.200 Wohnungen und
4412 Geschdftslokale sind in diesem stattlichen Hausbesits unter-
gebracht - eine recht schone Zahl, wenn man bedenkt, daB8 ganz Wien
nach der Zahlung von 19%4 rund 60.000 Hiuser mit 610.000 Wohnungen
in den alten 21 Bezirken aufweist. Da in den neueingemeindeten Be-
zirken Wiens nur 2410 Wohnungen gelegen sind, ergibt sich, daB sich
rund 11 % aller Wohnungen in den alten 21 Bezirken Wiens in Hiusern
befinden, die der Wiener Gemeindeverwaltung gehdren. Eine Reihe

von Anlagen weist mehr als 40 Stiegenhauser auf. Die groBte ist
der Heiligenstadter=Hof mit seinen 98 Stiegen und rund 1300 Wohnun-
€én. Die Bewohnerschaft dieses Hauses ist so groB wie die gesamie
Einwohnerschaft wvon Wérgl in Tirol, oder Krieglach in Steiermark,
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oder Hohenau in Nieder-Donau, nimlich {iber 4100 Personen.
ndchstgrolte Anlage 1st der Goethehof im 21. Bezirk mi+t 50

=

_ tiegen-
hdusern. Insgesamt wohnen in den der Gemeinde Wien gehdrigen Hau-
sern mehr als 200.000 Menschen, also ungefahr ein Neuntel decr ge-

w

samten Bevblkerung Wiens.
Doch auch manch altehrwiirdiges oder denkwilrdiges Hau

o
m
ot
@
I
.2

im Besitz der Stadt Wien. Ihr dltestes Haus ist suf der Fischer-
stiege; es stammt aus dem 14. Jahrhundert und ist mit einem aus dem
17, Jahrhundert stammenden Bilde, die Fischerstiege darstellend,
geziert., Damals floB bekanntlich die Donau in vie] grofgerer Stadt=
néhe, sodaB die Fischerstiege unmittelbar zur Donau hinabfiihrte.
Das dort befindliche Fischertor bildete den Durchgang fiir die Fi-
scher und Marktleute, die ihre Waren auf den Wiener Markt brachten .
Auf ein ehrwilirdiges Alter kann auch das graflich Windhaag'sche Stif-
tungshaus, 1., BickerstraBe 9, hinweisen. Es ist ein imposanter
Renaissancebau, der von dem Wiener Blirgermeister Johannes de Thaw
im Jahre 1559 so umgebaut wurde, wie er noch heute ist.

Nichbweniger ehrwiirdig sind jene Hiauser der Stadt, die Geburts—
oder Wohnstédtten grofter deutscher Kiinstler waren. So ist bekannt-
lich das schlichte Haus 9., NuBdorfer StraBe 24, in dem das Schu-
bertmuseum untergebracht ist, die Geburtsstédtte des groSten deutschen
Liederkomponisten Franz Schubert. Hier im Heus "zum Roten Krebsen",

Wie es damals in einer gewiB genubfrohen Zeit hieB, erblickte Schu-
bert am 31. Jénner 1797 das Licht der Welt. Das Haus 6., Haydngas-
8¢ 19 steht ebenfalls im Eigentum der Stadt Wien. Es wurde 1195
von Haydn erworben; seine grofiten Meisterwerke, die Schopfung und die
Vier Jahreszeiten, entstanden hier. BEs war Haydns letzte Wohnstatte;
hier starb er am 31. Maj 1809. Wie angesehen Haydn damals war, mag
0an daraus ersehen, daf Napoleon an diesem Haus eine Ehrenwache auf-
Ziehen lieB. Der Biederhof, 19., D8blinger HauptstraBe Nr. 92, dien-
‘e 1803 Beethoven als Wohnung. In diesem schlichten Weinhauerhaus,
twischen Weingédrten, entstand die Eroica. Das Haus l., Singerstra-
Be 7 diente Wozmart voriibergehend zur Wohnung. Auf der Hohen Warte
(Nr, 37)s in dem zierlichen Hauschen "Dsheim", lebte Therese Kroneg
in den Sommermonaten der Jshre 1824 bis 1826, als der Stern ihres
Lebens am hschsten stend und sie als "Jugend" die Herzen aller Wie-
B€r eroberte,

Man sieht, reich und bunt ist der Besitz an Hausern der Stadt

Wiien, Manches alte Haus ist auch darunter, das nur alt aber gar
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Rathaus-Nachrichten Wien, 29. August 1941

nicht' schtn, Zeugnis dafiir gibt, daB es auch schon vor 150 Jahren
geschaftstiichtige Bauspekulanten gegeben hat und manches gibt Zeug-
nis von der Verlogenheit der Lebensgestaltung der Wiener Griinder-
zeit in den Siebzigerjahren.
Alle diese Ubjekte werden von der stddtischen Wohnhauserverwal-
tung verwd tet, deren oberste Leitung Stadtrat Dr. Taves innehat.
Ein Stab von erfahrenen Sachbearbeitsrn fihrt die eigentlichen Ver-
waltungsgeschidfte, unterstiitzt  von den stddtischen Hausinspektoren,
die die unmittelbare Verbindung mit der Mieterschaft herstellen.
Sehr gering ist die Wohnungsbewegung. Von den mehr als 70,000
Wohnungen wurden im abgelaufenen Jahr nur 1070 frei, davon ein Drit-
tel Einzelr&unme.
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Stadtrat SA-Brigadefilhrer Kozich empfing heute (29. August 1941),

im Gobelinsaal des Neuen Wiener Rathauses als Vertreter der Stadt-
verwaltung 60 Studenten und Horer der"Sommerhochschule Semmering
1941" aus 22 verschiedenen Staaten aller Teile Europas, aber auch
gus Indien, China und dem Iran, die nach AbschluB der Kurse auf
einen dreitigigen Aufenthalt nach Wien gekommen waren. Stadtrat
Kozich verwies in seinen Begriifungsworten auf die geschichtliche
Bedeutung des Wiener Rathauses fiir die Schaffung des GroBdeutschen
Reiches und stellte fest, daB der Xempf Wiens und der Ostmark der
Beginn des Kampfes um die Freiheit Europas und aller Volker ge-
®esen sei. Der Sprecher der Delegation, ein flamischer Student,
Versicherte in seinen Dankesworten, daf die Teilnehmer der Sommer-
hochschule die Uberzeugung gewonnen haben, die zwischenstaatlichen
Eeziehungen der in der Delegation vertretenen zashlreichen Volker
Wirklich geférdert zu haben, und nach dem, was sie hier im Reich
gesehen haben, fiir das neue, schdénere Europea arbeiten zu wollen.
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0, Bilrgersteuer: Abfuhr der Arbeitgebern
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teilbetrage an ds
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Getrankesteuers Einzahlung der Steuer fiir die im
Monat AuF“%t abgegebenen steuen-
pflichtigen Getranke, &

Vergnligungssteuer: Einzahlung der Steuer fiir die Zeit
vom 16.- 31. August fiir Betriebe

B o e mit wiederkehrenden Veranstaltungens

15 Reichsgrundsteuers

Lohnsummensteuer:
Kanglraumungsgebilhrens

Coloniagebiihr:

e

25,  Vergnigungssteuers

30. Peuerwehrbeitrags
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Sowelt Zahlungsauftrage fiir die
Reichsgrundsteuer zugestellt sind.
gelten die darin festgesetzten
Zahlungstermine.

Fir die Voreinzahlungen ist bei
Grundstiicken als RulrhsgruPGQEPuer
(Erstarrungsbe4'dg) je 1/12 der vor
dem 1. April 1941 =zu
ressteuer an Mietaufwandste
Hausgroschenabgabe, Zinsgroschen<
steuer, EOdéhWP“TAUE%bF VOn ver-
bauten L“ egenschaften; Bodenwert-—

uer,

abgabe von unverbauten Grundflachen,
VMietzinssteuer, Areslsteuner, Haugs
klassensteuer; Grundsteuer fsoweit

nicht der u*unatacn-z aut BEin-
heitswertbescheid dem land- und
ftlichen VermtGgen su-

forstwirtschaft
gerechnet worden ;) eilnzugahlen:

Einzahlung
Einzahlung fir den

Monat Auguste
Monat August.
Einsahlung der Monatsrate Septems
ber der Jahresgebiihr.

Eingahlung der Steuer fiir die Zeit
vom 1. bis 15, September fiir Bew

triebe mit wiederkehrenden Veran-
staltungen.

Abfuhr der im Monat August falllg
gewordenen Beitrage.
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Rathaus-Nachrichten Wien, 29. August 1941

An die Schriftleitungen Nicht su verdffentlichen

Der umseitige Steuerkalender dient in erster Linie zur Infor-
mation der Schriftleitungen und sur etwaigen redaktionellen Verwer-—
tung. Eine gebiihrenpflichtige Verlautbarung kommt nicht in Betracht.
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Die Stadt Wien gratuliert zwei Neunszigjdhrigen
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Heute, 29. August 1941, feiert Frau Theresia Wimagal, 14., Gurk-

gasse 37, ihren 90. Geburtstag. Im Auftrag des Biirgermeisters bhe.
glickwiinschte Stadtoberinspektor Welei die Jubilarin und ilberreichi=s
ihr das Festgeschenk der Stadt Wien. Frau Wimazal ist in Wien ge-
boren und hat 13 Kindern das Leben geschenkt. Aus gleichem Anlef
warde am 27. August 1.J. Frau Luise Schindler, 7., Schottenfeld-
gasse 21 von der Stadt Wien geehrt.

cooQooo

Goldene Hochzeiten

Kirzlich feierten die Eheleute Josef und Emma Ringhofer, 23.,
Rotneusiedl Nr. 13 sowie Franz und Agnes Lederhofer, 6., Anilin-~
gasse 2, das goldene Ehejubilsum. Sie wurden an ihrem goldenen
Ehrentag von der Stadtverwaltung in herkémmlicher Weise begliick-
wiinscht.
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Vuontwortlicher Schriftleiter: Hans Micke L. W. /7 Wien, I, Ratheus / Fernref A 28-500, Wieppen 002, 283, 069

Wien, %0. August 1941

Pilze stellen eine beliebte Bereicherung unseres Speise-
zettels dar. Es ist daher begreiflich, daB in Auswirkung der in
den letzten Jahren von den verschiedenen Stellen geleisteten Auf-
kKldrungsarbeit die Zahl der Filzsucher und auch die der gesammel-
ten Pilze stédndig widchst.

Dank der vom Marktamt der Stadt Wien durchgefiihrten strengen
Pilziiberwachung sind Vergiftungen durch Schwdmme, die auf einem
Markt gekeuft wurden, nicht vorgekommen. Um das Gefahrenmoment
zu verringern und wohl auch die Kontrolle zu erleichtern, wurde
die Zanhl der in Wien zum Verkauf zugelassenen FPilze seinerzeit
sehr eingeschréankt.

Im Hinblick auf die grofe Zahl der genuBfBhigen Schwimme
und dass zunehmende Interesse der Verbraucher hat nunmehr der
Reichsstatthalter in Wien auf Antrag des Marktamtes die Zahl der
zum Verkauf in Wien zugelassenen Pilze um 12 vermehrt.

"Marktfahig" sind nunmehr auch: Schweinsohr, Wintertriiffel,
Gelbe Birentatze, Parssolpilz, Maipilsz, Schwarzgestreifter Ritter-
ling, Mehlpilz, Moosling, Semmel-Stacheling, Stoppelpilz, Semmel-
Porling, Semmelpilz, Meronenpilz, Rotkappe und Schmerling.

Jede Pilzart darf nur fir sich (also unvermischt) feilge-
halten werden, und gwar mur in einem solchen Zustand, daf die

— e




A

Rathaus-Nachrichten Wien, 30. August 1941

Pilzart einwandfrei zu erkennen ist, Die Schwidmme miissen natiir-
lich frisch sein und dilirfen keinen merklichen Befall von Schim-
mel und Insekten zZeigen oder wesentlich durch tierische FrafB-
spuren (Maden!) gelitten haben.

Vollstédndige Listen der zugelassenen Filze sind zum Preis
von 2 Rpf bei den Marktd&mtern zu haben. Dort werden auch Aus-
kiinfte erteilt, Pilze bestimmt oder in fraglichen F&llen die Be~
stimmung vermittelt. In der Marktamtsdirektion (1., Rathaus-
straBe 14-16) ist eine stindige Schau eingerichtet, die unter
anderem vorziiglich ausgefiihrte Modelle der marktfahigen Pilze
zeligt.

oocolooo

Die Korrespondenz der Kammerséngerin Marianne Brandt
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Die Handschriftenabteilung der Wiener Stadtbibliothek wurde
kiirzlich um interessante Neuerwerbungen bereichert. Unter anderem
wurde die Korrespondenz der Kammersidngerin Marianne Brandt ange-
kauft. Die Kiinstlerin, eine geborene Wienerin, war zu Ende des
vorigen Jahrhunderts eine der beriihmtesten Opernsingerinnen. . Lie
besuchte in Wien das Konservatorium, war fast 20 Jahre lang an
der Berliner Oper engagiert und sang oftmals als Gast in der Wie-
ner Oper. 52 eigenhidndige Briefe der Sdngerin an ihre Schwester
berichten von ihrer THtigkeit als Wagner-Singerin in Bayreuth.

Ein vollsténdiges Manuskript aus ihrer Hand, das den Titel "Aus
meinem Kodak" trdgt, bringt unverdffentlichte Erinnerungen aus
ihrem Leben. Aus Marianne Brandts reichhaltiger Korrespondenz,
die einige hundert Briefe umfaBt, seien nur wenige Namen wie Frie-
derike Bognar, Amalie Schonchen, Klara Schumann, Richard Heuber-
ger und Felix Mottgl genannt.

oocOooo

90. Geburtstag
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Morgen, 31. August 1941, feiert der im Altersheim Lainz
Wohnhafte Anton Bohm sein 90. Geburtsfest. Aus diesem AnlaB




der Stadt Wien iUberreichen,

ocolooo

Goldene Hochzeiten
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Katharina Alfery, 14., Schiitzplatz 3, goldene Hochzeit.

verwaltung geehrt.
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Rathsus-Nachrichten wien, 30.August 1941

wird ihn der Leiter des stddtischen Altersheimes Lainz, Prima-

rius Dr. Othmar Baumgartner,begliickwiinschen und ihm die Festgabe

Heute, 30. August 1941, feiert das Ehepaar Franz und

oberinspektor Welei {iberbrachte dem Jubelpaar die Glickwunsche
und die Festgeschenke der Stadt Wien. In gleicher Weise wurden
gestern, 29. August 1941, die goldenen Ehejubilare Ludwig und
Pauline Pachmann, 8., Lerchenfelder StraBe 148, von der Stadt-
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(RATHAUS-NACHRICHTEN

AUS DER VERWALTUNG DER STADT WIEN / BEILAGE DES NSG.-WIEN

H --uu-'-.geqeben vem Gaupresseamt in Verbiﬁdung mitdem Houptverwaltungs- u. Orqunisnlionsamt der Stadt Wien

Gavomtsleiter Helmuth Petersen.

h fir den Gesamtinhalt:
B i sch, b Fernruf A 28-500, Klappen 002, 263, 069

Verantwortlicher Schriftleiter: Hans Mlicke . W. s Wien, |, Rathaus «

Wien, den 2.September 1G41.

Vor 3C0 Pfleglingen des "Wiener stidtischen Altersheimes Lainz®
veranstaltete die NSG "Kraft durch Freude" des Xreises VI kiirzlich
einen bunten Nachmittag, dessen hohes kiinstlerisches Niveau den
alten Leuten besondere Freude bereitete. KAF hat sich gerade in
stédtischen Altersheim Lainz in dankenswerter Weise szur Verfiigung
gestellt. Die bisher monatlich einmal durchgefiihrten Veranstal tun-
gen zur Unterhaltung der Pfleglinge werden in Hinkunft auf monat-
lich zwei Veransteltungen gesteigert werden.

Sirassenbahnunfille im_August,

Wie das statistische Amt der Wiener Stiddtischen Strassenbahnen
mitteilt, muBten ihr leichtsinniges Verhalten im Strassenbshnver-
kehr im Monat August 102 Volksgenossen durch zum Teil erhebliche

Verletzungen biiBen. _ i

Am 2. September 1941 feiert das in Wien XV., Johnstrasse 24 wohn= I
hafte Ehepaar Josef und Maria Wagner das Fest der Goldenen Hochzeit.
Dem Jubelpaar wurden die Gliickwiinsche und Ehrengaben der Stadt Wien
Uberbracht,




Im Auftrag des Biirgermeisters iiberbrachte heute, 2.IX.41,
cstadtoberamtmann Wenusch zwei 90-jdhrigen Wiener Volksgenos-
sen und zwar der im 16.Bezirk, Menzelgasse 8, wohnhaften Bar-
para Vejvoda und dem ebenfalls im 16.Bezirk, Arnethgasse 40
wohnhaften Friedrich Lauterbach die Gliickwiinsche und Ehren-
gaben der Stadt Wien. Frau Vejvoda ist Besitzerin des golde-
nen Mutterkreuzes. Sie schenkte 9 Kindern das Leben und blickt
an ihrem Festtag auf 10 Enkel und 5 Urenkel.
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RATHAUS-NACHRICHTEN

AUS DER VERWALTUNG DER STADT WIEN ,/ BEILAGE DES NSG.-WIEN

Hercusgegeben vom Gaupresseamt in Verbindung mitdem Hauptverwaltungs- u. Organisationsamt der Stadt Wien

Vorontwertlich fir den Gesomtinhalt: Gouamtsleiter Helmuth Petersen
Verantwortlicher Schriftleiter: Hans Micke i. W. + Wien, |, Rathaus / Fernruf A 28-500, Klappen 002, 263, 069

Wien, den 3.September 1941l.

Ende September tritt eine im Verordnungs-und Amtsblatt fiir
den Reichsgau Wien vom 30.August 41 bekanntgemachte Verord-
nung des Reichsstatthalters liber die Rgﬁg%gfghder Sonn-und
Feiertagsarbeit im Photographengewerbe/4mn Kraft. Nach die-
ser Verordnung sind die Aufnahme und die damit notwendig
verbundenen Arbeiten des Entwickelns und Pixierens des Nega-
tive am letzten Sonntag vor Ostern, am Ostersonntag selbst,
am Ostermontag, am Sonntag unmittelbar nach Ostern, am vor-
letzten und letzten Sonntag vor Pfingsten, am Pfingstsonntag,
am Pfingstmontag, am Sonntag unmittelbar nach Pfingsten und
an allen Sonn-und Feiertagen im Dezember, ausgenommen am 25.
Dezember, erlaubt. '
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Das derzeit in Neuaufstellung befindliche ehemalige Mtdlinger
Bezirksmuseum wird seiner erweiterten Bestimmung entsprechend,
auch eine Darstellung vom Wirken des beriihmten Anatomen Josef
HYRTL (1810-1894) bringen, der im benachbarten Perchtolsdorf
seinen Wohnsitz hatte und auch dort starb. Die in einem Ge-
denkzimmer vereinigten Ehrenurkunden aus der Hinterlassen-
schaft Hyrtls, seine wissenschaftlichen Werke und seine Biblio-

T B




thek, die u.a. eine Reihe von alten medizinischen Lehrblichern
enthdlt, werden von der hervorragenden Bedeutung des Gelehrten

einen Begriff geben konnen. Seine Perstnlichkeit selbst wird
in einem zweiten Raum festgehalten: Umgeben von Einrichtungs-
gegensténden aus seinem Nachlass, werden zahlreiche Bildnisse
die Hoch-%Zeit seines Schaffens bis in die letzten Lebensjahre
schildern. Auch die von Tilgner abgenommene Totenmaske wird
ausgestellt. Das Andenken Hyrtls lebt auch fort in der durch
ihn errichteten und mit seinem Namen bezeichneten Stiftungs-
anstalt fiir Waisenkinder in Modling. Zu diesem Werk hatte ihn
sein Freund Josef SCHOFFEL (183%2-1910), damals Birgermeister
von Modling, angeregt.- Schéffel tat sehr viel fir die von ihm
geleitete Gemeinde, baute sie groBziigig aus und glich sie den
Neuerungen der nahen GroBstadt Wien an. Das unverganglichste
Verdienst hat sich Sch&ffel zweifellos durch die Rettung des
Wiener Waldes erworben, Wie erinnerlich, waren spekulations-
slichtige Kreise unter der Filhrung von Schddlingen vom Schlage
des Holzgrosshindlers Moritz Hirschl und seiner Helfershelfer
daran geschritten, den Wiener Wald abzuholzen und zu verscha-
chern; dies war ein Anschlag auf die Gesundheit der Wiener
Bevolkerung, der gelungen wire, wenn nicht Schoffel eined?
zihen Kampf dagegen aufgenommen hdtte. Ein Schﬁffe1~Zimmef im
Nodlinger NMuseum wird deshalb alles vereinigen, was in Bild-
werken und Erinnerungsstiicken an diesen, mit der Landschaft
des heutigen GroB-Wien eng verkniipften liann erinnert. Im Mod-
linger Museum soll auch ein SONNLEITNER-Zimmer aufgestellt
werden und die Stiddtischen Sammlungen stehen derzeit mit Zrben
des kiirzlich verstorbenen Schriftstellers in Unterhandlung, um
sus dessen ehemaligem Wohnsitz in Perchtoldsdorf jene Erinne-
rungsstiicke zu iibernehmen, die ein Bild von der Vielseitigkeit
dieses erfolgreichen Jugendschriftstellers geben sollen.
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AUS DER VERWALTUNG DER STADT WIEN / BEILAGE DES NSG.-WIEN

Herousgegeben vom Gaupresseamtin Verbindung mitdem Houptverwaltungs- u. Organisationsamt der Stadt Wien

Verantwortlich flir den GCesamtinhalt: Gouomtsleiter Helmuth Petersen
Verantwortlicher Schriftieiter: Hans Micke i. W. 7 Wien, I, Rathaus ¢ Fernruf A 28-500, Klappen 002, 263, 069

Wien, 4.September 1941,

Schiffsverkehr ndchgt der k= uhunu1neo

In einer Anordnung, die am 30.8.41 im Verordnungs-und Amts-
blatt fiir den Reichsgau Wien verlautbart wurde, hat der

Reichsstatthalter in Niederdonau nunmehr genaue Verhaltungs-—

maBregeln fiir den Schiffsverkehr auf der Donau und suf der

Varch n&chst der Marchmiindung erlassen, die Zusammensttfe

oder sonstige Gefdhrdungen von Fehrzeugen und Menschen im

Bereich der Marchmiindung kiinftig hintanhalten sollen.
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AUS DER VERWALTUNG DER STADT WIEN / BEILAGE DES NSG.-WIEN

Herausgegeben vem Goupresseamt in Verbindung mit dem Hauptverwaltungs- u. Organisationsamt der Stadt Wien

Verentwortlich fir den Gesamtinhalt: Gouamtsleiter Helmuth Petersen.
Verantwortlicher Schriftleiter: Hans Miicke i. W, Wien, |, Rathaus /s Fernruf A 28-500, Kloppen 002, 263, 069

Wiein, 5.September 1941.

Ausgleichssport ist gerade bei den Anforderungen, die der
Dienst an die Gefolgschaft der Wiener Stddtischen StrafSenbah-
nen stellt, von groBer Wichtigkeit. Schon im vergangenen Jahr
hatte daher der Sommersporttag der Betriebe bei den StraBen-
bahnern gréBte Anteilnahme hervorgerufen.

Der heurige Sommersporttag der Strafenbanner findet em
9.September und am 13.September statt. Am 9.8eptember wird
die Gefolgschaft der StraBenbahn-Hauptwerkstidtten auf dem
Platz in der DeutschordensstragBe, 14.Bezirk, antreten, Am 13,
IX. werden die Gefolgsleute der ilbrigen StraRenbahnbetriebe
8ich in ihrem Strandbad an der Alten Donau versammeln und dort
die vorgeschriebenen Uebungen absolvieren.

5 Goldene Hochzeiter.

Blirgermeister Ph.W.Jung hat folgenden 5 Wiener Ehepaaren die
Glickwiinsche und Ehrengaben der Stadt Wien anléflich der gol-
denen Hochzeit iibermitteln lassen: Leopold und Josefa Kain,
dzt.Krems, Langenloiser StraBe 49, Aleois und Leopoldine Ples-
Singer, 14.,Sonnenweg 91, Carl und Ottilie Schén, 12., Drasche-
gasse 9, Josef und Leopoldine Stonacek, 2. ,Vorgartenstrale 193
und Hans und Mathilde Landgref, 21.,FranklinstraSe 20.




Die Instanzen der _Staatlichen Sportaufsicht und ger der
offentlichen ¢ Sportpflege.

Die Verord ng lber die staatliche Sportaufsicht und &fferntli-
che Sportpflege vom 2C. 6. 1940 sieht als oberste Instanz der
staatlichen Sportaufsicht das Reichssportamt vor, dem in der
mittelstufe in den Reichsgauen die Reichsstatthalter zls Leiter
der Selbstverwaltungskﬁrperschaften, in der Unterstufe die Land-
rite als Leiter der Landkreise und die Cberbiirgermeister der
kreisfreien Stddte unterstehen. Dieser Instanzenaufbau gilt
soweit die Reichsgaue bereits geschaffen sind, soweit dies
nicht der Fall ist, treten an die Stelle des Reichsstatthalters
eben nach der bestehenden Verfassung andere Behtrden, In Wien
ist der Reichsstatthalter sowohl mititlere als auch unterste
Insténz der staatlichen sportaufsa_cht, die Auftragsangelembnhéit
der Selbstverwaltungskorpers-haften ist. Der Leichsstatthalter
hat mit der Turchfihrung der Aufgaben der staatlichen Sport-
aufsicht den Beigeorineten der Gef@indeverwaltuug fiur Jugend-
pflege und Sport beauftragt. Die mittlere und untere Verwal-
tungsbehdrde untersteht ale staatliche Sportaufsicht der Staats-
aufsicht, und zwar nicht der a: lgemeinen Gemeindeaufsicht, son-
dern der Fachaufsicht der hichsten Instanz. Das Zusammenfallen
der mittleren und unteren Instanz ergibt sich in Wien dadurch,
daB hier die Gemeindegrenzen mit denen des Leichsgaues zusam-—
menfallen,

Trédger der Gffentlichen Sportpflege ist, soweit es sich
um reichswichtige Angelegenheiten handelt, das Reich selbst, im
ubrlgen 1st die offentliche Sportpflege Aufgabe der Selbstver-
waltungskorperschaften. Die Selbstverwal tungskdrperschaften
unterstehen in diesem Belang keiner Fachaufsicht, sondern nur
der allgemeinen Aufsicht des Staates, ver Aufwand fir die 6f-
fentliche Sportpflege liegt im E:messen der Selbstverwaltungs-—
kbrperschaften und héngt naturgendB von deren Leistungsfihig-
Keit ab.
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Stadt Wien verlie
Uberfithrung Kamillo Horns nach Reichenberg.

4
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Die Stadt Reichenberg hat dem am 2.IX.41 verstorbenen Kouwponi-
sten Kamillo Horn ein Ehrengrab gewidmet. Die sterblichen {ber

1 werden am 8.1X. um 14 Uhr 40 vom Wiener

¥

reste des Komponiste

Zentralfriedhof aus nach Reichenberg uberfiihrt.

Reichssportabze elchenpriifung.
Am 7.IX. um 8 Uhr 30 finden, wie das stddtische Am+ Tir Leibes
i ubungen mitteilt, auf den Sportplétzeu 16. ,Erdbrustgasse 4 und

9. ;Wasserieituny gsstraBe die Abnahme der Priifung fiir das Reichs.
Sportabzeichen statt

L

Goldene Hochzeiten gﬁ_ﬁuuhegenﬁg;

Am Wochenende feiern folgende Wiener Zhepaare ihre goldene Hoeh

e

Zeilt: Johann und Franzisks Bdchtrager,55,Ramperstorffergasse 51,
Rudolf und Marie Hamperle, 18.,Anastasius Griin- Gasse 13 und
Josef und Josefa Haas, 19.,Hutweidengasse 34. Den Jubelpaeren
Warden die Glilckwiinsche der Stadt Wien, Ehrenurkunden und Ehren
gaben iibermittelt.
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Verantwortlich fir den Gesemtinhalt: Gouaomtsleiter Helmuth Petersen
Verantwortlicher Schriftleiter: Hans Miicke i. W. s Wien, I, Rathaus / Fernruf A 28-500, Klappen 002, 263, 069

Wien, 8.September 1941,

Haus der Node zsuf der Wiener Herbstmesse.

Im wirtschaftlichen Leben Wiens spielt die Modeerzeugung
auch im Kriege noch eine sehr bedeutsame Rolle. Es ist darum
selbstverstdndlich, daB auch im Rahmen der Wiener Herbstmesse
die Zentralstelle filir das modische Schaffen Wiens, das Haus der
Node, vertreten ist. Dem Charakter des Hauses der Mode entspre-
chend vollzieht sich das Angebot modischer Waren allerdings in
einer anderen Weise, als dies beili den iibrigen Messebeschickern
der Fall ist. Widhrend die einzelnen Aussteller aus textil- und
lederverarbeitendem Handwerk und Industrie in eigenen Kojen
ihre Messeangebote tdtigen,; bringt das Haus der Mode nur einen
Querschnitt durch die Hochstleistungen der Wiener lModewirtschaft
in Form einer zusammenfassenden Gemeinscheftsschau.

-y
D

Sie ist im Pavillon der Wiener Nesse untergebraecht. Die
Anlage des Pavillons ermoglicht es, in weit iiber 50 Schaufenstern
Spitzenleistungen der Wiener Nodewirtschaft den Messebesuchern

Zu zeigen., Vorwiegend sind es, der Jahreszeit entsprechend,
Kleider, l#@ntel und Komplets der Wiener Hochmode-~Firmen, die als
Kodellstiicke wiederum den Beifall der sachverstandigen Kdufer
und das Entziicken sller Messebesucher schlechthin finden werden.
Diese Kernstiicke der modéschen Schau werden ergiénzt durch ein
umfengreiches Aufgebot des modischen Zubehtrs, wobel in erster




Linie wiederum die Wiener Damenhut-Salons zu finden sind. Alles

ibrige, was zum Kleid und zur modischen Ausriistung der Frau ge-
hort, Damenwédsche, Schuhe, Giirtel, Handschuhe, Taschen usw.
bringt das groBe Schaufenster-Oval des Hauses der lfode in wip-
kungsvoller und farbenreicher Herrichtung.

Weahrend das Hussere Rund des Mode-Pavillons die Vielfalt
modischer Erzeugnisse bis zum Blumen- und Federnschmuck zeligt,
bringt das Innenovel diesmal zwei Sonder-Ausstellungen der
Kirschner und Modellschuhmacher Wiens. In 20 Auslagen werden
auserlesene Pelgstiicke verschiedenster Art von Wiener Kiirsch-
nern gezeigt werden. Die Arbeitsgemeinschaft der Wiener MaB=
schuhmacher, die in stédndiger Zusammenarbeit mit dem Haus der
Mode steht, bringt eine groBe Kollektion neuer Damenschuh-Mo-
delle und auch Herrenschuhe und Uniformstiefel zur Ausstellung.

Selbstverstédndlich ist der Pavillon des Hauses der Mode

nicht nur eine Schaustelluhg. Die Messeeinkdufer erhalten in ihm

auch fachliche Auskunft in Fragen der Wiener Modewirtschaft. Das
Haus der Mode {ibernimmt es, Verbindungen mit den einschlégigen
Firmen herzustellen und berdt die liessebesucher bei ihren Eine-
kaufswiinschen.

Eine wirkungsvolle Ergénzung der Schaustellung im Pavil-
lon des Hauses der lode sind die Modeschauen, die won der Wiener
Messe A.G. gemeinsam mit dem Haus der Mode wihrend der Wiener
Herbstmesse veranstaltet werden. Zu diesen Modeschauen stellen
die Firmen der Wiener Hochmode eine Auswahl ihrer neuen Herbst-—
und Winter-Nodelle zur Verfiigung. Interessierte FPachkreise aus
der Textilwirtschaft und der Bekleidungsindustrie und dem Be-
kleidungshandwerk, die die Wiener lesse besuchen, werden mit
besonderer Einladung der Wiener Messe A.G.,bezw.des Hauses der
Mode, te diesmnRERmanstaléungen gebeten, die teils im Haus der
Mode, teils im Rehmen einer Veransialtung der Gemeinde Wien
im Rathaus stattfinden. Vor allem fiir die Auslénder, die in
Steigendem MaBe die Wiener Nesse besuchen, werden der Kode-
Pavillon und die Modeschauen des Hauses der lMode einen besonde-
'en Anreiz bilden.
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Unter den reichen Semmlungen Wiens verdienen die volkskundli-




chen Bestidnde des Mueeums in der Laudongasse {Nr.1l5 = 19) be-
sondere Beachtung. Wir finden dort eine Fiille von Zeugnissen
echter volkstiimlicher Kultur, vom Haus und seinen Einrichiun-

gen bis zur Tracht, zum Arbeitsgerdt und Festgerdt. Raumlich
amfaBt das Sammlungsgebiet nicht nur das Gebiet der deutschen
Ostmark, sondern auch die Geblete des Ustens und des Stidostensy
denen gerade in unseren Tagen auch in volkskundlicher Begie-
hung besondere Bedeutung zukommt. Das von den zustdndigen 6f-
fPentlichen Stellen in seiner Bedeutung anerkannte und entspre-
chend geftrderte Nuseum hat die Sommerpause zu elner Reinigung
und Sichtung von Schaurdumen und ~ bestédnden benutzt und ist
nunmehr wiederum dem allgemeinen Besuche zuginglich. Is ist
Dienstag hhd Freitag von 9 - 14 Uhr, Samstag und Sonnitag ven
9 - 13 Uhr gedffnet.

e Q= ——

Ausbildungslehrgang fiir Elektrofahrzeugfiihrer.

Norgen, 9.September, beginnt in den Verlagsrdumen der Wienex
Elektrizitidtswerke der erste Lehrgang zur Ausbildung von Elek-
trofahrzeugfiihrern. Bei dieser Gelegenheit spricht Stadtinspek«~
tor Hans Krajiec iiber das Elektrofahrzeug als wirtschaftliches
Giiterforderungsmittel fiir den Stadt-und Nehverkehr.

=-—=000==~ ;

Goldene Hochzeit.

Morgen, 9.XX.1941, feiert das E
26.,Gugging, Hauptstrasse 44, das Fest der goldenen Hochzelts
Aus diesem Anlass wurden dem Jubelpaar die Gliickwiinsche der

hepaar Josef und Theresia NMenner,

Stadt Wien mit einer Ehrengabe Ubermittelt.
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i Yerantwortlicher Schriftlieiter: Hans Milcke i. W. s Wien, |, Rathaus + Fernruf A 28-500, Klappen 002, 263, 069

Wien, 9.September 1941.

Wiener Elektrizitdtswerke auf der Herbstmesse.

Um die Aufklérung der Allgemeinheit iiber die Wohnkultur
im zukiinftigen deutschen Wohnungsbau auf eine breitere Grundlage
zu stellen und insbesonder® die Vorteile des elektrisch einge-
richteten Haushaltes zu zeigen, haben die WEW in der Halle VIII

des Messegeldndes wieder ein elektrisch eingerichtetes liuster-
haus fiir den sozialen Wohnungsbau errichtet. Das Haus wurde

nach einem vom Gauwohnungskommissar genehmigten Grundriss-Vor-
schlag gebaut und mit 2 Vierraumwohnungen ausgestattet. Der Be-
sucher wird beim Rundgang durch dieses Haus sich hicht nur wvon

der groBrsumigen, zweckmédBigen und gesunden Bauweise des Flihrer-—
WOhnbéuprogrammes iiberzeugen konnen, scndern er wird sich auch
der besonderen Annehmlichkeiten des elektrisch eingerichteten
Haushaltes bewuBt werden. Die Errichtung von zwei gleichen

Wohnungstypen erwies sich darum als notwendig, um zu zeigen,

; daB es verschiedene wirtschaftliche Losungen fiir die Versorgung
' der Wohnungen mit HeiBwagser, Raumheizung und Kochgelegenheit

bei vorwikegender Elektrizitiétsverwendung gibt,und zwar wurde
eine Wohnung mit bauseits vorgesehenen Einzelversorgungsgerédten
(Elektro—Speicher, Koksdauerbrandofen, Elektro-Kohleherd und

Elektro-Kiithlschrank) und die andere Wohnung mit einer Zentral-
versorgung (Zentralwarmwasser, Zentralheizung, Elektro-Herd




und Elektro-Kiihlschrank), die von einem geplanten Blektro-
Fernheizwerk gespeist wird, eingerichtet. Es ist selbstver-

gtdndlich, daf in sédmilichen Wohnrdumen die arbeit-, zeit-

und mithesparenden Elektro-Kiichen- und Elektro-Hesushaltgerdte
sowie die Gesundheit bringenden und Gesundheit erhaltenden
Elektro-Heilgerdte gezeigt werden. AuBerdem wird auf die in
jedes Haus gehdrenden elektrisch eingerichteten Gemeinschafis-

anlagen wie Elektro-Waschmaschine, Elektro-Wascheschleuder,
BElektro-Waschetrockner, Elektro-Heimbiligler und Elektro-Fahr-
stuhl hingewiesen. So wird der Besucher nach dem Rundgang
durch das Haus und durch aufklérende Beschriftungen den Ein-
druck gewinnen miissen, daB im Haushalt der Zukunft eine ganz
groBziigige Verwendung der Elektrizitdt einsetzen wird, die
durch die Massenherstellung billigster; einheitlicher Elektro-
gerdite und die neuen einheitlichen Reichstarife ermdglicht wird.

Auf Grund der in den Beratungsstellen gewonnenen Erfah-
rungen, daB die Allgemeinheit iiber das Wesen guter und schlech-
ter Beleuchtung noch immer nicht geniigend asufgeklért ist, wurde
die Schau "Gutes Licht - Gute Arbeit" entwickelt,wodurch die
Moglichkeit gegeben wird, auf eine grofBe Zahl der lessebesucher
aufkldrend und beratend zu wirken, In 8 Kojen werden Beleuch-
tungsbeispiele aus dem Haushalt und Gewerbe gebracht. Zuerst
wird die falsche und denn die richtige Beleuchtung gezelgt und
durch Beschriftungen erklért. Ubrigens wird der Besucher auch
auf die leider noch wenig in Anspruch genommene Beratungsstelle
"Gutes Licht - Gute Arbeit", 6, ,Mariahilfer8traBe 13, aufmerksam
gemacht, die kostenlose Beratung und Auskiinfte iliber lichttech-
nische Fragen erteilt.

zufolge der ginstigen Aufkléarungserfol@e in den letzten
Messen wird auch bei dieser die Einrichtung einer Tarifauskunfts-
stelle beibehalten, die gleichzeitig auch Beratungen lber den
elektrischen Haushalt und das soziale Wohnbauprogramm erteilt.
Ubrigens wird diése Stelle auch fiir Auskiinfte iiber die neu ein-
gefiihrten Gewerbe- und Landwirtschaftstarife in Anspruch genom-
men werden, Um eine anschauliche und leicht verstandliche Auf-
kl&rung in allen Fragen iiber den elektrisch eingerichteten Haus-
halt durchzufiihren, wurde eine Elektro-Musterdusche und eine
Blektro-Nuster-Kochnische errichtet.




Weiters wird eine Schaustellung von Glas- und Schnitt-
modellen von Elektrogertiten sehr interessieren, denn der Besu-

eher kann sich von der gediegenen Ausfiihrung der einzelnen Teile

{iberzeugen und wird auch den Betrieb leichter verstehen.

Die WEW werden auch in der auf dem freien Geldnde statt

findenden Schau"Heimische Kraftstoffe im Vierjahresplan" mit

der Schaustellung von Elektrofahrzeugen und Elekirokarren aus

der laufenden Erzeugung vertreten sein. Eine Beratungsstelle fir

Elektrofahrzeuge und Elektrotankstellen wird den Besuchern fiir
simtliche einschlBgigen Auskunfte zur Verfiigung stehen.
—===000=—~

Gliickwunsch an zwei Neunzigjdhrige.

=

Am 7.September beging Herr Lambert Schmid, 3.,S8chrott-
gasse 4 in voller Riistigkeit seinen 90.Geburtstag. Am 8.Septem-
ber vdelismimte Frau laria Anna Gottstein, 19.,Friedlgasse 18,
gleichfells noch sehr riistig, ihren 90C.Geburtstag. Aus diesem
Anlaf wurden die beiden Geburtstagskinder namens der Stadtver-
waltung von Stadt-Cberinspektor Welei beglickwiinscht und eine
Festgabe iliberreicht.

P B e
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AuBer den bereits mitgeteilten Ehejubilden feierten am
vergangenen Wochenende Adalbert und Anna Cerwenka,l18. ,Gerstho-
fer StraBe 45, sowie Karl und Ottilie Narten,3.,lustgasse 10,
ihre goldene Hochzeit. Auch ihnen wurden die Glilckwiinsche der
Stadt Wien, sowie Ehrenurkunden und Ehrengaben ilbermittelt.

~===Ql0=—~
Binkaufszeiten fiir Juden.

: Im 37.Stiick des am 6.September d.J.ausgegebenen Verord-

e e e T e T T T

nungs- und Amtsblattes fiir den Reichsgau Wien wird unter.anderem
eine Anordnung des Reichsstatthalters in Wien bekanntgemacht; in

der die Binkaufsgeiten fiir Juden festgelegt werden.
¥it dieser Anordnung verlieren alle fritheren amtlichen

Verlautbarungen iiber Einkaufszeiten fiir Juden im Reichsgau Wien
ihre Wirksemkeit.
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ien, 10.September 1941.

Krankenhaus Lainz und Krankenbeforderungs- und Rettungsdienst

unter neuer Leitung,

Auf Vorschlag des Leiters der Hauptabteilung V, Gesundhelts-
esen und Volkspflege, Stadtrat Prof. Dr. Gun d e 1 , hat
der Reichsstatthalter in Wien mit Wirksamkeit vom 1.September
1941 den bisherigen Chefarzt des Wiener Krankenbefdrderungs-—
und Fettungsdienetes, Cbhbermedizinalrat Dr.Rudolf Mauritz,zum

Direktor des Wiener stédtischen Krankenhauses lLainz bestellt.
Aus diesem Anlasse hat der Reichsstatthalter in Wien dem

bisherigen Leiter dieser Anstalt, Dr.Friedrich K r o is s ,der

gleichzeitig als Chefarzt die urologische Abteilung leitete;

T

in einem !andschreiben die besondere Anerkennung fiir seine Ver
i

ste um die Anstalt ausgesprochen und darauf hingewiesen,

ien
B er sich

da nunmehr wieder ganz seiner Hrztlichen Téatigkeit
ale Chefarzt der urologischen Abteilung dieser Anstalt widmen
kann. :

it der Leitung des Wiener Krankenbeftrderungs- und Ret-
tungsdienstes wurde mit Wirksemkeit wvom gleichen Tage der bis-
herige stellvertretende lLeiter dieser Einrichtung, Obermedizi-
nalrat Dr.Anton F e rs ¢ h 1 , betraut.




Kiirzlich wurde eingehend darsuf hingewiesen, daB das Wohnungs-
amt der Stadt Wien allen Versuchen zur Umgehung cder Nichtach-
tung der Iietscheinanordnung energisch und, wenn es sein muf,

mit empfindlichen Strafen entgegentritt.

Wie sich nun herausstellt, haben sich einige ganz Schlaue
ausgerechnet, daf sie angesichts des groBen Unterschiedes im f

IKietzins einer MNietscheinwohnung und einer frei vermietbaren i

Wohnung noch immer gk ghschneiden, wenn sie es auf die Strafe
ankommen lassen. Sie dachten, in einigen Monaten sei dieser ;
Strafbetrag ohne weiteres durch den billigen Mietzins gedeckt i

und eine Wohnung ergattert.

Um nun einer solchen loglichkeit vorzubeugen, die dem Sinn
der NMietscheinanordnung widerspricht, wird in Hinkunft aufBer 1
der Geldstrafe die R&umung der gesetzwidrig bezogenen Wohnung

im Verwaltungsweg erzwungen werden. Der "ganz Schlaue" wird

also nicht nur keine Wohnung, sondern auch einen erheblichen

Schaden buchen konnen.

Schon wieder eine "Eiserne.

Ereignis war, dal Eheleute des Gliick hatten, miteinander ihre

Wahrend es frither,hdchstens alle fiinf Jahre,ein besonderes h

eiserne Hochzeit zu feiern, scheint dies jetzt nicht mehr so
selten zu sein. Dank des erfreulicherweise sich immer glinstiger sgﬁ
gestaltenden Gesundheitszustandes der Wiener Bevilkerung, der R
nicht zuletzt durch wirksame Offentliche Fir-und VorsorgemaB- . ﬂ}hﬁ
nahmen gefordert wird, werden die "Eisernen" immer hiufiger. |
50 feiern heute, den 1C.September 1941 ,Josef und Karoline i j
Zehm, VWien,23.,Himberg, Wiener StraBe 17, als fiinftes Ehepaar |
seit der MNachtilbernahme dieses nun nicht mehr ganz seltene
Fest, Die beiden Zheleute haben 8 Kindern das Leben geschenkt,
von denen noch 3 das elterliche Fest mitfeiern kﬁnnqnn Der
Gatte ist seit 65 Jahren ehrsamer Schuhmachermeister, was
sicher auch Hans Sachsens Gilde zur besonderen Ehre gereichen _j ;Jh
wird. |

Prdsidialvorstand Senatsrat Dr.Schutovits begliickwiinschte ;
das Jubelpaar namens der Stadtverwaltung und iiberreichte ihm
die Festgaben der Stadt Wien.




Die Stadt Wien begliickwiinscht zwei Neunzigjahrige.

Heute, den 10,September 1941, vollenden Herr Franz Weigl,
~ Wien,l6.,Panikengasse 22,und Herr Josef Gerinot, Wien,l18.,

Gentzgasse 104, (Altersheim) ihr 90.Lebensjahr. Beide noch
riistig, hatten schon in den Siebziger Jahren des vergangenen
Jahrhunderts beim Militdr gedient. Die beiden Jubilare wurden
vom Présidialvorstand Senatsrat Dr.Schutovits namens der Stadt
Wien.beglﬁckwﬁnscht und mit Ehrengaben bedacht.

|
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Wien, ll.September 1941.

T

Kastanien sind wertvolles Wildfutter.
Seit dem Umbruch ist es den Bemiihungen der stddtischen Ver-

waltung des Lainzer Tiergartens gelungen, den in der Systemzelt
durch die Veranstaltung von Taxjazden stark gelichteten Wildbe-
stand wieder auf eine beachtliche Hohe zZu bringen., Die Taxab-
schiisse wurden sofort eingestellt und bei jahrlichen Treibjag-
den nur mehr das schwache, erbuntiichtige Wild abgeschossen., Auss
giebige Wildfiitterung brachte das Wild des Lainzer Tiergartens
wieder zu voller Gesundheit und Xraft und die Wiener, die den
schonen Garten des Sonntags gerne besuchen, konnten auch im
heurigen Sommer wieder manch einen kapitalen Hirsch auf freier
Wildbahn bewundern.

Nun geht es wieder der kalten Jahreszeit zu und die Guisver:
waltung muB jetzt schon auf die Sicherung der erforderlichen
Wildfiitterungen bedacht sein. Da kommt ihr die Tatsache zu Hil-
fe, daB im Leinzer Tiergarten,wie in den wiidditmehamn Frater-
enlagen und in Laxenburg auf den Kastanienb8umen viele tausende
Kilogramm Kastanien heranreifen, die von dem Wild gern als Futter
genommen werden und ihm als kriaftige Nahrung wohl bekommen. Die
Stadtverwaltung hat zur restlosen Erfassung der im Lainzer Tiers
garten, im Prater und in Laxenburg anfallenden Kastanienernte
daher alle Vorbereitungen getroffen. Eigens dazu bestimmte Samm-
ler werden das wertvolle Wildfutter ernten und man nimmt an, daB




etwa 30.000 Kilogramm Kestanien eingebracht werden konnen.
Auf diese Weise wird der Bestand der Lainzer Tiergehege
aber nur denn gesichert, wenn sich die Wiener des unbefugten
sammelns auch der kleinsten Mengen von Kastanien enthalten.
Bei der Liebe, die die Wiener Bevdlkerung ihrem Lainzer Dler.
garten entgegenbringt, wird es da wohl kaum einer zweiten
Wahnung bediirfen, denn niemand wird dem Wild des Tiergartens

das wertvolle Winterfutter entziehen und die Tiere gefahrden

wollen.
R e
Im Xampf gegen elektrische Unfalle.

Auf Anregung des Betriebsfihrers der Wiener Elektrizitats-—
werke hat der Arbeitsschutzwalter des Retriebes veranlassi,
deB das gesamte technische Personal neuerlich auf alle im elelk-
trischen Strom lauernden Gefahren hingewlesen und im Sinne ei-
ner moglichst weitgehenden Verhiitung von elektrischen Unfdllen
durchgeschult wurde. Gerade, wer immer mit Strom umzugehen hat,
gewbhnet sich an die Gefahr und bedarf von Zeit zu Zeit
eines Hinweises darauf. In vier Vortrigen glelchen Inhaltes
werden die 2500 Gefolgschaftsmitglieder des technischen Dien-
stes an Hand zehlreicher Lichtbilder durch Ing. Mares o h

von der Geuwaltung der DAF ilber "Elektros chutz" und iiber die
Arbeiten im elekfropaﬁhulog1schrn Museum in Wien eingehend

unterrichtet. Der erste dieser Vortrage fand am 9.September

im groBen Horsaal des anatomischen Institutes statt. Packend
und treffsicher , gewiirzt mit bestem Wiener Humor, verstand es
der Vortragende, seine Zuhflrerschaft so zu fesseln, daB seilne
Wiorte oft von lebhaften Beifallskundgebungen unterbrochen
wurden.

Turch diese Vortridge wird nicht nur die Gefolgschaft der WEW
selbst, sondern werden dann durch diese selber weitere Kreise
der Fevolkerung dariiber aufgeklirt, wie elektrische Unfdlle
durch Vorsicht und richtige Instandhaltung der elektrischen

Gerdte vermieden werden konnen.

SDmmeThporttest der Wiener Gaswerke.

Am 10, ds. fand auf der Hohen Warte der zweite Teil des Som= "

mersportfestes der Wiener Gaswerke seinen Abschluss. Betriebs -




fiihrer DiplaInﬁi SCHOBERTy der an den Ubungen teilmahm,begriisste
den erschienenen Gausportfithrer KOZICH und die Vertreter der i

Deutschen Arbeitsfront und stellte mit Preude fest, dass die ! f‘
Beteiligung der Sportler gegeniiber der letzten Veranstaltung
eine betrdchtliche Zunahme erfahren hat. Dieses Fest,das wie- ;
der dazu beitrug, die Gefolgschaftsmitglieder einander ndher 2zu F
bringen, brachte die einmiitige und geschlossene Haltung der ge-

sdmten Belegschaft zum Ausdrucke.
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Beachtliche Neuerwerbunge

5

Die Vermehrung der wertvollen Bestinde unserer Stadthbiblio
thek wird rastlos fortgesetzt. Neben verschiedenen interessan
ten Neuerwerbungen von Druckwerken, die dem Ausbeau der Litera-
tur i{iber die Siidoststaaten und die politische und wirtschafltl
che Beziehung GroB-Deutschiands zu den Volkern dieser Staaten
dienen, kann auch die Handschriften-Abteilung auf eine bedeu-
tende Neuerwerbung hinweisen. Durch Ankauf wurde na&mlich die
vollstdndige Niederschrift von Johann Nestroy's Posse "Der
Unbedeutende" sichergestellt. Das 32 Folioseiten umfassende
Nanuskript ist durchwegs mit Bleistift geschrieben und trags
auf dem Titelblatt die Jahreszahl 1846, Auflerdem gelangien
noch einige kleinere Fragmente Nestroy's zu anderen Stiicken
in den Bibliotheksbesitz.

Ferner konnte eine Reihe schdner Viennensien erworben wer-
den., SchlieBlich hat auch die Musik-Abteilung wieder erfreu-

lichen Zuwsachs in Handschriften und Nusikdrucken erhalten.

== 0=




50jéhriges Ehejubilsum.

Heute, 12.September 1041, feiern die Ehepeaare Wenzel und Bar-
bara Krejei, Wien, l4., Wolfersberg Nr.2, sowie Julius und
Josefa Podenreiter, Wien, 18., Kutschkergasse 39, ihre gol
dene Hochzeilt. Aus diesem AnlaB wurden die Jubelpaare von der
Stadtverwaltung in der herktmmlichen Weise begliickwiinscht.

———0l0m——

Am 12,September feierm Frau Marie Knopp, Wien, 8. .Daungasse 4,
ihr 9C.Wiegenfest. Die Jubilarin ist Mutter wvon 16 Kindern,von
denen noch 5 am Leben sind. Sie ist Besitzerin des Goldenen
Ehrenkreuzes der Deutschen Mutter und kann mit Stolz auch auf
23 Enkelkinder und 1% Urenkelkinder blicken.

Namens der Stadtverwaltung begliickwiinschte Stadt-Cberin
spektor Welei die Gefeierte und lbermittelte ihr die iibliche
Ehrengabe. '
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Wien, 1%5.September 1941.

17.000

Kleingiérten auf stddtischem Grund.

Die Bedeutung, die in Wien die Kleingartenbewegung erlangt
hat, mag aus der Tatsache ermessen werden, daf allein auf
stéddtischen Grundfl&dchen 17.CCO Kleingértuarein Areal von
5.5 NMillionen Quadratmetern bearbeiten und fiir den Gemiise-
und Obstbau nutzen. Zu diesen Kleingirinern kommen noch die
unzéhligen Wiener, die jetzt wdhrend der Kriegszeit jede freie
Stunde benutzen, um auf dem Grabeland flr ihre Familie zusitz-
liches Gemiise heranzuziehen. Die Stadt Wien hat fiir diese Zwecke
allein 1,300.000 Quadratmeter Boden unentgeltlich zur Verfiigung
gestellt,

Die Wiener Kleingérten erzeugen im Jahre rund 7 Millionen
Kilogramm Cbst, 6 Millionen Kilogramm Gemiise und 2 Millionen
Kilogramm Abfdlle aus Kleingérten werden in der Kleintierzucht
verwertet, die in den letzten Jahren ebenfalls einen grofien
Aufschwung zu verzeichnen hat.

Die stddtischen Grabelandbeniitzer haben im vergangenen Jahre
eine Gemiiseernte im Werte wvon 550.000 BM. verzeichnet. Das heu-
rige Ernteergebnis wird durch die nun schon mit mehr Erfahrung
rationeller durchgefiihrte Bodenbewirtschaftung noch um etwa
die HElfte groBer sein.

—— QU Qm——




Sduglingsabteilung im Kinder Krankenhaus Leopoldstadt,

Wie die Hauptabteilung Gesundheitswesen und Volkspflege mit-—
teilt, wurde im stddtischen Kinder-Krankenhaus Leopoldstadt

die im April 1941 aufgelassene S#uglingsabteilung und Abtei~
lung fur innere Erkrankungen neu eingerichtet und am 8.Sep-
tember wieder erdffnet.

~——glpac=

Zweigleisige StraBenbahnlinie nach GroB-Jedlersdorf.
o
Im Zuge verschiedener Verkehrsyerbesserungen der stddtischen

Strassenbahnen wurde auch die Linie nach GroB-Jedlersdorf zwei-
gleisig ausgebaut. Das bringt den Fahrgésten den Vorteil, daB
von Betriebsbeginn bis 19'41 Uhr ab Franz Josefs-Kais - GroB-
Jedlersdorf direkte Ziige der Linie 231 verkehren, wihrend
Grofi-Jedlersdorf bisher mit Ausnahme im Arbeiter-Friih~ und
Abendverkehr nur durch Umsteigen von der Linie 31 auf die

Linie 331 erreicht werden konnte. Es bedeutet dies bescnders

fiur die im Bereich von GroB-Jedlersdorf wohnende Bevtlkerung

eine groBe Annehmliichkeit. ;
~—=000~~~

Drei goldene Hochzeiten am Wochenende.

Heute, den 13.September 1941 ,feiern die Eheleute Josef Robert
und Johanna Geissler, Wien, 3.,G6llnergasse 1%, Franz und Bar-
bara Bayer,Wien, 12.,Vandlgasse 19, sowie Franz und Pauline
Drugovich, Wien,24.,Wr.Neudorf, Biedermannsdorfer StraBe 5,
die 50.Wiederkehr des Jahrestages ihrer EheschlieBung. Die
Jubelpaare wurden von der Stedt Wien begliickwiinscht und ihnen
Erinnerungsurkunden und Ehrengaben iibermittelt.

——=000—~ |

Arbeitgeber-Beihilfe bei Kriegssachschédden sind steuerfrei.

Arbeitnehmer, die einen Kriegssachschaden erlitten haben, er- ;fa

halten bekanntlich auf Grund der Kriegssachschiddenverordnung

vom 30.XI.1940 vom Reich eine Entschddigung gezshlt.lNun ge-
wihren mamedler Arbeitgeber zusitzlich den Arbeitnehmern, die
durch feindliche Fliegerangriffe einen Sachschaden erlitten
haben,eine Beihilfe. Fin Erless des Reichsfinanzministers vom
21.8,1941 stellt fest, daB diese Beihilfen nicht als Einnahmen, -

aus nichtselbststidndiger Arbeit(Arbeitslohn) anzusehen sind, so- | =

Weit sie bei den einzelnen Arbeitnehrmern nicht mehr als eintau-

send Reichsmark betfagen.
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Wien, 15.September 1941.
Die Bevdlkerungsbewegung im August.
In der Zeit wom 28.VII.bis 6.IX.1941 waren in Wien wieder
um 176 Geburten mehr als Sterbefiélle zu verzeichnen, 2463 Sterbe
fdllen stehen 2639 Geburten gegeniber., In der gleichen Zeit nah-
men die Wiener Standesimter 1707 Aufgebote und 1851 Eheschlie-
Bungen wvor.

Goldene Hochgeiten am Wochenbeginn,

Den Reigen der golgenen Hochzeiten ersffnete diese Woche der
bekennte ehemalige Wiener Weinschenker und Liedersidnger August
Fischer (im Volksmund der"Fischer Gustl"),Wien,16.,Cttakringer
StraBe 235,der mit seiner Fhefreu Josefa am 15.September 1041
des 5C.Hochzeitsfest feierte. Das Jubelpaar wurde namens der
Stadt Wien von Présidialvorstand Senatsrat Dr.Schutovits herz-
3' lich begliickwiinscht und mit Erinnerungsurkunden und Ehrengaben
bedacht.

Am gleichen Tage feierte das Ehepaar Wilhelm und Anna Schober

Wien,9.,Schubertgasse 24 ,seine goldene Hochzeit. Auch hier stell-
te sich die Stadt Wien als Gratulantin ein,und iibermittelte durch
Stedt-Oberinspektor Welei die Erinnerungsurkunde und Ehrengaben.
90jshrige Nutter wird begliickwiinscht.

Am 14.September 1941 vollendete Frau Anna Pergler,Wien,12.,
Nandlgagse l,ihr 90.lebensjahr. Piir die Wiener Stadtverwal tung
Wurde die Jubilarin,die auch Besitzerin des goldenen Mutterkreu-
4€s ist,von Stadt-Oberinspektor Welei herzlich begliickwiinscht

und ihr eine Bhrengabe iiberreicht.
o] 1o LR
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Wien, 16.September 1941.
Verlegung der Priifungsabnahme filr das Rephssportabzeichen.
Wie das Amt fir Leibesiibungen mitteilt, findet die Abnahme
der Priifungen filir das Reichssportabzeichen in der cportanlage
Wien,16. ,Erdbrustgasse 4,nicht anm 21l.,September,sondern am 28.
September statt.
Der 100,Gliickwunsch fir Neunzigjdhrige.

Die in Wien,3.,Schldsselgasse 26y,wonnhzfte Frew Katharina
Gehring vollendete am 15,September 1941 in voller Rustigkeit
ihr 90.Lebensjahr. Aus diesem Anlaf {iberbrachte ihr Présidial-
vorstand Senatsrat Dr.Schutovits in Auftrege des Biirgerneisters
die Erinnerungsurkunde und Ehrengabe der Stadt Wien., Krau Gehring
ist die hundertste Neunzigjihrige, die bisher von der Stadt Wien
geehrt wurde,

Bekanntlich ist diese schone Sitte vom Biirgermeister Fh.V%.dung
erst am 1,J8nner 1941 eingefilhrt und dadurch die bisher iibliche
6ffentliche Thrung von Jubilaren gelegentlich der goldenen,dia~
mantenen und eisernen Hochzeit sinnvoll erweitert worden.

Die Tatsache, daB die Stadt Wien innerhalb der verhdltnismi-
Blg kurzen Zeitspanne seit dem 1.J#nner 1941 schon zum 100.Mal
einem in Ehren 90 Jahre alt gewordenen Wiener Volksgenossen gra-
Wlieren kann,ist sehr erfreulich, Wien kann stolz darauf sein,
deB der Gesundheitszustand seiner Einwohner durch den Krieg nicht
Mur nicht gelitten hat, sondern durch die planm#Bige 6ffentliche
Betreuung dauernd gefsrdert wird, sodaB man jetzt in unserer
Stadt leichter 90 Jahre alt werden kann als einst,




Noch am gleichen Tage feierte Frau Marie Stummer, Wien,23,,
Klein-Neusiedl Nr.19, als 10l.Jubilerin ihr 90.Wiegenfest.
Tags darauf, am 16.5eptember, vollendete Frau Emma Josephine
Tremmel, Wien,6.,Liniengasse 27, ihr 9C.Lebensjahr. Aueh diese
belden Frauen erhielten ein Gliickwunschschreiben des Biirger-
meisters sowie eine Ehrengabe.
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Wien, 17.September 1941.

Italienische Petriebsfithrer im Ratheus,

In Rethaus wurden am 15.1X.abends namens der Stadt Wilen durch
Stadtrat Dr.Tave im Feisein des Gauwalters des NSBDT ¥g.Cb.Ing.

Anselm italienische Industrielle und Petriebsfithrer-empfengen,
die suf einer Studienfahrt durch Deuischlend sind und sich hiebei
drei Tage in Wien sufhalten.

Dr.Tavs begriifte die Gdste mit einer herzlichen Angprache,
in der er die Gemeinsamkeit der Aufbauarbeit Deutschlandes und
Italiens unterstrich und die Kameradscheft, in der beide Vdlker
an diesem Aufbau wirken. Der Stadtrat wies auch auf die guten
Leistungen der in Wien tdtigen italienischen Arbeiter hian und
auf die Achtung, die sie sich durch diese Leistungen erworben
haben.

Im Namen der CHste dankte der Vizedirektor des IRI-Konzerns,
Dott.Tullio Torchiani, fiir die bewiesene Gastfreundlichkeit, Er
sagte, die Studien, die von den Reiseteilnehmern gelegentlich

der Besichtigungen und wissenschaftlichen Vortrége in den bei-

den ersten Tagen des Wiener Aufenthaltes gemacht werden konnten,

hétten alle Trwartungen der italienischen Betriebsfiihrer weit
tbertroffen.

Die italienischen Besucher, die auch im Haus dey Technik
empfangen wurden, das Technische luseum, sowie die Einrichtungen
der Wiener Technisohen Hochschule, das AuBeninstitut der Tech-




nischen Hochschule, die Versuchsangtalt filr Schiffebhau und das
Technologische Gewerbemuseum besichtigten, fehren am 18, IX

ik &

nach Berlin und Jena weiter.
el #] O s PN
Sportappell der stédtischen StraBenbahnen.

Die Betriebsgemeinschaft der Gemeinde Wien - stéddtische
StraBenbahnen hat am Semstag, den 13,September 1941 ,ihren dies-
jéhrigen Sommersporttag der Betriebe auf dem Platz des StraBen-
bahnersirandbades unter litwirkung des l'usikzuges der StiraBen-
bahner abgehalten. Betriebsfiihrer Direktor Dipl.Ing.Karl

Schoober begriiBte u.,a.den anwesenden Geupportfiihrer
.Stadtrat THOMAE K o 2z i c¢c h , den in Vertretung des Gauobmannes
erschienenen Gaustellenleiter F ra n k und den Vertreter des
Kreisleiters B e 1 k o f e r. In seiner Ansprache umriss er die
Bedeutung des Sommersporttages, der nicht nur der kdrperlichen
Ertichtigung der Gefolgschaftsmitglieder dienen soll, sondern
auch dezu beitréigt, die Betriebsgemeinschaft und Kameradschaft
zu fordern. Der Sommersporttag wurde mit einem Kemeradschafts—
abend beendet, in dessen Rahmen durch eine gelungens Aktion
eine grofere Sanmelspende dem KWHW zugefithrt werden konnte.

Am 9.September 1.J.fand unter reger jeilnanme der Gefolg-
schaft der Betriebssporttag der Hauptwerkstidtte der stidtischen
Strafenbahnen auf dem Sportplatz 14.,DeutschordenssivaBe in’
Anwesenheit des Kreiscbmennes STANETZ und des Detriebsflhrers
Dipl.-~Ing.Xarl SCHUBER statt.
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Wien, 18.September 1941. ig:
Ehrung des Bildhauers Michael Powolny anléBlich seines 70.

Geburtstages. ﬁ%ﬁ

Der Leiter der Hauptabteilung fiir kulturelle Angelegenheiten,

|

Stadtrat Dipl.-Ing.Hanns Blaschke,iibersandte heute dem Wiener i
Bildhauer und Keramiker Nichael Powolny namens des Kulturamtes

|

|

der Stadt Wien die Gliickwiinsche zum 70.Geburtstage. Er sprach

? ihm den Dank fiir seine Leistungen guf dem Gebiete des Wiener
Kunstgewerbes,insbesondere der Wiener Keramik,aus und stellte
fest,daB Professor Powolny in der Reihe jener Xiinstler zu nen-—
nen sei,die zum Ruhm der Stadt Wien als einer der ersten deut-

schen Kunst-und Kulturstdtten beigetfagen haben.
-==000==~

Sportlicher Besuch im Rathaus.

Gausportfilhrer Stadtrat Kozich empfing heute (18.September

e e e e - R~ — =

1941) im Namen der Stadtverwaltung im Gobelinsaal des Rathau-

ses die sus allen Gauen Deutschlands stammenden Teilnehmerinnen

eines BDM-Springerinnen-Kurses (eines Reichslehrganges fir Waa—}:j':

serspringen) ,die unter der Fiihrung des Rejchstrainers Kefer

und der Beauftragten der Reichsjugendfiihrung,Berlin,Erika PEtﬁka

sauch dem Rathaus einen Besuch abstatteten.
—==000~==




Die Stddtische Versicherungsanstalt im Wiener Stadion.

In Anwesenheit des Stadtrates SA Brigadefilhrers Thomas Kozich
und der Vertreter der Gau-und Kreisleitung fand am 17.Septem-
ber 1941 im Stadion der Pflichtappell der Betriebssportgemein-
schaft der Stddtischen Versicherungsanstalt statt.

Der Betriebsfiihrer begriiBte die erschienenen Gédste und
hielt eine Ansprache an die Gefolgschaft, in der er auf die
Bedeutung des Betriebssportes hinwies.

Zu den vorgeschriebenen Pflichtilbungen einschlieflich des
800 bezw.400 m Laufes waren 242 Gefolgschaftsmitglieder ange-
treten, die bis zum #ltesten Kameraden ausnzhmslos die erfor-
derliche Punkteanzahl erreichten. Die Betriebssportgemein-
schaft der Stéddtischen Versicherungsenstalt wird zum Abschluf
des Sommersporttages die Kampfmannschaft zu der Kreisveran-
staltung am 4.0ktober 1941 entsenden.

-==000~-~

Goldene Hochzeitsfeiern.

Am 19,September 1941 feiern die Eheleute Theodor und Theresia
Ableidinger,Wien,21.,Donaufelderstrasse 157, sowie Josef und

Therese Kulha, Wien, 23.,Maria Lanzendorf 127, die fiinfzigste
Wiederkehr ihres Hochzeitstages. Die Stadt Wien begliickwiinsch-

te die Jubilare und fibermittelte ihnen Erinnerungsurkunden

und Ehrengaben.

sizglokes
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Wien, 19. September 1941.

Verbesserung im Nachtverkehr der StraBenbahnen.

Der Nachtverkehr der StraBenbahn, der mit 18.August in Kraft
gesetzt worden ist, hat sich in seiner Linienfiihrung bewzdhrt.
Die Zugsfolge ist wegen der guten Besetzung an den Samstagen
und Sonntagen bereits von 15 auf 10 und 12 Minuten herabgesetzt
worden. Uberdies ist der Verkehr auf einzelnen Linien, auf denen
er bisher bloB durch Triebwagen besorgt wurde, durch die Ver-
wendung von Beiwagen erweitert worden. Wdhrend der Woche ist
der Verkehr im bisherigen Ausmafl geblieben.

Die Verbesseruﬁg des Verkehrs hat groBen Anklang gefunden.
Die Linien werden starker benutzt.

-==000=~=-

Die"Elektrische"hilft Kraftstoff sparen,

Die rechtzeitig getroffene Vorsorge der Wiener Stadtverwal-
tung hat es ermbglicht, daB heuer im Wiener Landbezirk eine
frilhere und ergiebigere Kartoffelernte fiur die Versorgung un-
serer Stadt zur Verfiigung stand ‘als in frilheren Jahren.

Um nun den Wiener Bauern die M&glichkeit zu geben, diese
Kartoffelmengen sowohl rasch als auch billig zu den stiddtischen
Markten zu bringen, wurde die Wiener StraBenbahn beauftragt,
diese Kartoffelfuhren mit ihren Lastzligen zu iibernehmen.Dieser
Einsatz unserer Elektrischen hat einen ausgezeichneten Erfolg
gehabt. Die StraBenbahnen haben in der Zeit vom 15.7. bis ein-
schlieBlich 11.9. von den Beladestellen GroB8-Jedlersdorf und




GroBf-Enzersdorf zusammen 349 Fahrten durchgefiihrt und hiebei
6282 Tonnen Kartoffeln zu den Entladestellen im Stadtkern ge-~

bracht. Die Fahrten wurden mit Dreiwagenziigen geleistet, die
mit je 18 Tonnen beladen waren. AuBer der Raschheit und Bil-
ligkeit brachten diese StraBenbahntransporte den Vorteil ei-

ner nicht unbedeutenden Einsparung von Kraftstoff.

~==000~—-
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Betriebsfagpschau Gas sauf der Wiener llesse.

Auch in diesem Jahr beteiligen sich die Wiener Stddtischen
Gaswerke in der Gemeinschaft mit der Zentrale fiir Gas— und

Wasserverwendung an der Wiener Herbstmesse. Die bereits in
den letzten Jahren vom Gas- und Wasserfach beschickte Halle
IX erscheint wie schon zur PFriihjahrsmesse im neuen Gewand und

betont besonders die vielseitige VerwendungsmBglichkeit von

Gas und Wasser. Die Bedeutung der Wasserversorgung wird von

der Bevilkerung viel zu wenig gewiirdigt..Eine zentrale und
einwandfreie Wasserversorgung ist nicht nur aus hygienischen
Griinden notwendig sondern bringt vor allem Arbeitserleichte-
rungen, die nicht nur im Augenblick sondern auch in der Zu-
kunft,besonders mit Riicksicht auf die Personalfrage, erforder-
lich sind. Die Ausstellung zeigt Vorschlédge in der Verwendung
der verschiedenen Gerdte und zeigt die Vorteile der Gas- und
Wasserverwendung an prektischen Beispielen.

In dieser Ausstellung sind auch Bauvorschlige zur zweckmé-
Bigen Ausstattung von Kiiche und Bad mit Haushaltgeréten in

H&usern, die nach dem Wohnbauprogramm des Fiihrers erstellt

werden, zu sehen. Das Gas- und Wasserfach kennt die Wiinsche
der Hausfrau und weiB auch, was der Architekt fordert. Von
Jeher war es bemiiht, die Losung zu finden, die an praktischer
Ausfithrung und sachgemiBer Installation dem Idealzustand nahe-

kommt. Auf diesem Wege sind die gebrachten Musteraufbauten
beachtenswerte Vorschlige. Sie werden fiir die Hausfrau, fiir
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den Bautechniker und fiir alle Gas- und Wasserfachmimner von
groBtem Interesse sein.

In der Gesamtschau des Faches fehBen auch die Wiener Ge-
rételieferanten nicht; sie geben in geschmackvollen Riéumen
einen Uberblick iiber ihre Erzeugnisse. Die Wiener haben fiir

Gasgerdte immer groBes Interesse gezeigt und so werden gerads
diese Firmenstdnde von Interessenten umlagert sein. Wie immer
werden die Besucher von dem Wunsch durchdrungen sein, sich die
gezelgten verschiedenen Gasherde, Warmwassergerdte, Badedfen,
Kiihlschrénke, Waschgerite usw., anzuschaffen,

Nicht zuletzt wird die Sonderschau der Wiener Gaswerke die
Beschauer anlocken, denn hier geht es um das ureigenste Reich
der Wiener Hausfrau, um die Kiiche. Mitten im Kriege haben die
Wiener Gaswerke einen neuen Kundendienst aufgebaut, dessen
segensreiche Tdtigkeit sich bereits auszuwirken beginnt. Eine
Anzahl von Frauen wurden in sorgfidltiger Schulung fiir den Be-
ruf einer Gasberaterin ausgebildet. Diese Ausbildung war strang

und griindlich und das war notwendig, denn die Wiener Hausfrau
ist stolz auf ihre Kochkunst und der Wiener ist durch ihre
Kiche verwthnt. Die Hausfrau verlangt also von der Gasbera-
terin eine hohe Sachkenntnis und wenn die Gaswerke auf dieser
Messe mit einer Beratungsstelle erscheinen, so tun sie dies,
weil sie wissen,daB sie den Hausfrauen etwas zu bieten haben
und daB die Wiener Hausfrau es sich nicht nehmen 1dB8t, die
Gemeinschaftsschau des deutschen Gas-und Wasserfaches zu be-
suchen,
Die Halle IX wird weisen, daB die Energie Gas zeitgemis

ist und im Rahmen unserer Volkswirtschaft ihre wichtige Auf-
gabe erfiillt.

—==000=-~
Die stddtischen Sommerbider im Jahre 1941.

Mit der am 14.Septemben effolgten SchlieBung der stddtischen
Sommerbidder hat der diesjdhrige Badebetrieb im Freien sein Ende
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gefunden. Nach den vorliegenden Meldungen war der Besuch trotz
des Krieges ungewthnlich groB. Nicht weniger als 1,590,198
Badegéste suchten in dem nassen Element Erholung und sport-
liche Ertiichtigung. Aus d%eser Zahl ergibt sich gegeniiber dem
Vorjahr eine Steigerung um #B":-H. In den BHddern der eingemein-
deten Gebiete hat sich seit der Eingliederung iiberhaupt eine
Wandlung vollzogen. Wdhrend sie friiher wenig benititzt wurden,
und ihr Zustand viel zu wiinschen ibrig lieB, sind sie durch
entsprechende NaBnahmen der Wiener Stadtverwaltung zu einla-
denden Anlagen geworden,die sich eines gtBndig steigenden Zu-
gpruchs erfreuen.

Schon die Tatsache allein, daB alle Daunerkarten sowie simt-
liche Badehiitten und Dauerkabinen ausverkauft waren, beweist
den besonders regen Besuch der stiddtischen Sommerbider. In
den Kinderbddern herrschte gleichfalls lebhaftes Treiben. Fiir
die Kleinen ist {ibrigens der Eintritt in die Kinderfreibidder

der Stadt Wien sowie in das Kinderbad G&nsehdufel kostenlos,
wéhrend sie in den iibrigen stddtischen Bidern eine ErméBigung
genieflen und bloB 2 Pfennig bezahlen. Die in Wien zu Gast wei-
lenden Hamburger Kinder wurden der gleichen Beglinstigungen '
teilhaftig. Den AngehBrigen der Wehrmacht wurde eine Ermafi- |
gung von 5C von Hundert gewdhrt.

e *1 01 TR

Aus der Arbeit der Stddtischen Biichereien.

Die Gemeindeverwaltung ist unabléssig bemiiht, dem guten
Buch immer weitere Kreise zu erschlieBen. Wenn such der not-~

wendige Aufbau von groBen. Biichereien in eigenen Gebiduden ei-

nem spdteren Zeitpunkt vorbehalten ist, so wurde dennoch ein 2

neuer Fortschritt erzielt. Im Laufe des Sommers konnte nﬁmliaﬂ*z
im Neuen Rathaus, neben der zweiten Feststiege, eine neue |

Stédtische Biicherei erdffnet werden; die besonders der Bewoh-

nerschaft des 1. und 8. Bezirkes willkommen sein wird. Die

Blicherei, in entsprechenden Rdumen untergebracht, enthdlt
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eine Fiille von Romanen und Erzdhlungen, Lebensbildern, Reise-
beschreibungen, Biicher iiber Politik, Geschichte, Bildende

Kunst, Bechnik und Naturwissenschaften und ist mit Ausnahme
von Samstag tédglich in der Zeit von 12 bis 14 und von 16 bis
17 Uhr getffnet.

Im Vortragssaal der Stddtischen Biicherei Nr.36, Wien, 16.,
Thaliastrasse 75 (Eingang Kreitnergasse), werden in der Zeit
vom 22.September bis 4.,0ktober 1941 VMontag, Dienstag, Donners-—
teg und Freitag von 16 bis 19 Uhr, Nittwoch von 11 bis 13 Uhr,
Neuerscheinungen aus den verschiedensten Gebieten gezeigt. Di®
Besucher dieser Ausstellung haben die M&glichkeit, die suslie-
genden Biicher kostenlos vorzubestellen und sie nach Beendigung
der Schau zu entleihen.

SchlieBlich wurde einem seit lange gehegten Wunsche der
Leserschaft Rechnupng getragen und ein Druckverzeichnis "Romane
und Erz&hlungen" susgearbeitet, das eine vielfdltige Auswahl
bringt. Das Verzeichnis ist in allen Biichereien zu einem gew
ringen Preis erhdltlich.

———000~-—

Vier "Goldene" am Wochenende.

Heute, den 20.September 1941, feiern zuf#llig zwei Ehepaare
gleichen Familiennamens ihre goldene Hochzeit. Es sind dies

Franz und MNaria Kaiser, Wien, 9., Badgasse 1, und Josef und
Elisabeth Kaiser, Wien, 10., Favoritenstrasse 53. Am gleichen
Tag begehen auch die Eheleute Franz und Karolina Mithlbauer,
Wien, 11.,Dittmanngasse 3, sowie Josef und Barbars Ruscher,
Wien, 16., Blumberggasse 4, dieses Fest. Namens der Stadtver-
waltung wurden die Jubilare von Stadtoberinspektor Welei herz-
lich begliickwiinscht und ihnen die Erinnerungsurkunden und Eh-

rengaben ilberreicht.
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WeilBe Streifen

Nun ist wieder die Zeit gekommen, da die Tage kiirzer werden

und die Dunkelheit schon zu einem Zeitpunkt eintritt, in dem sich naegh

mehr FuBlgénger als sonst auf der Strafe befinden. Zur Erhdhung ihrer
Sicherheit dienen daher die weiBen Randsteinstreifen, die sich gut
bewihrt haben und das Uberschreiten von StraBen, StraBenkreuzungen
sowie die Beniitzung 6ffentlicher Stiegen auch flur gebrechliche Perso-
nen erleichtern. DaB diese Antriche zeitweise erneuert werden miissen,
ist selbstverstdndlich. Nicht so selbstversténdlich ist es, daf die
PuBgeher just diesem Angrich, besonders wenn er noch frisch ist, mi%
ihren Sohlen h#Bliche Flecke versetzen, wes wiederum dem Zweck des An-
striches nicht forderlich ist. Es muB daher dllen Volksgenossen zur
Pflicht gemacht werden, die Randsteinanstriche nicht zu beschédigen
und insbesondere auch die Kinder in diesem Sinne zu erziehen. Jeder
€insichtige Volksgenosse wird erkennen, daB er damit Zeit, Mithe und
Arbeitskraft sparen hilft und dariiber hinaus auch der tffentlichen
ficherheit gute Dienste leistet.
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Die Wiener Feuerwehr im August 1941
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Wenn es auch im August erfreulicherweise kein GroBfeuer gab
und ebenso die Zahl der Brénde gegeniiber dem Vormond geringer war,
g0 mufite die Feuerwehr dennoch in 49 Fdllen Ldschaktionen durch.
fiihren, weil wieder einzelne Volksgenossen es an der notwendigen
Vorsicht fehlen lieflen. Das sorglose Hantieren mit Feuer und
Licht sowie das achtlose Wegwerfen von Zigarettenresten, glimmei
den StreichhSlzern sind Untugenden, die nicht genug geriigt werden
ktnnen.

AuBler zu diesen Brandldschungen wurden die Feuerwehrleute ncch

in 174 Féllen zur Behebung oder Verhiitung sonstiger Schidden berufan .
wovon €s sich um 18 blinde Alarme und um 11 Irrefilhrungen handel =,

die entsprechend geahndet wurden. Insgesamt mufte die Feuerwehr i
August 223mal ausriicken.

ocooQooo

Goldene Hochzeit am Wochenanfang
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Heute, 22. September 1941, feierf das Ehepaar Anton und Johan-

na Gombos, 7., Sigmundsgasse 8, das Fest der goldenen Hochzeit.
Die Stadt Wien begliickwiinschte die Jubilare in herkommlicher Weise
durch Ubermittlung einer Erinnerungsurkunde und Ehrengabe.

oooQooo
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Gas und Wasser im Wohnungsbau auf der Herbstmesse 1941
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Die Wohnungsbaupléne fiir die Zeit nach dem Kriege hat die
Gasgerdteindustrie vor besondere Aufgaben gestellt, die sie -
das zeigt die Vielzahl der ausgestellten Gasgerdte auf der Wiener
Herbstmesse, zu meisterngin der Lage sein wird. Die Ausgestaltung
der Kiichen und Bader wird sich in Zukunft naech den Wiinschen der
Hausfrau richten miissen, die gerade hier solche Gerdte vorzieht,
die die Arbeit erleichtcrn und beschleunigen. Die ausgestellte,
modern eingerichtete Kiiche zeigt denn auch, wie auf kleinster Gruad-

fléche alle Gerdte wie Gasherﬁ; Warmwasserheizer und Gaskiihlschrani
zweckméBige Aufstellung finden ktnnen. In dieser Richtung bewegen

8ich ebenso die Forschungsarbeiten der Hauswirtschaftlichen Stel le

der Zentrale fiir Gas~ und Wasserverwendung, Berlin, mit dem Ziel,
fiir den Wohnungsbau die zweckméBigste Losung zu finden. Das be-
triff$t guch die BEinrichtung der Bider und die Ausfilhrung der In-
stallationen, damit bei moglichster Kostensenkung die Gesamtkosten
auf eine Stufe kommen, die die Mieththe der Wohnungen ginstig bes
einfluBt.

Fin anderer Teil der Ausstellung zeigt die Verwendung der

Energie Gas in der Industrie und gibt dem Laien einen Begriff
\ von der Bedeutung einer sachgemifen Behahdlung des Rohmaterials
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in den gasgefeuerten Industriedofen. Auch der kleine Handwerker
bentigt heute fiir seinen Betrieb derartige Gasfeuer, da ihm
gleichfalls an der Giite seines Pabrikates gelegen ist,

Stark umlagert ist in dieser Halle der Beratungsstand der
Wiener Gaswerke, wo sich manche Hausfrau wertvolle Ratechlége
fiir ihre Kiiche holen konnte. Der Einsatz von Gasberaterinnen
in den Wiener Hgushaltungen ist allgemein sehr begriiBt worden

und wird als wertvoller Beitrag fiir eine zeltgemdfe Haushaltfiihvune:

gewertet,

0000000
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Am 22. September 1941 vollendeie Frsu Maria Kohak, 8.,
Stolzenthalergasse 21 ihr 90. Lebensjehr. Namens der Gemeinde..
verwal tung iiberreichte Stadtoberinspektor Welei der Jubilarin
ein Gliickwunschschreiben des Blirgermeisters Ph.W. Jung sowle eine
Ehrengabe.
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Italienische Messegdste in Wien

e e e e e e

Im Wiener Rathaus fand sich am 23, September 1941 eine Dele-
gation italienischer Wirtschaftsminner ein, die unter Fiihrung des
Prasidenten der Paschistischen Pdderstion der Hilfsgewerbe des Han.-
dels anlédBlich der Wiener Herbstmesse in unserer Stadt weilt. Die
italienischen Géste wurden namens des Reichsleiters in Vertretung
des Blirgermeisters Ph,.W. Jung von Stadtrat SA-Brigadefiihrer Kozich
empfangen, der in einer Ansprache die kameradschaftliche Verbunden-
heit Italiens und Deutschlands auch auf dem wirtschaftlichen Sektor
hergusstellte und sagte, die zwei Vdlker, die sich als Bannertriger
einer weltweiten Idee erhoben haben und fiir diese Idee Seite an Sei-
te kémpfen, hétten such das Recht, filir ihre Nationen eine gemeinsamse
Wirtschaftliche Machtstellung zu beanspruchen.

Fir die Gdste dankte der Vizeprdsident der Faschistischen Kon-
Toderation des Handels Netionalrat Professor Giuseppe Agnino. Die-~
sér flihrte unter anderem aus, den italienischen Messebesucher freue
neben der Tatsache der engen deutsch-italienischen Wirtschaftsver-
bindung, wie sie auf der Messe zum Ausdruck kommt, vor allem auch
der Geist dieser Messeveranstaltung. Es sei der gleiche Geist wirt-
SChaftlicher Neuordnung Buropas, dem auch Italien dient und ein Be-

Wels des Zusammenklingens von Faschismus und Nationalsozialismus.

oooQooo
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Empfang der Feinmeftechniker im Wiener Rathaus

T e e S o e s S i s, T e e P e e . I e e e e e
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Anldglich der Tagung fiir PeinmeBtechnik fand am 23. September
1941 im Wiener Rathaus ein Empfang der in Wien weilenden FeinmeB.
techniker statt. Namens der Stadt WYien begrifite in Vertretung des
dienstlich verhinderten RBlirgermeisters Ph.W. Jung Stadtrat Dr. Tavs
die Teilnehmer auf das herzlichste und begliickwiinschte sie zu dem
erfolgrelchen AbschluB ihrer Tagungsarbeiten. Der Vorgitzende der

Tagung dankte in herzlichen Worten fiir die freundliche Aufnahme, dis

die FeinmeRtechniker in der schénen Stadt Wien gefunden haben.

An dem Empfang nahmen auch Vertreter von Partei, Wehrmacht und Staz;
tedil.
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Zauberisches Lichtspiel am Schwarzenbergplatz

e e e e e - T T T

Eine der beriihmten Wiener Sehenswiirdigkeiten, der Hochstrah!-
brunnen am Schwarzenbergplatz, wird am Samstag, den 27. September
1941 in der Zeit zwischen 19 und 21 Uhr in Betrieb gesetzt und
durch die Farbenpracht seiner Strahlengarben das Auge entziicken.

Einzigartig ist die Anlage dieses Leuchtbrunnens, der anléafB-
lich der Er&ffnung der Ersten Hochquellenleitung im Jahre 1873 er-
richtet wurde. $Seine heutige Gestalt erhielt er im Jahre 1905,
Uberfallswasser dient der Brunnenspeisung. Vom Zentrum des kreis-
runden Beckens, das 40 Meter Durchmesser hat, geht der Hochstrahl
aus, um den sich weitere 51 Dilsen gruppieren. Diese Diisen sind
von Felsengruppen umschlossen. Sechs weitere kleine Felsengruppen,
von denen jede eine Strahldiise enthélt, umgeben konzentrisch die
Mittelgruppe., Sie werden als Konigsschlbsserbezeichnet. AuBer
diesen Diisen sind am inneren Beckenrand mehrere hundert Randstrahl-
disen an Rohrleitungen angeschlossen. Licht~ und Wasserstrahlan-

lagen befinden sich unter dem Brunnen. Der stiindliche Wasserver-
brauch betrégt 90 Kubikmetér, der Stromverbrauch 132.000 Watt.

Die Lichtstéirke entspricht 180,000 Kerzen. 21 Scheinwerfer sind
unter der Mittelgruppe, je ein Scheinwerfer unter jedem Konigs- i
SchloB angebracht. Parbscheiben, die durch einen Motor abwechselnd g I
ZWwischen Scheinwerfer und Lichtdom, der das Licht ins Freie strahlti:iff
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gezogen werden, bewirken das farbenprachtige Lichtspiel. Die
Scheinwerfer tauchen die Innenwidnde der Felsengruppe in grelles
Licht. AuBlen zeichnen eich die Felsen in dunklen Umrissen ab.

Der Beschauer glaubt sich in einen Krater voll gliihender Lava wver.
setzt. In hellem Glanz des Lichtes leuchtend, steigen sémtliche
Sstrahlen gleichzeitig empor. Die fallenden Wassertropfen verlei.-
hen dem mérchenhaft schénen Anblick noch einen besonderen Zauber,
den am kommenden Samstag die Wiener Messébesucher und viele Wiener

o 4

gelber genieBen werden.
0o0c0oo0

slngeleiterseminar der Musikschule der Stadt Wien

Die Kindersingschule der Musikschule der Stadt Wisn betreute
im vergangenen Schul jahr 4000 Wiener Jungen und Midel im Alter von
1 bis 10 Jahren, um sie auf dem Weg iiber den Gesang und das Block-
fldtenspiel in das Musizieren einzufiihren. FRir diese schone, wenn
auch nicht immer leichte Aufgabe wird eine groBe Zahl besonders ge
schulter Lehrkrdfte benctigt.

Un den Nachwuchs an Singeleitern sicherzustellen, beginnt mit
L. Oktober an der Fusikschule der Stadt Wien ein neuer Lehrgang
des Seminars fir Singeleiter, der in seiner Gesamtheit zwel Stndisrn
jahre umfaft.

Die Aufnehmepriifungen fiir den neu beginnenden Lehrgang werden
Zwischen 29, September und 4. Oktober durchgefiihrt. Fir die Auf-
nehme kommen staatlich geprifte Musikerzieher oder Absolventen
iner hoheren Vusiklehranstalt in Betracht. Besonders Junglehrer
und ~lehrerinnen, die fiir die musikalische Erziehung der Jugend
Interesse haben, sollten dieses Singeleiterseminar der Musikschule
der Stadt Wien besuchen.

Anmeldungen kdnnen bis spatéstens 1. Oktober 1941 in der Kanz-
lei der Musikschule der Stadt Wien, 1., Johannesgasse 4a erfolgen.

coc0o00

Abgesagte Reichssportabzeichen-Priifungen
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Wie das stédtische Amt Fiir Leibesiibungen mitteilt, wurden die
e 27, ung 28. September 1941 eangesetzten Reichssportabzelchen.
'PmﬁuHEEﬂ; und zwar sowohl jene vom NSRL als auch jene von KdF abge-

af
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sagh.
Die nHchsten Priifungen zur Erlangung des Reichssportabzeichens

finden am 4. Oktober 1941 um 15 Uhr im Wiener Stadion (nur vom NSRL)

and auf dem Platz in der Schdnbrunner SchloB-StraBe von 14 Uhr 30

pis 16 Uhr (nur von KdF) statt. Ferner am 5. Oktober 1941 von

8 Uhr 30 bis 10 Uhr auf den Pldtzen 16., Erdbrustgasse und 9.,

WasserleitungsstraBe (sowohl vom NSRL als auch von KdF),

ooo0ooo
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Arbeit im Haushalt d@r 7ukunf* }

Wenl rer €
Das elektrisch ﬂiﬂFGTliht te Muste rhaub fiir den aﬂd]a en
Wohnungsbau nuf der Wiener Messe

i o —— s m——— B

Von besonderer Anziehungskraft fiur die Messebesucher ist
das elektrisch eingerichtete liusterhaus fiir den sozialen Wohnungss
bau der Wiener Elektrizitédtswerke (WEW), das tédglich einen Massenw
besuch sufzuweisen hat und grofes Interesse und Verstindnis fur
alle Fragen zukiinftigen Wohnens erweckt.

Der Besucher wird erst durch die Vorfilhrung einer praktischen

Raumltsung und Einrichtung die groBziigige zukiinftige Wohnbauwelse

insbesondere von den Vorteilen des elektrisch eingerichteten Haus-

haltes iiberzeugen.

verstindlich nach den Reichsbauformen auf Grund der bisherigen Er-.
fahrungen entwickelt, wobei jedoch vorwiegend auf die Wiener Wohn-
verhdl+tnisse Riicksicht genommen wurde. Die entwickelte Grundrif-
losung hat den besonderen Vorteil, daB sowohl die Drei=, Vier-,

die Kombination der einzelnen Typen untereinander mdglich ist, wo=-

durch Kiiche, Bad, beziehungsweise Duschraum bei jeder Type gleich
ist., Der Wohnraum (23°7 m2) ist der beherrschende und groBte Raum

und die Wohltaten neuzeitlicher Wohnkultur gewahr und kann sich aunh;'?

Der Planungsvorschlag fiir die Vierraumwohnungstype wurde selbetl!hf

] B
als auch die Finfraumwohnungstype erstellt werden kann, so daB 1
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der Wohnung und hat direkte Verbihdung mit dem Balkon. Er wurde
nicht mit einer Kochnische versehen, da die Wiener Hausfrau lie-
ber ihre eigene Kiiche hat. Der Elternschlafraum (18 m2) sowie .
die beiden Kinderschlafrdume (10 m2) sind an der lorgensonnenseite, |
der Wohnraum an der Nitfags- und Abendsonnenseite gelegen. Die
Kiiche (8'4 m2) ist mit Wohn- und Vorraum direkt verbunden. Pad
beziehungsweise Duschraum (5'5 m2) und Kiiche haben eine gemeinsans
Installationswand, um dadurch die billigste Kalt- und Warmwesgor.
installation zu erreichen. Der Abort ist vom Bad vollkommer e
trennt, jeder Raum hat getrennte Entliiftung. Der Vorraum liesgy

- zentral und von ihm aus sind die wichtigsten Riume direkt erreich.-
bar. Die RHume sind so angeordnet, daB die Wohnung leicht aufgs-
rdumt werden kann und daB die im Wohnraum befindlichen KXinder wvon
der Kiiche und den Schlafrdumen aus leicht zu beobachten sind.
Samtliche Rdume sind durch einen eigenen Ofen hejizbar, es konne:i
aber auch von einem Raum aus mehrere R&ume beheizt werden.

Fur die elektrische Einrichtung wurden, wie bereite erwdhnt,
zwel Lbosungen gewdhlt. Jedenfalls wird die fiir Wien noch wvoll-
kommen neue Art der Versorgung mit einer Elektro-Zentral-Waim-
wasser—Anlage und Elektro-Zentralheizung von einem geplanten Elek- p
tro-Fernheizwerk besonderes Interesse erwecken. Das Elektro-Fern- |
heizwerk dient nicht nur zur Dekung des erwdhnten Warmebedarfes '
fiir Heiz- und Nutzwasserzwecke, sondern auch gleichzeitig zur
Stromerzeugung. Im Werkskessel wird hochgespannter Dampf erzeugt
und einer Gegendruckanlage zugefiihrt, dort ebgespannt und dabei
elektrischer Strom gewonnen, Der Dampf wird nun in Rohrleitungen
den Verbrauchsschwerpunkten zugefiihrt, in Umformerstationen abge-
spannt und dann in Wérmeaustauschern abgekiihlt, wodurch HeiBwasser e
entsteht. Das HeiBwasser wird dann den Hiusern zugefithrt und dient

fir Heiz- und Nutzwasserzwecke. Die NMessung der verbrauchten Wﬁrmejfok

fir Heizzwecke erfolgt an jedem Heizktrper durch kleine, billige
NeBgerdte sowie durch ein Zentral-lMeBgerdt. Die Messung des Nutz~
Wassers wird mit dhnlichen kleinen MeBgerdten durchgefiihrt. Die 2
Messung und Verrechnung des wirklichen Verbrauches ist fiir den Ab-.t 
nehmer giinstiger als die bisher iibliche Verrechnung nach Pauschalmg;r
tarif, o
Auch bei der zweiten Versorgungslésung mit Einzelversorgungs—-m
gérdten ist die Verwendung eines Elektrospeichers mit 2 Heizpatro-
nen fiir den Dusch- und Kiichenwasserbedarf bemerkenswert. Dieser
Speicher wird mit einer Normal-Patrone stidndig und mit einer
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starken Heizpatrone nach Bedarf aufgeheizt, so daf immer geniigend
HeiBwasser vorhanden ist.

Es ist selbstverstdndlich, daf die zukiinftige Wohnung Elektro-
herd und Elektro-Kiihlschrank, aber auch die arbeit-, zeit- und miihe-
sparenden Elektrokiichen-, Elektro-Haushaltgerite sowie die fiir die
Gesundheit wichtigen Elektro-Heilgerdte haben wird. In jedes Heue
gehtren aber noch die elektrisch eingerichteten Gemeinschaftsanls.-
gen wie Elektro-Waschmaschine, Elektro-Wdscheschleuder, Elekirc-
Waschetrockner, Elektro-Heimbiigler und auch der Elektro-Fahroi i

S0 wird der Besucher nach dem Rundgang durch das Nusterhaus
und durch aufklédrende Beschriftungen den Eindruck gewinnen miissen,
daB im Haushalt der Zukunft eine ganz groBziigige Verwendung der
Elektrizitét einsetzen wird, die durch die Massenherstellung bil!ig-
ster Einheits-Elektrogertite und durch die neuen einheitlichen Relchs. |
tarife ermdglicht wird.

ocoo0ooo

Nicht Wettkampf, sondern Gemeinschaftsleistung

Der Sportappell eines GroBbetriebes soll nicht in erster Li-
nie ein sportlicher Wettkempf zwischen den Gefolgschaftsuitglie-
dern sein, sondern er soll vor allem zeigen, dafB die.Betriebsge-
meinschaft als Ganzes verstanden hat, wie wichtig Korpersport und
Bewegung fiir die Gesundheit jedes einzelnen und fiir die Pflege
kameradschaftlichen Geistes sind.

‘Die besonderen Betriebsverhdltnisse der Wiener Elektrizitdts-
werke machten es notwendig, den Sommersporttag der Betriebe in vier
Tagen geteilt abzuhalten. Vom Wetter begiinstigt, fand er am 17.,
19., 24. und 26. September statt. Insgesamt traten auf dem werks-— :
lgenen Sportplatz in der Engerthstrafe iiber 800 Ménner und 264 Fraue |
€n an.

Diese hohe Teilnehmerzahl bedeutet gegeniiber dem Sommersport-
tag 1940 eine Steigerung auf nahezu das Dreifache. Sie zeigt, daB
die Gefolgschaft dieses stédtischen Betriebes im vierten Jahre nach
dem AnschluB und im zweiten Kriegsjahre wiederum tiefer in den
Sinn des Nationalsozialismus eingedrungen ist, was vor allem den
dabléssigen Bemiihungen des Hauptbetriebsobmannes, des Fachgruppen—
]ﬂiterﬁ, der Betriebéobmﬁnner und der Hauptvertrauensménner zu ver-
danken et

Die Leistungen und Darbietungen der Angetretenen waren aus-




gezelchnet und erfreuten das Auge der Gdste. Unter diesen sah man
den Sportgaufiihrer Stadtrat Thomas Kozich, den Gaufachschafitswal-
ter Pg. Mak, den Faechgruppenleiter Pg. Satzinger, den Reichsfach
gruppenleiter Pg. Pallamar, den Kreisobmann Pg. Heinl, den Gau-
sportlehrer Pg. Kulka, den Gaufachabteilungswalter Pg. ¥rank und
den Gaubetriebesportreferenten Pg. Kiinzl. Stellvertreter hattexn
entsandt: Kreisobmann Pg. Rosenauer und Kreissportwart Pg., Diemb
Der Betriebsfithrer, Dr.Ing. Rudolf Gabler, befand sich, wis

bei Jjeder sportlichen Veranstaltung der WEW, nicht unter den

schauern, sondern unter den Ausiibenden. In seinen Begruﬁung:

w g
ten hatte er darauf hingewiesen, daB jetzt, wo alle Krifte unseres
Yolkes auf das duBerste angespannt sind, volle Gesundheit und hi

ste Leistungsfdhigkeit fiir jeden besonders wichtig seien. Heigz

che Freude klang aus seinen asnerkennenden Worten iiber die gute B
teiligung am Sommersporttag. An dem schonen Gesamtbild, das die
Turnenden boten, hatte auch die Betriebsfilhrung insofern einen
scheidenden Anteil, als sie es diesmal allen Teilnehmern ermdglich!

hatte, in Sportkleidung anzutret

=T

P

Der schtnste Lohn fiir die Bemilhungen des Betriebssportwarrs
der die Hauptlast dieser Veranstaltung zu tragen hatte, war, 448
aus der groBRen Zahl von Zusehern des Sommersporttages 1940 dies-
nal Mitwirkende geworden waren und damit dem Ruf "Zusehen ist gut,

¥itwirken besser" in so groBer Zahl gefolgt waren.

0000000
Piihrungen durch das Wiener Rathaus fur das KWHW
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Am Sonntag, den 28. September 1941 findet fiir das KWHW eine
Fihrung durch die iibersus sehenswerten Prachtriume des Wiener Ret-

hauses statt, die ein ortskundiger Fiihrer vornehmen wird. Der Ei~
8érne Rathausmann wird sich freuen, wenn er wieder recht viele Be-
Bucher begriilen kann.

oocQooo

Winterruhe im Lainzer Tiergarten

Ab Montag, den 29, September 1941 wird der Lainzer Tiergarten:
fir gen allgemeinen Besuch geschlossen. Die Preunde des Tiergartens
~¥erden es sich also versagen miissen, diesen herrlichen Naturpark im

Ratheus-Nachrichte Wien, 26. September 1941
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winterlichen Schmuck bewundern oder die Hermes-Villa wihrend der
Winterszelt besichtigen zu kbnnen. Diese MaBnahme der Gutsverwal~

tung Lainz ist von dem Bestreben geleitet, den Tieren die so not-

wendige Winterruhe zu sichern und die Pflege des Wildbestandes
leichter durchfiihren zu k®nnen.

oooQ0ooo

90. Wiegenfest

===

Am 26, September 1941 vollendete Frau Aloisia Geismayer, 11..
Grillgasse 4 in voller Riistigkeit ihr 90, Lebensjahr. DPie Stadt
Wien stellte sich als Gratulentin ein und lieB der Jubilarin dursh
Prédsidialvorstand Obersenatsrat Dr. Schutovits ein Gliickwunsch~

schreiben des Biirgermeisters sowie eine Ehrengabe iiberreichen.

ooolooo
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Eine wichtige Mahnung an die Wiener
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Mangelnde Sorgfelt hat schon oft viel Schaden angerichtet.
Es muB nicht immer ein Sprung von der Strafenbahn sein, der scha-
det; Nachteile ktnnen fiir den einzelnen auch dann entstehen, wenn
er beispielsweise ein ihm von der Behorde ilibermitteltes Formblatt
mangelhaft oder unrichtig ausfiillt. Auch heuer wieder hat die Ge-
meinde, wie aus der heutigen amtlichen Verlautbarung hervorgeht,

auf Grund der Ergebnisse der Personenstandsaufnahme fiir alle Ar=-
beitnehmer Lohnsteuerkarten ausgustellen und darauf die Blirger-
steuer anzufordern.

Deshalb werden die Wiener nachdriicklich darauf aufmerksam ge-
macht, die ihnen anl#dBlich der Personenstands- und Betriebsaufnahme
ausgefolgten Haushaltslisten nach den geltenden Weisungen sorg-
fdltig auszufiillen, da sie die Grundlage zur Ausfertigung der Lohn-
steuerkarten bilden. Die Haushaltslisten sind ja auf Grund lang-
Jéhriger Erfahrungen entworfen worden. Jede Eintragung ist fiir
die Ausstellung der Lohnsteuerkarte wichtig, denn alle unrichtigen
Angaben in der Haushaltsliste werden naturgemédB8 in die Lohnsteuer-
karte iilbertragen. Da wird es zum Beispiel vorkommen, daR bei zwel-
felhafter Angabe des Berufes iiberhaupt keine Lohnsteuerkarte ausge-
8tellt werden kann und der Arbeitnehmer gezwungen ist, selbst bei
der Bendrde um die Ausstellung einer Lohnsteuerkarte anzusuchen,
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obwohl er bei einiger Aufmerksamkeit sick und der Behdrde Zeit,
fiberfliissige Arbeit und die unnttige Vermehrung des ohnehin star-

ken Parteienverkehres in den Bezirkshauptmannschaften hiatte ersparen
kénnen. Eesonders ist zu beachtern, daB Volksgenossen, die bei zwedi
oder mehreren Arbeitgebern Arbeitsplétze (auch nebenberufliche) ha-
ben, je eine Lohnsteuerkarte filir jeden Arbeitgeber bendtigen. In
der Haushaltsliste muf daher jeder dieser Berufe angefilhrt werden.
Wichtig ist ferner, daB die Listen eine deutlich leserliche Schrifi
aufweisen. Um Schwierigkeiten bei der Ausfiillung zu vermeiden, hat
die Gemeindeverwaltung angeordnet, daf die Haushaltslisten wvon den
amtlich beauftragten Organen der Stadt Wien in den Hiusern einge-
sammelt werden. Bei dieser Gelegenheit ist jeder Volksgenosse in
der Lage, sich an diese Organe, die zum Teil ihre Freizeit unent-
geltlich in den Dienst der Sache stellen, um Rat und Aunskunft zu
wenden.

Die Gemeindeverwaltung hat alles veranlaBt, um unnotige und
zeitraubende Arbeiten zu vermeiden. Sache der Bevilkerung wird es
in ihrem ureigensten Interesse sein, durch die verstdndnisvolle
Mitarbeit und die notige Aufmerksamkeit bei der Ausfiillung der Haus-
haltslisten an der Durchfilhrung dieser Aufgaben mitzuwirken.

oocoQooo

Freude verschint den lebensabend
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Die nationalsozialistische Stadtverwzltung hat nicht ohne
Grund die ehemaligen "Versorgungshduser" in Altersheime umbenannt.

Diese HuBere Bezeichnung ist bloB ein Ausdruck der inneren Wandiung

in der Altersfiirsorge der Stadt Wien, die in ihren Heimen den Pfleg- |

1ingeﬁ ein wirkliches "Zuhause" zu bieten bestrebt ist.

Ein Teil der Bemiihungen der Heimleitungen geht stets dahin,
den mlten Leutchen durch gemiitliche Veranstaltungen im Gefolgschaftes
raum Freude und Abwechslung zu bereitem. MNMindestens zweimal im
Monat kommt KdF in das Altersheim und erfreut die Pfleglinge durch
kinstlerische Darbiétungen. Das Altersheim Lainz hatte solche KQF-
Nachmittage erst kiirzlich wieder am 18. und am 22. September und
Jedesmal waren 300 Pfleglinge zu Gast, denen auf diese Weise Freu-
de den Lebensabend verschénte.

ooo0ooo
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Goldene Hochzeit am Wochenende

e e e

Die Eheleute Franz und Leopoldine BesenbSek, 21., Briinner
StraBe 36--38 felern heute, 27. Septemb:r 1941, ihr goldenes Ehe-

jubiléum. Namens der Gemeinde Wien iiberbrachte Stadtoberinspek-
tor Welei die Gllickwiinsche des Biirgermeisters Ph.W.Jung sowie
eine Erinnerungsurkunde und Ehrengabe.
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Empfang bulgarischer fechniker im Rathsaus

B =l s 11— )

Stadtrat Dr. Tavs empfing am Samstag (27. September 1941) in
Vertretung des Bilirgermeisters Ph.W. Jung im Rathause bulgarische

Techniker, die anlédflich der Wiener Messe in Wien weilten. 1In sei-
ner BegriiBungsansprache gab er der unverbriichlichen gegenseitigen
Treue und Waeffenbriiderschaft Ausdruck, die das deutsche Volk und
die bulgarische Nation miteinander verbinden.

oo00go0

Empfang der Teilnehmer und Sieger an dem Wiener Reit-, Spring-
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und Fahrturnier durch die Stzdt Wien

e —
—_—_ eI I L S T L s S S e e S T s s eEeEEE T E ==EE

Gestern, 28. September abends, veranstaltete die Stadtver-
Waltung im Kursalon der Stadt Wien einen Empfang fiir die Teilneh-
mer und Sieger an dem grofen Wiener Reit-, Spring- und Fahrturnier.
Sportgaufiihrer Stadtrat Kozich stellte in seiner BegriiBungsanspra-
che fest, daB dieses Turnier in einer Zeit des Aufbruchs der Vol—
ker Europas und der Erneuerung der Welt ein neuerlicher Beweis der
Sleghaften Stirke des Reichs und der Anziehungskraft der alten Stadt
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Wien sel, und &duBerte seine besondere Freude, daB auch so viele
Freunde aus dem Siidosten dem Ruf des Reichs und der Stadt in al-
ter Treue gefolgt sind. Er wie der Vereinsfiihrer der Campagne-
reiter-Gesellschaft, Fiirst Firstenberg, gaben ihrer Zuversicht
Ausdruck, daB in Wien von nun an auch andere und auch bedeutendere
Turniere abgehalten werden. Der Abend wurde mit der Verteilung der
Preise an die Sieger abgeschlossen.

ooo00oo0

Sonm- und Feiertagsarbeit im Wiener Photographengewerbe
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Das am 27. September 1941 ausgegebene 40. Stiick des Verord-
nungs- und Amtsblattes fiir den Reichsgau Wien enthdlt unter anderem
auch eine Bekanntmachung des Gewerbeaufsichtsamtes Wien iiber die
Regelung der Sonn- und Feiertagsarbeit im Photographengewerbe im
Reichsgau Wien.
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Die Stadt Wien begliickwiinscht Neunzigjdhrige
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Heute, 29. September 1941, vollendet Frau Apollonia Borek,
18., SchopenhauerstraBe 42 inr 90. Lebensjahr. Im Auftrage des

Birgermeisters Ph.W. Jung lberreichte Stadtoberinspektor Welei
der Jubilarin mit den Gliickwiinschen der Stadtverwaltung die Ge-
burtstagsgabe der Stadt Wien.

g
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Einzahlungs- und Abfuhrtermine der Wiener stadtischen Steuemund
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Tags: Abgabe: Dem Abgabepflichtigen obliegende
i Handlung:
10.  Biirgersteuer: Abfuhr der von den Arbeitgebern im

ionat September entsprechend den Ein-

tra%ungen auf den Lohnsteuerkarten
1941 von ihren Arbeitnehmern einbe-
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Abgabe: Dem Abgabepflichtigen obliegende

Handlungs l:h

10.  Blirgersteuer: haltenen Biirgersteuerteilbetrige }f
an das Betriebsfinanzamt

Getrdnkesteuer: Einzahlung der Steuer fiir die im
Monat Sepfember abgegebenen steuer-

pflichtigen Getrdnke

Vergniigungssteuers Einzahlung der Steuer fiir die Zei®
vom 16. bis 30, September fiir Be-
triebe mit wiederkehrenden Veran-

staltungen

15, Reichsgrundsteuers: Soweit Zahlungsauftrige fir die
Reichsgrundsteuer zugestellt sind,

gelten die darin festgesetzten Zah-
lungstermine.

Fiir die Voreinzehlungen ist bei it
Grundstiicken als Reichsgrundsteuer |
(Erstarrungsbetrag) je 1/12 der .
vor dem 1. April 1941 zu leistender! n

1

Jahressteuer an Mietaufwandsteuer,
Hausgroschenabgabe, Zinsgroschen-
steuer, Bodenwertabgabe von verbau-
ten Liegenschaften, Bodenwertabgabe ,
von unverbauten Grundfléchen, Miet- #il
zinssteuer, Arealsteuer, Hausklas- 3
sensteuer, Grundsteuer (soweit f‘,h!f
i

nicht der Grundbesitz laut Einheitsf;
wertbescheid dem land- und forst- Wl
wirtschaftlichen VermSgen zugerech- S
net worden ist) einzuzahlen e g

& I
Lohnsummensteuer: Einzahlung fiir den Monat September _l

mit wiederkehrenden Veranstaltungen

|
Kanal rdumungsgebiihren: Einzehlung fiir den Monat September :fj'
i agebiihr: Ei 1 der. Monat Oktob ‘“
Coloniagebiihr d%%zgﬁh%gggegahgona srate ober H |
25, Vergnii ssteucr: Einzahlung der Steuer fiir die Zeit fﬁ i
? e vom 1. - I5. Oktober fir Betriebe i H,

gewordenen Beitrige. R

l. bis 31. Peuerwehrbeitrag: Abfuhr der im lonat September félli1éjb1f

An die Schriftleitungen Nicht zu vertffentlichem
. . .Der vorstehende Steuerkalender soll den Schriftleitungen le- ?_i”[{
diglich zur Information dienen. Eine gebiihrenpflichtige Verlaut- 1“’L‘§
'

barung kommt nicht in Betracht.
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Der Aufbau der Bezirksgesundheitsimter geht weiter e
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Die Bezirksgesundheitsémter Wiens sind seit der Einfilhrung des
Gesetzes liber die Vereinheitlichung des Gesundheitswesens in der
Ostmark in einem umfassenden Neuaufbau begriffen. Sowohl in or-
ganisatorischer und drztlicher als guch in technischer Hinsicht
wird vom Wiener Hauptgesundheitsamt eine Verbesserung und Vermeh-
rung der Bezirksgesundheitsidmter angestrebt. Als bisheriges Ergeb-
nis dieser Arbeiten kann auf die Fertigstellung von Bezirksgesund-
heitsémtern fir die Bezirke 2, 6/7, 8/9, 11, 13/14, 21, 22 und 26
hingewiesen werden, die in #rztlicher und sachlicher Hinsicht nach

den neuesten Anforderungen susgestattet sind. Jedem dieser Amter

ist auch eine The-Piirsorgestelle mit modernen Rontgengerditen so-
wie eine neuzeitliche Nutterberatungsstelle angeschlossen.

AuBer diesen neuen Brztlichen Bezirksstellen wurden, bis zur
endgliltigen Losung der Platz- oder Raumfrage, die Gesundheitisimter
fiir die Bezirke 10, 12 und 18 behelfsméBig vergroBert und ihre Ausw

8tattung entsprechend verbessert. Fiir den Gesundheitsdienst in den
Bezirken 3, 5, 15, 20, 24/25 sind schon geeignete Gebdude zugewie-
Sen und die Plédne zur Umgestaltung zu Bezirksgesundheitsimtern sus- e
gearbeitet, sodaB im gegebenen Zeitpunkt mit der Ausfilhrung der Pro- I

Jekte begonnen werden kann.
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Treffpunkt - Rathaus

S

Die vielen Fremden, die unsere schdne, alte deutsche Stadt
an der Donau in den vergangenen zwei Monaten aufsuchten, gaben

; immer wieder ihrer Bewunderung Ausdruck iiber alles das, was Wien
ﬂ an Sehenswiirdigkeiten zu bieten vermag. So ist es verstindlich,
daB auch das Wiener Rathaus das Ziel vieler Besucher wer. Aber
nicht nur Fremde, sondern auch die Wiener selber haben sich den
kostenlosen Filhrungen angeschlossen, um sich nicht nur am Anblick
der herrlichen Prunkrdume des Rathauses zu erfreuen, sondern auch
das beriihmte Historische Museum der Stadt Wien zu besichtigen.
Uber 1000 Personen konnte wieder der "Eiserne Rathausmann" begrii-

Ben, wovon mehr als 600 auf Angehdrige der Wehrmacht entfallen.
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Die erste "Goldene" im QOktober
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Das Ehepaar Josef und Katharina Neyezchleba, 12., Meidlin-
ger HauptstraBe 42-44, feiert am 1. Oktober 1941 seine goldene
Hochzeit. Namens der Stadt Wien wurden die Jubilare von Stadt-
Oberinspektor Welei in der herktmmlichen Weise begliickwiinscht.
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StraB8enbahnunfdlle im September

e i

Es gibt immer wieder Leute, die lieber Schaden an ihrer Ge-
sundheit erleiden, als die gebotene Vorsicht im StraBenverkehr und
insbesondere auf der StraBenbahn anzuwenden.

So sind nach.einer Meldung der Statistischen Abteilung der
Stédtischen StraBenbahnen auch im September 102 Personen, vorwie-
gend durch Auf- oder Abspringen verungliickt.

ocooQoo00
Neunzigstes Wiegenfest

TSSO IroTo TS

Heute, 1. Oktober 1941, vollendet Frau Wilhelmine Kéckh, 18.,
Anastasius Griin-Gasse 49, ihr 90. Lebensjahr. Im Auftrag des Biir-
germeisters Ph.W. Jung liberbrachte Stadt-Oberinspektor Welei der
Jubilarin die Gliickwiinsche der Stadt Wien und eine Ehrengabe.

oooQooo0
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1000 Reichsmark Strafe fiir eigenmichtige Vermietung
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Die seit dem Juni 1940 bestehende Mietscheinenerdnung, nach
der alle leerstehenden und freiwerdenden Mietwohnungen, Eingel~
rdume und Ateliers cohne Riicksicht suf die Hthe des Mietzinses beim
Wohnungsamt der Stadt Wien anzumelden oder nach der Vermietung ab-
gumelden sind, sollte der Notwendigkeit einer gerechten Verteiiung
des vorhandenen Wohnraumes unserer Stadt entsprechen.

Die &ls driickendes Erbe aus der Vergangenheit {ibernommene Woh-
nungsnot in Wien, die gegenwdrtig naturgemif nicht gelindert werden
kann, hat diese Bewirtschaftung der freien Wohnungen vor allem zu
Gunsten der bediirftigen und mit Kindern gesegneten Familien not-
wendig gemacht. Die Mietscheinanordnung wurde daher von den Woh-
nungssuchenden sehr begriift.

Ein Jahr Praxis hat nun gezeigt, daB der Sinn der Mietschein-
einfilhrung wohl allgemein erkannt, aber nur zum Peil beherzigt wur-
de. So konnten im Laufe dieses Jahres alle mntglichen Versuche
elgenmichtiger Vermietung oder Miete won Wohnungen festgestellt
Werden. FEine Zusammenstellung des Wohnungsamtes fiihrt eine Reihe
¥Yon Pédllen an, die wegen derartiger Vergehen rechtskriftig, sogar
bls zu 1000 RM, bestraft werden muBten. BEs sind dies Franz Ander.




Rathaus-Nachrichten Wien, 2. Oktober 1941

schitz, 17., Leitermayergasse 6/34, Johann Anderschitz, 17., Lei-

termayergasse 6/27, Philippine B&hm, 20., Dresdner StraBe 80/23,
Leopold Brunner, 24., Modling, Gabrieler StraBe 32, Josefine

Bazahl, 15., Sechshauser StraBe 88-90/22, Marie Cerva, 10., Leib~

nizgasse 50/28, Johann Dastl, 10., Leibnizgasse 50/14, Ludmilla
Fleischinger, 10., Siccardsburggasse 69/10, Franz Gieruszak, 2.,
Nordbahnstrafe 32, Marie Geist, 10., Siccardsburggasse 69/1,
Franz Hofmann, 24., Gumpoldskirchen, ThallernstrafBe 43, Julianne
Klein, 18., Staudgasse 54/14, Johann Pirker, 22., Varnhagengas-
se 12, Helmut Pretsch, 2., Czerningasse 8/14, Heinrich Réssler,
24., Modling, Payergasse 50, Marie Slunecek, 8., Josefstddter
StraBe 31/12, Therese Sladolawek, 24., Hinterbriihl, Hagenauer-
tal 217, Karl Sehnal, 18., Staudgasse 54, Klementine Schwehla,
10., Gotzgasse 2/6, Stefanie Schattl, 13., HermesstraBe 169,
Aloisia Vesely, 15., Schwendergasse 17/2, Iudwig Wohlmann, 24.,
Hinterbriihl, Hagenauertal 217.

AuBer diesen gegen die Mietscheinanordnung und den Gemein-
schaftsgedanken handelnden Leuten wurden in der gleichen Zeit

ebensoviele Personen rechtskrdftig bestraft; weil sie durch fahr-
ldssige oder beabsichtigte Nachléssigkeit oder durch Unterlassung
der pflichtgemdBen An- oder Abmeldung von Wohnungen die Wohnungs-

suchenden zu unniitzen Wegen und Ausgaben gezwungen hatten. Das
Wohnungsamt der Stadt Wien wird daher die Ahndung solcher Verge-

hen wesentlich schidrfer gestalten und noch hBhere Strafen verh&n-

gen,

oo00ooo

Die Medaille des Jahres 1939
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Der im Sommer dieses Fahres vom Kulturamt der Stadt Wien
ausgeschriebene Wettbewerb "Medaille des Jahres 1939" wurde nun
abgeschlossen. Das Preisgericht hat am 17. September d.J. unter
dem Vorsitz von Stadtrat Ing. Hanns Blaschke mit Stimmeneinheit
den 1. Preis dem Entwurf von Professor Otto Hofner, den 2. Preis
dem Entwurf von Professor Edwin:@iﬁqnger und den 3. Preis dem
Batwurf von Professor Oskar Thiede zuerkannt.

Der mit dem 1, Preis ausgezeichnete Entwurf von Professor
Otto Hofner zeigt auf der Vorderseite zwei symbolische Minnerge-
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stalten, von denen eine den Kampf, die andere die Heimatfront

Wien, 2. Oktober 1941

verkorpert. Die Riickseite zeigt den Rhythmus der marschieren-

den Wehrmacht, dargestellt durch FuBtruppe, Panzer- und Flug-
waffe.

oooQooo

Zweli Neunzigjdhrige jubilieren
Am 2. Oktober 1941 vollendete Frau Mathilde Sentner, 2.,
Kornergasse 6, ihr 90. Lebensjahr. Am 3. Oktober 1941 begeht
Frau Josefa Duda, 21., MeiBnergasse 6, ihren 90. Geburtstag.
de Frauen wurden im Auftrag des Biirgermeisters Ph.W.dung von

Bei-

Stadtoberinspektor Welei begliickwiinscht und ihnen die Ehrengaben

der S5tadt Wien iiberreicht.
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Wien, 3. Oktober 1941

Ehrung verdienstvoller Grabelandbeniitzer durch die Stadt Wien
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Die im ganzen Grofdeutschen Reich durchgefiihrte Grabeland-

aktion hat in Wien, durch die Gemeindeverwaltung tatkraftigst
gefordert, im vollsten Sinne des Wortes reiche Friichte gezei-
tigt. Mit Genugtuung kann festgestellt werden, daB die Bear-
beitung bisher brachliegenden Bodens besonders im Wiener Land-

- bezirk eine immer groBere Ausdehnung erfahren hat. Die Wiener

Grabelandfléichen haben ein AusmaB von 3,550.000 m2, von denen
1,300.000 m2 auf stddtischen Grund und 2,250.000 m2 auf priva-
ten Grund entfallen. Die Berliner Grabelandaktion umfaBte da-
gegen 1,512.000 m2 Grabeland, das von 2614 Berliner Familien
girtnerisch betreut wird. In Wien hat die Gemeindeverwal tung
250,000 Gemiisepflanzen an 2800 Grabelandinhaber und 7000 To-
matenpflanzen an 3510 Grabelandinhaber kostenlos abgegeben
sowie bewirtschaftetes Saatgut vermittelt. Auch die Heraus-
gabe eines Kartoffel-Merkblattes fiir alle Grabelandbesitzer hat
sich als niitzlich erwiesen.

Der beabsichtigte Zweck, den "Grabelandlern" eine zusdtz-
liche Gemiiseversorgung zu ermdglichen und dadurch die Wiener

—
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Mérkte zu entlasten, wurde durchaus erfiillt. Tausende von Wiener ;'.,.
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Volksgenossen, zu denen sich im Jahre 1941 noch rund tausend
hinzugesellten, haben ohne besonderen Xosten Kertoffeln und
Gemiise selber erzeugt und damit zusdtzliche Nahrungsmittel
fir sich und ihre Pamilien geschaffen. Es kann angenommen we i
den, deB eine flinf- bis sechskopfige Familie ihren ganzen
Frischgemlisebedarf aus dem Ertrag des Grabelandes decken kann.
DaBl auch diese Art landwirtschaftlicher Betdtigung viel FleiB
und MNithe erfordert, bedarf keiner besonderen Betonung. Jedes
zugewiesene Stiick Heimaterde wird mit ILiebe betreut und einer
wetteifert mit dem anderen, das Beste zu erzielen. Ein Beweis
hieflir ist das Ernteergebnis des Jahres 1940 mit 2'5 Nillionen
Kilogramm im Werte von 550.00C RM, pro Parzelle von 133 RM.

Die Ernte des heurigen Jahres wird voraussichtlich auf fast al-
len Grabeldndern um die Hilfte grofer sein,

Dieser friedliche Wettbewerb hat das Kleingarten- und
Siedlungsamt der Gemeinde Wien im Auftrage des Stadtrates Dr.
Tavs veranlaBt, fiir besonders erfolgreiche "Grabelandler" eine
Anerkennungsmedaille zu schaffen. Diese von Rudolf Sehmidt
kilnstlerisch ausgefiihrte Medaille hat einen Durchmesser von 50
Millimeter. Sie zeigt auf der Vorderseite eine Frauengestal t
bei der Grabelandarbeit, dariiber im Gleichsehritt marschieren~
de Soldaten zur sinnbildlichen Darstellung der von der Wehr-
macht geschiitzten friedlichen Arbeit in der Heimat. Spaten
und Schweri ilber keimendem Boden im Zeichen des Hakenkreuzes
versinnbildlichen auf der Riickseite die Einigkeit wvon Front
und Heimat. Die Medaille trigt die Inschrift "Grabeland Kriegs=
Jahr 1941 Gemeindeverwaltung Reichsgau Wien"., Im Rahmen einer
Schlichten Feier soll nun in der allernsichsten Zeit die Verlei-
hung dieser Medaille der Stadt 'Wien erfolgen.

oooQooo

Vier "Goldene" am vierten
Vier Ehepaare, und zwar Anton und Ida Dolezal, 2., Bock-
linstraBe 48, Josef und Elisabeth Kobarnik, 10., TroststraBe 6,
Isidor und Agnes Kargl, 20., Staudingergasse 10 sowie Johann

und Marie Ziller, 20., Greiseneckergasse 7-9 feiern am 4. Okto-

ber 1941 ihre 50jéhrige Bhegemeinschaft. Im Auftrag des Biir-
gérmeisters Ph.W. Jung wurden diesen Jubilaren die Gliickwiin-
Sche der Stadt Wien und die iiblichen Ehrengaben iiberbracht,

0000000

a iy i Lo e
i - ——
s g = - = - -
¥ Y > —
bl £ " e




! RATHALS

P || N

iiAAARARAR & AnAAARwaii i I NACH RlCHTeN

Y B
| AU DER VERWALTUNG DER STADT WIEN / BEILAGE DES NS G :WIEN"

| ﬁQAUSGEGEEENUOM GAUPRESSEAMT IN VERBINDUNG MIT DEM BURGERMEISTERAMT-NACHRICHTENSTELLE D. STADT WIEN
ﬁ&wTwommmH FUR DEN GESAMTINHALT: GAUAMTSLEITER HELMUTH PETERSEN
WHANTWORTLICHE R SCHRIFTLEITER ¢ HANS MUCKE, I.W. / WIEN: |.RATHAUS.” RUF A28-500: KLAPPEN OOE.QOS-G&?;

Wien, 4. Oktober 1941

Sitzung der Beirite des Landbezirks
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Nach einer durch die sommerliche Arbeit bedingten léngeren
Pause trafen gestern die Beirdte des Landbezirks, die ja zum gro-
len Teil selber der bHuerlichen Bevdlkerung angehdren, unter dem
Vorsitz des Stadtrates Dr. Tavs zu einer Sitzung zusammen, die
die lebendige Verbindung zwischen der arbeitenden Bevolkerung
Wiens und der Gemeindeverwaltung erwies. Besonderes Interesse
erregten die grundsédtzlichen Ausfiihrungen des Vorsitzenden und
8ein Bericht iiber die Priihkartoffelaktion der Gemeindeverwal tung,
durch die Wien zum besten und groBten Friihkartoffelgebiet des
ganzen Reiches geworden ist, sowie iiber die von der Stadtverwal-
tung eingeleitete planmiéfige Beschaffung von hochwertigen ¥ilch-
kilhen fiir die bHuerliche Bevilkerung des Landbezirks und die Vor-
kehrungen zu einer ausgiebigen Verbesserung der Gemiiseproduktion
und -konservierung. Stadtrat Dr. Tave unterrichtete die Beir#te
auch iliber einige aktuell gewordene Fragen aus dem bautechnischen
Sektor der Stadtverwaltung und ihre tatkridftige Losung. Die
Sitzung wurde mit einem Bericht des Veterindramtsdirektors Dr.
Peschke iiber den Aufgabenbereich des Veterinidramts, vor allem
Uber die Durchfithrung der Fleischbeschau, die Veterindrpolizei
und Lebensmittelpolizei, und einer griindlichen Besichtigung der
riesigen Schlachthausanlagen der Stadtverwaltung unter der Fihrung
des Oberveterinirrates Dr. Mayer abgeschlossen. In den Schlacht-
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Rathaus-Nachrichien Wien, 4. Oktober 1941

hausbetrieben wird der sorgfédltigen Verwertung aller Nebenpro-
dukte des Fleisches auch fiir technische Zwecke ein besonderes
Augenmerk zugewendet. Aus allem ergab sich ein iiberzeugender
Einblick in die richtige Fihrung der auf das modernste ausge-
statteten stddtischen Einrichitungen und die ZweckmdBigkeit der
auf weiteste Sicht hinaus eingerichteten Fleisch- und Lebens-

mittelversorgung des ganzen Reiches.
ooo0oo00

Goldene Hochzeiten

Am 5. Oktober 1941 feiern die Ehepaare Karl und Josefa
Hilbert, 25., Atzgersdorf, Wiener StraBe 58 sowie Wilhelm und
Anna Schwarz, 20., Rauscherstrafie 29, ihre goldene Hochzeit.
Im Auftrage des Blirgermeisters Ph.W.Jung wurden den Jubilaren

Gliickwunschschreiben und Ehrengaben iibermittelt.
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Die Ortschaften GieBhiibel (Rosendornberg), Hinterbriihl, !
Weissenbach, Gaaden, Sittendorf, Sulz, Laab im Walde, Breiten-
furth, Hochroterd, Woglerin werden seit 15. September durch die
Wiener Elektrizitédtswerke mit Strom beliefert. Das neue Versor- f r;
gungsgebiet z@hlt derzeit 1800 Stromabnehmer, deren Anlagen durch (Il
die Ubernahme nach den neuen Tarifen der WEW wverrechnet werden,
Den Abnehmern stehen zur Beratung und Aufklirung iiber Stroman- il
wendung und Tarife die Betriebsstellen der WEW zur Verfiigung, }qli
und zwar die Betriebsstelle Purkersdorf XIV., Purkersdorf, Wien- i
zeile 8, Fernsprecher Purkersdorf 12 fiir die Abnehmer der QOrte r i
Lagb im Walde, Breitenfurth und Hoohroterd und die Betriebsstelle ‘
¥&dling XXIV., Modling, HeuptstraBe 68, Pernsprecher Ndling 26 H
fiir die Abnehmer der Orte Hinterbriihl, Weissenbach, Gaaden, Sit- !
tendorf, Sulz und Woglerin. : H“

50j8hriges Ehejubildum | .W
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Heute, 6. Cktober 1941, feiert das Ehepaar Augustin und £ ﬂ
Marie Walter, 8., Blindengasse 53, seine goldene Hochzeit. Im ;“ﬁ”
Auftrag des Biirgermeisters Fh.W. Jung wurden dem Jubelpaar die jiL
Gliickwiinsche der Stadt Wien in der herkommlichen Weise iibermit- ﬁ fi
telt. s
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In dem am 4, Oktober 1941 als Sor%rnummer ausgegebenen.
41, Stiick des Verordnungs- und Amtsblattes fiir den Reichs-~ -t
gav. Wien wird eine Anordnung des Reichsstatthalters in Wien ~
Preisbildungsstelle - {iber Preise und Handelsspannen fiir Kel- (il
tertrauben, Haigche, Most und Wein verlautbart. i;{
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Wien, 7. Oktober 1941

Empfang verwundeter Offiziere im Wiener Rathaus
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Biirgermeister Ph.W. Jung empfing gestern (6. Oktober) in An-
wesenheit des Stadtkommandanten Generalleutnants Stiimpfl 120 ver-
wandete Offiziere im Kleinen Festsaal des Rathauses. Er begriiBte
sie als alter Soldat, der selber eine lange Frontdienstzeit hin-
ter sich hat, und stellte fest, daR der Filhrer mit seinen alten
Frontsoldaten dafiir sorgen werde, daB die verwundeten Soldaten
nach dem Kriege als erste und wahre Ehrenbiirger des nationalso-
zialistischen Staates gelten werden. Der Abend wurde mit kiinstle-
rischen Darbietungen abgeschlossen, bei denen die neue Siéngerin
der Volksoper Nora Jungwirth mitwirkte,

———000——-

Die Behebung von Gasgebrechen.
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In der beschrdnkten Zeit, die der berufstdtigen Hausfrau zur
Beaorgung ihres Haushaltes zur Verfiigung steht, macht sich das
Versagen des gewohnten Gasgerdtes, Gasherdes oder Warmwasserbe-
reiters besonders empfindlich fiihlbar, weshalb dem Storungsdienst
der Wiener Stddtischen Gaswerke gerade gegenwartig besondere Be=-
deutung zukommt. Aber trotz der zeitbedingten, an die Wiener Gas-
Werke gestellten erhthten Anforderungen wird die Behebung von Gas-~
gebrechen nach wie vor liickenlos durchgefiihrt. Diesen Dienst,der
®ine besondere Sachkenntnis und Gewissenhaftigkeit verlangt, be-
S0rgen erfahrene und geschulte Monteure, die bemitht sind, aufge-
tretene Gebrechen reschestens zu beheben, was nicht zuletzt der
fTEiWillig ilbernommenen erhdhten Arbeitsleistung zu danken ist.

Fiir

alle diese Arbeiten wird nur geschultes Personal verwendet.




Rathaus-Nachrichten Wien,7.0Ckt.1941.
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Zur Reinigung verlegfér Gaszuleitungen stehen mehrere motori-
gierte Arbeitspartien und zum Aufsuchen sowie zur behelfsmissi-
gen Behebung von Gasgebrechen im StraBenrchrnetz Bereitsschafts—
pgftien zur Verfiligung, die mit allen erforderlichen Werkzeugen
agusgestattet sind. Durch richtige und achtsame Bedienung der

im Haushalt und in den Betrieben verwendeten Gasgerdte kann

die Bevolkerung mithelfen, den gewiB nicht leichten Dienst die-~
ges Personals mdglichst zu entlasten., Wer irgendwelcher Aufklé-
rung bedarf, wende sich an die Eeratungsstelle der Stddtischen
Gaswerke. Sind aber Storungsanzeigen notwendig geworden, dann
sind diese unversziiglich entweder im Direktionsgebiude der StHdti-
schen Gaswerke, Wien, 8., Josefstadter StraBe 12 oder in den im
Versorgungsgebiet liegenden ortsbekannten 8 Gaswachstuben zu
erstatten, wobel Anzeigen liber Gasausstromungen und Gasunfiile

vordringlich behandelt werden.
e e ) Ly e vt

Goldene Hochgzeit.
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Am 8. Oktober 1941 feiern Josef und Auguste Tretzmiiller,Wien,
-12. ,Rosenhiigelstrasse 26, das Fest der goldenen Hochzeit. Namens
der Stadt Wien lieR Biirgermeister Ph.W.Jung dem Jubelpaar ein
Gliickwunschschreiben sowie eine Ehrengabe iibermitteln.
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Am 7. Cktober 1941 wurde im Wiener Stddtischen Krankenhaus
Ottakring die neuerrichtete "Staatlich anerkannte Lehranstalt fiir
medizinisch-technische Gehilfinnen und Assistentinnen" vom Leiter
der Hauptabteilung V, Gesundheitswesen und Volkspflege, Stadtrat
Professor Dr. lMax Gundel namens der Stadt Wien ersffnet. Die

schlichte Feier wurde durch musikalische Darbietungen der Gefolg-
schaft des Krankenhauses eingeleitet, worauf Chefarzt Dr. Kropatsch
an Stelle des erkrankten Anstaltsleiters Direktor Dr. Leonharts-
berger die Vertreter der Gemeindeverwaltung mit Stadtrat Professor
Dr., Gundel an der Spitze, den Vertreter der staatlichen Verwaltung
Obermedizinel- und Regierungsret Dr., Triib, den Kreisobmann der DAF
Hainl sowie 22 Teilnehmerinnen des ersten Lehrganges der Anstalt
begriiBte. Stadtrat Professor Dr. Gundel wies in seiner Ersffnungs-
angprache dareuf hin, daB die Errichtung der Lehranstalt einen be=
deutsamen Fortschritt auf dem Wege des Aufbaues des Gesundheits-
wesens in Wien darstelle, da diese Anstalt sowie die bereits vor-
her erfolgte Schaffung und Umgestaltung einer Reihe von stédti-
schen Wohlfahrtsanstalten und Einrichtungen des Gesundheitswesens,
wie zum Beispiel der Frauenklinik Gersthof, der Fiirsorgeklinik,
mehrerer Lehrlingsheime und Gesundheitsiimter, trotz der gegenwir-
tigen Schwierigkeiten verwirklicht werden konnte. Den medizinisch-
technischen Gehilfinnen und Assistentinnen komme a2ls unentbehrliche

\ Helferinnen des Arztes in der modernen Heilkunde eine groBe Be-

* deutung zu, die gute Berufsaussichten gewihrleiste, aber auch zu
besonderen Leistungen verpflichte. Der stellvertretende Leiter

der Lehranstalt, Chefarzt Professor Dr, Palugyay geb dem Wunsche
Ausdruck, daf sich die Teilnehmerinnen des ersten Jahrganges zu
Wermiidlichen Helferinnen im Kampfe um das kostbare Gut der Volks-
88Sundheit heranbilden mdgen.
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Wien, 9.0ktober 1941. i

Eroffnung der 1C1.l'utterberatungsstelle der Wiener Gemeinde-
verwaltung.

In Anwesenheit des Bilirgermeisters Ph.W.Jung und des Gauamts-

leiters Lenger der NSV erdffnete Stadtrat Prof,Dr.Gundel heute
- (9.Cktober) die 101. kutterberatungsstelle des Gesundheitsemtes
der Gemeindeverwaltung im IV. Bezirk, Trappelgasse 1l. Diese Tat-

sacne beweist, wie trotz des durch den Krieg bedingten starken
Einsatzedes ceutschen Volkes die Aufbauarbeit an der inneren
*ront weltergeht. _

Die von Stadtrat Frof.Dr.Gundel in seiner Ansprache mitge-

teilten Zzhlen sind iiberaus eindrucksvoll., Aus ihnen geht hervor,
daf in den letzten drei Jehren vor 1938 in Wien Jahr fir Jahr
bloB etwa 10,000 Kinder geboren wurden, widhrend der Umbruch das
gewaltige Ansteigen der Geburten auf 28,200 im Jahre 1939 und

auf 29,650 im Jahre 194C mit sioch brachte. Die Sterblichkeit der
Stuglinge konnte gleichzeitig durch die zielbewusste Arbeit des
Gesundheiteamtes erheblich gesenkt werden. Gegeniiber der groBen
S8uglingssterblichkeit im Jahre 1937 von 7'l % war in den Jahren
1939 und 1940 eine solche von nur mehr 4'6 % und 4'7 % festzu~
Stellen. Vor dem Umbruch standen blof 38 NMutterberatungsstellen
Zur Verfiisung., Zu den bisher geschaffeneggwutterberatungsstellen
kommen die regelmissigen Nutterberatungen, die an 56 Stellen des
Semeindegebietes gemeinsam mit der NSV durch die motorisierten
Marichtungen ermdglicht werden. Die Kutterberatungsstellen haben

8180 einen auBlerordentlichen groBen zahlenméfBigen Aufschwung ge-
A0mmen

2ber auch eine wesentliche Verbesserung in der Einrich-
Wng erfanren. Gegeniiber 1933 mit 155.639 Lutterberatungsbesuchen
Waren im Jahre 194¢ 227.705 Nutterberatungen zu verzeichnen. Die
Zghl der durch die Vutterberatungen erfaBten Siuglinge, die 1938
loch 8354 betrug, stieg im Jahre 1940 auf 31.993 an.

Stedtrat Prof. Dr. Gundel hob in seinen Darlegungen die beson-
dEI‘E e ﬂﬂ:’:e

Il die den

‘temeradschaftliche Zusammenarbeit mit der NSV hervor, !

grofen Erfolg erst garantiert.
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Frohsinn und Lachen im Altersheim Lainz,

Frohsinn, Lachen, gute lL.aune und kiinstlerische Erbauung
wurden als sténdige lMedikamente in der Anstaltsapotheke des
Wiener stddtischen Altersheimes Lainz eingefiihrt. In grofer
Zehl, zur Zeit sogar mehrmals wéchentlich, bietet die
schaft "Kraft durch Freude" den Pfleglingen kiinstleriscl
bietungen hohen Ranges. Wer die Freude der alten ILeute niter-
lebt, wird zwingend erkennen, wie richtig der eingeschlagene
ffeg 4st. Friihere Systeme haben geglaubt, ihre Pflichten den
alten Leuten und Chronischkranken gegeniiber erfiillt zu haben,
wenn sie ihnen gute Kost boten. Es sei zum Beispiel daran er-
innert, daB einst die Presse eingeladen wurde, wenn e
Zwetschkenkntdel in der Ansteltskiiche gab, Diese populére Kehl-
speise wird auch jetzt verabreicht, nur wird kein Aufhebe

-

ens
davon gemacht. Die Auffassung der Vergangenheit wurde gesnder't
und nun sind die Zeiten des "Versorgungsheimgtvoriiber, das sich
zam Teil und dies auch mit Grund keiner groBen Popularitdt er-
freuen konnte. Die heutige Gemeindeverwaltung geht seit kurzem
neue Wege, die vielversprechend sind und den Anstalten einen
neuen, guten Ruf fur die Zukunft verheiBen. Sorgsamste Betreu-
ung durch ein erlesenes Pflegeperscnal, beste medizinische Hilfe
in allen Krankheitsfédllen, wofiir alle Nittel zur Verfiigung ste-
hen, Beschéftigungstherapie fiir Arhéitsfreudige und Gesunde sowie
Frohsinn und Unterhaltung fiir alle sind die wichtigsten neuen
Frogrammpunkte. !

oocoCooo
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Der Inhaber des Wien-Kontors der Nordischen Gesellschetw
§S-Oberfithrer Stadtrat Dipl.Ing. Hanns Rlaschke gab Donnerstag
(9, Oktober 1941) abends fiir den schwedischen Komponisten Kurt
Atterberg im Hause der Nordischen Gesellschaft einen Empfang,
zu dem neben filhrenden Perstnlichkeiten aus Partei, Staat und
Wehrmacht ein kleiner Kreis von Kiinstlern eingeladen war. Stadt-
rat Ing. Blaschke filhrte in seiner Begriifungsansprache aus, daj
es gerade in diesen Tagen, in denen sich das neue, geeinte Zurope
deutlich abzuzeichnen beginnt und der gemeinsame Xampf gegen den
Bolschewismus seinem Ende entgegengeht, besonders wertvoll sei,
die Zusammenarbeit mit den skandinavischen Staaten auch auf kul-
turellem Gebiete immer enger zu gestalten. Professor Atterberg
dankte Stadtrat Blaschke und betonte, daf es sein Bestreben sei,
dazu zuf seinem Fachgebiet einen entsprechenden Beitrag zu lei-
sten. BEr freue sich, zundchst durch sein Orchesterkonzert im Gro-
Ben Konzerthaussaale Werke schwedischer Komponisten in Wien in

einem griBeren Rahmen auffithren zu konnen.

e e e e e o A e e e e e e S i e e . i+ e i S USSR o e
e e e e e D I e e R e e P e e o s e e i, o e e oy e S e e S S =

Die sterblichen liberreste des im Weltkrieg gefallenen ehe-
meligen Reicheratsabgeordneten Dr. Wilhelm Polleuf, der jahrelang
' Obmann des Bundes der Deutschen in Niederdsterreich war und in
5 den deutschnationelen Kreisen Wiahrings eine groBe Rolle spielte,

hof beigesetzt.

! In Wiirdigung seiner Verdienste um die nationale Bewegung 1in
| Wien hat nun der Teiter des Kulturamtes, Stadtrat Dipl.Ing. Hanns
: Blaschke, die Ubernahme der Ruhestéitte Dr. Pollauf's in die Ob-

' hut der Stadt Wien verfiigt,

_
i g

surden seinerzeit nach Wien iiberfiilhrt und auf dem Gersthofer Fried-

:
:

Dl
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Reichssportabzeichen~Priifungen fiir Schwimmen

S -'::_..._:::..'.:::::::::::r_:ﬂ:::,__'—zz_—,..—,

Die bisher im Dianabad sbgehaltenen Priifungen finden von nun
an im Jbrgerbad, und zwar Jeden Montag von 20 Uhr 30 bis 21 Uhr 20,
zum ersten Mal am Montag, den 13. Oktober 1941 statt. Daher fin-
det auch die filir den 20. Oktober 1941 anberaumte Priifung nicht
mehr im Dianabad statt.

Die Anmeldungen sind beim NSRL, 4., Prinz Eugen-StraBe 12,
Fernruf U 4-65-55, vorzunehmen. Die Priifungswerber hsben beim Ein-
tritt in das Bad eine normale Badekarte fiir das Schwimmbad zu 16-
gen,

Besuch Kolbenheyer's im Grillparzer-Zimmer

S T T T S S e e e e e e r e e e e e e e e e e e e e e e e
N N s e S S T e S S S N L s s e s s e e

Anléflich seiner Anwesenheit in Wien besuchte gestern (9. Ok-
tober 1941) der Dichter Erwin Guido Kolbenheyer das Historische
Nuseum der Stadt Wien, um vor allem das Grillparzer-Zimmer zu se-
hen, das in seiner historischen Treue sichtlich einen tiefen Ein-
druck auf ihn machte.

Zum Besuch bulgarischer Journalisten in der

T o I o T T o e e e o o e o e e e i o e e e s e e e S i i e g e S e
TV D T i e e i e g e . . S s o e e . . . e e e o e e e T T I TS ST
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AnléBlich der Anwesenheit von Journalisten der fiihrenden bul-
garischen Zeitungen lud der Erste Vorsitzende der Deutsch-Bulgari-
schen Gesellschaft, Zweigstelle Wien, Stadtrat Dipl.Ing. Blaschke,
die Herren in die gestrige Auffilhrung der Stadtischen Volksoper
ein, um sie dort perstnlich zu begriiBen.
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Wien, 11. Oktober 1941

Donnerstag (9. Oktober) fand unter dem Vorsitz des Stadt-
I

rates Dipl.Ing. Blaschke im Kleinen Festsaal des Wiener Rat-

hauses eine Beiratssitzung des Wiener Verkehrsvereins statt.
Stadtrat Dipl.Ing. Blaschke filhrie einleitend aus, wie sehry
der Premdenverkehr ein fiir unsere Stadt wichtiger wirtschaftli

cher Faktor ist, und stellte fest, daB sich Wien trotz des Krie:
ges einer beachtlichen Fremdenfrequenz erfreut. Es sei also
vorauszusehen, daR Wien nach dem siegreichen Ende dieses Krie-
ges einen gewaltigen Aufschwung als eine der grolten Fremden-
verkehrestddte des Reiches nimmt, socdal jetzt schon mit einer
entsprechenden Planung und hochster Aktivitdt in der Fremden-
verkehrsarbeit einzusetzen ist. An den eingehenden Bericht

des Vorsitzenden iiber die in der letzten Zeit geleistete Frem-
denverkehrsarbeit schloB sich eine lebhafte Wechselrede, ‘in

der die-Beirdte wertvolle Anregungen und Wiinsche fiir die kiinf-

tige Arbeit vorbrachten.

Die Stadt Wien begliickwiinscht zwei Neunzigjéhrige

Heute, 11. Oktober 1941, vollenden Herr Karl leischel,
14., Penzinger StraBe 60 und Herr Josef Richter, 4., Goldeggas=
se'9 ihr 90. Lebensjshr,

Im Auftrage des Biirgermeisters Ph.W. Jung iiberbrachte
Stadt-obefi35pektor Welel den Geburtstagskindern die Glucke

wiinsche und Erinnerungsgaben der Stadt Wien
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Sitzung der Wiener Ratsherren

Im Ratsherrencapl des Neuen wiener Rathesuses findet am
Freitag, den 17. Oktober 1941 un 15 Uhr die 12, ,5ffentliche
Sitzung der Retsherren der Stadt Wien statt.

Die Bectdnde der Wiener Studtbibliothek haben im vergange-—
nen konet durech 145 Neuerrerbungen und 352 katelogigierte Werke
aus der Portheim-fammlung eine wertvolle Eereicherung erfehren,
In der Hendschriften-Abteilung wuf, schon mengenniéBig, als be-~
deutendste Zrwerbung der Anksuf wvon 75 Eriefen des bekannten
sstronomen von Cppolzer angesehen werden. Diese Briefe beschrén-
ken sich nicht allein suf wissenschaftliches Gebiet, sondern ent-
halten such zahlreiche FTemerkuncen und inspielungen auf bedeu-
tende Zeitereignisse. So echreibt Cppolz » am 15. Cktober 1870
voll Preude: "Orleans ict genocrmen, ein neuer deutscher Siegt!
Und etwa ein halbes Jahr spdter schreibt er iber die "Kapitulaw~
tion von Iaris", nechdenm die deutschen Truppen bis zur Heuptstadt

=

Franireiche vo recrungon weren, Auch Handschriften anderer be-

deutender Wicsen:eh:ftl:r und eine Anzehl wvon Schauspielerbrie~
fen und Haudschritien V¢ ilener Lichtern, so von Ferdinend von

Saar, Robert aterling oF Bofmate g UeB., mit eigenhéindigen
Gedichten wurden erworben. Unier den in den Besitz der Stedt-
bibliothek gclangten intercssanten eigen héindigen Briefen und
Schriften wvon Komponisten und Yusikern ist ein von Johann Strauf
an den Féchter des Volksgirten-Kaffeehauses gerichteter Brief

besonders originell, EStrauR bittet darin um ein SehloB fir




Rathaus-llachrichten

seine "Kapellmeister-Hundehiitte", damit seine

sicher seien, ferner um die Ausbesscrung des

da es sterk hineinregne. "De d
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nie aufs Trockene kommen", meint er doppelsinnig.

zu einer namhaften Umfang angewachsene sammlung alft
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Wien, 14, . 0kkkober 4

Ein Acolf-Kirchli-Relief

In Auftrag des Kulturamtes der Stadt Wien wurde im 3. Peiir

-

auer geschaffenes Relief des Tondichters Professors Adolf Kircnl
engebracht.

Adolf Kirchl, ein gebiirtiger Wiener, der im 79. Lebensjehr
starb und dessen Todestag sich am 21. Oktober 1941 zum fiinfteyn
Mal jédhrt, hat sich als Schbépfer von mehr sls 300 Chorwerken &in
bedeutenden Namen geschaffen. Einige dieser Chore, wie "Es steht
ein' Lind" oder "Rothaarig ist mein Schitzelein" sind besonders
volkstimlich geworden. Auch als Chormeister erwarb er sich ET O~
Be Verdienste. So fiihrte er den Wiener Schubertbund von Erfolg
zu Erfolg und war auBerdem jahrzehntelang Bundeschormeister des
Ostmérkischen S&ngerbundes, der ihn auch zum Ehrenchormeister ere
nannte. Viele aufstrebende Talente, wvon Kirehl gefordert, haben
ihm ihre ersten Erfolge als Mannerchorkomponisten zu danken,
SchlieBlich sei noch sein Wirken als Kapellmeister des Wiener
Konzertvereines erwshnt.

Nicht nur der Schubertbund und der Ostmirkische Séngerbund ,

die gesamte deutsche Singerschaft schidtzte den Meister des deutsce
Chorliedes.

Der Leuchtbrunnen abermals in Thtigkeit

Der Hochstrahlbrunnen am Schwarzenbergplatz wird am 18, und
25, Oktober 1941 in der Zeit von 19 bis 21 Uhr in Betrieb gesetzt.
Sein Farbenzauber wird gewifl wieder viele Wiener auf den Schwar-

4enbergplatz locken.

heuse Nr. 1 in der Adolf-Xirchl-StraBe ein von Bildhauer Grieq—

i
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Die Bewertung der Sachbeziige

P T e e T

In dem am 11, Cktober 1941 ausgegebenen 43. Stiick des Ver-
ordnungs- und Amtsblattes fiir den Heichsgau Wien ist unter ande-
rem auch eine Bekanntmachung des Reichsstatthalters in Wien -
Oberversicherungsamt und des COberfinanzprédsidenten in Wien,
enthalten, in der die Bewertung der Sachbeziige fiir dlie Zwecke
des Steuerabzuges vom Arbeitslohn und fiir die Zwecke der Sozlal-

versicherung verlautbart wird.




RATHATUS
vt NACHRICHTEN

\US DER VERWALTUNG DER STADT WIEN /BEILAGE DES N§G. WIE}

| :HLQ.AUSGEGEBEN VOM GAUPRESSEAMT IN VERBINDUNG MIT DEM BURGERMEISTERAMT-NACHRICHTENSTELLE D. STADT WIEN
(RANTWORTLICH FUR DEN GESAMTINHALT: GAUAMTSLEITER HELMUTH PETERSEN
J{ANTWORTLICHE R SCHRIFTLEITER : HANS MUCKE: |.W. / WIEN: . RATHAUS/ RUF A28-500 KLAPPEN 002,263 .06,

i’fien', 15. Oktober 1941

Erntedankfeier im Wiener stidtischen Krankenhaus Lainz

e e e e e B e e e e o o o o o e e e e e e o o s o e e e e e .

Am Sonntag, den 5. Oktober 1941 fand im Krankenhaus der
Stedt Wien in Lainz eine Erntedankfeier statt. Von der NS Schwe-
aternschaft wurden in den Krankenzimmern sller Abteilungen die
gedeckten Tische mit Weinlaub und Herbstblumen geschmiickt und
fiir die Kranken Obst und Friichte vorbereitet. Die G&nge der ein-
zelnen Abteilungen waren mit Erntekrinzen geziert. Am Norgen des
Erntedankfesttages wurden die Patienten iber den Sinn und Zweck
der Feier aufgekldrt. Im AnschluB daran besuchte die Singschar
der NS Schwesternschaft die einzelnen Krankenzimmer und brachte

den Kranken durch Spriiche und TLied die Bedeutung des Tages nahe-
Diese kleine Morgenfeier rief in allen Abteilungen freudige Zu-
stimmung hervor.

Untergaufithrerinnen des BAN aus der Steiermark im fiener

——-—-——-.__.__.,._,.,_,_...___.,____.___.._._.____.____..,_________—_.-u..—___________.._
--——__4.._.._____._—._—-_‘_._._____—--_-__—.-—_._.___._—-......._.___._,_...______......_____—
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28 Untergaufithrerinnen des PaM aus der Steiermark, die auf
€inen kurzen Besuch nach Wien gekommen waren, um hier die Geschich-
te und die Tradition dieser Stadt zu erleben, wurden namens des
Kolturamts der Stadt Wien durch den Leiter des Stadtarchivs, Ober-
drchivrat Dr. Sailer, begriit. In der Landesbildstelle wurde ihnen
der Fulturfilm Jo1li's "Die Steine reden - Bilder vom Werden und
Sein der alten Stadt Wien", vorgefiihrt. Die packende Darstellung
der reichen kriegerischen und kiinstlerischen Entwicklung Wiens seit
Gen Romern bis zur Vollzugsmeldung des Fithrers am 15. Mdrz 1938
1 LiBen dqurch die wundervollen Bilder der baulichen und landschaf%-
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lichen Schénheiten mit der Untermalung durch die Melodien Mo-
zarts, Haydns, Beethovens, Schuberts und Johann StrauB' in den
Besucherinnen den £inn fiir die ewige Bedeutung ¥Wiens rasch auf-
gehen. Oberarchivrat Dr. Sailer gab ihnen denn an der Hand der
fiir die Geschichte Wiens wesentlichen Tatsachen einen Einblick

in die Eigenart der Wiener Eevdlkerung und die Stellung Wiens

im geistigen und kinstlericchen Leben der deutschen Nation.

Die ungeféhr parallel mit der Ostbahnstrecke von der Erz-
herzog-Karl-Strafe nach Sliden abweichende StraBe wurde nach den
Schopfer der modernen hochschnellaufigen Niederdruckturbine Dr,
Viktor Xaplan (19;6 - 19%4) nit Viktor-Eaplan-StraBe bezeichnet.
Die Strafe zwischen der Gerasdorfer StraBe und Justgasse, die
ungefdhr parallel mit der Berzeliusgasse verlaufi, erhielt nach
dem Forscher auf dem Gebiete der organisch-chemischen Synthese

Dr., Zdenko Hans Skraup (1850 - 1910) den Namen Skraupstrale.

Die Marktaemtsabteilung 14., Penzing iibersiedelt
Die Marktamtsabteilung der Bezirkshauptmannschaft Penzing
befindet sich ab 18. (Uktober 1941 im 2. Stock des Hauses 14.,

Penzinger Strafe 59

B e
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Wien, 16. Oktober 1941

Die Ausstellung "Ernihrung sus dem Walde", die lBngere

Zeit in der Gasberatungsstelle in der Mariahilfer Strafle Nr. 63
untergebracht war, erfreute sich stirksten Zuspruches, Dies war
nicht nur auf das gesteigerte Interesse zurickzufithren, das jetzt
ErnEhrungsfragen im allgemeinen finden, sondern aueh dss " Zuriick
zur Natur" in der'Ernhhrung wird von immer weiteren Kreisen be-

achtet, Die Zahl derer ist eben groB, die sich die notwendigen
k Kenntnisse dariiber holen wollen, was der Wald bietet und wie es
vitaminerhaltend zu verarbeiten ist. Starkes Interesse fand die
Pilzschau der Mykologischen Gesellschaf+t. Die naturnahen lodelle
der "marktfihigen" Pilze, die das Marktamt der Stadt Wien im Rah.
men einer Darstellung der amtlichen Pilzkontrolle zeigte, sind
wohl das beste Anschauungsmaterial auf diesem Gebiet. Nicht vie=
le Pilze mangelhaft sondern wenige gut kennen zu lernen, war der
Leitgedanke dieser Pilzschau, den sich jeder Sammler zu eigen
nachen sollte. Die bisher in der Gesberatungsstelle gezeigte
Pilzschau ist ab Montag, den 20, Oktober 1941 im Marktamt der
Stadt Wien, 1., RathausstraBe 14-16, als stédndige Einrichtung zu
Sehen.
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Weitere strenge Bestrafung filir eigenméichtige Vermietungen

Wig vor kurzem berichtet, wurde eine griéfere Anzahl wvon
Personen rechtskréftig bestraft, weil sie entgegen den Bestim-
fungen der Mietscheinanordnung die Anmeldung von freien oder die
Abmeldung von vermieteten Wohnungen unterlassen und durch ihre
Hachlﬁssigkeit die Wohrmungssuchenden zu unniitzen Wegen und Aus-

’ gaben gezwungen hatten. Nun muBte die Gemeindeverwaltung des
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Reichsgaues Wien neuerlich einige Personen, die sich gegen

Mietscheinanordnung und gegen den Gemeinschaftsgedanken wversio:

digt hatten, in Strafe nehmen, Es sind dies

14., Hutteldorfer StraBe 162, Richard Loyda, 15.

kehrergasse 12 und Rudolf Spausta, 7., Mariahil
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Wien,17.0ktober 1941,

Verwundete Scldaten als Giste im Wiener Rathaus,

Burgermeister Ph,W,Jung empfing gestern ( 16,0ktober 1941)
W

im Kleinen festsaal des Rathauses in Anwesenheit des General leut-
nants Arnould de la Perriére, des Btadtkdmmerers Dr, Hanke und

der Stadtrite Dr, Driinkler, Frofessor Dr, Gundel, Kozich und Dp,

Tavs lo3 verwundete Offiziere als die Vertreter des tapfersten und
erfolgrelchsten Heeres,das das Deutsche Reich je besessen hat., Der
abend erhielt durch die kiinstlerischen Leistungen der Volksopern~

sangerin Nora Jungwirth ein festliches Geprige.

Goldene Hochzeit

leute, 17.0ktober 1941, feiert das Ehepaar Anton und Kaths-
rina Miller, 3., Wassergasse 2o, seine goldene Hochzeit, Im Auf-
trag des Blirgermeisters Ph.W, Jung iiberbrachte Stadt-Oberinspektor
Welei dem Jubelpaar die Gliickwiinsche und Lhrengeschenke der Stadt
Wien ,

800000000




Rathaus-Nachrichten Wien, 17. Cktober 1941

Behelfe zur Berichterstattung liber die 12., Sffentliche
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Sitzung der Ratsherren der Stadt Wien am 17. Oktober 1941
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Vorsitzender Blirgermeister Ph,W. Jung griiBt zu Eingang der
gitzung die Soldaten der Ostfront und elle zur Heeresdienstlei.
stung eingeriickten Ratsherren.

Bericht des Biirgermeisters Ph.W, Jung iiber erteilte

Genehmigungen.,

Seit der letzten Sitzung war es wegen gestellter Termine
oder besonderer Dringlichkeit notwendig geworden, unter Umgang.
nshme von einer Beratung gemidB § 55 der Deutschen Gemeindeordnung
eine Anzahl von Verfiigungen, hauptsidchlich iiber Grundanksufe und
~verkdufe, Baureifmachungen usw., von geringerer Bedeutung zu tref-
fen, die den Ratsherren nachtréglich zur Kenntnie gebracht werden.

-

Bericht des Stadtkémmerers Dr. Hanke.

Beteiligung der Stadt Wien an der Vereinigten Baustoffwerke
A.G., Wiens

Trotz der Beschrénkungen, die der Gemeindeverwaltung in ihren
Aufbaubestrebungen derzeit auferlegt sind, wird jede Moglichkeit
einer Vorbereitung auf die kiinftige Entwicklung erfaBt. Vor =zllem
wird getrachtet, die Vorarbeiten filir die nach dem Kriege zu erwar-
tende umfangreiche Bautdtigkeit und insbesondere fiir das Wohnbau-
programm auf Grund des Fihrererlasses vom 15, November 1940 zu
leisten. Dazu gehdrt in einem hervorragenden MaBe die Sicherstel.

- lung von Anlagen zur Baustoffegewinnung. Die Gemeindeverwaltung

1st an der Vereinigten Baustoffwerke Aktiengesellschaft Wien mit
lhren wichtigen Anlagen in Wien und auBerhalb Wiens erheblich be-
teiligt. Die sich aus der beabsichtigten Kapitel serhbhung der

Lktiengesellschaft ergebenden neuen Aktien werden zur Ginze von

der Gemeindeverwaltung iibernommen. Die Mittel der Kapitalserhthung /
dienen der neuzeitlichen Ausgestaltung der Betriebsanlsgen und damit'ilf
der Verstirkung der Baustoffgewinnung, um der Gemeinde fiir die Zu- !
kunft eine zuverldssige umfangreiche Belieferung mit Baustoffen

Berichte des Stadtrates Ing, Rafelsberger.
Bilenzen fiir das Geschidftsjahr 1940 der stédtischen Gaswerke,
der stidtischen Elektri zitdtswerke, der stddtischen StraBenbahnen,

! unter Wahrung der Sffentlichen Interessen zu sichern.
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des Brauhauses der Stadt Wien, der Lagerhiuser der St=dt Wien,
der stddtischen Ankiindigungsunternehmung "Gewista", sowie der
stddtischen Leichenbest&ttungsaniernehmung:

Die Geschéftsentwiecklung der Wiener Gaswerke stand im Jehre
1940 im Zeichen einer starken Produktionssteigerung. Der Gas-
verkauf war wesentlich héher als im Vorjahr, er bedingte einen
gesteigerten Xohlendurchsatz und .dieser hatte wieder einen er- .
hthten Anfall von Nebenerzeugnissen - Koks, Teer, Benzol usw. -
zur Folge. MNit 1. Jénner 1940 wurden die drei Gaswerke der Oster
reichischen Gasbeleuchtungs-Aktiengesellschaft und ihr Versor-
gungsgebiet in den Siidbahngemeinden ubernommen, wodurch den stadti-
schen Werken 9536 Abnehmer zugewachsen sind. Trotz der Kriegs-
verhéltnisse konnten die zur Leistungssteigerung der Werke erfor-

derlichen Ersatz- und Erweiterungsbauten weitergefiihrt werden,
sodall die stddtischen Gaswerke auch den kiinftigen Anspriichen wvoll-
kommen Geniige leisten werden.

Die Anforderungen, die die Kriegswirtscheaft im abgelaufenen
Wirtschaftsjahr an die Wiencr Elektrizititswerke stell te, warden
von dieser restlos erfiillt, Die Wirtschaftskraft des Unternehmens -
ist sténdig im Wachsen. Durch die Inanspruchnahme der Ost-Steuer—
hilfeverordnung war es den Werken moglich, einen groBeren Betrag
der Investitionen des Wirtschaftsjahres vorzeitig abzuschreiben.
Infolge der erhthten Erzeugung ergab das Geschéftsjshr 1940 eine
Steigerung der Einnahﬁen. Die von dem Unternehmen betriebene Ta-
rifpolitik bewirkte eine Senkung des mittleren Verkaufspreises,
die sich vornehmlich beim Haushaltsstrom auswirkte. ©Seit 1. Mai
1940 besteht ein neuer Tarif fiir Kleinabnehmer. Der Ausbau der
Lraftwerke und die Erweiterung der Netz- und Verteilungsanlagen
Wurden fortgesetzt. Die Elektrizititswerke haben such zur Si-
cherung der kommenden Leistungen vorgesorgt. Die Umstellung im
Einhebewesen auf den Bareinzug der Stromgebilhren wurde im Berichts-
Jahr auf weitere fiinf Bezirke sowie auf die in den Reichsgau Wien
€inbezogenen Stidbahngemeinden, die frither von der Usterreichischen
Gasbeleuchtungs-Aktiengesellschaft beliefert wurden, susgedehnt.

Das Bilanzergebnis der stiddtischen StraBenbahnen fiir das Jahr
1940 weist, ‘gemessen an den Verlustergebnissen der frilheren Jahre,
®lne wesentliche Besserung auf, die durch die Steigerung der Be-
fﬁrderungsleiatungen und damit der Einnahmen bedingt ist. Auf dem
Gebiete der Instandhaltungen konnten infolge der zeitbedingten
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Verhéltnisse allerdings nicht alle Aufwendungen gemacht werden,
die den Bedlirfnissen entsprochen hitten.

Aus dem Bilanzbericht 1940 der Lagerhduser der Stadt Wien
geht hervor, daf sowohl der Geschiéftserfolg im Getreideumsatz-
verkehr wie auch im Lagergeschidft und in den Kithlhiusern zufrie.
denstellend war. Der an die Gemeinde Wien abgefiihrte Jahresge..
winn war wesentlich hdher als im Wirtschaftsplan vorgesehen.

Der Bilanzbericht der stddtischen Ankindigungsunternehmng
"Gewista" zeigt, daB die kriegsbedingte Drosselung des Werbe-
aufwandes gridfBerer Gruppen von Werbungtreibenden und der damitu
verbundene Einnahmenausfall durch geeignete Mafnahmen zum groflen
Teil wettgemacht werden konnte, sodaB im zweiten Halbjahr 1940
sogar eine betrédchtliche Umsatzsteigerung gegeniiber dem Jahr
1939 erzielt wurde. Die Unternehmung erhielt durch diese Ent..
wicklung eine breitere, storungssichere Grundlage.

Die besonderen Verhéltnisse des Berichtsjahres erforderten
von jedem Gefolgschaftsmitglied der stddtischen Unternehmungen
auBerordentliche Leistungen und einen besonderen Binsatz. BRew
triebsfiihrer und Gefolgschaften sind diesen Erfordernissen ge -
recht geworden und haben dadurch ein schénes Bekenntnis der Tat
und einen wichtigen Beitrag der Heimat zum Sieg des deutschen
Volkes geleistet.

Einfilhrung der Gewerbetarife in den stZdtischen Elekbtrizi-
tdtswerkens

Bis Ende dieses Jahres miissen gemdB einer Vorschrift des
Reiphskommissars fiir die Preisbildung die Tarife der Elektrizi-
t8teversorgungsunternehmen der Ostmark auf tarifordnungsmiBige
Terife umgestellt sein, Die stddtischen Werke hatten dem durch
die Einfithrung der Haushaltstarife H 7, H 8 und H 15 am 1. Mai
1940 bereits teilweise entsprochen. Nit 1. September 1940 wur~
den auch die Gewerbe-—, Lendwirtschafts-, Pauschal.-~, Nachtstrom-
und Kleinstabnehmertarife eingefiihrt. Ebenso wie die Haushalt-
tarife sind die Gewerbetarife Grundpreistarife mit Arbeitsprei-
S€n von 8 oder 15 Rpf. PFiir die Bemessung des Grundpreises ist
die elektrische GridRe der Anlage mafgebend. Dagegen haben die
Landwirtschaftstarife Grundpreise, die von der landwirtschaftlich
gtnutzten Fldache abhdngen. Diese Tarife stehen den Strombezie-
hern zur Wahl, sodaR vorerst jeder Abnehmer das Recht beibeh#lt,
bei dem Tarif zu verbleiben, nach dem sein Strom derzeit abge-
Technet wird. Durch diese Tarife werden 40 % aller Abnehmer
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begiinstigt. In dem Bestreben, die Vereinheitlichurg der Tarife
vollstdndig durchzufiihren, beantragten die stddtisched Blektri-
zitétswerke beim Reichskommissar fiir die Preisbildung zu genehmi .-
gen, daB etwa 8000 Anlagen, die bis jetzt nach Sondertarifen v r
rechnet wurden, auf die neuen Tarife umgestellt werden. Dabei
hendelt es sich um Gast- und Kaffeehduser, Famili enpensionen,
Spelsehduser, Garagen, Reklamebeleuchtung, Friseure und Kleides

macher. Um Hirten zu vermeiden, werden diese Sonderabnehmer durch

eine entsprechende Beratung und durch Ubergan gsbestimmungen wei-

3ich aue dieser 14 ifregelung er-

i

testgehend unterstiitzt. Der
gebende Einnahmenausfall der Gemeindeverwal tung wird sich darech
die zu gewdrtigende Erhohung des Strombezuges entsprechend ver-
ringern.
Anderung der Betriebszeiten im Rinderschhchthof St. Mary:
Die derzeitigen MarktverhiZltnisse erforderten eine Anderung
der Betriebszeiten im Rinderschlachthof St. Marx.

Bericht des Stadtrates Dr. Tavs.

Forderung des Frithkartoffelbaues:

Die Gemeindeverwaltung hat in engster Zusammenarbeit mi+
dem Reichsnihrstand und den in Betracht kommenden Batern und
Landwirten den Frithkartoffelbau im Landbezirk durch die Friihkar.-
toffelvorkeimung in stédtischen und staatlichen Glashiusern ge -
Ifordert. Diese MaBnahme hatte einen iiberraschenden Erfolg und
g€reichte den brzwu#orn und den Verbrauchern zum Nutzen. Xeins
Stadt GroBdeutschlands war mit Friihkartoffeln so zeitig und be-
darfdeckend versorgt wie Wien. Bis zum 15, September wurden mehr
als 2200 Waggons Prithkartoffeln von den Wiener Kartoffeliibernahms-
Stellen iibernommen und mit der StraRenbashn auf die Wiener Nirkte
Verfrachtet. Nach Orten auBerhalb Wiens wurden mit der Bahn mehr
8ls 80 Waggons PFrithkartoffeln verladen. Diese Versorgung erfolgte
daher ohne zusdtzlichen Treibstoffverbrauch,

Bericht des Stadtrates Professor Dr. Gundel.

Errichtung einer Sduglings~ und Kinderpflegeschulé im stddti-~
Schen Kinderkrankenhaus Favoriten:

Auf Grund des Gesetzes zur Ordnung der Xrankenpflege wvom
28, September 1939 ist die berufsméfige Ausiibung der SHuglings-
und Kinderpflege an die stastliche Erlaubnis gebunden, die nach
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Zuriicklegung eines Lehrganges in der Dauer von 1 1/2 Jahren und
nach Ablegung eincr Friifung erteilt wird. Die Ausbildung hat
nach dem Gesetz in staatlich anerkannten Sduglings- und Kinder-
pflegeschulen zu erfolgen. Die Gemeindeverwaltung hat bereits
in zwel gemeindeeigenen Krankenanstalten solche Schulen errich-
tet, die jedoch nicht annihernd ausrdchen, um den natiirlichen
Abgang zu decken. Da es Pflicht der Gemeindeverwaltung ist, filr
die Gewinnung und Erhaltung eines fiir die gesundheitliche Ee-
treuung der SdHuglinge und Kleinkinder ausreichenden Nachwuchses
an ausgebildeten Sduglings-~ und Kinderschwestern vorzusorgen,
wurde einvernehmlich mit der NSV die Errichtung einer SAuglings-
und Kinderpflegeschule im stddtischen Krankenhaus Favoriten,
10,, Schrankenberggosse 31, und demit die Ubernahme der Ausbil-
dung von 15 Schillerinnen der NS-Schwesternschaft in Aussicht ge~
nommen. Da die praktische Ausbildung in der Kinderpflege und
in der Wochenpflege an der geburtshilflich-gynikologischen Ab-
teilung des stddtischen Krankenhauses Lainz erfolgen kann, ist
die Gewdhr fiir eine vollwerfige Ausbildung in allen Zweigen der
Sduglings- und Kinderpflege gegeben. Die einwandfreie gemeinsame
Unterbringung der Schiilerinnen ist gesichert. Ein Schulgeld
wird von den Lernschwestern nicht erhoben.

Im AnschluB an die offentliche Sitzung der Ratsherren wird
eine nichtoffentliche Sitzung abgehalten.
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Wien, 18. Oktaober 1941

Expfang der Teilnehmerinnen an dem f”ut¢h Ttk dLEl im Dame

fechten zwischen Berlin, (Offenbach und Wien

Die Teilnehmeriinern an {(em Stddtewettkampf im Damenfechte

zwischer EBerlin, Offerta h und Wien wurden heute (1S. Cktober
1941 ) im Gobelinseal des Rathauses vom S ortgaafithrer Stadtr:
Kozich empfangen. Sted'rat Eozich legte dar, die Freude, Vor
treterinnen aller deutschen Gaue hier begriflen zu diirfen, se
fiir die Wiener, die fiir die Idee der Einheit des deutschen Vo
kes und seines Fiihrers Adolf Hitler in die Xerker gegangen sind,

ein besondercr Beweisg dafiur, daf der Kampf um die Einhelit nichty

umsonst gewesen ist; der bevorstehende Wettkampf sei ein welterer

Beitrag zur Einheit =zwischen Volk und Reich.

ooloo

Goldene Hochzeiten

e T T N N L S N ==

Heute, den 18, Cktober 1941 feiert das Ehepaar Anton und
larie Miller, 18., Weitlofgesse 18, seine goldene Hochzeit.

Dzs gleiche Fest begehen am 19. Oktober 1941 die Eheleute
Josef und Rosalia FPass, 24., Modling, Ungargesse 16, (der Gatte
Sfeht als Nodelltisechler noch im Beruf), sowie Joseg und Maris
Vrba, 12., Fritschgasse 5a.

Den Jubelpaaren wurden im Auftrag des Blrgermeisters FhiW,
Jung die Gliickwiinsche der Stadt Wien und die iiblichen Ehrenga.

ben iibermittelt.
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Wien, 18. Cktober 1941.

Verbraucherhdchstpreise der wichtigsten Gemiisesorten.

Kerfiol S I/II/III Blétterspinat je kg %2
je Stk. 50/42/%4/26
suppenkarfiol je kg 25 lleuseeldnder Spinat je kg 40
Behnen,griin,fadenlcs kg 62 Kohlrabi o.L.A je kg 16
" " fHAig " 56 ; L m.L.I je Stk: 8
Stangen-und Spargelbohnen Karotten I/II je Bschl. 12/10
je kg 70 " A/B  je kg 15/12
Salatgurken A/B M 48/42 Rote Néhren je kg 14
Gewdchshaus-Schlangen~ Gelbe-liohren je kg 12
gurken 96 Rettich schw.,br.,je kg 24
Salatparadeiser je ¥z 42(732) Rote Rilben je kg’ 14
Gerippte Paradeiser " 39(23 Halm-u.Xohlrilben je kg 9
(~)unausgereifte griine Ware Porree je kg 26
Papriks griin je kg 50 Zwiebel I A/A/B je kg 24/22/16
Kiirbie je kg i Dillkraut je kg 54
lassermelonen je kg 14 Petersilgriines u.-wurzeln 34
iirsingkohl A/B je kg 14/12 celleriegriines je kg 24
" griinbl.Sorten 16/14 Sellerie m.E.I/II/III
Veifkraut je kg il je Stk. 24/20/16
Sauerkraut je kg 34 Ffirsiche je kg 96
Eotkraut je xg 18 Weintrauben,Tafelware
Vogerlsalat je kg 60 je kg 110
Huptelsal gt I(iiber 22 dkg) " Direkttréger 50
Je Stiick 9 Kartoffeln je kg:
3 II(13-22 dkg) weiB, rot, blau
Je Stiek 7 gelb 9

H'fi"-lptlel—u;.I{o.chssala't kg 22 Juliperle 11




Raetheus-Korrespondenz Wien, 18.0ktober 1941,
Bummerl-u.Bndiviensalat I (Uber 40 dkg) je Stiick 11}
: g R e s e 8
Stengelspinat A/B je kg 26,22

Die Hochstpreise gelten ab 19. Cktober 1941, und zwar nur fir
Were aus Wien und Niederdonau und nur fiir beste Qualitdt. Mindere
Ware mufB entsprechend billiger verkauft werden. Ware, die aus Ge-
bieten auBerhalb Wiens und Niederdonsaus stammt, ist der Herkunft
nach zu bezeichnen und nach den festgesetzten Bestimmungen zu
kalkulieren. Die Vollsténdigen'Listen sind auf den Mirkten ange
schlagen und konnen bei den Marktamtsabteilungen bezogen werden.
(10 Rpf. je Stk.).
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Wien, 20. Oktober 194L

H Die Vlener Sangerknaben in hghwpden

Die Konzertreise der Wiener Sdngerknaben %urth Schweden ge-
staltete sich unter der bewdhrten Fihrung von Professor Ferdinand
GroBmann zu einem Triumphzug der jungen Wiener Singer. Uberall, wo
sie sdgen, ob in Malmt, in Stockholm, Upsala, Goteborg oder in
Link8ping, Hdlsingborg und Orebro, lésten ihre Vortridge unbeschre: bw

liche Begeisterung aus, die auch in der gesamten schwedischen FPres-
se in Superlativen zum Ausdruck kam. So spricht sie unter anderem

von "einem iiberwdltigenden Konzert" oder "Schuberts 23. Psalm klang
wie eine Himmelsbotschaft" u.s.f. Die Zeitungen betonten auch die

Unerschopflichkeit der Darbietungen von der ernsten klassischen
Literatur (Bach) bis zu den gelockerten Weisen eines Johann Straufi.
Die "kleinen groBen Kiinstler" wurden sogar von Malmo aus, wo sie
bereits mit zwei Konzerten einen nicht zu schildernden Jubel aus-
F losten, telegraphisch gebeten, auf ihrer Riickreise wvon Stockholm
ein drittes Konzert in Nalmd zu veranstalten.

Die hohen kiinstlerischen Leistungen beschridnkten sich nich®
nur guf Darbietungen von ChSren, Quartetten und Duetten, sondem
dartiber hinaus kam auch das sehauspie]evisdhe Kénnen in der komi-
schen Oper "Die Gans des Kalifen" wvon Mozart, in der Bearbeitung
von Richard GroBmayr durch die Natiirlichkeit und Anmut des Spiels
zu besonderer Geltung, was nicht zuletzt der geschickten Inszenie -
rung durch Oberspielleiter Schuh (Staatsoper Wien) zu verdanken
war.

Alleg in allem kann gesagt werden, daf die hohe Nusikal1tdt
der Wiener Séngerknaben auf ihrer Nordlandreise beim Publikum und
in der Presse beispiellose Anerkennung fanden. Die fpinfﬁhlige
KlaV1e*begle1tung des mitreisenden Kapellmeisters Anton Widmer
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wurde sowohl in Bezug auf technisches Konnen als auch in ihrer
musikalischen Kultur besonders gewilirdigt.

So kann Wien stolz sein auf seine Wiener Sd&ngerknaben, die
gleichsam als "Wiener Nachtigallen" das hohe Lied wienerischer
Funst und damit deutscher Musikkultur in den schwedischen Norden
trugen und hiedurch ihren ungezihlten Erfolgen ein neues Ruhmes-
blatt hinzufiigten. ;

Goldene Hochgzeiten am Wochenbeginn

e e e o P S S o e o B S M i £ o S S e SR S e S e g RS

Heute, den 20. Oktober, feiern die Ehepaare Emil und Aloi-
sia Dibon, 21., Anichweg 5, Theodor und Josefine Keinrath, 15.,
Talgasse 11, Wilhelm und Antonie Xovarik, 20., Wallensteinstra-
Be 55 sowie Maximilian und Barbara Swoboda, 13., Lilienberggas-
se 4, ihre goldene Hochzeit.

Im Auftrag des Blirgermeisters Ph.W., Jung wurden den Jubel-
paaren die Gliickwlinsche und Ehrengaben der Stadt Wien iibermit-
telt.
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Leichtathletik-Sportabzeichenpriifung!

Als Ersatz fiir die am 19. Cktober 1941 wegen unginstiger
Witterung ausgefallenen Priifungen fiir das Reichssportabzei-
chen finden am 25. Cktober 1941 um 15 Uhr auf dem stddtischen
sportplatz "Prater" ,2., Rustenschachersllee 9, die letzten
Leichtethletikpriifungen fiir das Reichssportabzeichen in die-
sem Jahr statt. :
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TDie StHdtischen Piichereien in der Buchwoche
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Im vergangenen Jahr sind in ganz Deutschland itber 5000 Tii-
chereien errichtet worden, womit die Gesamtzahl der Biichereien

auf 20.800 gestiegen ist. Diese Zahlen beweisen, zu welchem Kuls

turfaktor sich das deutsche Biichereiwesen entwickelt hat. Die
Stedt Wien hat als zweitgrtfite Stadt des Reiches mit dieser Ente
wicklung Sehritt gehalten und besitzt heute nicht weniger als 36
allgemein zugingliche Biichereien, in denen jedem Volksgenossen

eine Mille von Werken aus dem erzdhlenden Schrifttum, aus Geschig

te und Politik, sus Kunst und Natur, berufskundliche Biicher WeBelits |

gur Verfiigung stehen, In allen Blichereien liegen Verzeichnisse
auf, die auch k#uflich erworben werden konnen und der Leserschaft

die reichen Buchbestinde nach jeder Richtung hin erschlieBen. Um=

die Beniitzung jedermann zu ermoglichen, sind die Lesegebiihren

auBerordentlich niedrig gehalten. So gibt es zum Beispiel in den

Stidtischen Blichereien keine lionats- sondern lediglich Bandgebiih-
ren, wobei der erste im Monat entliehene Band unentgeltlich abge-
geben wird. ;
Die Kriegsbuchwoche 1941, die in der 7eit vom 26, Oktober bi
5, November stattfindet und fiir die Stiddtischen Blichereien den
Auftakt zur kommenden Winterarbeit bildet, findet die Biichereien
wohl vorbereitet. Im Laufe von zwei Jahren wurden rund 100.000

Bdnde neu eingestellt.
sondern auch in der Erweiterung des Biichereinetzes wurden grofie

Fortschritte erzielt. So konnten im vergangenen Jahr 5 neue Bﬁ“_;

chereien 81nFer70htEt werden, und zwar im 16. Bezirk, Ereitner-

gisse, im 11, 3931rk, Siedlung Hasenleiten, im 3. Bezirk, Hintzer-

straBe 1, in Liesing und als letzte schlieBlich die Stadtische
Biicherei im Neuen Ratheus, die besonders den Bewohnern des 1. und

8., Bezirkes zustatten kommt.

-3,

Aber nicht nur im Aufbau der Buchbesténde

he
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Die Kriegsverh#ltnisse haben asuch auf des Buchmarkt gewis-—
ge Erschwerungen gebracht und nicht immer ist es heute moglich,
ein gewiinschtes Buch in der Puchhandlung zu erhalten. Umso mehr
riicken die Stddtischen Biichereien in den Vordergrund des Inter
esses, weil sie einen Schatz von wertvollen Blichern in gich ber
gen, der allen VWiener Volksgenossen zugute kommen soll. Wihrend
der Buchwoche, die wiederum unter dem Zeichen von "Buch und
cchwert" steht, werden in den Stddtischen Biichereien keine An-
relde- und Lesegebiihren eingehoben. loge dieser schétzenswerte
Beitrag, den die Gemeindeverwaltung hiermit leistet, die Wiener
veranlassen, diese Kultureinrichtung ausgiebig zu beniitzen.

Abschluf3 der Wiener Grabelandaktion 1941

_.....________.._.._._.._.__,_....__.___..._.,._____.__.___,_____._________
-__—___—u_..-.-__.._,—_-—_.._.__.-.-q,._-._‘_._..__..‘____....____.__._..___

Was ein "Grabeland" ist, weif heute wohl schon jeder Wiener,
wenn das Wort und der Begriff "Grabelang" auch vor gzwei oder drei
Jahren bei uns noch fast unbekannt und hochstens den Fachleuten
auf dem Gebiet des Siedlungs- und Xleingartenwesens gelaufig war.
Heute aber stehen schon iiber 10.000 Wiener und Wienerinnen wghrend
ihrer freien Zeit mit Spaten und Harke auf ihrer Grabelaendflédche
und séen und pflanzen und ernten. Nehr als 10.000 Wiener FPamilien
geniefen dann mit dem Gefiihl tiefer Befriedigung und Freude das
selbstgezogene Gemiise oder die selbstgebauten Kertoffeln,

Von den vielen Wienern aber hiren es die Nachbarn und Nach
barinnen, was ein "Grabeland" ist und welchen Nutzen ein solches
Stiick Erde ebwirft, das bisher als ungeniitzter Bauplatz oder gar
als Schuttablagerungsstitte brach gelegen ist. Grabeland ist al-
les Brachland, das tiber Auftrag des Fiithrers im ganzen Leutschen
Reich zur zusdtzlichen Gemliseversorgung des deutschen Volkes heran

¢Zogen und geniitzt werden muB. In allen gréBeren und groBen Stadten

dés Reiches sind dsher bestimmte Stellen damit befaBt, in Entspre-—
Chung dieses Fihreraufirages alle verfiigbaren, brachliegenden
Crundflgchen festzustellen und sie den Volksgenossen flir die Dauer
. des Krieges zur Bewirtschaftung zuzuweisen. 1In Wien teilen sich
das Gavheimstdtlenamt und die Gemeindeverwaltung in diese Aufgabe.
Bie-Gemeindéverwaltqu vergibt die stddtischen Grundflichen, wah-
*end dus Gauheimstittenamt alle privaten Brachfliéchen der Stadt

festzustellen und einer Bewirtschaftung auf Kriegsdauer zuzufiihren
hat,

=X
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Uber den Sinn und den Wert dieser vom Fithrer selbst be-
fohlenen Grabelandaktion braucht wohl kein Wort mehr verloren
zu werden, denn heute sprechen schon stolze Zahlen fiir die Gra-
belandaktion, die hier als Ergebnis dieses Jdahres in Wien aus-
zugsweise angefilhrt werden sollen.

Fast dreieinhalb Millionen Quadratmeter Brachland wurden
in Wien im heurigen Jahre den Volksgenossen zur Bewirtschaftung
uiiberlassen, davon 1,250,000 m2 Poden sus dem stddtischen Grund-—

begitz. 7TUnd nun staunt wohl jeder: Auf diesen Grabelandflichen
wurden heuer 8,899,530 kg, des eind fast 9 Millionen Kilogramm !
Gemlise und Kartoffeln geerntet; davon.nghezu sechseinhalb Mil- |
lionen Kilogramm Gemiise (Kraut, Kohl, Kohlriiben, Blumenkohl, |
Salat, Spinat, Tomaten, Bohnen, Erbsen, Karotten, Zwiebel usw,) B

1
i
s _'-"l
Dieses Ernteergebnis entspricht einem durchschnittlichen Klein- !EE;

handelswert wvon rund zweieinhalb Millionen Reichsmark!

Wer sich diese Zahlen ein biBchen iberlegt und bedenkt, was

dieses zus#dtzliche Ernteergebnis an Gemiise und Kartoffeln allein _ﬁ{%-

in Wien fiir die deutsche Erndhrungswirtschaft im Kriege bedeu- /iy
tet, der kann wohl kaum noch geringschétzig iiber das Grabeland |4

und iiber die Grebelindler hinwegsenen. Und wer weiter bedenkt, {H8

da eine einzige Familie, die ein Grabeland bewirtschaftet, im
ganzen Jahr rund 830 kg Kartoffeln und Gemiise im durchschnitt-
lichen Wert von 230 LRI geerntet und sich sco von den Schwankun-
gen des Gemiisemarktes unabhingig gemacht hat - und dies alles,

ohne einen Pfennig Pachtzins zu zahlen - der muB doch unbe- f_}f}?

dingt auch Grabelandbauer werden wollen!

S e

"Um dies zu ermdglichen, hat Stadtrat Parteigenosse Dr, Tava,?‘

der Leiter der Grabelendaktion der Gemeindeverwaltung, den Auf- bl
trag gegeben, im Jahre 1942 die stddtischen Grabelandfléchen zu ;?,
verdoppeln und es wird auch schon emsig an der Ausflihrung die- |
ses Auftrages gearbeitet. Bald wird es keinen Wiener mehr ge- h
ben, der seine Gemiise- und Kartoffelversorgung nicht durch ;E
Grabelandarbeit zusitzlich verbessern konnte. 8

Ehrung eines 90jﬁhrigen ehemaligen Gemeindebeamten

g T s S E T SN E TS T
=

Heute, den 23. Oktober 1941, vollendet ein ehemasliger ver- !
dienstoller, lengjihriger Mitsrbeiter in der Gemeindeverwaltung,
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Herr Oberbaurat Ing. Edmund Brabbée, derzeit in Boheimkirche;
N.D., wohnhaft, sein 90. Lebensjahr.
Stadtrat Ing. Hanns Blaschke begliikwiinschte den Jubilar na

mens der Stadt Wien und iibermittelte ihm ein Ehrengeschenk,

oooQooo
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Stralenbalnverkehr zu Allerhelllgen

In der Zeit von Samstag, den 25. Uktober bis einschlieflich
3. November 1l.J., wird anldflich des Grédberbesuches zu Allerhei-
ligen von der Direktion der Strafenbahnen ein verstédrkter Verkehy
zu den Wiener Friedhtfen eingerichtet. Zum Zentralfriedhof, dexr
immer den stirksten Besuch aufzuweisen hat, werden an den Haupth-
tagen fast von allen Bezirken direkte Linien gefiihrt, so daf das
Umsteigen im allgemeinen entfallen kann. Eine Aufstellung der an

den einzelnen Tagen betriebenen Linien enthdlt die Nummer 43 des

presse.
Am 1. November ist Werktag und gilt der Werktagstarif im

Sonn- und Feiertagsfahrscheine zu 45 Rpf fiir eine Hin- und Ruck-
fahrts Glltigkeit.

Den PFriedhofsbesuchern wird empfohlen, die Friedhdfe beil
Tageshelle zu verlassen und die Rilckfahrt anzutreten, da mit Eins

tritt der Dunkelheit mit einem verdichteten StraBenbahnverkehr

nicht mehr zu rechnen ist.
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Die rasche Abwicklung des Verkehrs ist infolge der starken

k rasch einsteigen, nicht auf der Plattform stehen bleiben, sondernﬂ

ins Innere des Wagens vorgehen, wo meist noch geniigend Platz varuﬁ

handen ist. Das Aufspringen nach gegebenem Abfahrtssignal ist

Nachrichtenblattes der Stadt Wien sowie der Anzeigenteil der Tageq.}f

s g
ganzen Netz. Es haben aber an diesem Tage ausnahmsweise auch die WSl

Inanspruchnahme der StraBenbahn nur dann durchfiihrbar, wenn die S
Fahrgiste alles vermeiden, was unnotige Aufenthalte verursacht. i
Es ist daher notwendig, daf die Fahrgdste bei Stillstand des Zuggﬂ=
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verboten und lebensgefédhrlich. £Ebenso ist das gefdhrliche Ver-
weilen auf dem Trittbrett untersagt. as Zusteigen auf vollbe- E |

setzte Ziige verursacht unnttige Aufenthalte, daher ist der Folge-
zug zZu beniitzen. In den Beiwsagen ist meist mehr Platz vorhanden | 8

gls im Triebwagen. Der Dienst des Schaffners, insbesondere die

Fahrpreiselinhebung wird durch das Bereithalten des Fahrgeldes _
bedeutend erleichtert. Da das Geldwechseln nicht immer mogliich B
iest, so0ll das Fahrgeld abgezzhlt bereitgehalten werden. Die
Fahrgdéste sollen sich zum Aussteigen rechtzeitig bereithalten. i
um bei Stillstand des Zuges sofort sussteigen zu kdnnen, bevor
die bei der Haltestelle wartenden Fghrgistesmit dem Einsteicen
beginnen. Das Wbspringen vor der Haltestelle hat schon wieder.

holt zu schweren Unféllen gefiihrt. IS |

Der "Eiserne Rathausmann" steigt am Sonntag herunter
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A Sonntag, dem 26. Oktober 1941 finden in der Zeit wvon 8

bis 14 Uhr kostenlose PFihrungen durch sdmtliche Prachtsile und

sonstigen sehenswerten Riume des Neuen viener Rathauses statte

{ Dies nimmt der "Eiserne Retheusmann" zum willkommenen Anlaf, um 5’ﬂ?“
i |
an diesem Tag aus seinem Alltagsgewand am Rathausturm herauszu- =

schlipfen und eine blinkende Riistung aus dem Waffenmuseum der _:Lt}:
Stadt Wien anzulegen, In diesem schimmernden Gewande wird er '

MR
sich jedem Rathausbesucher zeigen. Xein Wiener und keine Wie- ﬁ?‘-

S e e Y S S St I S e MY S b s e S

In der Zeit vom 8. September bis 4. Oktober 1941 hatte
Gevatter Storch den Revilkerungszuwachs der Stadt Wien wieder
erheblich geftrdert, Nicht weniger als 2850 Geburten wurden ‘ﬂ
in diesem Zeitraum gegeniiber 2158 Sterbeféllen gemeldet, was 4
‘ einen GeburteniiberschuB von 692 Personen ergibt. g E |

Auch konnte weiterhin eine anhaltende Ehefreudigkeit ver- @l
zeichnet werden. In derselben Zeit erfolgten ndmlich bei den g i
Wiener Standesémtern 1281 Aufgebote und 1320 EheschlieBungen.
Also trotz Krieg groBe Ehefreudigkeit und Geburteniiberschufl.

i
nerin versiume dieses seltene Ereignis. t
[

) "Wiegen liberwiegen" ’
|

! i'
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Die Std&dtischen Biichereien in der Friegsbunhwovhe
Die Stddtischen Biichereien, die im Laufe des vergangenen
Jahres nicht nur ihre Buchbesténde wesentlich erweitert, sondein
auch flinf Biichereien neu eingerichtet haben, beteiligen sich auch
diesmal bei der vom 26. Oktober bis 2. November 1941 stattfinden-

den Kriegsbuchwoche., In dieser Zeit werden in den Stédtischen Bi-

chereien keine Anmelde- und Lesegebiihren eingehoben. AuBerdem

wird ein Verzeichnis "Frau und Buch" an die weibliche Leserschaft
* kostenlos verteilt und schlieflich in der Stddtischen Biicherei

Nr. 36, Wien 16., ThaliastraBe 75, (Eingang Kreitnergasse) eine

Ausstellung von Frauenbiichern veranstaltet, die von Dienstag, den ah

28. Oktober bis Samstag, den 8. November, mit Ausnahme von Sonn-
tag, den 2. November, tdglich in der Zeit von 11 Uhr bis 19 Uhr
zugédnglich ist.

Der Allerheiligenmarkt

T N TN L N S TS EESEE S

Aus AnlaB der kommenden Toten-Gedenktage wurden bereits Vor-

bereitungen getroffen, um zeitbedingte Erschwerungen zu uberbrﬁcker

die der auf wenige Tage zusammengedridngte gesteigerte Verkehr beid

den Friedh6fen mit sich bringt. Die Friedhtfe sind an diesen Ta~ 
gen das Ziel von Tausenden und der GroRstadtverkehr erfihrt trots

mancher Einschridnkungen eine erhebliche Verdichtung. Er stellt

vor allem an die stiddtische StraBenbahn hochste Anforderungen und

Verlangt wvon ihr eine Spitzenleistung. _
Im Interesse sowohl der Friedhofsbesucher als auch der Ver-

kehrsentlastung wurden, un das Heranbringen von Griberschmuck ent-!

behrlich zu machen, eigene Friedhofsmidrkte geschaffen, deren grof-

ter und bekanntester der "Allerheiligenmarkt" beim Zentralfriedhof | |
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ist. Da die Geschdafts der Umgebung auBerstande sind, den grofen
Anforderungen zu geniigen, werden vom Marktamt der Stadt Wien wie
alljéhrlich iiber 800 Girtner, Marktfahrer und Strafenhéndler zusam.
mengezogen und bel den Friedhdfen aufgestellt. Zum Schutze der
Kdufer als auch der redlichen Erzeuger und Hindler wurden fiir

Blumen HbOchstpreise festgesetzt. Alle Standbesitzer sing verpfliichl

tet, neben der vorgeschriebenen Preisauszeichnung such die amtlz

chen HOchstpreise anzubringen, damit den Kdufern die Uberpriifung

der verlangten Preise mdglich ist. Dariiber hinaus wird in Zussn e

arbeit von Polizei und Marktamt eine entsprechende Kontrolle erfol

gen. Die Aufstellung von Greblichtern ist durch die Verdunklungs.

mafnahmen beschrédnkt, was von Hindlern und Kiufern unbedingt beach-
tet werden muB,

Reichssportabzeichen fiir Schwimmen
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Die Priifungen fiir das Reichssvortabzeichen fiir Schwimmen £ v
den ilber den Winter im stddtischen Schwimmbad, 17., Jorgerstrafis,
an Montagen von 20 Uhr 30 bis 21 Uhr 3C statt. Bewerber um das
Reichssportabzeichen, die die Schwimmpriifung ablegen wollen, haben
sich vorher im NSRL, 4., Prinz Bugen-Strafe 12, Fernruf: U 46-5.54,
zur Priifung anzumelden. Es wird ausdriicklich darauf aufmerksam ge«.

macht, daf ohne vorherige Anmeldung niemand gur Prﬁfung zugelassen
wird.
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Heute, den 25. Oktober 1941 feiert das Ehepaar Johann und
Aloisia Dénninger, 17., Planettaplatz 17, das Fest der goldenen
Hochzeit, ;

Namens der Stadt Wien iiberbrachte Priasidialvorstand Stadt-
direktor Dr., Schutovits dem Jubelpaar die. Gliickwinsche des Biirger
meisters Ph.W. Jung und ein Ehrengeschenk,
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44. Amtliche Verlautbarung
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Karfiol S I/II/III je Stk. 50/44/

36/28
Suppenkarfiol je kg 25
Gewdchshauvsschlangen-
gurken 100
Salatparadeiser je kg 42(2%)

Gerippte Faradeiser je kg 39(21)
(=) unausgereifte griine Ware

Paprika griin je kg 50
Paradelspaprika je kg 62
Kirbis je kg T
Wirsingkohl A/B je kg 14/12
Wirsingkohl griinbl.Sorten 16/14
WeiBkraut je kg i 5
Sauerkraut je kg 24
Rotkraut je kg 18
Vogerlsalat je kg 60

Houptelsalat I(iiber 22 dkg)

Jje Stk. 9
M II(13 - 22 dkg)
je Stk.
Hauptel- und Kochsalat
je kg 24

Bummerl-u.Endiviensalat I
(iiber 40 dkg) je Stk.

Bummerl-u.Endiviensalat II

: (Uber 30 dkg) je Stk. 8

26/22
32
Die Hochstpreise gelten ab 26,

AL

StengelspinatjA/B je kg
Blatterspinat je kg

Ware aus Wien und Niederdonau und nur fiir beste QualitiEt.
Ware mufl entsprechend billigor verkauft werden.

Neuseelénder Spinat je kg 40

Kohlrabi o.L, je kg 16
¥ohlrabi m.L, je Stk. S5
Karotten I/IT je Bschl. 12/10
Karotten A/B je kg 15/12
Rote lohren je kg L
Gelbe VMohren je kg 2142,

Rettich schw., br., je kg 24

Rote Rilben je kg L4
Halm- u.Kohlriiben je kg S
Porree je kg 286
Zwiebel I A/A/B je kg 24/22/
16
Dillkraut je kg 54
Fetersilgriines u.,--war-
zeln je kg 4
Selleriegriines je kg 24
Sellerie m.L. I/IT/III 24/20/
Je Stk. 16
Weintrauben,Tafelware
Je kg 110 .
Weintrauben,Direkttri~
ger je kg 50
Niisse je kg 120
Kartoffeln je kgs
weill, rot, blau £
gelb g
Juliperle 151

OCktober 1941, und zwar nur fiir
Kindere

bieten auBerhalb Wiens und Niederdonaus starmt, ist der Herkunft

aach zu bezeichnen und nach den festgesetzten Bestimmungen zu kal=i
Die vollstdndigen Listen sind auf den Mirkten ange-

: kulieren,

Schlagen und ktnnen bei den Marktamtsabteilungen bezogen werden

(10 Rpf je Stiick),
An die Schriftleitungen

Nieht zu verdffentlichen

Die vorstehende Meldung soll den Schriftleitungen lediglich

2ur Information dienen.
Kommt nicht in Betracht.

Eine geblihrenpflichtige Verlautbarung

Ware, die aus Ge-
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Wien, 27. Oktober 1941

"Grofe JbaffchweLmung” im Wiener Rathaus.

P D e —
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Nur nicht erschrecken: es war weder ein Wasserrohr geborstan,
noch ramder Wein des Rathauskellers aus den Fdssern, Nein, es
war eine harmlose, ja sogar begriiBenswerte Uberschwemmung im Wie-
ner Rathaus, die von tausenden Wienern verursacht wuarde, von jenen
Wienern, die am letzten Eonntag die Prachtséle und sonstigen Eehau-
rédume des Rathauses "ilberfluteten", um die F#lle von Sehenswirdig-

keiten unter fachkundiger PFilhrung einmal griindlich kennen zu lernen.

Schon eine halbe Stunde vor acht Uhr, dem Beginn der Fiihrungen.
hatten sich viele Besucher eingefunden und der Zustrom hielt bis
in die Nachmittagsstunden unvermindert an. Die Filhrer hatten eine
gewiB nicht leichte Aufgabe, die aber dank der Disziplin der Eesu-
cher klaglos geldst wurde.

Selbstverstdndlich standen diese kostenlosen Fithrungen, an de-

nen sogar der "Eiserne Mann" hochstperstnlich teilnahm, im Zeichen
des KWHW, dem durch freiwillige Spenden ein namhafter Betrag zuge-
fihrt werden konnte, :

Un einem vielseitig geduBerten Wunsch zu entsprechen, werden

diese Fiihrungen an Sonntagen wiederholt.

Wien gratuliert zum 90. Geburtstag
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Am 25, Oktober 1941 vollendete Frau Stella FLORA, Wﬁen, 4oy
FavoritenstraBe 25, ihr 90. Lebensjehr. Im Auftrage des Bilirger-
meisters Ph,W. Jung wurden der Jubilarin die Gliickwiinsche der Stadt
Wien mit einer Ehrengabe iibermittelt.
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Wien, 28, Oktober 1S4
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Zur Kriegsbuchwoche 1941 in den Stadti sch

Buohere1en
Im Beisein des Stadtrates Dipl.Ing. Blaschke, der Gaufraue: -

schaftefiihrerin Else Muhr-Jordan und der Obergaufiihrerin des BdM.
Gertrude Gauerke-Dorfler ertffnete heute (28. Oktober 1941) im
Rahmen der Kriegsbuchwoche der Direktor der Stddtischen Biicheyeien
Dr. Ruppe eine in den schmucken Riumen der Stadtischen Biicherel
Nr. 36, 16., ThaliastraBe 75, eingerichtete iliberaus sehenswerte
Ausstellung "Frau und Buch". Aus den Ausfiihrungen des Direktors
iiber die Aufbeuarbeit der Stddtischen Biichereien sowie aus den in
~der Ausstellung dargebotenen Unterlagen ergab sich ein fesselndes
Bild des kulturpolitischen Wollens und Wirkens der Stddtischen
Biichereien. Ein Auswahlverzeichnis der besten fiir Frauen in Be-
tracht kommenden Biicher (Frauvenromane, Tapferes deutsches Frauen-
leben, Frauen sehen die weite Welt, Frauen helfen dem Fihrer, Bii-
cher fiir Heim und Heushalt, Gesunde Miitter - Gesunde Kinder, Fei-
erabend in Familie und Gemeinschaft) wird in allen Stéddtischen
Blichereien unentgeltlich abgegeben.

Neue Raritit im Wiener Uhren-Museum
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Die Direktion des Staatlichen Kunstgewerbemuseums hat dem
Uhren-Museum der Stadt Wien (I., Schulhof 2) eine uhrentechnisch
sehr wertvolle Kunstuhr abgegeben. Ein Wiener Uhrmachermeister
aug dem Jahre 1855, Franz Zajicek, hestte dieses interessante
Riderwerk in miithevoller mehrjihriger Arbeit berechnet und fur

die Wiener Weltausstellung des Jahres 1873 geschaffen,
Diese Uhr ist ein Wunderwerk alter Wiener Uhrmacherkunst.




Rathaus-Nachrichten Wien, -28. Oktober 1941

Das mit groBter Sorgfalt susgefithrte Uhrwerk befindet sich in
einem mdchtigen 3 1/2 Meter hohen und mehr sls einen Meter brei
ten reich geschnitzten NuBholz-Uhrkesten. Auf dem mit Email-
verzlierungen geschmiickten 60 em Durehmesser betragenden Haupt-
zifferblatt ist exzentrisch-im unteren Abschnitt ein grofles
weilBes Ziffgrblatt zur Angebe der Stunden, Minuten und Sskun-
den angebracht. Seitlich und oberhalb dieses gewohnlichen Zif--
ferblettes sind symmetrisch sieben Blitter gruppiert, die ver-
schiedene chronologische und estronomische Daten anzeigen. So
dndert sich selbsttitig die Jahreszahl in der Sylvesternacht mit
der Angabe, ob das Jahr ein Schaltjakr ist. Der bewundernswer-
ten Ausfilhrung des Uhrwerkes entspricht die nach physikalischen
Grundsdtzen durchgefiihrte Konstruktion des aus neun Metal 1sté- ﬂ
ben bestehenden Kompensationspendels, dessen Pendellinse den gai-
ten vorkommenden Durchmesser von 37 cm besitzt.

Eroffnung der Gartenbauschule in Wien XXI., Kagran.
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Im November 1941 wird die G:ertenbauschule in Wien XXI., Xe=
gran, Wagramer StraBe 439 (Fernruf R 40-5-70) neu eréffnet. Das

Ziel dieser Schule ist die fachliche Weiterbildung der Gartner-~ | &

gehil fen zu GErtnermeistern, Gartenausfithrenden und Betriebslei-
tern, zu welehem Zweck in Kagran ein groBes Geartengelédnde mit
GewHdchshdusern und Kulturen zur Verfiigung steht. Die Aufnahme- W
werber miissen deutschbliitiger Abstammung sein, den erfolgreichen '
Besuch der gartenbaulichen Bernfsschule nachweisen und die Gért-

nahmebedingungen und iiber alles Wissenswerte gibt der in der Schuu!
le erh8ltliche Prospekt, Mit der Errichtung dieser Schule erh#lf |

b

s

Wien eine Ausbildungesstidtte, die geeignet sein wird, zur Sicherung R{“
des Erndhrungsstandes mitzuwirken. ¢

Neunzigster Geburffif§ : fg :
Heute, den 28. Oktober 1941 vollenden Frau Karoline Zahm, g

23., Himberg, Wiener StraBe 17, und Herr Johann Hafuer, 16., | 1'$ ]
Wiesberggesse 2, ihr 90. Lebensjahr. !§j

Den Jubileren wurden im Auftrag des Blirgermeisters PhgwnJung:_!
die Gliickwiineche der Stadt Wien und Ehrengaben iilbermittelt.
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Wien, am 29.0ktober L4l

Geldndegingige Krankenwagen des stédtischen Rettungsdienstes

e T o L b e e e} 3=
e e e

Der Ausbau des Gesundheitswesens gehort zu jenen Aufgaben, am
die sich die nstionalsozislistische Stedtverwaltung besonders an-
nimmt. Die unablissige Ausgestsltung des stiddtischen Rettungs-
dienstes kommt nun durch die Inbetriebnahme von vier neuartigen
Krankenwagen zum Ausdruck, die die Steyr-Daimler-Puch-A.G. herge-
gtellt hat. Diesen sechgzylindrigen Fahrzeugen mit zweil angetrie-
benen Hinterachsen ist es moglich, jedes Geldnde bei jeder Witte-
rung zu befahren. Ihre Leistungsfihigkelt warde in einem an na-
tiirlichen Hindernissen reichen Gebiet erprobt und het alle Erwar-
tungen iibertroffen., Innen mit einer Spezialausstattung versehen,
haben die Wagen zwei Tragbahren und eine durchgehende Sitzbank fux
fiinf Personen, die auch als Liegeflédche fiir einen dritten Kranken

beniitzt werden kann. Unter Ausnutzung der Auspuffgase wird eine
Warmwesser-Dampfheizung betdtigt, die innerhalb weniger Minuten
eine Temperatur von 24 Grad Celsius erzeugt. Diese gelidndegéingi-
gen Fahrzeuge werden besonders in den neu eingemeindeten Gebieten
verwendet werden. Wo es friiher oft unmdglich wer, unmittelbar an
die Unfallsstelle heranzukommen und wo also erat nach anstrengen—
den und zeitraubenden Vorkehrungen Hilfe geleistet werden konnte,
wird von nun an der moderne Gelindewagen unverziglich zur Stelle

gein,

Den Neunziger vollendet
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Heute, den 29. Oktober 1941, feiert Freu Elisabeth Frohling,
7., Lascygasse 10, ihren 90. Geburtsteg. Im Auftrag des Blir-

germeisters Ph.W. Jung wurden der Jubilarin die Gliickwiinsche der
9tadt Wien und eine Ehrengabe iibermittelt.
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Wien, 30. Oktober 134

Zar Beacldumg ﬂur Bcum en Jnt ume1ndaveIWait4na
In dem am 25. Cktober 1941 susge geb enen 45, Stick des Ver-
ordnungs- und Amtsblattes fiir den Reic ggau Wien wird unter znda-
J rem die vom Reichsstatthalter in Wien auf Grund des § 3, Absati
der Deutschen Gemeindeordnung vom 30. Jinner 1935 (Reichsgesets -
blatt I, S. 49) am 9. Oktober 1941 erlascene Satzung iiber die He-
goldung der Beamten der Gemeindeve erwaltung des Reichsgaues Wien

verkiindet.
90. Geburtstag

Heute, 30. Oktober 1941, feiert Frau Aloisia Streitberger,
18., Wahringer Giirtel 55, ihr 90. Wiegenfest. Blirgermeister
Ph.W. Jung lieB der Jubilarin, die seit 1870 in Wien anstssig
ist, Gliickwunsch und Pestgabe der Stedt Wien {ibermitteln.

Einzahlungs~ und Abfuhrtermine der Wiener stédtischen Steuern
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und Abgahpa im Nov mber 1941
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Tag: Abgabe: Dem Abgabepflichtigen obliegende
2 Handlung:
10.  Biirgersteuer Abfuhr der von den Arbeitgeberny im

fonat Qktober entsprechend deniEin-
tragungen suf den Lohnsteuerkarten
1941 von ihren Arbeitnehmern einbe-
haltenen Biirgersteuerteilbetrédge an
das Betriebsfinanzamt
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Rathaus=Nachrichten Wien, 30. Oktober 1941

Tag: Abgabe:

Dem Abgabepflichtigen obliegende
Handlung:

10. Getrinkesteuner

Vergniigungssteuer:

Einzahlung der Steuer fiiridie im Mo-~
nat'uktgber abgegebenen steuer-
pflichtigen Getrinke

Zinzghlung der Steuer fiir die Zeit
vom 16, bis 31. Oktober fiir Betrie-
be mit wiederkehrenden Veranstal-
tungen

15. Reichsgrundsteuer:

Gewerbesteuer:

Lohnsummensteners

Kanélréumungsgébﬁﬁr:dEinzahlung fiir den Monat Oktober. %
' 'ﬁinzéhlung der lMonatsrate Novembex Lyt

Coloniagebiihr:

Soweit Zahlungssuftrige fiir die
Reichsgrundsteuer zugestellt sing,
gelten die derin festzesetzten Zah.
lungstermine. ;
Fur die Voreinzahlungen ist bei Graud-
stiicken als Reichsgrundsteuer (Er-
"starrungsbetrag) je 1/12 der vor de:
1. April 1941 zu leistenden Jahres-
steuer an Mietaufwendsteuer, Haug-
groschenebgabe, Zinsgroschensteuer,
Bodenwertabgabe von verbauten Lie-
genschaften, Bodenwertabgebe von ur-
verbauten Grundflédchen, Mietzinsg-
steuer, Areslsteuer, Hsusklassenstei-
er, Grundsteuer (soweit nicht der
Grundbesitz laut Einheitswertbescheis
dem land- und forstwirtschaftlichen
Vermbgen zugerechnet werden ist)ein-
zuzahlen. )
Beli lend- und forstwirtschaftlichen
Betrieben sind bis zum Erhalt eines
Grundsteuerbescheides Vorasuszehlun-—-
gen in der Hohe eines Viertels der
vor dem 1. April 1941 zu leistenden
Jehressteuer an Mietaufwandsteuer,
Hausgroschenabgabe, Zinsgroschensteuvie,
Bodenwertabgabe von verbauten Liegen-
schaften, Bodenwertabgabe von unver—
bauten Grundfléchen, WMietzinssteuer,
" Arealsteuer, Heausklassensteuer, Grund-
gsteuer einzuzshlen.

Einzahlung der Steuer fiir das 3. Quar=
tal.

_Binzehlung fir den !Monat Oktober.

'

~der Jshresgebiihr.

2hq Vergniigungssteuer:

Einzahlung der Steuer fir die Zeit
vom 1, bis 15. November fiir Betrie=
be mit wiederkehrenden Veranstaltun-

gen.




Rathags_ﬂachrichten Wien, 30. Oktober 1941

Tags -Abgabe: Dem Abgabepflichtigen obliegende
- . Handlungs

1.-29, Peuerwehrbeitrag: Abfuhr der im Monat Oktoher THl-
lig gewordenen Beitrége.

........

An die Schriftleitungen Nicht zu vertffentlichan

Der vorstehende Steuerkalender soll den Schriftleitungen
lediglich zur Information und zur etwailgen redaktionellen Ver
. wertung dienen. Eine Verlasutbarung als gebilhrenpflichtige An-
zeige kommt nicht in Betracht.
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Wien, 31. Oktober 1941

Der soziale Gedanke der Mietscheinanordnung, die die Bewirt-
schaftung der freien Wohnungen zu Gunsten kinderreicher Familien
vorgieht, ist, wie die zahlreichen Straffille beweisen, vom manched
Wohnungswerbern und Vermietern nicht erfalt worden. Die Gemeinde-
verwaltung des Reichsgaues Wien sieht sich daher zu einer Verschic-
fung der Strafbestimmungen veranlaBt. In Hinkunft wird bel Verga-
hen gecen die Mietscheinanordnung neben der Geldstrafe die R&umung

wege erzwungen werden. Diese MaBrnahme so0ll nicht allein dem filr-
sorgerischen Charakter der Mi et scheinancrdnung Geltung verschaf-
fen, sondern vor allem der Moglichkelt vorbeugen, daB die Geld-
strafe gleichsam als Abltse oder Entgelt fiir die Erlangung einer
billigen Wohnung betrachtet wird. Bel dem grofien Unterschied zwi-
schen dem Mietzins einer Mietscheinwohnung und dem einer im freien
Wohnungsverkehr zu erlangenden Wohnung wiirde sich die gegetzwidri.-
ge Miete oder Vermietung einer Wohnung auch bei einer betréchtli-
chen GeldbuBe als ein gutes Geschift darstellen.

Wie sus der folgenden Zusammenstellung des Wohnungsamtes her-
: vorgeht, wurden in letzter Zeit wegen iibertretung der Mietschein-
, anordnung bestraft: Heinrich Altenberger, 26., Kritzendorf, Adolf
F Hitler-StraBe 155, Leopoldine Beck, 21., Schenkendorfgasse 25/27/2,

Franz Braun, 26., Klosterneuburg, Adolf Hitler-Platz 9, Hilde Bel-
serek, 21., Helmholzgesse 21/14, Katharina Czettel, 16., Pfenning-
geldgasse 21/9, Isolde Darnhofer, 5., Ramperstorffergasse 56, Adolf
Forgtner, 21., Schenkendorfgasse 92/9, Elise Gaugg, 11., Haupt-
straBe 33/15, Hilde Graf, 5., Ramperstorffergasse 56, Andreas
Gressl, 11,, Dorfgesse 94, Johanna Gebauer, 8., Roter Hof Nr. 6,

der gesetzwidrig bezogenen Wohnung ansgesprochen und im Verwaltunge~
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Rathaus-Nachrichten Wien, 31. Oktober 1941.

Anna Hofbauer, 22., Sllssenbrunn Nr. 2, Rudolf Ivicie, 26., Klo=-
sterneuburg, AlbrechisstraBe 65, Ing. Ottoker Klima, 14., Haders-
dorf-Weidlingau, BahnbtraBe 28, Rudolf Kral, 22., Siissenbrunn Nr.2,
Hedwig Kaisar, 16., Bertoligasse 3/17, Ludwig Kusgstatscher, 12..
Harthauergesse 1/14, Dr. Viktor Kvas, 1., Goldschmidgasse 10, Thae~
rese Kutschera, 10., Inzersdorfer StraBe 59/10, Panny Kalkas, 12.,
Meidlinger Hauptstrafle 55, Adalbert LUDWIG, 17., Kalvarienberggs o
ge 44, Josef Mueil, 2., Miesbachgasse 10/3, Karl Miiller, 16.,, New:-
lerchenfelder StraBe 73/28, Krimhilde Menner, 18., Bastiengasse 53,
Leopold Mayr, 12., Ratbchkygasse 32/5, Berta Mrozik, 14., Baumgar-
tenstrafe 1%, Max Okrohlhlik, 21., Schenkendorfgasse 92/5, Franz &xoe
hagka, 16., PPenninggeldgesse 21/2, Ksrl Pichler, 21., Nordmann-
gasse 96, PFranz Peyerl, 10., Inzersdorfer StraBe 59/18, Marie Roii,
11,, Brehmstrafle 4, Dora Schenker, St. Peter a/Neuwald, Josef
Schwegelhofer, 3., Rasumofskygasse 12, Antonie Spiller, 11., Haupt--
strale 46, Josef Schadler, 24., Laxenburg, FalkenierstraSe 6, Aloi-
gla Strodl, 12., Steinackergasse 12, Emilie Vorsitz, 17., Leiter-
mayergesse 6/14, Stefanie Varga, 19., Dsblinger HauptstraBe 2,
Martin Vojta, 2., Tandelmarktgssse 19/17, Anna Walouch, 17., Berg-
steiggesse 24/7a, Anna Weriznig, 18., Kreuzgasse 31/26, Rudolf
Wessely,-ITQ, Beheimgasse 16/5, Franz Zehetner, 2., Tandelmarkt-
gasse 19/20, Anna Feczkowski, 5., Briuhausgasse 64, Heinrich Hal-
mer, 17., Elterleinplatz 15, Auguste Hamata, 18., Buchleitengasse 25,
Johann Krisanec, 13., LinzerstraBe 70, Alois L&sch, 14., Hadikgas-—
se 166, Dr. Kerl Lunzer, 2., SchiittelstraBe 93/6, Karl Losert, 19,,
Pokornygesse 19, Ing. Franz Moirth, 1., Kramergesse 9, Karl Mayer,
16., Ottakringer StraBe 101, Dr. H. Putz, 9., Alserbachstrafe 41,
Andreas Ruzicka, 2l., Bertlgasse 7, Leopold Rosenmayr, 10., Kep=
lerplatz 11, Ksrl Sauer-Schmidt, 4., Trappelgesse 4, Hans Schauer,
1., Dorotheergasse 7, Josefine Stark, 8., Lensugssse 16/5, Mar-
garete Takovrian, 7., Neustiftgasse 56 und Elisabeth Weiser, 7.,
Burggasse 119,
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Die schinen von der Deutsch-Italienischen Gesellschaft, Zweig-

stelle des Wiener Rathauses veranstalte=
ten Kemmerkonzerte erfreuen sich steigender Beliebtheit und finden
immer stirkeren Besuch. Das fur gestern (%1, Oktober) angekiundig-

te Konzert des Quintetto dell’Academia Chigiana konnte allerdings

im Kleinen Festsaal

wien,

wegen Erkrankung von Vortragenden
Stelle gab aber das welt lber die

{talienische Trio Vidusso (die He
Michelangelo Abbado, Violine, und

vor zahlreichen festlich gestiuom

nicht stettfinden,

an seiner

ten Gasten aus der Wiener Gesell=

Grenzen Italiens hinaus bekannte
rren Carlo Vidusso, Klavier, :
Gilberto Crepax, Violoncello)

sqhaft und den in Wien weilenden Vertretern der italienischen Na-

tion in Anwesenheit des Koniglich italienischen Generalkonsuls Guli~

+ mit Werken der itelienischen Komponisten
Die kiinstlerischen Darbietungen

do Romano ein Konzer
Pizzettl,
warden mit starkem Beifall esufgenommen.

Porrino und Casella.

iergarten = Naturs hutygﬂbie?
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Der Lainzer
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allen Wienern bekannte Naturpark im Bereich des Reichs-
der Lainzer Tiergarten, wurde mit Verordnung des

Wien els hbherer Naturschufgbehﬁrde vom 6.
Avgust 1941 suf Grund des Reichsnsturschutzgesetzes und seiner
Durchfiihrungsverordnung zum Naturschutzgebiet erkldrt. Hiedurch
15t der Lainzer Tiergarten unter besonderen gesetzlichen Schutz
gestellt. Im Zusemmenhang damit s

ia Erinnerung

Der
gaues Wien,
Reichsstatthalters in

UEbTBCnuU
Maria Theregia veranlaBte im Jahre 1772, enrhye e
Einfriedung des dort befindlichen

Kaiserin

hinderung von Wildschéden die

ei einiges ans seiner Geschichte




Rathaus-Nachrichten Wien, 1. November 1941

Hofjagdrevieres mit einem Holzzaun, den Kaiser Josef II. spédter
durch eine feste Mauer ersetz%e;ﬁiﬁgé seither streng abgeschlos-
sene Geblet konnte dsher seine natiirliche Schonheit, gewissermaBen
als Urbild des Wiener Waldes bis in die heutige Zeit zum GroBteil
erhalten. Mit dem ZusaMmenbruch der Monarchie im Jahre 1918 wsr
der Fortbestand des Lainzer Tiergesrtens aufs schwerste bedroht.
Verantwortungslose Elemente brachen die Schutzmauer stellenweisge
ab: und schligerten Teile des Waldbestendes. Die damalige soge-
nannte "Volkswehr" tat sich als Massenschldchterin des Wildbegtan-
des besonders hervor. Die Regierung plante die Abholzung, Ver-
giedelung und Anlage von Kartoffelickern. Dank dem tatkréaftigen
Eintreten einiger besonnener Minner gelang es, das Schlimmste ab-
zuwenden. Trotzdem wurde diesem herrlichen Naturperk in der System-
zelt noch mancher Schaden zuge fiigt.

Vit der Machtiibernahme im Jahre 1938 &nderte sich auch das
Schicksal des Lainzer Tiergertens. Er wurde in das Eigentum und
die Verwaltung der Stadt Wien iibernommen. Nunmehr ist der Lain-
zer Tiergarten zum Naturschutzgebiet erklért worden, wodurch Jjede
Schmélerung oder Beeintrdchtigung des Tiergartenbestandes unmog=
lich gemecht ist. AuBer der sehr eingeschrdnkten forstlichen sowie
der fiir die Wildfiitterungszwecke nttigen landwirtschaftlichen und
der jagdlichen Nutzung des Schutzgebietes ist jede anderweitige
Bewlrtschaftung susgeschlossen. Die Entnahme von Pflanzen und
Pflanzenteilen ist verboten. Freilebenden Tieren nachzustellen,
Bie zu fangen oder zu tdten, Nester und Brutstitten auszunehmen
oder zu beschddigen, ist ebenso strafbar als das Verlassen der
Wege, Lérmen, Feueranziinden, Wegwerfen von Abfillen, Aufstellen
von Zelten usw,

Moge jeder Besucher des Lsinzer Tiergartens sich dessen be-
wWuBt sein, daB dieses Gebiet unter dem besonderen Schutz des Staa-
tes, des heift der Allgemeinheit steht. Jeder Volksgenosse het
die Pflicht, =2lles zu unterlsssen, wes dem Naturschutzgebiet Scha-
den bringen konnte. Er hat dertiber hinaus die Pflicht,Zuwider-
handelnde im Betretungsfall zu ermahinen und zu belehren,

Goldene Hochzeiten

e e e e s s e A S i e m s
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In der abgelaufenen Woche feierte das Wiener Ehepaar Ferdinand
und Walpurga Kubek, 23., Ebergsssing 144, seine diamantene Hochzeit.
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Ferner begingen folgende Wien:r Ehepasre das Fest ihrer gol-~
denen Hochzeit: Anton und Mzria Korschinek, 20., BHuerlegasse
19, Josef und Merie Neuhold, 16., Romergassse 39, Hugo und Marie
Engelhardt, 2., YbbsstraBe 14, Georg und Katharina Halupek, 17.,
Beheimgesse 11, Kerl und leocardis Planitsehka, 9., GieBergas-
se 4 sowie Andreas und Marie Kvasznicza, 16., Gablenzgasse 28,

Im Auftrage des Birgermeisters Ph,W. Jung wurden den Ju-
belpaaren die Gliickwiinsche der Stadt Wien und Ehrengeschenke
ibermittelt,

45. Amtliche Verlautbarung.
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Verbraucherhdchstpreise der wichtigsten Gemiisesorten:
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Kerfiol § I/II/III je Stk. 52/46/ Neuseeldnder Spinet je kg 40

_ 38/31 Kohlrabi o.Laub A je kg 16
Suprenkerfiol je kg 28 & m, VT g5 chy
GewaChSHEHSﬂ“hla“gﬁggﬁgke“ 100  Kerotten I/II" je Bschl. 12/10
Salatparedeiser je ks TPT L  ER A/B je kg 15/12
Gerippte Paradeiser je kg 41(21) Bote ldhren je kg 14
(-)unsusgereifte griine Ware Gelbe lidhren je kg 12
Paprika griin je kg 50 Rettich SGhW“gebié’ 24
Paradeispaprika je kg 62 Robe Biben Je' kg 14
Sesvln Js ke ? Halm= u.Kohlriiben je kg 9
Wirsingkohl A/B je kg 14/12 Boshet i b3 30

" gfﬁnbl,Sorten 16/14 Zwicbel T 4/A/B je kg 24/22/15=
fesstons Je kg b Dillkraut je ke 54
R, 2 Petersilgriines u. -wuar-

Sauerkraut je kg . 34 zeln 34
Rotkraut je kg 18 Selleriegriines je kg 24
Vogerlsalat je kg 60 Sellerie m.Laub I/IT/ e IS
Hﬁupﬁelsalaé%ﬁber.22825g) : ThEae et 24/20/ " SIY
II(legg dkéS Weintrauben Tafelware
je Stk, 7 Je kg 110
Heuptel-u.Kochsalat je kg 24 . " Direkttrdger 50
Bummerl—uuBndiviensalatk - Nisse je kg 120
i1 {ibes % GG} Jomte: oo Emeoimin o B R
Stengelspinat A/B je kg  26/22 gelb 9
., Juliperle 11
Blétterspinat je kg 32

Die Hb6chstpreise gelten ab 2. November 1941, und zwar
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nur fir Ware aus Wien und Niederdonau und nur fiir beste Qua_
litdt. Mindere Ware mufB entsprecnend billiger verkauft werden,
Ware, die aus Gebieten auBerhalb Wiens und Niederdonaus stammt,
ist der Herkunft nach zu bezeichnen und nach den festgesetzten
Bestimmungen zu kalkulieren. Die vollstédndigen Listen sind

auf den MErkten angeschlagen und konnen bei den Marktamtsab-
tellungen bezogen werden (10 Rpf je Stiick).

An die Schriftleitungen Nicht zu vertffentlichen

Die vorstehende Meldung s0ll den Schriftleitungen ledig-
lich zur Informetion dienen. Eine Verlautbarung sls gebithren-
pflichtige Anzeige kamt nicht in Betracht,

oco0coo
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Empfang spanischer Studentinnen im Wiener Ratheus

R SN N S T T s T R S e e e e e St - -3 L F -1 ]

Vom Deutsch-Ausléndischen Studentenklub betreut, warden gestorn
(Sonntag, den 2. November 1941) spanische Studentinnen in Anwesenhisi g
des spanischen Konsuls von Stadtrat Dr. Driinkler im Namen der Stads..
verwaltung empfangen. Stadtrat Dr. Driinkler gab in seinen Begruumn -
worten seiner Freude Ausdruck, die Giste als die Vertreter der Bpan i« ’
schen Studentenschaft begriiBen zu diirfen, die berufen ist, dereinst
die hochsten Stellen im Stsate zu bekleiden und die dsher Buch in der’ |
Lage sein wird, zur Vertiefung der herzlichen Beziehungen zwischen aam |
beiden befreundeten Nationen beizutragen. Die Fiihrerin der Delagnmiﬁﬁﬁ
dankte fiir die gastfreundliche Aufnahme und betonte, daB sie sioh md%
ihren Kameradinnen in Wien, ihrer Meinung nach der schinsten Stadt
Deutschlands, sofort heimisch gefithlt habe. Die Gidaste besichtigten
‘enschlieBend an den Empfang die Festriume des Rathauses.

futwillige Kriippel- oder Friedhofskandidaten

TSNS ImIETTESoESsms =-==“"=ﬁ!‘-'."'¥====lq-===—"’ﬂ_

Wie die Unfallsstatistik der Wiener stddtischen StraBSenbshnen
meldet, hat sich die Zahl der StraBenbahnunfidlle im Oktober gegeniiber f-;ﬁ
dém Vormonat um 25 v.H. auf 127 erhght. Schneller und unverhoffter [
als diese unbelehrbaren Auf- und Abspringer ahnen, landen sie im Spd~ ;;:f_f
! tal oder gar in der Leichenkammer. Also wegen einiger Minuten Vor- '-T¥EW:
Sprung lieber einen leichtsinnigen Auf- oder Absprung! Unsere Klei~ i
en warnt man mit dem bekannten Spriichlein: "Messer, Gabel, Scher! jff%fgﬁ

|

Und Licht, gehdrt fiir kleine Kinder nicht", was diese eher beherzi-
€N, als wenn man den Erwachsenen zurufen wilrde: "Springst auf der
StraBenbahn du auf und ab, drcht dir Verstiimmlung oder Grab”". e

Das Straftilgungsgesetsz _' . I

e Ak e e Rl R - el e

-3 In dem am 1. November 1941 ausgegebenen 46. Stiick des Verordnungs- i]
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und Amtsblattes fiir den Reichsgau Wien wird unter anderem die Kund-
machung des Reichsstatthalters in Wien vom 27. Oktober 1941 iiber die
im Reichsgau Wien in Kraft tretenden Vorschriften gem#dB der Verord-
nung Uber die Einfiihrung des Straftilgungsgesetzes und der Strafre-
gisterverordnung in den Keichsgauen der Ostmark vom 19. Septembe:
1941 (Reichsgesetzblatt I S. 575) verlautbart.

Pharmazeutische- und Hustenbonbons weiterhin frei erhdltliock .

T e o O T o e e e T e o T i e i o o O [ N e e e s i S e i e e ke e e S e e e S S i e oy Y S e e i Y S
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Nach einer Anordnung des Reichsstatthalters in Wien, Gemeinds
verwaltung, Haupternshrungsamt, vom 30, Oktober 1941 (B 28), werie -
bart im 46. Stiick des Verordnungs-~ und Amtsblattes fiir den Reichsa'. .
Wien vom 1. November 1941, sind ab 3. November 1941 alle im § 1 4 & -
ser Anordnung niher bezeichneten Zuckerwaren nur mehr iiber jeweili .
gen Aufruf durch das Haupterndhrungsamt Wien auf Abschnitte der zei-
tenden Einkaufsscheine N (fiir Erwachsene iiber 18 Jahre) und B (fi=
Kinder und Jugendliche bis zu 18 Jehren) erhdltlich. :

Nach § 2 dieser Anordnung féllt jedoch die Abgabe von pharma-

zeutischen und Hustenbonbons nicht unter diese Anordnung. Als soldes | r,

Bonbons sind anzusehen: Wybert-Tabletten, Rheila Perlen, Knoblauck-

perlen, Emser und Gleichenberger Pastillen und dhnliche, ferner Bruﬂhﬂﬁsz
karamellen, M&lz-, Eibisch-, Bukalyptus—, Mentholkaramellen und -bosm Il

bons und Eibischteigbonbons.

Gltickwunsch zum 90. Geburtstag

In den letzten Tagen dAfeierten Herr Johann Komeiser, Inhaber das |
¥ilitédrverdienstkreuzes, 14., Hadersdorf, Adolf Hitler-StraBe 99
und Prau Maria Briickner, ehemalige stddtische Lehrerin, 9., Wilheim- e
Exner=Gasse 34, ihr 90. Wiegenfest. Aus diesem Anlafl wurden gie von fffa'
der Stadt Wien begliiékwiinseht und durch Festgaben geehrt,

e A
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Gerda Daumerldng fir Wien gewonunen
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Die deutsche Meisterin im Frauen Turnmspringen Gerda Daumer-

lang von der Polizei-Sportvereinigung Niirnberg. die sich bei der
zweiten Kriegs-Meisterschaft der deutschen Schwimmer, Springer und
Wasserballer im Wiener Prater-Schwimmstadion beuer wieder durch
ihre Leistungen so sehr auszeichnete, igt num in den Brsten Wiener
Amateur~Schwimmelub (BWASC) eingetreten. 1937 hatte sie die ersi=
deutsche Meisterschaft gewonnen, die sie zeitdem besitzt und im
Sommer 1941 in Wien zum fiinften Mal errang. Dazwlschen hatte sis
viele erfolgreiche Starts im Auslande gufzuweisen. AuBer den fiinf
Kunstspring-Meisterschaften gewann sie bisher drei Studenten-Welt-
meisterschaften, sechs deutsche Studenten-Meisterschaften und als
den einstweiligen Hohepunkt ihrer Erfolge die Deutsche Hallenmeistaom
schaft im Kunst- und Turmspringen.

Eine erfreuliche Feststellung

A e e o I I T o I S P T R R T N IR I M TR TR

Von Monat zu Monat wichst die Zahl derer, die das Wiener Rat-
haus und seine herrlichen Prunkréume sowlie das Historische Museum
der Stadt Wien unter fachkundiger kostenloser Fﬁhrung—besichtiganp_?
So konnten im Oktober nicht weniger els 2666 Besucher gezdhlt were
den, wovon allein 1911 Personen auf jenen denkwiirdigen Sonntag enb.- i

fallen, an dem in Anwesenheit des "Rathausmannes" ein namhafter B‘_B
trag an freiwilligen Spenden dem EWHW zugefilhrt werden konnte. '

261t im Kreis-Altersheim in Baden, Wiener StrafSe 70, ihr 90. Lebens=ii
Jahr. Morgen, den 5. November 1941 begeht Frau Theresia Walter, 1

Wien, 25., Velm Nr. 83, ihren 90. Geburtstag.
Beide Jubilarinnen wurden aus diesem AnlaB von der Stadt Wien
- geehrt.
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und Xoechgersten q
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Es hiufen sich in letzter Zeit die PFdlle, .dap sich Stromabneh-
mer elektrische Heiztfen urd Xochgerdte anschaffen, ohne sich vor- i

her davon zu lberzeugen, ob ihre Leitungsanlagen geniigend stark he— !
messen sind. OFft werden auch elektrische Ufen gekauft, die nicht '

den Sicherheitsvorschriften euntsprechen.

Die Wiener Elektrizitidtswerke, die die Verpfl ichtung hﬁbeﬂ4
fir die Sicherheit ihrer Abnehmer zu sorgen, bitten diese daher, bexk
Anschaffung von elektrischen Heiz- und Kochgerdten Nachstehendes zn {i
beachtens

1.) Vor Anschaffung einss solchen Gerdtes ist vor allem der
Elektrohandwerker zu Rate zu zlehenp der feststellt; ob die Ansck
moglichkeilt vorhanden ist.

2.) Beim Einkauf von solchen Gerditen soll man sich vem verkﬁﬁ#
fer zusichern lassen, daB dieses Geridtg vorn den Wiener Elektrizitéts,
werken zum Anschlul zugelassen ist. Gerdte, auf denen die Erzeugérw_
firme nicht ersichtlich ist, sind unter keinen Umstsnden zu kaufen.

3.) Nach AnschluB des Gergtes ist durch den zustindigen Eleke i
trohandwerker der Zéhlerumteusch durch die Wiener Elektrlzltatawarke'
Zu veranlassen. -

Alle Abnehmer mbgen sich genauestens an diese Richtlinien hale
ten, denn sle ersparen den Elektrizit&tswerken Arbeit und Kostan
und sich selbst unniitzen Lrger.

Der Straﬁanbahnverkehr zZu Allerheiligeu

Z den Friedhtfen zu befdérdern. Wenn auch die Friedhofe der AuBlen
bezirke zu Allerheillgen gut besucht waren, so erfolgte doch der

Houptzustrom wie immer zum Zentralfriedhof. #An den Haupttagen war-
den fast von allen Bezirken direkte Iinien zum Zentralfriedhof ge- b
fiihrt In der Zeit des stérksten Verkehrs, von 16 bis 17 Uhr, stan- ||
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gen wurden an die StrafSenbahn zur Bewdltigung des Verkehrs sm 1.

hofverkehr auch der Berufsverkehr bewdltigt werden muBte. Am Sona-

tag, dem 2. November,muBten trotz weit ungiinstigeren Wetters Ffilr

- y

-

dle Bewdltigung des Verkehrs im ganzen Netsz
Beiwagen, also zusammen 2259 Wagen eingesetzt werden. Der Aller-

heiligenverkehr, die grioBte Lel&ﬁung der StraBenbahn wihrend eines
Betriebsjahres, verlief auch diesjéhrig chne jede 8tdrung.

90. geburtstag

R R e S A

Heute, 5. November 1941, vollendet Herr Alfons Sehirnhofer,
4, Weyringergasse 5, das 90. Lebensjahr. Stadtoberinspektor Welei

Wien.

den 116 Ziige mit 332 Wagen in Betriseb. Besonders groBe Anforderun-

November gestellt, da er ein Werktag war und daher neben dem Fried

32T ¥riebwagen und 1353

AT L

ilberbrachte dem Jubilar die @liickwiinsche und die Festgabe der Stadt
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Wien, 5. November 1941

Tnterne Informstion fiir die Herren Kulturschriftleiter.
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Am Sonnsbend, den 8. November, gastiert in der Stddtischen #':
Wiener Volksoper Rudolf Zupan vom Netionaltheater Agram gls Luna.

Diesem Kiinstler geht ein auBlerordentlich guter Ruf vorsus, sodefl
men diesem Gastspiel mit besonderem Interesse entgegensehen kann.

I -:;o;‘bm__

zupan ist Iteliencer und wird diese Psrtie such italienisch singen.
In dieser Auffiilhrung wird Hans Decker zum ersten Mal agls Msnrieo
zu horen sein.

Am Sonntag, den 9. November gastiert ebenfzlls ein junger Ba-
riton, der Bulgere Tichofi, fiir den sich wegen seiner angeblich
gsensationellen Stimmittel filhrende Bilhnen des Deutschen Reiches
(Miinchen, Hsmburg) interéssieren.

Dina Badescu wird en diesem Abend ebenfells in italienischer
Sprache zum ersten Mal den Herzog, seine stimmlich beste Partie,
interpretieren.

Am 12. und 13. November finden die ersten Vorstellungen der
Neueinstudierung von Carmen abermels in zwel fest gleichwertigen
Besetzungen statt.

Am 12, November wird die junge Nachwuchesingerin Anca Jela8ié '
~als Cermen debutieren, die iiber eine Stimme von suBergewthnlichexr ﬁr
GroBe und Schbnheit verfiigt, sich kinstlerisck und technisch aber «
noch entwickeln muB. Friedl Gehr und Rudolf Gonszsr werden sich
dem Wiener Publikum zum sreten Mal in einer Erstauffihrung vor-
stellen, _

Die Auffilhrung am 13.d4.M. bringt neben der beksnnt schbnen
Leistung Decker's gls ganz besondsren Glanzpunkt Frau Cretoi &ls
lMiichaela, Den Escemillo singt Serban Tessian. Deide ruminischen
Kinstler singen ihre Pertien in deutscher Sprache. Als Carmen
gestiert an diesem Abend Maria Cornelius von der Leipziger Oper.

Die in der Pressekonferenz sngekiindigten Dekorationen nach
schtnen Entwiirfen von Dr. Justmann konnten aus technischen Grﬁndeul;
nicht esusgefiihrt werden. Neumsnn-Spallart iUbernahm deshalb die
Umerbeitung der seinerzeitigen Cermen-Inszenierung VOm Jahre 193Bf
in seiner von der Troubadur-Auffilhrung her beksannten kiinstleri-

Schen Figenart. -
Die Herren werden gebeten, an einer der beiden Genmeralprobem =
teilzunehmen, die Freitag, den 7.d.M. um 11 Uhr und Sonntsg, den

10.d.%. um 10 Uhr 20 Minuten stettfinden.




R ATHAUS
NACH RICHTEN

Us DER VERWALTUNG DER STADT WIEN / BEILAGE DES NSG. WIEN

é-guseEGEBEN‘JOM GAUPRESSEAMT IN VERBINDUNG MIT DEM BURGERMEISTERAMT-NACHRICHTENSTELLE D. STADT WIEN
E“NTWDRTLICH FIIR DEN GESAMTINHALT: GAUAMTSLEITER HELMUTH PETERSE N.
BANTWORTLICHER SCHRIFTLEITER i HANS MUCKE, I.W. / WIEN,|.RATHAUS ~ RUF A28-500,KLAPPEN 002,263,069,

Wien, 6. November 1941.

Laufende Erhaltungsarb91ten auf Wiener StraBen

Gute StraBen sind ein unbedingtes Erfordernis des modernen
GroBstadtverkehrs. Thr Bau und ihre Erhaltung zihlen zu den wich-
tigen Aufgaben der Wiener Stadtverwaltung, die bestrebt ist, trotz
der zeitbedingten Beschrinkungen auch hier miglichst viel zu lei-
sten. 8o wurden in der ersten Hdalfte des Jahres 1941 StraBenum-

- pflasterungen, Gehsteigumpflasterungen, Fahrbahnasfaltbeton-In—
standsetzungen, FahrbahnhartguBasfalt.Instandsetzungen, Gehsteig—
guBasfalt-Instandsetzungen, Holzpflasterungen, Makadam-Instand-

‘ setzungen, Makadamausbesserungen und Cberfléchenbehandlungen in

Instandhaltungsarbelten sowle kleinere Arbeiten zur Behebung un=-
vermeidlicher durch den Verkehr und zahlreiche Aufgrabungen ente
standener Verunstaltungen sind stindig im Gange. AuRerdem wurden
tUber 5000 Meter Randsteineinrichtungen durchgefiihrt, Sickergruben
gebaut, Entwisserungsgriben gereinigt, Boschungen instandgesetszt
und sonstige Wesserldufe und Entwisserungsanlagen angelegt. Alle
diese Arbeiten am Wiener StraBenkdrper sind den fleiRigen Hénden

A Planungen auf dem Gebiete des StraBenbaues einem spidteren Zeit-
Boch nicht Rechnung getragen werden konnte, so darf doch festge-

Wartigen Verhdltnisse Mogliche zu erreichen.

Heuerwerbungen.der Stadtbibliothek

Die Wiener Stadtbibliothek hat auch im vergangenen Monat lhre

- Bestéinde durch wertvolle Neuerwerbungen erweitert, die hinaichtlich__ﬂ

von 900 Arbeitern anvertraut. Weun auch die Ausfithrung so mancher

|
|
4
1

punkt vorbehalten bleiben muB und so manchen berechtigten Wilnschen I}

stellt werden, daB nichts unterlassen wurde, um dss unter den gegen-
k7 4

dem beachtlichen FliachenausmaB von mehr als einer Million Quadrat— ||
meter vorgenommen. Im Vorjahr begonnene StraBenbauten im alten und
neuen Wiener Stadtgebiet wurden vollendet, weitere StraBenbau- und

—
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der Handschriften-~Abteilung besondere Erwdhnung verdienen. So liegt
von dem Wiener Maler Carl Leopold Miiller eine geschlossene Reihe

von 60 eigenhindigen Briefen vor, in denen er seinem Preunde Pro-
fessor Ferdinand Laufberger von seinem Leben und Schaffen mitteilt.
Die meisten dieser Briefe sind aus Agypten, wo Miiller wihrend seinas
Winteraufenthaltes seine berihmten orientalischen Bilder schuf. In
einem eigenhiindigen Manuskript des Salzburger Musikers Wolfgang Jo-
gsef Lanz erzdhlt dieser von seinem Leben und seiner persdmlichen Be-

kanntschaft mit Franz Schubert. Einige Ausspriiche und Episoden brin-

gen kleine Ergéinzungen zum Bilde dieses Tonkiinstlers. Unter den
iibrigen Erwerbungen befinden sich unter anderem Schriftstiicke won
Theodor Billroth, Franz Keim, Karl La Roche, Josef Lewinsky, Karo-
line Pichler, Peter Rosegger und Johanna Frenul von WeiBenthurn so-
wie ein Brief Ludwig Anzengrubers, aus dem Jahre 1879, in dem der
Dichter iiber die Krankheit seiner Frau klagt, und den Gegensats
zwischen den Schmerzenséduflerungen der Kranken unéd dem frthlichen
Kinderldrm schildert.

A e
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Wien, 8. November 1941 :_4

Im Wiener stddtischen Kinder-Krankenhaus FPavoriten, 10.,
Schrankenberggasse 31, wurde am 7. November 1941 im festlich ge- !
schmiickten Hbrsael in Anwesenheit von Vertretern der Partei und |
der zustdndigen Dienststellen die stidtische Sduglings- und Kin- ‘
derpflegeschule durch den Leiter der Hauptabteilung fiir Volks-
gesundheit und Volkspflege, Stadtrat Profeasor Dr. liex Gundel,
feierlich ertffnet. Trégerin der Schule ist die Gemeindeverwal-
tung des Reichsgaues Wien, die fiir die Ausbildung der Schiilerinnen,
die sich den echt fraulichen Beruf der S#uglings- und Kinderpfle-
ge erwdhlt haben, kein Schulgeld einhebt.

In seiner Ansprache hob Stadtrat Professor Gundel die Notwen-~ _T j
digkeit und die Aufgaben des Schwesternberufes hervor, wihrend T z}
Pg. Kurt Grahle vom Geuwamt der NSV auf die gedeihliche Zusammen- A
arbeit und die kleinen Sorgen der NS-Schwestern verwies. Ferner /
3 Sprach der Leiter der Schule, Chefarzt Dr. Arnulf Meier, der seine 5
Ausfilhrungen mit einem Geldbnis der besonderen Hingabe im Beruf _
i und der inneren Ausrichtung schloB. Die erhebende Feier war durch || |
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Zusikalische und gesangliche Vortrige der NS-Jungschwesternschaf
umrahmt,

Sitzung der Beirdte des Landbezirkes
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Unter dem Vorsitz des Stadtrates Dr. Tavs fand gestern, 7. No-
vember 1941, in Anwesenheit simtlicher zustédndiger Bezirkshauptmén-
' Ner und Fachreferenten der Gameindeverwaltung eine Sitzung der Bei-
rite des Landbezirkes statt, in der vor allem die sktuellen Fragen !
Ausfihrlich erdrtert wurden, unter anderem die der Kartoffel- und i
Rﬁhenernte, des Obstbaues und der Gemiiseversorgung iiberhaupt, die I
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Milchversorgungslage, das Problem der Preis
arbeiterwohnungen, die Frage der #rztli
der lendlichen Bevdlkerung Wiens, d
pflege der l#ndlichen Teile GroB-Wiens und elle durch die Wetter-
lage der letzten Zeit getroffenen und noch erforderlichen NMaBnahmen.
Die zahlreichen Anregungen der Beirite wurden mit der Zusicherung
entgegengenommen, sie nach loglichkeit zu verwirklichen oder ihre
Durchsetzung bei den zustéindigen Stellen zu veranlessen.

gestaltung und der Land-
chen und sozislen Betreuvung

Kameradschaftsabend der B
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SSEmomenn

Hlosterneuburg
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Samtliche Gemeindedienststellen des XXVI. Begirkes Veranstal«
teten unter der Flihrung der Bez

Klosterneuburger Stiftskeller einen Kameradschaftsabend, bei dem

der Bezirkshauptmann Dr. Eberl such Stadtrat Dr.

vertretenden Kreisleiter Rohrhofer des Kreises IX begriifen

Als Giste der Bezirkshauptmannschaft wurden
Anzahl verwundeter Wehrmachtsangehbriger bewirtet, die eben ihren
ersten Ausgehtag hatten. Stadtrat Dr. Tavs betonte in einer An-
Sprache die Kameradschaftlic
deangestellten , die in der Befriedigung fiir die im Dienste der ?olka%
gemeinschaft geleistete Arbeit und fiir den fortschreitenden Aufbay
aller Einrichtungen ihren schénsten Lohn findet. Der Abend wurde
durch kiinstlerische und launige Darbietungen der Gefolgschaft ver.
schont und vermittelte den aus den verschiedensten Gauen des GroB.
deutschen Reiches stammenden verwundeten S

konnte,
bei diesem AnlaR eine

oldaten den iberzeugen-
den Bindruck wahrer Verbundenheit wvon Heimat und Front.

Vortrag des Oberst Mattiold

g = e e ——

Aof Einladung der Deutsch-Italienischen Gesellschaft, Zweig-
stelle Wien, wird Oberst Hattiold am Donnerstag, den 13. November
1941, um 19 ynr 30 im Vortragssaal des Runstgewerbe-Museums, § ko2
Stubenring 5, das hdchet interessante ung aktuelle Thema "Das ita-

lienische Heer vom libysohen Krieg bis heute® behandeln.

Der Vor-
trag ist frei zugidnglich.

Tavs und den stell- I

#
|

as Verkehrsproblem, die Strafen— |

i
| ;
|
{
|

irkshauptmannschaft am 6, November im [

hkelt und Hilfsbereitschaft der Gemein- }-ff
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90. Geburtsta
L T—

Heute, 8. November 1941, feiert die im stddtischen Alters-
heim Lainz wohnhafte Freu Josefa Mayer ihren 90, Geburtstag. {
Der Leiter des Altersheimes, Chefarzt Dr. Othmar Baumgartner

begliickwiinschte die Jubilarin und liberreichte ihr die Pest-
gabe der Stadt Wien.

46. Amtliche Verlautbarung.

Karfiol § I/II/III je Stk. 54/48/ Rettich schw., br.,je kg 24

40/33 Rote Riiben je kg 14 &
Suppenkarfiol je kg 30 Halm-u,Kohlriiben Jje kg 9 i{
Wirsingkohl A/B je kg 14/12 Porree je kg %5 J
i SESAN-Somber (104 uwlever T Ahinias kg 24/22/16
Chin.Kohl 22 Dillkraut je kg 60 |
WeiBkraut je kg - 11 Petersilgriines u. -wurzeln 34
Schnittkraut je kg 35 Selleriegriines je ke 24 51
Seuerkraut je kg 4 Sellerie m.Laub I/II/IIT 26/21,
Rotkraut je kg 18 Je Stk. 16
Vogerlsalat je kg 72 " o.Laub ¥Dm 50 mm 32
HEuptelsalat I (?Ee§ti? dkg{o E;gﬁ:nizlizrie je kg lis
" II (13 bis 22 dkg) 20 .
je Stk. 8 K!B.‘_r"‘t'.t::::f'feln:-l E
Kochsalat je kg 26 Je kg: weiB, rot ,blau 8 'j
Endiviensalat gebleicht gelb 9 &
I/I1 je Stk. 12/10 Juliperle 11 i
o griin je kg 22 Bei sackweisem Bezug von Kar-

Stengelspinat A/B je kg  26/22 ‘toffeln beim Kleinverteiler Bl

Blétterspinat je kg 32 oder bei Iieferung frei Keller

oder Wohnung des V rb
Kohlrabi m.Laub & I/TT/III , 9/7/3 guren gon Eggeugerejér;gcﬁgfs

o o.Laub je kg T, weiBl, rot, blau 3135
Karotten A/B je kg 15/12  ge1p | 3165
Rote Mthren je kg 14 Juliperle 4165
Gelbe Idhren je kg 12 Bei Lieferung frei Keller oder

Wohnung durch Kleinverteiler
(Binlagerungsaktion) 30 Rpf
Zuschlag je 50 kg.

Die Hochstpreise gelten ab 9. November 1941; und zﬁar nar &

|
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Rathaus-Nachrichten Wien, B, November 1941

fir Ware aus Wien und Niederdonau und nur fiir beste Qualitat.

Mindere Ware muB entsprechend billiger verkauft werden. Ware,
die aus Gebieten auBerhalb Wiens und Niederdonaus stammt, ist
der Herkunft nach zu bezeichnen und nach den festgesetzten Be-

stimmungen zu kalkulieren. Die vollstiéndigen Listen sind auf den |

Markten angeschlagen und konnen bei den Marktamtsabteilungen be-
zogen werden (10 Rpf je Stick).

An die Schriftieitungen Nicht zu vertffentlichen

Die vorstehende Meldung snll den Schriftleitungen lediglich
zur Information dienen. Eine Verlautbarung als gebithrenpflich-
tige Anzeige kommt nicht in Betracht,

1l Diamantene und 13 Goldene Hochzeiten
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In der abgelaufenen Woche feierte dazs Wiener Ehepaar Thomas
und Anne Binder, 12., Bischoffgusse 16, seine Diamantene Hoch-
zeit. PFerner begingen folgende Wiener Ehepaare das Fest ihrer
Goldenen Hochzeit: Anton und Anna Schihsler, 26., Gugging, Haupt-
straBe 39, Karl und Therese Rauer, 18., Gentzgasse 67, Wenzel

16., Paletzgasse 37, Richard und Maria Domes, 7., StraBe der
Julikampfer 17, Richard und Katharina Dittrich, 7., Stiftgasse
12, Karl und Theresia V&lka, 7., Neubaugasse 52, Martin und
Wilhelmine Lichtblau, 9., Torzellangasse 44, Georg und Hermine
Heere, 10., Dampfgasse 10, Franz und Rosa Slanina, 9., Sechs-

schimmelgasse 9, Peregrin und Katharina Ranftl, 23., Klein-
Neusiedl Nr. 58, Ernest und Juliana Pfliigler, 3., Boerhave-
gasse 2% sowie Franz Karl und Maria Nainar, 10., Rotenhofgasse
54 . :

Alle diese Ehejubilare wurden von decr Stadt Wien in tra-
ditioneller Weise geehrt.
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Wien, 10. November 1941

Budapesteryg Miinchners und Wiener Schwimmsportler und
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-gportlerinnen im Rathaus
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Aus AnlaB des Frauen-Stddte-Kampfes Wien - Budapest im
Schwimmen und Springen und des damit verbundenen Wasserball-
Stddtekampfes Miinchen ~ Wien empfing gestern (9. November 1941)
Stadtrat Kozich alle beteiligten Sportler im Wiener Rathaus und
begriiBte die auswirtigen Gidste der Stadtverwaltung besonders hexz
lich. Er brachte zum Ausdruck, daB die Begegﬂaﬁgen ¥Wien - Buda-
pest, ganz gleichgiiltig auf welchem sportlichen Gebiet immer ais
atattfinden, stets HuBerst interessant verlaufen und dem Wiener
Sportpublikum besonders lieb seien. Er bekundete seine Freude iiber
das nach fiibfjdhriger Pause trotz der Kriegsverhidltnisse ermbg-
lichte Zustandekommen des Stédtekampfes mit Budapest und sagte, er
hoffe, der Frauen-Stddte-Kampf Wien - Budapest im Schwimmen wund
Springeﬁ.w%rde von nun an wieder eine sténdige Einrichtung werden.
Das gleiche gelte fiir Miinchen und es sei wiinschenswert. die drei
Stddte Budapest, Miinchen und Wien in Zukunft iiberhaupt sportlich
recht enge miteinander verbunden zu sehen.

Der PRlirsorgerat, ein wertvoller Helfer der gemeindlichen Firsorge

Im nationalsozialistischen Staat bedeutet die Sffentliche

Pirsorge die Verpflichtung der Volksgemeinschaft zur Hilfeleistuag_i:T :
gegeniiber dem hilfsbediirftigen Volksgenossen. Grundqatz der Fﬁrsugfi
ge ist es, den Hilfsbedlrftigen, sofern ihn nicht Alter und Siech=~ f::
tum dauernd erwerbsunfihig machen, in die Gemeinschaft der Schaf€it-i




Rathaus-Nachrichten Wien, 10. November 1941

fenden zuriickzufiihren und so seinem Dagein wieder Zweck und In-
halt zu geben. Die Fiirsorge scll, wie das Gesetz ausdriicklich
betont, bestrebt sein, sich selber iiberfliissig zu machen.

Der unentbehrliche Mitarbeiter der gemeindlichen Flirsorge
ist der Firsorgerat, der berufen ist, im Zusammenwirken mit der
Fiirsorgebehdrde die helfende Tat zu setzen. Als ehrenamtlicher
Beauftragter der Gemeindeverwaltung ist er, der sein Amt uneni-
geltlich versieht und nur aus seiner sozialen Einstellung hercus
Freizeit und Arbeitskraft in den Dienst der Volksgemeinschaft
stellt, der geeignetste Mittler zwischen dem hilfsbediirftigen
Volksgenossen und dem Fiirsorgeamt. In ihm findet der Volksge-
nosge in seinen N8ten einen stets hilfsbereiten Freund, der ihm
mit Rat und Tat zur Seite steht.

Eigene Schulungskurse vermitteln dem Fiirsorgerat jenes fach-
liche und weltanschauliche Wissen, das ihn bef&higt, seine ver.
antwortungsvolle und wichtige Aufgabe in der 6ffentlichen Wohl-
fahrtspflege voll zu erfiillen. Seine weitere Fortbildung er-
folgt in den Bezirksfiirsorgeimtern. Eine von der Hauptabteilung
¥V der Gemeindeverwaltung herausgegebene PFachzeitschrift unter-
richtet ihn lber die geéetzlichen Bestimmungen, den organisato-
rischen Aufbau und die Einrichtungen sowohl auf dem Gebiete der
6ffentlichen PFiirsorge als auch auf dem der Jugendwohlfahrt und
des Gesundheitswesens. :

Der Fiirsorgesprengel, das Arbeitsgebiet des Flirsorgerates,
entspricht in Wien der ortlichen Einteilung der NSDAP. Hiedurech
wird dem PFlirsorgerat eine enge Zusammenarbeit mit der NS-Volks-
wohlfahrt ermdglicht. Die Aufteilung des Filirsorgebezirkes Wien
in ganz kleine Sprengel gestattet dem Flirsorgerat die sorgfalti-
ge Betreuung der ihm zugewiesenen FirsorgetMiirftigen. In Sprech-
stunden oder bei Hausbesuchen haben seine Schiitzlinge Gelegenheit,

ihm ihre Anliegen vorzutragen. Der Fiirsorgerat als ehrenamtli-
cher Mirsorgebeamter hat nun in allen Fdllen die perstnlichen
und wirtschoftlichen Verhidltnisse in der Wohnung des Fursorge-
werbers unter Einsichtnahme in Dolkumente und Einkommensnachweilse
néglichst genau festzustellen und die Stichhualtigkeit des Antrages
zu iiberpriifen. Der Erhebungsbericht des Fiirsorgerates bildet eine
wichtige Grundlage zur Beurteilung des Fiirsorgefalles und damit auc
zur richtigen Verwendung tffentlicher Mittel.
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AuBer in Firsorgeféllen, die an ihn herangetragen werden,
kann der Firsorgerat auch auf Grund eigener Wahrnehmungen die
Befilirsorgung einleiten und beantragen.

Die sorgfiltige Uberpriifung der Lebensverhdltnisse und die
Beratung aller laufend Befiirsorgten, das heiBt der alten und avr-
beitsunfihigen Volksgenossen, ist eine weitere wichtige Aufgabe
des Firsorgerates. Befiirsorgte Volksgenossen, die nicht dauernd
arbeitsunfdhig sind, trachtet der PFiirsorgerat durch Hebung ihres
Arbeits- und Selbsthilfewillens wieder in den ArbeitsprozeB ein-
zugliedern. Er ist sténdig bemiiht, durch selbstlose und tat-
krdftige Hilfsbereitschaft zn dew betreuten Volksgenossen in ein
Vertrauensverhdltnis zu kommen und auf dessen Lebenshaltung und
geipstige Einstellung zum Staat und zur Volksgemeinschaft einzu-
wirken. :

Die Arbeit des ehrenamtlichen Piirsorgerates ist vielgestal--
tig und umfangreich. Sie erfordert aulfer den Pachkenninissen
ein warmfithlendes Herz, Tat- und Einsatzbereitschaft, Lebenser—
fahrung und Menschenkenntnis, aber auch volles Verstindnis und
Hingabe fiir die Ziele der nationalsozialistischen Wohlfahrtspfle-
g8,

Nicht unerwihnt sei, daB zahlreiche Fiirsorgeriéte trotz ihrss
Alters auf Kriegsdauer die eingertickten Beamten als Mitarbeiter
der Fiirsorgeémter nicht nur zahlenmiéBig ergénzen, sondern auch
gufriedenstellend vertreten.

e ;
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Fir den Inhalt verantwortlich: Adeolf Reichert
Wien, 11. November 1941.

Kameradschaftsabend der Wiener stidtischen Gaswerke
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Die Wiener stddtischen Gaswerke veranstalteten am 8. November
1941 in Kell's Saallokalitdten "Zum Auge Gottes®, Wien 9., Nub-
dorfer StraBe 75, einen Kameradschaftsabend, dessen Reinertridgnis
(1000 RM) dem KWHW zugefiihrt wurde. Die glénzend besuchte Veran-
staltung verlief dank der Mitwirkung hervorragender RKunstkrifte

Eybners, des Bohéme-Quartetts, ferner Rudi Merstellingers und des
Die kilnst-
lerischen Darbietungen fanden bei der Gefolgschaft und bei den als
Gédste geladenen verwundeten Soldaten stiirmischen Beifall.

Humoristenpaares Wondra und Zwickl sehr stimmungsvoll.

wie des Komponisten Heinrich Strecker und von Hannerl Elsner, Bichu?&
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Fiir den Inhalt verantwortlich: Adolf Reichert Wf
J

Wien, 13. November 1941
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Arbeitstagung liber Gas- und Wasserversorgung gl 1
413
i
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In Sitzungssaal der Wiener stidtischen Gaswerke wurde am
12, November 1941 eine Arbeitstagung der Bezirksgruppe Ostmark
der Wirtschaftsgruppe Gas. und Wasserversorgung und des Dentschen

Vereines von Gas- und Wasserfachminnern im NSBDT mit Unteratﬁtzung'-{

der Wiener Gaswerke abgehalten. Die einzelnen Vortrége behandel-

ten neben innerbetrieblichen Angelegenheiten vor allem wichtige ' !;”ﬁ’

technopolitische und technowirtschaftliche Fachfragen.

Die iiberaus gut besuchte Tagung wurde von dem Leliter der
Wiener Gaswerke, Direktor Dipl.Ing. Schobert, eroffnet, der auch
besonders begriiBte. Im Einleitungsvorirag behandelte der Berlinex
Ganamtsleiter fiir Technik, Direktor Kasper, die Stellung des deutscha;
Ingenieurs im Gasfach und zeichnete in klaren Ausfithrungen die aAnf-

E

die aus Ungarn, der Slowakei und Kroatien erschienenen Fachgiste ’;-%;
i
|

|
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gaben, die nicht nur die Kriegszeit, sondern vor allem die kinfti- H;;j[
ge Friedensarbeit vom Ingenieur in der Energlaw1rtschaft verlangan. g?{ef

‘hfﬂﬁﬁlne technische Brginzung zu diesen politischen Ausfihrungen bil-

deten fiir das Problem der Ferngasversorgung die Dar}egungen'von
Direktor Wunsch, Essen. Seine aus der Fillle der Aufgaben heraus-
gegriffenen Themen lieBen klar erkennen, welche technlsche Losung
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die Ferngasversorgung bereits gefunden hat und wie sie sich mit HB” :{ﬁ
neuen Aufgaben in die deutsche Energie- und Rohstoffwirtschaft ein- F _;[

schaltet. Dr. Schuster, Berlin, stellite seinen Vortrag iiber dis
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i
chemlsche Seite der Gastechnik einerselts auf die'Frage.der Kohlenaiiéf;
veredlung ab, da es im Bahmen unserer Wirtschaft nicht veramtwcrtat5§ il

werden kann, veredlungswilrdige Kohle ungenutzt zu verbrennen. IO8&
weiteren behandelte er die Stellung des Chemikers im Hahmen aller

3 ol
" X

dieser Pragen und zeigte damit, welche schopferische Aufgebe dissemy 8
Ingenieur innerhalb der Gastechnik erwachsen. A .

TLandschaftsbestandteile von Wien unter Natursehutsz
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In dem au 8. November 1941 ausgegebenen 47. Stiieck des Verord.
nungs- und Amtsblattes fiir den Reichsgau Wien wird unter anderem E;J'
eine Verordnung des Reilchsstatthalters in Wien, Gemeindeverwaltung i
als untere Naturschutzbehtrde zum Schutze von Lendschaftsbsstand. il

teilen im Bereiche des Gemeindegebietes von Wien verlautbart. j |

11

Am Sonntag werden besonders die minnlichen Wiener "Augen machen® IS
B o P P P E L Pt e e DL e e e e i il 1

J Die im Vormonat in Anwesenheit des "Rathausmannes® gtattge- Lll
fundenen Sonderfiihrungen durch die Prunksédle und sonstigen Seheuns: 'Cé’%
wilrdigkeiten des Wiener Rathauses haben einen derartigen Auklang '.  ‘
gefunden, daB solche kostenlose Sonderfiihrungen am néichsten Sonnw.flﬁh'g

tag, den 16. November, iiber allgemeinen Wunsch von 8 bis 14 Uhr i
wiederholt werden. Das hat natiirlich den Rathausmann veranla@t; _}i
auch dieses Mal wieder dabel zu sein und sogar seine durech Geschishil

te und Sage bekannte Ehegesponsin, das "Donauweibchen® (eine ent= i
ziickende Dame aus dem Ballett der Wiener Volksoper) mitzubring&nun-;,%'
B i i
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Fiir den Inhalt verantwortlich: Adolf Reichert
Wien, am 14.November 1941
Bulguriaahe Erzieher im Rathaus

Eine bulgarische Erzieherdelegation unier der Fihrung Dr.

Scheitanow's, begleitet von dem Landesgruppenwalter des NSLB in E

Bulgarien, Pg. Manfred Hennig, und betreut durch den Koniglich
bulgerischen Konsul Dr., Dimitri Hodjeff, wurde gestern (13. Novem-
ber 1941) durch Stadtrat Dipl.Ing. Blaschke im Wiener Rathaus emp~
fangen. Die G@ruppe war auf eine Einladung des Relichswalters des
NS-Lehrerbundes, Gauleiters Wichikr, im Rahmen des deutsch-bulga-
rischen Lehreraustausches nach Deutcchland gekommen, um hier das
Erziehungswesen des Dritten Reiches zu studieren und die wichtig..
sten Kunst- und Kultutrstétten kennen zu lernen. Ihre Reise hatte
sie iber Salzburg, Minchen, Niirnberg, Bayreuth, Leipzig, Berlin

und Dresden nach Wien gefiihrt, wo sie nun ihre Riickreise in die
Heimat antraten. Stadtrat Ing. Blaschke betonte in seiner Anspra-
che die traditionellen, besonders herzlichen Beziehungen zwischen
den Bulgaren und den Deutschen und stellte fest, daf er anlédflich
seines vor kurzer Zeit stattgefundenen Besuches in Bulgarien s0

viel Freundschaft, Liebenswiirdigkeit, initiativen Aufbauwillen

und korrekte Haltung vorgefunden habe, daf er als Président der
Zweigstelle Wien der Deutsch-Bulgarischen Gesellschaft nun ein umsei
elfrigerer Verfechter der deutsch-bulgarischen Freundschaft sein '

werde., Der Sprecher der Delegation stellte fest, wie sehr gerade Li

Wien bei den Bulgaren beliebt sei und in Bulgarien als Vorposten
GroBdeutschlands un& Europass iiberhaupt gelte, die Bulgaren kommen
nicht nur als Bewunderer Wiens, sondern in aufrichtiger und hergf |
licher Freundschaft immer wieder in diese Stadt. i
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Wohnungslisten fiir Wohnungsiichende,

Wie bekannt, enthielt das bis zum 1. November 1941 erschienene
“Nachrichtenblatt der Stadt Wien* einen nach Wohnungstypen geordne-
ten Wohnungsnachweis zur Verlautbarung der jeweils vermietbaren Wok-
nungen. Diese Verlautbarung afolgt bis auf weiteres am Samstag
durch "Wohnungslisten®, die in der Zentrale des Wohnungsamtes, l.;
Bartensteingasse 7, jeden Wochentag und bel den Aufenstellen des

Wohnungsamtes der Kreise I bis X lontag, Mittwoch und Samstag von A

8 bis 13 Uhr zuu Preise von 5 Rpf abgegeben werden. Bei den Be-

zirkshauptmannschaften selber sind keine Wohnungslisten erhéltlich,
in den beiden Bezirkshauptmannschaftén Schwechat und Klosterneuburg |
liegen sie aber zur Einsichtnahme auf.

Pahrgiste, stellt euch in den Dlienst des Verkehres!

Die StraBenbahn kann den an sie gestellten Anforderungen nur
dann entsprechen, wenn die Fahrgidste bei der Abwicklung des Ver-

kehres mithelfen und unndtige Aufenthalte vermeiden. Die Unuog- e |

lichkeit, wihrend des Krieges die Z%ahl der StraBenbahnwagen durch
Neuanschaffung zu vermehren, und der Personalmangel haben eine
Kirzung der Fahrzeiten notwendig gemacht, so daB also durch die

schnellere Fahrt dem stets noch ansteigenden Verkehrsbediirfnis 1ai¢h;  4

ter entsprochen werden kann. Die Geschwindigkeit kann aus Sicher-
heitsgriinden liber eine bestimmte Grenze hinaus nicht gesteigert
werden, aber der Fahrgast kann zur Kilrzung der Aufenthalte bei den
Heltestellen beitragen. Er muB sich nur bei der Benutzung des Ver-
kehrsmittels auch richtig verhalten und die folgenden Gebote beach-
ten:

Zum Aussteigen sich rechtzeitig vorbereiten!

Rasch aus- und einsteigen! o S

Aufstiege freihaltem!
Ins Wageninnere vorgehen!
Auch Beiwagen beniitzen!

Auf voll besetzte Ziige nicht mehr zusteigen! !
Mit dem Folgezug fahren! -ﬁ
Nach der Abfertigung eines Zuges nicht mehr zusteigen! L
Stehen auf dem Trittbrett, Auf- und Abspringen ist lebensgefahi~
lich und verbotent : ??3
Pahrgéiste, befolgt die Weisungen des Schaffners! LL
|
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FPlir den Inhalt werantwortlich: Adolf Reichert
Wien, 15, November 1941'

Generalstabsoberst Mattiolil iiber "Das italienlische Heer wvom
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libyschen Krieg bis heute"
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Im Rahuen der Veranstaltungen der Deutsch-ltalienischen Ge-
sellschaft, Zweigstelle Wien, sprach der Generalstabsoberst dexr
1 italienischen Armee Enrico Mattioli vorgestern (13. November 1941)
im Vortragssaale des Wiener Kunstgewerbemuseums iiber das Thema
"Das italienische Heer vom libyschen Krieg bis heute".

Der Vortragende schilderte die 30 Jahre der Kidmpfe und An-
gtrengungen, in denen das italienische Heer um das Schicksal Ita-
liens rang. Ausgehend vom libyschen Krieg im Jahre 1911 stellte
er die Lage der italienischen Armee zu Beginn des Weltkrieges dar
und hob bei der Besprechung der Kdmpfe selbst die Tapferkeit der
Osterreichischen Soldaten hervor, die getreu ihrer ruhmreichen Tra-
dition mit hartniickigem lMut bis zur letzten Stunde ihre Stellungen
hielten. Br schilderte die Aufbauarbeit der faschistischen Zeit,
in der die italienische Wehrmacht nach einem Zeitraum von bloB
7 Monaten das gr8Bte koloniale Unternehmen aller Zeiten, wie er es
bezeichnete, siegreich abcochloB, einen Kampf, dem er wegen der Be-~
deutung der beiderseitigen Blockbildung einen hohen europdischen
Charakter zuschreibt. Die Widerstandskraft Iteliens sei auch durch
die Sanktionen von 52 Staaten nicht geschwidcht worden, die morali-
sche und materielle Unterstiitzung Deutschlends habe aber einen gro-
Ben Schritt zur Schaffung der Achse bedeutet.

Der Berichterstatter streifte die Haltung Italiens wihrend
der spanischen Wirren und schilderte die Zweckmifigkeit, daB Ita—

S
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Bathaus-Nashrichien Wien, 15.Novembexr 134

1ien zu Anfang des gegenwdrtigen Krieges im Einvernshmen mit Dan ti8

1and eine gewisse Zelt hindurch die Stellung einer nichtkriegfibress

den Macht einnahm. Da sich die kriegerischen Aktionen I%al
{iberwiegend gegen das britische Imperium und seine Anhanger I=
ten missen, verwies der Vortrage ende auf ﬁlé?gﬁéfendnbk91 der Zamlit
verbundenen Seetransporte gebotenen MaBnahmen sowie auf dis besius
deren Schwierigkeiten, die sich fiir Italien in Athiopien ergahe

t den italienischen Soldaten, die sich so heldenhaft in Afriks

rdo

*hlageng werde der Krieg sicher gewonnen werden. Italien habe
, den letzten 30 Jahren immer wieder zu den Waffen greifen musssiy
en%weder am seiner nationalen Einheit willen oder wm seinem Vo':
neue Tebensmdglichkeiten zu schaffen.

Tas italienische Volk habe durch den FPaschismus ein n=2uusas
BewuBtsein seiner historischen Sendung und seiner Entwickiungs
m6glichkeiten erlangt. Italien sei stolz darauf, dem michtigs
Deutschland zur Seite zu stehen und mit ihm gegen dieselben Feiude
und fiir dieselben Ziele zu kimpfen. Beide Nationen bilden einen
gewaltigen Block moralischer und materieller Energie, der jedss
Widerstand iiberwinden werde. Die GewiBheit dafiir gewdhren das &&=
nie des PFihrers und des Duce, die Binigkeit der beiden Volker; die
Tapferkeit ihrer Soldaten und die Zusammenarbeit auf allen Fronten
zu Lande, zu Wasser und in der Tuft

Der von zahlreichen Gisten der Deutsch—lfallenls her Gesell:
schaft besuchte Vortrag wurde mit starkem Beifall sufgsusmmen,

Gestern (l4. November 1941) empfing Biirgermeister Ph.W.Jung
in Anwesenheit einiger hoher Offiziere, des Stadtkdmmerers Dr.
Hanke und der Stadtréte Dr. Driinkler, Kozich und Dr. Tavs wieder
120 verwundete Offiziere im Fleinen Pestsaal des Wiener Rathausss
und begriite sie auf das herzlichste. Der Abend erhielt dursh
die Gesangsvortrige der Volksopern-I Mitglieder Henny Herzs uni
Alois Pernerstorfer ein besonderes, kiinstlerisches Geprage. Dz
schonen Darbietungen wurden durch starken Beifall der Gasts anis-

gezeichnet.
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Endiviensalat gebleicht,
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Rathaus-Nachrichten

90. Geburtstag

Morgen, 16. November 1941, begeht Herr Franz Josef Hossner,
7., KaiserstraBe 84 seinen 90. Geburtstag. Aus diesem AnlaB iiber-
brachte Stadtoberinspektor Welei dem Jubilar die Gliickwiinsche und
die Festgabe der Stadt Wien.

Suppenkarfiol je kg 30
Wirsingkohl A/B je kg 14/12
" griinbl.Sorten 16/14
1 Chin.Kohl je kg 22
WeiBkraut je kg 11
Schnittkraut je kg 15
|  Sauerkraut je kg 34
|  Rotkraut je kg 18
Vogerlsalat,kleinbl,.,je kg 72

Hiuptelsalat I(iiber 9 dkg)
je Stk. 11

" I1(9-16 dkg)

je Stk. 8
Kochsalat je kg 26

I/I1 je Stk.12/10

Wien, 15. November 1941

Die Stadt Wien ehrt Ehejubilare
In der sbgelaufenen Woche lieB Biirgermeister Ph.W.Jung fol-

genden goldenen Hochzeitern die Gliickwiinsche und Ehrengeschenke

der Stadt Wien iibermitteln: Xarl und Ludmilla Kerschbaum, 7., Bad-

hausgasse 1-3, Rudolf Josef und Anna Ludwig, 18, , Weitlofgasse 17,

Wenzel und Maries Zlamalik, 25., Liesing, Siebenhirtenstrage 1,

Ignaz und Anna Rehberger, 3., Salmgasse 2a, Michael und Marie Linz-

maier, 20., Klosterneuburger StraBe 44, Leopold und Regina Trettera,

16., Habichergasse 19, Pius und Maria Bauer, 15., Plunkergasse 23

sowie Matthius und Rosalie Friihwirth, 15., Robert Hamerling-Gasse 18.

47. Amtliche Verlautbarung

bt e et e T

Verbraucherhchstpreise der wichtigsten Gemiisesorten:
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Rerfiol I/I1I1/11I je Stk. 52/44/36 Rettich schw,,br.,je kg 20

Rote Rilben je kg 14

Halm-u.Xohlriiben je kg g

Porree je kg 32

Zwiebel A I/A/C je kg 24/22/16

Dillkraut je kg 70
Petersilgriines u.-wurzeln 34 &
Selleriegriines je kg 24 f
Sellerie m.Laub I/II/III 26/21/
je Stk. 16 |

e o.Laub MDm 50 mm 32

Suppensellerie je kg . 16

Niisse je kg 120

EKartoffeln:
Je kg: weiB,rot,blau 8
gelb 9

Juliperle 11

2 N 7
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Rathaus-Nachrichten Wien, 15. November 1941

Endiviensalat,grin, je kg 22 Bel gackweisem Bezug von Kartef-
ek 26,22 feln beim Xleinverteiler oder bei
Stengelspinat 4/B je kg 2 Lieferung frei Keller oder Woh-
Bladtterspinat je kg 32 nung des Ver@rauchers durch den
Kohlrabi m.Laub A I/II/III 9/7/3 DrZeuger Jje 50 kgi 3
P Laub de k 19 weiB,rot;blaun 3055
o.Laub je kg zelb %085
Esrotten A/B je kg 15/12 Juliperle 4°6%
Rote Mthren je kg 14 Bei Lieferung frei Keller oder
% . 12 Wfohnung durch Kleinverteiler (Ein
Gelbe Ithren je kg L lagerungsaktion) 30 Rpf Zuschlag
Je 50 kg,

Die Hochstpreise gelten ab 16, November 1941, und zwar nur Pir
Ware aus Wien und Niederdonau und nur fiir beste Qualitit. MNindere
Warve muR entsprechend billiger verkauft werden. War e, die aus G-
bieten auBerhaldb Wiens und Niederdonaus stammt, ist der Herkuufi
nach zu bezeichnen und nach den festgesetzten Bestimmungen zu kal-
kulieren. Die vollsténdigen Listen sind auf den Mirkten ange-—

schlagen und konnen bei den Marktamtsabteilungen bezogen werden
(10 Rpf je Stiick).

An die Schriftleitungen

Nicht zu vertffentlishen

Die vorstehende Neldung soll den Schriftleitungen lediglich
zur. Information und eventuellen redaktionellen Verwertung diensn.
Eine gebiihrenpflichtige Verlautbarung kommt nicht in Betracht.

T
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Piir den Inhalt verantwortlichs Adolf Relchers$

Wien, 17. November 1941

Biirgermeister Ph.W. Jung begliickwiinscht einen | Wiener Gelehrten
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Biirgermeister Fho.w. Jung ilbersandte dem Wisner Forgcher Froi-

fessor Dr. Erich Tschermek-Seyssnegg zum TO. Geburtstag eln Gliok-

wunschschreiben, in dem er ihm namens der Siadt Wien Piir seine in

den Dienst der Allgemeinheit gestellte hervorragende Forschungsar-

beit den Dank suss prach und feststellte, daB ssin Wirkem in den
Annslen der wissenschaftlichen Forschung zum Ruhme der Stadt Wien
immer verzei:&hﬂﬂet bleih}.en werde.

-

Stadtrat Dipl. Ing; Blaschke an Hansi Fiihrer

R e g s i m e e e o e e o o e e T e S T e e e s m—

1%
gtadtrat Dipl.In g;Blasahke libersandte namens des Kulturamtes
der Stadt Wien der Bu§§enkunstlerln Hansi Fihrer anl&dBliech ihras
Iﬁnfundfupfylgaahr1gen Bithnenjubiléums ein Gluckwunschschreiben.
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Flir den Inhalt verantwortlich: Adolf Reichert
Wen, 18. November 1941

Gastliches Wien
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Der Ruf unserer Wienerstadt als einer der gastlichsten und
liebenswirdigsten am Xontinent ist a1t und fest begriindet. 3s ist
begreiflich, daB sich alle Stellen bemithen, diesen guten Ruf zu
pflegen und zu heben. Aber nicht nur ihre Freunde hat die Stadt
Wien stets nit offenen Armen emﬂf angen, in ihren Nauern spielte silch

auch imuer ein umfangreiches Studentenleben ab. Auch heuer .sind zahl-7

reiche Studierende der uns befreundeten und benachbarten Stasten nach
Wien gekommen, um hier ihre Studien zu betreiben. Sie stehen hier
aber einer Schwierigkeit gegenilber, deren Unfang sie nicht ahnen
konnten, ndmlich der Wohnungsnot. s besteht also die Gefahr, dai
einzelne der ausléndischen Studenten oder auch ganze Gruppen Wien veri
lassen, weil sie hier kein Quartier finden. An alle dohnung31nhaber,
die noch freie Wohnrdume haben, ergeht dsher die dringende Bitte,
diese Wohnrdume an Studenten oder auch an andere Untermietesuchende

Zu vermieten. Der NS.-D.-Studentenbund, Wien 9., Kolingasse 19 B

(Fernruf A 1-85-30), ist gerne bereit, hier zu vermitteln. Wir sind

Uberzeugt, d:f ein einmeliger Appell gentigt, wn auch diese Schwierig- |

keit des Krieges zu iiberwinden.

Eine Auszelchnung filr die ujenbr Spanische Hofreitschule
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Sportganfihrer Stadtrat Thomas Kozich iiberreichte heute (18.
November) im Gobelinsaal des Rathsuses in Anwesenheit des Kommandeurs
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Rathsus--Nachrichten Wien, 18. November 1941 iT

der Spanischen Hofreitschule in Wien, Oberstleutnants Alois Podhajs-
ky, und hervorragender Vertreter des Wiener Sportlebens dem Oberhe
reiter der Spanischen Reitschule Ferdinand Lindenbauer eine wvom
Reichssportfithrer von Tschammer und Osten anléBlich des 60. Geburts
tages gewidmete Stidnderuhr. Stadtrat Kozich dankte Ferdinand Tin-
denbauer in einer Ansprache fiir seine hervorragenden Leistungen und
dafiir, daB er der Wiencr Spanischen Hofreitschule auch in schwerer
Zelt treu geblieben war und so wesentlich dazu bheitrug, daB die Spa
nische Hofreit:schule suf der ganzen Welt nach wie wvor als ein kost
barstes Kleinod Wiens gilt.

Der feierlichen Uberreichung im Rathause war ein festlicher '
Betriebsappell in der Reitschule selbst vorausgegangen, in dem d=r
Kommandeur dem Geburtstagskind ein vom Oberbefehlshaber de
Generalfeldmarschall von Brauchitsch, gewidmetes Bild

S Heeres,
mit dessen
eigenhédndiger Widmung iibergeben hatte. Generalfeldmarschall von
Brauchitsch hatte in einem Begleitschreiben dazu festgestellt, daB
er sich erst vor kurzem von dem hohen Stand der Reitkunst an der
Spanischen Hofreitschule in Wien und den hervorragenden Leistungen
Lindenbauers persénlich Uberzeugen konnte.

—-—-——_——--.--—-—--v_--..-._—.---—.—-_._-——....._-.--h—..-__——-__u._,—“__--ﬁu.—.m—.—..—.
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Eine Gruppe italienischer Eishockeyspieler aus Mailend, die im

Berlin gespielt hette und nach der Austragung ihr
den Wicnern

haus.

es Wettkempfes mit
in Miinchen spielen wird, besuchte heute das Wiener Rat-
Sportgaufiilhrer Stadtrat Kozich dankte ihnen im Gobelinsaal

des Ratheuses dafiir, daB sie die Schwierigke

. eiten der Reise nicht
gescheut haben, um sich mit den deutschen Spielern im sportlichen

Wettstreit zu messen, und gab der Zuversicht Ausdruck, daB ihnen der
Aufenthalt in Wien Gele
Schaftliche Sympathie der Wiener fiur die A
kimpfenden Italien kennen zu lernen.

Der Sprecher der Dele
stellte fest, ¢

ngehdrigen des mit uns

gation dankte fiir die schone Aufnahme und
aR es fiir die italienische Mannschaft nicht nur eins
nach Wien gekommen zu sein, sondern daB sie
die herzlichen Beziehungen zwischen beiden

Sportliche Freude sei,
auch Wert dqarsuf lege,
Lindern zu vertiefen,

-
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genheit geben werde, die Stadt und die fraundw':L




Rathaus-Nachrichten Wien, 18. November 1941
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Im Rahmen der grosen Schulungstagung fir die Mitarbeiterinnen dex
Abteilung "Volks- und Hauswirtochaft" der WSF sprach heute (18, No-
vember 1941) der Direktor des Wiener lMarktamtes Richard Rondorf im
Ratsherren-Sitzungssaal iiber d.us Marktwesen der Stadt, seine Entwiclk
lung und Beeinflussung durch die Flanwirtschaft des Reichsnihrstandes
sovie lUber die THatigkeit des Marktamtes der Stadt Wien.

Er stellte fest, daB die Lage Wiens die besondere Stellung der
Stadt als Handels- und Marktzentrum seit dem frithesten Mittelalter
beginstigte. Deshalb seien entsprechende Einrichtungen und MNaBnahmen
der Studtverwsltung notwendig geworden, die zur Scheffung eines Uber
wachungsaintes filhrten, aus dem vor {iber hundert Jahren das Marktamt
mit seiner vielseitigen Betidtigung hervorging. Als Osttor des Grofe
deutschen Reiches werde Wien iiber seine frihere Bedeutung hinaus sls
Handelsstadt am Schnittpunkt wichtiger Handelslinien einen unvorstell-
baren Aufschwung erleben, trotz der Erschverungen durch den Krieg
werden aber jetzt cchon alle Vorbereitungen getroffen, um den groBen
Aufgaben gerecht zu werden.

Nach dem allgemeinen Sprachgebrauch sage die Bezeichnung "ljarkt.
amt" zu wenig iiber die vielseitige Titigkeit, zunal es gleiche Ein-
richtungen im Altreich mit Ausnshme des siidlichen Reichsgebietes nichit
gebe., Der Wiener Bevolkerung sei gber das Marktamt wohl vertraut. Be-
sonders die Hausfrauen wissen, wohin sie sich mit ihren Sorgen und Be-
Schwerden zu wenden haben. Das Amt braucht auch diese Mithilfe auf
den verschiedenen Gebieten der Lebensmittelpolizei, bei Verstogen
gegen die Verbrauchsregelung und gegen gewerbe~ und eichpolizeiliche
Bestimmungen. Auf preispolizeilichem Gebiete unterstiitze das Marktamt

in bester gusammenarbeit die Tétigkeit der polizeilichen Preisiiber-
Wachungsstelle.

"Frau Vindobona" und der "BEiserne Rathausmamn" fiir das KWHW
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Am Sonntag gab es iu Wiener Rathaus insofern eine Uberraschung,
8ls der "Eiserne Rathausmann® nicht, wie urspriinglich angenommen, das
"Donauweibchen" sondern Frau "Vindobona" selber eingeladen hatte, mit
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Rathaus-lNachrichten

Wien, 18. November 1941

ihm die vielen Wiener und Wiencrinnen bei den Sonderfithrungen durch
die Prunkrdume des Rathauses zu begriiffen. Frau "Vindobona®, durch
Friulein Lisl Beer vom Wiener Volksopern-Ballett lebenswahr verkbr-
pert, machte in bezaubernder Weise ihre Aufwartungen und der "Eisecrns
Rathausmann", stets rittcorlich an ihrer Seite, war hocherfreut, als
die Besucher in die Summelbiichse freiwillige Spenden fiir das KWHW
gleiten lieBen. Auf diese Weise ergab sich diesmal zu Gunsten der
Samnlung die verhdltnisméBig sehr hohe Summe wvon 525 RM. i{ber tau-
send Perscnen nahmen an diesen Scnntag an den Sonderfilhrungen teil,
diese Einrichtung srfreut sich aber wuch an anderen Sonntagen star-
ken Zuspruchs, da nicht bloB Schaulust sondern wirkliches Interesse
die Wiener und die Fremden immer wieder ins Wiener Rathaus locken.

e e s e O S s i i e s

Purgermeisler Fh.W. Jung ehrte die in Wien 15., Palmgasse 8

wohnhafte Trégerin des Goldenen u.terlrevzes, Frau Zliggbeth Heiler,

die Lcutle, 18. [Jove:ber 1941, ihr 90. Lebensjahr vollendet, durch
ein Gliickwunschschreiben und eine Festgabe.
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‘Piir den Inhalt verantwortlichs Adolf Reichert

nnnnnnnnnnnn

Wien, 19.November 1941

Die Betriebsgemeinschaft des Wiener Stéddtischen Versicherungs-

e e

= =

P

Die Betriebsgemeinschaft des Wiener Staatischen Versicherungs-
konzerns veransteltete am 18.4.M. zu Gunsten des KWHW im GroBen Mu-

von iiber 5600 RM alle Erwartungen weit iibertraf. Der Betriebsfilhrer

filhrer Christian, Vertreter des Gauschulungsburgleiters von Schwe-

wundete Wehrmachtsangehdrige begrii8te. Die von dem bereits rithm-
lich bekannten Betriebsorchester unter der Leitung von Dirigenten
Podlaha umrahmten Darbietungen brachten durchwegs bekannte Kiinstler
mit heiterer Note auf die Bilhne. Stilrmischen Beifall erntete Else
Rambausek. Die Darbietungen von Richard Eybner riefen wahre Lach-
salven hervor. Das Boheme-Quartett brachte in gewohnter Meister-
schaft einige Vortridge, die gleichfalls mit reichem Applaus gelohntg
wurden. Die Veranstaltung hat zur weiteren Vertiefung einer schinen

Betriebsgemeinschaft im besten Sinne des Wortes wesentlich beige-
tragen.

Reichsesrechtliche Eisenbahnvorschriften in der Ostmark
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In dem am 15. November 1941 ausgegebenen 48, Stiick des Verord-
nungs- und Amtsblattes fiir den Reichsgau Wien wird eine Kundmachung

sikvereinssaal einen Bunten Nachmittag, der mit einem Sammelergebnis.“

chat Dr. Schmid, SA-Obergruppenfilhrer Werkowitsch sowie hundert veruréﬂ

e

Generaldirektor Dr. Neumayer ercffnete den Nachmittag mit einer An- |1l
sprache, in der er die GHste, darunter Stadtrat Kozich, Gaust@ﬂtruppi'




Rathaus-Nachrichten

Wien, 19. November 1941

des Reichsstatthalters in Wien iber die im Reichsgau Wien in Kraft

tretenden Vorschriften gem#B der Verordnung iber die Einfihrung reichg

rechtlicher Eisenbahnvorschriften in den Reichsgauen der Ostmark vom
10. Oktober 1941 (Reichsgesetzblatt I, $.628) verlsutbart.
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Fiir den Inhsalt verantwortlich: Adclf Reichert

Wien, 20. November 1941

Schonet die Tiere des Wiener Waldes
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Sportgaufiihrer Stadtrat Kozich richtet folgenden Aufruf an
die Wintersportler:

Sportkameraden!

Wie alljghrlich bitte ich euch auch heuer wieder, bei euren
Fahrten im Wiener Wald des Wildes zu gedenken. Es ist jJja vor allem
eure Verbundenheit mit der Natur, die euch immer wieder hinausfihrt
ins Geldnde,

Unser herrlicher Wiener Wald, den wir alle so lieben, widre des
besten Teils seiner Schbnheit beraubt, wenn in ihm nicht auch in
Zukunft das Wild leben wiirde, das ihn seit eh und je bevilkert.

Schont daher das Wild!

lleidet auf euren Fahrten die Futterstellen, die von der Jégerei
fiir das wild angelegt wurden. Verfolgt das arme Wild nicht und
nehmt vor allem auf euren Fghrten keine Hunde mit.

Ich weiB, daB ihr alle, die ihr den deutschen Wald liebt, die-

se meine Bitte erfiillen werdet, und fiir diese naturverbundene Ge~
Binnung danke ich euch schon heute.,

Heil Hitler!
Der Sportgaufiihrer:
Kozich.
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Fiir den Inhalt verantwortlich: Adolf Reichert

Wien, 22. November 1941

*

Der Leiter des spanischen Gesundheitswesens Professor Dr.
Palanca und der Leiter des Gesundheitswesens von Madrid Profes-
sor Dr., Quintena weilten am 20. November 1941 in Wien. Der spa-
nische Gesundheitsfiihrer besichtigte die Einrichtungen des Wiener'
stiddtischen Krankenhauses Qttakring, die neue stédtische Frauen-
klinik Gersthof, die stiddtische Frauenmilchsammelstelle und das
stddtische Bezirksgesundheitsamt Floridsdorf. An der Besichtigung
nahmen Stadtrat Professor Dr. Gundel, der Vertreter der Auslands-
abteilung der Reichsdrztekammer Dr. Stadler, Stadtmedizineldirek-
tor Dr. Vellguth und andere teil. Die Vorstédnde verschiedener
Kliniken sowie Wiener Universitédtsprofessoren hatten Gelegenheit
zu einer Aussprache mit dem spanischen Gesundheitsfilhrer. Profes-

gor Palanca #&uBerte sich iiber seine Wiener Eindriicke besonders be-
friedigt.

Danziger Wirtschaftsvertreter in Wien

T e o e e 5E

Eine Abordnung von Danziger Wirtscheftlern hatte in Wien vom
17. bis 20. November 1941 mit den zustéindigen Stellen Besprechungen
fiber den Ausbau der Wirtschaftsbeziehungen zwischen Danzig und Wien.
Dabei konnten sich die Danziger Géste eingehend von den NEglichkei~
ten iiberzeugen, die Wien als Handels- und Umcchlagsplatz zur Br- _
fiillung seiner Funktion els Tor des Reiches nach dem Slidosten bietet. |
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Sie konnten auch im Zuge befindliche NaBnahmen, vor allem den Auf-
bau der Umschlagseinrichtungen in Wien besichtigen. Die Abordnung
war am 18. November 1941 Gast des Bilirgermeisters von Wien. Am glei-
chen Tage hielt die Siidosteuropa-Gesellschaft unter dem Vorsitaz

.des Vizeprédsidenten Stadtrates Dipl.Ing. Rafelsberger eine umfang .
reichere Arbeitsbesprechung mit den Danziger Wirtschaftlern ab.

Die GHste wurden widhrend der Zeit ihres Besuches von der Wirtschafia-

e
I

gruppe @rof-, Ein- und Ausfuhrhandel betreut.

2 diamantene und 37 goldene Hochzeiten in der dritten November-

e Yt

In der abgelaufenen Woche feierten die Ehepaare Josef und
Katherina Mikulas, 17., Horneckgasse 4, sowie Ludwig und Maria
Maurek, 14., Hiitteldorfer StraBe 90, ihre diamantene Hochzeit. Das
Fest der goldenen Hochzeit begingen folgende Ehepaare: Karl und Auna
Bayer, 10., QuellenstraBe 156, Johann und Theresia Wessely, 21.,
Werndlgasse 13, Ottokar und Charlotte Rink, 10., Davidgasse 64, Ru-
dolf und Barbara Fasching, 10., Senefeldergasse 17, Johann und Ka-
roline Mudrak, 18., Schindlergasse 3a, Oskar und Gisela Witt, 16..
Eirchstetterngasse 22, Franz und Marie Babinetz, 15,, Grenzgasse 7.
Leopold und Cemilla Krappek, 1., TegetthoffstraBe 3, August und He-
lene Heumann, 16., Kirchstetterngasse 59, Johann und Therese Kasa-
firek, 15., Herklotzgasse 30, Karl und Antonie Kycler, 18., Mar-
tinstraBe 66, Johann und Maria Mfaz, 2%., Schwechat, Bergzeile 18,
Johann und Anna Felber, 23., Klein-Neusiedl 88, Anton und Anna Miksa,
1l., GeystraBe 7, Josef und Apolonia Schmidt, 23., Fischamend, @Gre-.
gerstrafe 16, Heinrich und Rosalia Meischl, 13., Braunschweiggasse 9,
Julius und Marie Bchm, 13., Hietzinger HauptstraBe 120, Franz und Xa-
roline Kiirmer, 25., Inzersdorf, Neusteinhof @ Nr.376, Eduard und
Maria Rott, 3., Ungergasse 42, Ferdinand und Anns llestanek, 5., Obe-~
re Amtshausgasse 42, Josef und Anna Artelt, 20., TreustraBe 21,

Karl und Theresia Jeschek, 20., RauscherstrafBe 19, Franz und Maria
Loschek, 7., Lerchenfelder Strafe 31, Daniel und Johanna Sillar, 14..
SalisstraBe 3, Sebastian und QHcilia FPuhri, 10., Leebgasse T4,




Wien, 22. November 1941

Bathaus-Nachrichten

lois und Amelie Lang, 12., Xldhrgasse 5, Josef und Katharina Vo-
rel, 5., Schwarzhorngasse 8, Rudolf und Josefa O%t, 14., Fenzl-
gasse 65, Anton und Antonie Saller, 14., Gurkgasse 44, Anton und
Marie Stehno, 21., Briinner StraBe 59, Franz und Walburgs Schlager;
12., Kolonie Gartenfreunde (WienerbergstraBe), Gartenfreundeweg 37,
Karl und Pheresia Drahotzky, 7.. Apollogasse 12, Rudolf und Maria
Miickstein, 12., Egelseegasse 10, Johann und Agnes Prinz, Ver-

ichen-
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léngerte Baumgasse 131, Johann und Ludmilla Langer, 12.;
strefe 20, Franz und ‘Theresia Giinter, 12., Glerstergasse T sowla
Anton und Franziska Hodl, 14., Leneisgasge 11-13,

Alle diese Ehejubilare wurden von der Stadt Wien in tradi-
tioneller Weise geehrt.

90. Gebdvtsiag

Gestern, 21. November 1941, vollendete Frau Xatharina EKarbai.
2«5 Zentagasse 30, ihr 90. Lebensjahr. Biirgermeister Ph.W.Jung
begliickwiinschte die Jubilarin in einem Schreiben und 1ie8 ihr eine
Geburtstagsgabe ilibermitteln.

48. Amtliche Verlautbarung
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Karfiol I/II/III je Stk. 54/46/36 Rettich schw., br., je kg 20

Suppenkarfiocl je kg %0 Rote Riiben je kg 14
Wirsingkohl A/B je kg 16/15 Halm-u.Kohlriiben je kg 9

# griinbl.Sorten 19/17 ZForree je kg %2
Chin,Kohl je kg 22 Zwiebel A I/A/C je kg 24/22/1%
WeiBkraut je kg ; ek Dillkraut je kg ; T4
Schnittkraut je kg 15 Petersilwurzeln je kg 34
Sauerkraut je kg 34 Petersilgriines je kg T4
Rotkraut je kg 18 Sellerie m.Laub I/II/III Stk.26/
Vogerlsalat je kg 12 L 0.Laub Mdm 50 mm g%ziﬁ
Hiuptelsalat I (iib.16 dkg)Stk. 12 Suppensellerie je kg 16

g ITI (9-16 dkg) ® 8 '
Kochsalat je kg 28

Endiviensalet,gebleicht I/II 14/11
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Endiviensalat, grin je kg 22 Kartoffeln:
Stengelspinat A/B je kg 27/22 Jje kg: wef& rot, blau g
= : ge
Blétterspinat je kg 32 Juliperle 11
Kohlrabi m.Laub A I/11/I1I 9/8/3 Bel sackweisem Bezug von Kartof-
" o.Laub je kg 18 feln beim Kleinverteiler oder

Sy y bei L;eferung frei Keller oder

Karotten A/B je kg 16/14 Wohnung des Verbrauchers durch

Rote Mdhren je kg 15 den Erzeuger je 50 kaz;

Gelbe Mohren je kg 14 weiB, rot blau 3158
gelb 3165
Juliperle 4165

Bei Lieferung frei Keller oderx
Wohnung durch Kleinverteilex
(Einlagferungsaktion) 30 Rpf Zu-
schlag je 50 kg.

Die Hochstpreise gelten ab 23. November 1941, und zwar nur fir
Ware aus Wien und Niederdonau und nur fiir beste Qualitidt. Mindere
Ware mufl entsprechend billiger verkauft werden. Ware, die ams
Gebieten auBerhalb Wiens und Niederdonaus stammt, ist der Her-
kunft nach zu bezeichnen und nach den festgesetzten Bestimmungen
zu kalkulijeren. Die vollstiéndigen Listen -sind auf den Mirkten an-
geschlagen und konnen bei den Marktamtsabteilungen bezogen werden
(10 Rpf je Stiick).

An die Schriftleitungen

Nicht zu veroffentlichen

Die vorstehende Meldung soll den Schriftleitungen lediglich
zur Information und eventuellen redasktionellen Verwertung dienen.

Eine Verlautbarung als gebiihrenpflichtige Anzelge kommt nicht in
Betracht.

Gauwirtschaftsberater Stadtrat Dipl Ing. Rafelsberger iiber die
B R e
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Bausparbewegung
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In einer interessanten Wiistenroter-Bausparversammlung, die
gestern, 21. November 1941, im Alten Rathaus stattfend, sprach
unter anderem Geuwirtschaftsberater Stadtrat Rafelsberger. BEr
Wirdigte die Bausparbewegung, deren Préger er als Menschen bezeich-
nete, die aus einer Gesinnung Bausparer geworden seien, die man im
besten Sinne als nationalsozialistisch bezeichnen konne. Jeder
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Rathaus-Nachrichten Wien,

22. November 1941
Sparer, der seine Kaufkraft fir die Gegenwart beschrinkt, sich
aber eine erhthte fiir die Zukunft sichert,
Kdmpfer in der inneren Front.

ist ein wertvollster

Das Bausparen ist gewissermaflen

die eisernste Form des Sparens, die sich derzeit betdtigt, den Sleg

zZu gewinnen.

Lk U

Weiter sprachen Direktor Flatz und Direktor Gmelln

aus Salzburg iiber die Uberbriickung des Wartezeitproblems bezlehungs-

veise iliber den Zinbeu der Rauspsarer Wohnungsbau.

in den sozlialen g

Professor Schock aus Ludwigsburg begliickwiinschte in seiner AnsSpra-

che den Aufsichtsratvorsitzenden der Bausparkisse Wistenrot -~ 08T-
mark Universitédtsprofessor Hofrat Dr. Sperl zu seinem 80. Geburts-

tag.
Der Abend wurde durch vorziligliche Darbietungen des

r
Quartetts der Wiener Philharmoniker wmrahmt
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Piir den Inhalt verantwortlich: Adolf Reichert
Wien, 24. November 1941;

Die 8tadt Wien begliickwilnecht Maler Brusenbauch

SRS EEREREES === —— EESEEEREEEETRE

Der Leiter des Kulturamtes der Stadt Wien, Stadtrat Dipl.
Ing, Blaschke, ehrte den akademischen Maler Arthur Brusenbauch,
der heute (24, November 1941) sein 60. Lebensjahr vollendet, durch
ein Gliickwunschschreiben, in dem er feststellt, daB die Stadt Wien
stolz darauf sei, den Meister, dem das Kunstleben der Stadt so
auBerordentlich Wertvolles verdanke, zu den Ihren zdhlen zu diirfen.

Lichtbildervortridge fiir verwundete Soldaten

Tm Auftrage des Volksbildungswerks hielt der Leiter des Wie-
ner Stedtarchive Oberarchivrat Dr. Sailer am 19, und 21. d.Nts.
vor verwundeten Soldaten zwei ILichtbildervortrége iiber Wiens mit-
telalterliche Geschichte, die mit groBem Interesse und starkem
Beifall aufgenommen wurden.

——
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Wien, 26. November 1941

Der Beamte als Sachwalter der Volksgemeinschaft
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Im Auditorium Meaximum der Wiencr Universitdt sprach gestern

(25. November 1941) Bezirkshauptmann Dr. (ller im Rahien der Ver-
waltungsakademie fiber "Die Wiener Bezirkshavpitmannschaftent®,

Seine fachlich hochinteressanten Ausfithrungen vermittelten
einen auch dem Laien verstindlichen Einblick in depn Aufbau und die
Organisation jener Stellen der Wiener @Gemeindeverwaltung, die aus

Beson-
dere Hervorhebung erfuhr der Grundsetz der Einheit der Verwel tung,
das heift die Zusammenfzssung aller ihrer Zweige allein in der Hand
des zustindigen Verwal tungsfihrers.

figsten mit dem einzelnen Volksgenossen in Beriihrung kommen.

Die SchluBworte Dr. (llers kemnzeichneten die Haltung des

Er erkliéarte,
erwachsende Verstindnis sowie
die Hilfsbereit:chaft seicecn die Grundpfeiler des Vertrauens, das

deutschen Beamten gegeniiber der Volksgemeinschaft.
die Volksverbundenheit und das daraus

zwischen Beamtentum und Bevdlkerung unerlédBlich ist, und betonte,
daf jeder Volksgenosse im Verkehr uit der BehSrde selbst bei Uner-
fillbarkeit seiner Wiinsche das Gefiithl heben miisse, es sei alles ge-
schehen, was nur irgend miglich wor, um seiner Sache zu dienen und
{ ihm zu helfen,

Dr., Uller stellte an das Ende seiner herzlichen und packenden
Worte einen Ausspruch des Fiihrers: "Von allen Behdrden erwarte ich

der Vielseitigkeit ihrer Aufgaben heraus am unmittelbarsten und héa- |
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restlosen Einsatz und schnelle, von biirokratischen Hemmungea freie
Entscheldungen.®

Thema und Interprstation sicherten dem Vortragenden den sufrich-
tigen und warmen Beifall seiner Horerschaft.

Wegen elgenméchtiger Vermietung einer mietscheinpflichtizen
Wohnung wurien im Oktober d.J., nachstehende 23 Personen rechtskrif-

tig bestraft: Dr. Kurt Bachmant, 18., Ruhrhofergasse 9, Hilde Bal- [l

carek, 21., Helmholtzgasse 21/14, Hans Feifar, 3., Ungargasse 9,
Johanna Gebauer, 8., Roter HOf 6, Franz Gebhart, 3., Rasumofskygas-
se 10, Rudolf Grossenbrunner, 2%., liannsworth 30, Franz Hager, 3.,
Krunmgesse 20/14, Josef Huna, 11l., Dreherstrafe 10, Fanny Kalkus,
12., Meidlinger HauptstraBe 55, Marie Knofel, 21., Langenzersdort.,
Forneuburger Strefe 19, Marie Korner, 17., Geblergasse 100/2 b, Rud ol
Lang, 18., Josef Hackel Gasse 27, Richard Loyda, 15., Rauchfangkeh |

rergasse 12, Karl Pichler, 21., Norduanngasse 96, Hermann Schaich,
7., Lerchenfelder StraBe 32, Josef Schadler, 24., Laxenburg, Fal- !
kenierstraBe 6, Rudolf Sicha, 12., Tivoligasse 34, Franz Sokol, 12.,

Ruckergasse 29/17, Rudolf Spausta, 7., Marishilfer StraBe 10/21, Ing;lt:k

Josef Stenzel, 13., Firmiangasse 61, Stefanie Trdxler, 3., Hohlweg-
gasse 21£12, Otto Vlk, 18., Bastiengosse 111 und Rudolf Wessely, 1?,,."
Beheimgasse 16/5. :

AuBerden wurden 22 Personen wegen Ordnungswidrigkeiten, und
zwar Uberwiegend wegen verspdteter An- und Abmeldung der mietschein-
pflichtigen Wohnungen bestraft.

Gegeniiber den im gleichen lonat ordnungsméfig, mit Mietschein
erfolgten 872 Vermietungen ist die Zahl der Falle eigenmichtiger
Vermietung verschwindend klein. Daraus ist zu entnehmen, daR sich
die IMietscheinanordnung im allgemeinen eingelebt hat. Anderseits
ist es selbstverstdndlich, daB die wenigen AuBenseiter, die den sos =
zlalen Zweck der Wietscheinanordnung offenbar noch immer nicht erfaﬁti;
haben, bestraft werden mniissen. v

Wie bereits in der Tagespresse verlautbart, wird bei W1derrechtb'f
lichem Bezug einer Wohnung unbeschadet der verhingten Geldstrafe dexr ;

frilhere Zustand wieder hergestellt. Dementsprechend wurden in den -hﬁv‘

letzten Tagen schon 3 widerrechtlich bezogene mietscheinpflichtige ?
Wohnungen gertumt. Es muB daher neuerlich mit.Nachdruck auf die Bin-
haltung der Vorschriften hingewiesen werden.

e
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Ein neues Schiilerheim der Stadt Wien fiir Pflichtschiiler (Folka-
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und Hauptschiiler)

Wegen Inanspruchnahme der Riumlichkeiten des bisherigexn
Pflichtschillerheimes fiir andere Zwecke hat des Schulamt (Abtel-~
lung ¢ 1) der Gemeindeverweltung des Reichsgaues Wien im ehema-
ligen Schulgebiiude Wien 13., Auhofstrage ‘f (Feldmiitlgasse) binnen
xurzer Zeit ein neues Schiilerheim fiir Knaben errichtet. Es be-
herbergt derzeit 120 Sbhulkinder, deren Viter Wehrdienst leisten
und deren Mitter im Berufe stehen. Durch die Ubermghme diesex
Kinder in die Obhut der Gemeindeverwaltung sind dis Eltern der
Sorge um die Betreuung ihrer Kinder enthoben:

Die 28glinge erhalten im Heim gute und ausreichende Verpfle-
gung, besuchen die benachbarte Volks- und Heuptschule, werden nach
der Schulzeit in lichten Tagréumen von Erziehern betreut und sind
in gerdumigen Schlafsédlen gut untergebracht. Das Heim besitzt
DPampfheizung, Brausebadeanlagen, einen grofen Speise- und Furn-
ssal sowie einen eigenen Spielplatz. Die Heimgebithren betragen
fir den Vollzbgling einschlieBlich Verpflegung monatlieh 70 RM.

Des Heim untersteht der Verwaltung der Schiilerheime der Stadt lion,_f"[

19., HartickerstraBe 26.

Durch dieses neugpschaffene Schiilerheim wurde der Anerdnung
des Fihrers iiber die Brriechtung von Schiilerhe'imen auch in Krisge-
zeiten entsprochen.

Bpikigwilly
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In dem am 22. November 1941 ausgegebenen 49. Stilick des
Verordnungs- und Amtsblattes fiir den Reichsgau Wien wird unter
anderem die Satzung des Reichsstatthalters in Wien, Gemeindever-
waltung, betreffend die Regelung des Betriebes der Wiener Frei-~
bank (Preibankordnung fiir den Reichsgau Wien) verlautbart. Die-
ge Satzung tritt mit 1. Dezember 1941 in Kraft.

In der bestehenden Freibank darf innerhalb des Reichsgauss
Wien Fleisch der im § 2, Absatz 1 und 2 der Freibankordnung be-
zeichneten Art nur in der Freibank feilgehalten und verkauf t
werden.

Angelobung stéadtischer Gefolgschaftsnitglieder
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Tm Kleinen Festsaal des Wiener Rathauses nahm heute (27,
November 1941 ) der Leiter des Hauptpersonalamtes der Wiener Ge -
meindeverwaltung, Stadtrat Dr. Karl Heinz Driinkler, 142 Ange-
stellien der Gemeindeverwaltung des Dienstgeylobnis ab. ET
stellte in seiner Ansprache fest, daB die groBe Zeit, in der
wir leben, ein besonderes MaB von Fleif und Hingebe im dffent-
1ichen Dienst verlangt und daf es gerade fiir die Gefolgschafts-
mitglieder des sffentlichen Dienstes wesentlich sei, sich stets
bewuBt zu sein, auch nationalsoziélistisch handeln zu sollsen,

also im Dienste nicht den Buchstaben des Gesetzes zu sehen, Bson-—
dern immer bemiiht zu sein, den Sinn der Bestimmungen zu erfillen.
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Fir den Inhalt verantwortlich: Adolf Reichert J

Wien, 28, November 1941.
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Die StrafBenbdume in der Stadt Wien haben sich im Laufe der |
Jahrzehnte sehr stark entwickelt, so daB sie vielfach die Wohnungen i h
verdunkeln und dos Wachstun in den Vorgédrten beeintrichtigen. Mit  .
dem Beginn der winterlichen Gertenarbeiten werden zahlreiche Wiinsche .V'l
der Einwohner nach Rﬁekschnitt'solcher Bdume laut und tiglich laufen
Eingaben bei der Stadt Wien ein. |

Jeder starke Rilckschnltt verursacht ein noch stédrkercs Aus-
treiben dcr Bdume, so deB den geschilderten Ubelstindien nur fiir weni- |
ce Jahre Einhalt geboten wird. INur eine Lichtung des Bawibestandes /i;
kann den verdunkelten Wohnuncen wieder Iicht und Sonrc geben. Diese .|
Eingriffe kdnnen jedoch derzeit mit Rilcksicht auf den ;eringen Ar- 'V 
beiterbestand nicht verwirklicht werden und miissen einem spiteren |
Zeitpunkt vorbehalten bleiben. iﬂj

Wie die Erhebungen ergaben, verdunkeln nicht irmer die UtraBen-
bdume die Wohnungen, sondern der dichte, hohe Bauinbestand der Vorgédr-
ten verhindcrt den Lichteinfiil. Anderseits beleben solche Baumbe-
gtdnce in den Vorgirten in hohewu ‘afle das StraBenbild und sind daher
als Schmuck des Strafenraunes bedeutungsvell., Leider werden solche

Bdume in den Vorgarten unsachgemidB durch starke Rickschnitte ver- 'ﬂ’
stimmelt. )

Um in Zukunft sqlche grobe Eingriffe in das nctirliche Wachs- iﬂ
tun der Pdume zu verhindern und die Beeintrichtigung des Stadtbildes :
Zu vermeiden, wurde in der Abteilung G 24 der Gemeindeverwaltung
(frither Abteilung IV/18, Fachstelle fiir das Gartenvesen) Wien 3., Am

e i
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Heumarkt 2, eine Beratungsstelle fiir derartige Fragen geschaffen.
Hier kdnnen Haus- und Gartenbesitzer wihrend der Vormittags-

stunden Ratschliége fiir solche Arbeitsdurchfithrungen unentgeltlich

einholen.

ned

1i¢l

Mozartfeier in der stidtischen Lungenheilstédtte Baumgartnerhohe

Im grofien Saai der stdédti:chen Iungenheilstitte Baumgartncrhthe
fand vor einigen Tagen eine musikalische Veranstaltung fiir die An-
staltspfleglinge statt, deren ersier Tell dem Tag der Hausmusik ge-
widmet war und deren zweiter Teil in einer Feierstunde anléflich

lozarts 150. Todestag ausklang.

Anstaltslehrer Friedrich Lackinger,

der mit einigen privaten Kunstkriften die musikalische Vortrags-
folge durchfiihrte, brachte einleitend eine volkstiinliche Darstel-
lung iiber lMozarts Leben und Schaffen. Daran schloB sich ein Vor-
trag einer Gruppe kindlicher Patienten, die des Tondichters rihrend
einfaches Iiedchen "Koum lieber lai" sang. Die folgeﬁden musikali-
schen Darbietungen gaben den Fatienten in sinnvollcr Abwechslung ei-
nige Troben von der Kunst des grofen leisters und fanden stiirmi-
schen Beifall.

Einzahlungs- und Abfuhrtermine der Wiener stidtischen Steucrn und
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Tag

Abgabe:

Dem Abgabepflichtigen obliegen-—
de Handlung:

10.

Biirgersteuer:

Getrinkesteuers

Vergniigungssteuer:

Abfuhr der von den Arbeitgebern im
Ilonat November entsprechend den
Eintragungen suf den Lohnsteuerkar-
ten 1941 von ihren Arbeitnehmern
einbehaltenen Biirgersteuecrteilbe-
tridge an das Petriebsfinanzamt

Einzahlung der Steuer fir die im
Ilonat November abgegebenen steuer-
pflichtigen Getrdnke

Einzahlung der Steuer fiir die Zeit
vom 16. bis 30. Noveuber fiir Be-
triebe it wiederkehrenden Veran-
staltungen.

i
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Tag: Abgabe:

Dem Abgabepflichtigen obliegende
Handlung:

15. Reichsgrundsteuer:

Lohnsummensteuer;

Kanalriumungsgebiihr:
Coloniagebiihr:

Soweit Zahlungsauftrige fir die Reiched

grundsteuer zugestellt sind, gelten did
darin festgesetzten Zahlungstermine.
Piir die Voreinzahlun:en ist bei Grund-
stiicken als Reichsgrundsteuer (Er-

starrungsbetrag) je 1/12 der vor dem 5;

1. April 1941 zu leistenden Jahres-
steuver an liietaufwandsteuer, Haus-
groschenabgabe, Zinsgroschensteuer,
Bodenwertabgabe von verbauten Liegen-

schaften, Bodenwertabgebe von unver- |

bauten Grundfliéchen, Mietzinssteuer,
Arezlsteuer, Hausklassensteuer, Grund-
steuer (soweit nicht der Grundbesitz
laut Einheitsiertbescheid dem land-
und forstwirtschaftlichen Vermtgen

zugerechnet worden ist) einzuzahlen. l.

Einzahlung fiir den lonat November.

Einzahlung fir den lonat November.

Einzahlung der Monatsrate Dezember
der Jahresgebihr.

27.(25.) Vergniigungssteuers:

Zinzehlung der Steuer fir die Zeld
vom 1. bis 15, Dezember fiir Eetriebe
mit wiederkehrenden Veranstaltungen.

1,-31. FEuerwehrheitrag:

Abfuhr der im l.onat November fillig ges

wordenen Beitridge. '

An die Schriftleitungen

Nicht zu veroffentlichen

Der vorstehende Steuerkalender soll den Schriftleitungen ledig-
lich zur Information dienen. Eine Verlautbarung als gebithrenpflichtige

Anzeige komut nicht in Betracht.
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Die liozartgedenkstédtte im "Figarohsus"

Ein ginstiges Geschick hat das Haus 1., SchulerstraBe 8 - Dou-
gagsse 5 allein unter all den Hiusern, die Wolfgang Amadeus Mozaxt
im stindigen Wechsel seiner Wohnungen in der Zeit von 1781 bis 1791
bewohnte, erhalten. Hier bewohnte er im 1. Stock mehrere Zimmex,
und zwar suBergewshnlich lang ( vom Cktober 1784 bis Ende 1787),
also durch drei Jahre. Das hattc seinen besonderen Grund: Der Torn-
kiinstler war sich geiner Wiirde wohl bewuBt, streble auch stets dars
nach, sie HuBerlich entsprechend zu repriisentieren., In diesem Hause
fand er die ihm zusagende Wohnung.

Der Wiener Hofstukkateur Albert Camesina, der 1710 den Fries
im Schluf Nirabell geschaffen, hatte das Haus im Jahre 1719 gekauft
und einen Raum seiner Wohnung mit Marmorgetdfel und prachtigen Stuk-
kos, Portriatreliefs verziert. Nach seinem Tode ging das Gebdude
an seinen Sohn Dr. Josef Camesina und von diesem an Albert, den be-
kannten Wiener Geschichtsforscher und seinen Bruder Josef iiber, die
1 es 1799 an den berithmten Wiener Portritmaler Johann Baptist Lampl
d.A. verkauften. Dieser erhielt im gleichen Jehr das Ehrenblirger-
recht der Stadt Wien. Der oberwdhnte Prachtraum gehorte jedénfalls

zur Wohnung Mozarts. Sein Vater, der Februar bis April 1785 zu Be-
L such weilt, ist iiber die FPracht der Wohnung erstaunt und schreibt
an seine Tochter Marianne: "daB Dein Bruder ein schbnes Quartier mit
aller zun Haus gehtrigen Auszierung hat, mogt Thr daraus erschlie-
Ben, das er 480 Gulden Hauszins zahlt." MNozart hat hier seine. gliick-
lichste Wiener Zeit verbracht, empfing Besuche und trieb hier eifrig
Kaumermusik, vor allem mit Josef Haydn, dem er als seinen Lehrer der
Kemmermusik 6 Streichquartette als dem "liebsten Freund und beriihm-
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ten Mann® widmete. Neben zahlreichen Quartetten entstand hier &t
das hefrliche Quintett fiir Xlavier und Blesinstrumente, das er sselbai
fiir sein bestes Werk hielt, dann Arien und Lieder, (darunter Goeth=zs
"Teilchen’) die Sinfonie in D-Dur; vor allem aber die Opern "Dey
Schauspieldirektor" und das genialste musikalische Bild der Adels-
kultur "Die Hochzeit des Figaro®.

Tn dem in der SchulerstraBe gelegenen Teil der Wohnung Mezarts .
im "Pigarohaus®™ hat nun das Kulturamt der Stadt Wien eine Mozartvgs
denkstitte errichtet, die das Schaffen des Tonkiinstlers in Noten-
drucken, Bildern, Plastiken und Gegensténden aus seinem Nacﬁlaﬁ feg e
hdlt.

Eine Gesamtansicht der Stadt Wien vom Belvedere aus gibt zuns
ein Bild des vornehmen Wiens mit seinen Adelspaldsten zu dem Zeil
punkt, als lMozart deuernd seinen Aufenthalt in Wien nahm (1781).

Im I. Raum hdlt eine iiberlebensgroBfe Bilste von der Hand des Bildhaw
ers Professor Josef Miillner, den bekannten landliufigen Typus W.A.
Mozarts fest. Sie ist nach dem Relief von Leonhard Posch, das Nozaaw
oft als sein Hhnlichstes Bildnis bezeichnet hat, und nach dem Olbilce
von Josef Lange, der seinen Schwager lMozart perstnlich gut kannte

und den Ausdruck des am Klavier phantasierenden Kinstlers treu wis-
dergab, ausgefiihrt. Zu beiden Seiten der Bliste sind Briefstellen
angefithrt, in denen W.A. liozart seine Begeisterung fiir Wien dem Va-
ter mitteilt. Er schreibt ihm am 4. April 178l: "Ich versichere Sie;
daB hier ein herrlicher Ort ist und fiir mein Metier der beste Ort '
in der Welt" und bald naechher am 26. lMai: "Es scheint, als wenn mich
das Gliick hier empfangen wollte. Mir ist, als wenn ich hier bleiben
miiBte"™, Und tatsichlich wurde Wien seine zweite, seine Wahlheimat.
Tn Ansichten aus der Zeit werden jene Stétten Wiens vorgefiihrt, die
mit dem kiinstlericchen Wirken lozarts zusammenhéingen. Als Wunder-
kind,als sechsjéhriger Knabe kam Kozart mit seiner Schwester Marianne,
gefilhrt von seinem Vater Leopold, im Jahre 1762 nach Wien. Am 13,
Oktober dieses Jahres werden die Kinder im SchloB Schonbrunn der Kele
serin Maria Theresia vorgestellt, die sie entziickt liber ihr Klavier-
8piel mit préchtigen Kleidern ausstattet. Als zwdlfjdhriger Knabe
bEtrltt fozart zum zweitenmal Wien, damals wurde seine erste Fest-
messe, (in G-Dur) zur Einweihung der Waisenhsuskirche am Rennweg,

am 7. Dezember 1768 in Anwesenheit der Kaiserin aufgefithrt. lMozart
dirigierte selbst, der Taktstock, den er beniitzte, ist noch erhalten.
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Die Hauptplitze Wiens stehen alle mit dem Leben mnd Wirken Mozarts

in engster Beziehung. Am Stefansplotz erhebt sich heute noch im Hin-
tergrund das Deutschordenshsus, wo sich am 9. Mai 1781 der Bruch
Mozarts mit dem Erzbischof von Salzburg volEzog. In der Xirche
gelbst wurde NMozart am 4. August 1782 mit Konstanze von Weber ge-
tEut. 'Mozart hatte bel ihrer Mutter am Petersplatz in dem schon
abgetragenen Haus "Zum Auge Gottes" kurze Zeit nach seinem Abschied
vomt Deutechordenshaus gewohnt. Auf den Graben iibersiedelte Mozaxrt
bereite im Herbst 1T78L. In dem Haus, an dessen Stelle sich heunte

der Neubau Nr. 8 erhebt, schrieb emn, die fiir sein Verhilitnis zu

Xonstanze beziehungsreiche COper "Die Entfithrung aus dem Seraill.

Avch im alten Trattnerhof wirkte Mozart als lLehrer der Gattin des =

Besitzers, Therese von Trattner, und bei Akademien. Der lilchacler-
platz, auf dem sich angeschmiegt an die Burg,das Nationaltheater,
das alte Purgtheater befand, sah die Urauffithrung von nicht wenigey
2ls drei Opern Mozarts: am 16, Juli 1782 "Die Entfithrung aus dem
Serall®", am 1. Mai 1786 "Die Hochzeit des Figaro", und am 26. Jén-—
ner 1790 "Cosi fan tutte". Wohl in die gliickliche Zeit des Wohnens
im "Figarohaus" fHllt die beste Portridtdarstellung Mozarts durch
Leonhard Pocch, der in einer Plakette den Meister im Zustande be-
ster Gesundheit festgehalten hat. Wozart hat das Relief, das in
gseinem 30. Lebensjahr entstand, wiederholt als sein bestes Bildnis
bezeichnet. Uber sein musikalisches Wirken hinsus, repriasentierte
Mozart ein Stiick der Gesamtkultur Wiens und regte mit seinen Opern-
schopfungen auch die Hauptvertreier der Schwesterkiinste zu Meister-
leigtungen an. 8o schuf Moritz von Schwind in einer Folge wvon Hand~ i
zeéichnungen einen "idealen Hochzeitszug des Figaro®", der das Haupt~-
werk seiner Wiener Jugendperiode darstellt. Ein besonderes Original- |
stlick ist schlieBlich auch das ul&Vlchord der beriihmten Werkstatt
"C.E.Friderici a Gera en Voigtland 1772%. Mozart beniitzte das ton-
Schone Instrument auf Reisen. Spédter war es im Besitze Liszts und
gilng durch die PFiirstin Marie Hohenlohe 1867 an das Stidtische Museun

der Stadt Wien iiber. Die Einrichtung der Mozart-Gedenkstdtte wurde VQﬁ[ill

A |
R |
i

den Wiener stidtischen Sammlungen ausgefiihrt.
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Wien, 29. November 1941

Erﬁffnung von drei neuen Tondichterwﬁedenkstﬁ+tnn in Wienu

Die von Reichsleiter Baldur von Schirach gestern (28, November) :j

erdffnete Mozart-Gedenkstédtte im "Figarohaus®™, 1., SchulerstraBes B
(Bingang 1., Domgasse 5), ist von nun en téglich zwischen 9 und 17

Uhr frei zuginglien. AnldBlich der Mozart-Festwoche wurde auch sine |

Beethoven-Gedenkstéitte im Pasqualati-Haus, 1., lolkerbastel 8, er-
0ffnet und das Haydn-kuseuw in Haydns Wohn- und Sterbehaus, 6.,
Haydngasse 19, neu ausgestaltet, die ebenfalls tiglich zwlschen
9 und 17 Uhr unentgeltlich besichtigt werden ktnnen.

Alle drei Gedenkstédtten wurden von den Wiener Stddiischen Samm-
lungen unter der Leitung des Cberrates Dr. Wagner eingerichtet.

Beethoven~Gedenkstdtte im Pasqualati-Hause

N T ———————

Das Haus 1., Molkerbastel Nr. 8, erregt unser Interesge in Lehr_:éﬁr
i |
I

facher Hinsicht: stddtebaulich, weil das hochragende Gebdude auf
einem Rest der alten Bastei steht, kunsthistorisch, weil es mit dem
grofien Klassiker der Musik innig verkniipft ist, ja geradezu als das |
denkwiirdigste Beethoven-Haue Wiens bezeichnet werden kamn, das der

unstite liieter ungewshnlich lange Zeit vom'Herbst 1804 mit Unter—

brechungen bis 1815 bewohnt hatte. Im Jahre 1804 beauftregte er sei-

nen Schiler und Freynd Ferdinand Ries, "ein Logis auf der Bastei zu
Suchen”", In diesem Hause wihlte nun Bies eine Wohnung im IV. Stock
mit einer sehr schonen Aussicht, und erzihlt uns weiter, daf Beet-

hoven 6ftcr auszog, aber immer wieder dahin zuriickkam, sodafB der ;f:




o

Rathaus-Nachrichten Wien, 29. Novesmber 1941

guch das im Jéhre 1899 geschaffene, 1904 beim Ankauf des Hazupses
durch die Stadt erworbene und seither wesentlich erweiterte "Haydn-
Museum® verlegt. PRildliche Darstellungen zeigen sein Gebuitshaus
in Rohreu, und zwar in seiner urspringlichen Gestalt sowie nach denm
Brande vom 7. Mai 1899, Bekarnt ist der Ausspruch Beethovens 1527
auf seinem Sterbebette beim Anblick einer Abbildung von Haydrs Ge.
burtshaus als der "Kleinen Hutte, in der ein groBer

Maan gewordsa;
ward®,. Sein Werdegang wird vorgefihrt, die Fusiker, die auf gein
Schaffen eingewirkt oder die er gelbst beeinflul't, erstehen in Bilda

nissen ihrer Zeit, darunter W.A. Mozart, der gestand, von Haydn erst
die Quartettmusik erlernt zu haben und dem "liebsten Freund und

berdhmten lgan® sechs Streichquortette widmete. Neben Bilde
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NachlaB, so sein Fliigel mit der Incchrift "Joh.Jacob Kiénicke, biip-
gerlicher Instrucentenmachsr in Wien 1796" oder die Kassette mit
der . iaiatur R. Wigands, die Auffihrung der "Schopfurg" am 27.MErz
1808 in Testsaal dur alten Universitidt (heute Akaderie der Wissen-
schaften) darstellend. Die Yurstin EBterhazy bestellte sie fir
Haydn, erwsrd sie danm aus seinew Nachlas und schenkte sie dann
Franz Liszt, von denr sie iitber deu Wiener Verlapz Heslinger in den Be-
8itz des Mistorischen Museums der Stadt Wien gelovngie sclilieBlich
8ind noch zwei Schnupftabakdosen zu erwihnen, von dene” -ine sus
Schildsrot mit Gcld €l .gelegt, die Lieblingsdose Haydns war, die

er bis in die letzten Tace beniitzte. Die Neuaufstellung urde durch
die Stadtischen Sarmlungen ausgefithrt,
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Im Gobelinsaal des Wiener Rathaouses enpfing Sporteaufithr: r Stadt.

rat Kogzich gestern (28. November 1941) eine Abordnung kroatischer

Boxer unter der Fihrung von Iven Begal und in Begleitung de: Sekre-

tirs ‘es kroaticchen Boxersport-Verbandes. 1In einer herzlichan
Ansprache gab Sportgaugphrer Kozich seiner besonderen Freude Aus-
druck, die krogtischen Sportler im Wiener Rathaus begriuBen zu konnen,
Er fuhrte aus, dal die Begegnungen zwischen den Sportlern Agrams und
Wiens schon seit langen in den Bereich der fir das Publikum tesonders
interessant n sportlichen Ereignisse gehdren und gaeb seiner Hoffnung i N
Ausdruck, daB sie nicht nur als ein Zeichen der trajditionellen Freund~j?
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schaft sondern auch der guten sportlichen Beziehu;gen der beiden
Volker gewertet werden.

——-..—-..c-——-nn-.—-..—-—--—-'-—-—-—--__._—-—_.._._.-.u.__,._..__.._.__..._______H..._............._..

Bald nach Kriegsbeginn hat die Gemeinde Wien Vorsorge fiir die
kostenlose Befdrderung der in den Militdrlazaretten untergebrachten
oder behandelten verwundeten oder erholungsbediirftigen Wehrmachte-
angehdrigen auf der Strafenbahn und Stadtbahn getroffen. Sie ernal-
ten auf Nemen lautende Freifshrtausweise, die sie (bei Schwerinvali-

den auch die Begleitperson) berechtigen, alle StreBenbahn- und Stadt- | !

bahnlinien zu beniitzen. AuBerden werden den NMilitdrlazaretten fir
Einzelfahrten koctenlos Fahrscheine zur Verfiigung gestellt, die mit
einen roten Kreuz gekennzeichnet sind.

Eine weitere groBgziigige Beglinstigung unserer Wehrmacht wurde am
1. Oktober 1939 durch die Einfithrung eines Soldatenfahrecheines zu
15 Rpf geschoffen, der die Soldaten des Mennschaftsstandes und Unter-
offiziere aller drei Wehrmachtsteile sowie die gleichgestelliten An-
gehdrigen der SS-Verfiigungstruppe zur Fahrt auf der Strafenbahn
und Stodtbahn im ganzen Netz berechtigt. Die gleiche Beglinstigung
genieBen die Angehbrigen des Roten Kreuzes.

SchlieRlich wurde den Wehrmachtsangehtrigen des Mammschafts— und
Unteroffiziersstandes ein weitestgehendes Zugesténdnis hinsichtlich
der Befdrderung ihres Gepdckes gemacht, AuBer den Ausriistungsge-
gensténden, die der Soldat mit sich trigt, kann er zusitzliches fe-
péck wie Koffer, Pakete, Rucksicke auf der StraBenbahn und Stadtbahn
ohne Bezahlung der Gepickgebithr mit sich fihren.

Diese MaBnahmen zeigen, wie flirsorglich die Gemeindeverwaltung
die Beforderung unserer Soldaten auf den stddtischen Verkehrsmitteln
geregelt hat.

Betriebsappelle der Wiener Stidtischen Gaswerke

In drei Anpellen, im Werk Leopoldau, im Werk Simmering und in
der Direktion, sprach vor iber 3000 Gefolgschaftsmitgliedern der Wie—
her Gaswerke am 27. und 28. November d.J. Reichsredner Dr. Lingens
Uber das Thema: "2000 km ldngs der Sowjetfront¥. Reichsredner Dr.
Lingens, der die Kampfgebiete der Odifront iiber Aultreg des Reichs-
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ministers Dr. GBbbels wochenlang bereiste, gab einen eindrucks-
vollen Erlebnisbericht iiber den bolschewistischen Stast unc seine
Menschen. Ausgehend von &r Schilderung der unvorstellbaren Greuel
der GPU in den ukrainischen und baltischen gerdumten Gebleten, gab
Dr. Lingens ein erschiitterndes Bild der kulturzerstSrenden Wirkung
des Bolschewismus. Eindrucksvolle Beisplele von Unterredun;en mit
bolschewistischen Soldaten und russischen Zivilpersonen zeigten,
auf welche tiefe Stufe der menschlichen Entwicklung der Bolsche- _
wismus die Volker in der Sowjetunion zurtickgestoBen hat. Das plasti-
sche Bild der Lebensverhdltnisse in der Sowjctunion, das Dr. Lingens
in seinen Ausfiihrungen gab, machte auf die Zuhdrer tiefen Eindruck
und lieR auch nicht den geringsten Zweifel an der Notwendigkeit dex
Beké@mpfung des Weltfeindes Bolschewismus.

Die fesselnden Vortridge waren, wie der Betriebafiihrer Dipl.
Ing. Schobert in seinen einleitenden Ansprachen bemerkte, ein wert-

voller Beitrag zur Stirkung der Widerstandskraft unserer Heimat-
front. : '

Die Stadt Wien ehrt Bhejubilare
= eSS osm o mmmm e e
Tn der ebgelaufenen Woche feierted das Bhepaar Emanuel und
Josefa Miillner, 16., Hasnerstrafe 19 seine diamantene Hochzeit.
Das goldene Ehejubiléum begingen im gleichen Zeitraum die Eheleute
Franz und Ursula Hanisch, 16., Hippgasse 17, Rudolf und Anna Zimmer,
2., Czerningasse 4, Franz und Sofie Holak, 15., Rauchfangkehrer-
gasse 23-25, Emanuel und Hermine Czermak, 15., Jurekgesse 23, Franz
und Berta Hwoboda, 24., Modling, Keimgasse 5, Franz und Johanna
Pawlitschko, 11., Kopalgasse 22, Jakob und Barbara Bauer, 10.,
Siccardsburggasse 7, Adolf und Vincenzia Adam, 6., Millergasse 12,
Leopold und Maria Steinmiiller, 24., Hinterbriihl, GaadnerstraBe 415
Johann und Christine Festner, 15., MdrzstraBe 88 sowie Pranz uind
Bertha Stadler, 6., Pfauengasse 8.
Alle diese Jubelpaare wwrden von der Stadt Wien in traditionel-
ler Weise geehrt.

Glilckwunsch zum 90. Geburtstag

—— —— —— ——s —
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Heute, 29. November 1941, feiern Frau Josefine Strobach, 2.,
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Kermeliterplatz 1, sowie Frau Franziska Antonis udera, Wien-
NMauer, WienerstraBe 33, dis §Q, Wiegenfest. Leide Jubilarinnen,
die sich noch voller Geistesfrische erfreuen, wurden durch ein
Glickwunschschreiben des Biirgermeisters th.W.Jung und eine Fest-
gabe geehrt. :

49. Amtliche Verlautbarung
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Karfiol I/II/III je Stk. 54/46/36 Rettich schw. ,br., je kg 20
Suppenkarfiol je kg 20 Rote Rilben je kg 14
Wirsingkehl A/B je kg 16/15 Halm-u.XKohlriiben je kg 9

i griinbl.Sorten 19/17 Porree je kg 35 i
ceeesd on e ke 2 gwiebel A I/A/G je kg 24/22/16 4
EE?B%T:;t Je kg . if Dillkraut je ke 74 48
inzigraizugeJ;c g 5: Petersilwurzeln je kg 54 4;
5 = Petersilgriines je kg 74 :
Rotkraut je kg e L T/11/1II
Kohlsprossen je kg 62 - St. 27/21/16
Vogerlsalat je kg 12 " o.Laub iDn 50 mm 34
Kochsalat je kg 28 Suppensellerie je kg 16
Endiviensalat gebl.,I/II 14/11 Lartoffeln:

" grin, je kg 22 Je kg: weiB, rot, blau 5
Stengelipirat A/B je kg 29/22 - gelb 3
Blatterspinat je kg 34 Julipszle i1
Kohlrabi m.Laudb A I/II/III  9,/8/3 Bey sackweisen Bezug von Kar.

' o.Laub je kg 18 toffeln beim Kleinverteiler oder Rt
Karotten A/B je kg 16/14 ypei Lieferungen frel Keller oder
Rot: Mthren je kg 15 Wohnung des Verbrauchers durch
Gelbe lithren 14 den Erzeuger je 50 kg

weiB,rot,blau 3135 53'455
gelb 2165 (2178
Juliperle 4165 (4'75

Bel Lieferung frei Keller oder
Wohnung durch Kleinverteilew
(Einlagerungsaktion} 50 Rpf
Zuschlag je 50 kg.
(=) die Preise gelten ab 1.12.
1941. _

Die Hbchstpreise gelten ab 30. November 1941, und zwar nur

flir Ware aus Wien und Niederdonau und nur fiir beste Qualitit. Min~

dere Ware muB entsprechend billi_er verkauft werden. Were, die aus
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Gebleten auBerhalb Wiens und Niederdonaus stamt, ist der Herkuntt
nach zu bezeichnen und nach den festgesetzten Bestimmungen zu kal-
kulieren. Die vollstdndigen Listen sind auf den Mirkten ange-
schlagen und kidnnen bei den Marktemtsabteilungen bezogen werden,
(Lo Rpf je Stiick).

An die Schriftleitungen icht zu verdffentlichen

Die vorstehende Meldung soll den vehriftleitungen lediglich
zur Information und eventuellen redaktimellen Verwertung dienen.
Eine Verlautbarung als gebtihrenpflichtige Anzeige kommt nicht in

Betracit,

e —————
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Wehrend der Abwesenheit Haydns anliBlich se'nes ersten Aufent- %,
haltes in London vom 15. Dezember 1790 bis 24. Juli 1792 hatte sei= fl

ne Gettin Maria Anna, geb. Keller (9.2.1729 bis 20.%.1900) ein Haus

in der Vorstadt Windmiihle, Untere Steingasse Nr. 71 (spdter Ni. 73) bi

ausfindig gemacht, das Heydn mit ﬁaufvertrag vom 14. August 1793

um den Kaufschilling von 1200 f1 und 170 £f1 Leikauf fiir sich und !J

seine Ehegattin erwarb. Bei der zweiten Héusernumerierung (1795)
erhielt es die Bezeichnung: Kleine Steingasse Nr. 84, die erst im

i
Jahre 1862 zu Ehren des grofen Tonkiinstlers in "Haydngassef Umge - I
wandelt wurde. Das Haus hat heute die Orientierung snummer 19, Das £
Haus war klein, da es nur einen ebenerdigen Trakt hatte, der links 1?}

und rechts wvom Hauseingang je eine aus Kiiche, Zimmer und Kabinett
bestehende Wohnung enthielt. Gleich beim Kauf hatte sich daher
Heydn zu durchgreifenden baulichen Anderungen entschlossen und
noch am Tage des Ankaufs (14. august 1793) um den ILaukonsens von
zwel Anbauten gegen den Hof, Aufsetzung eines Stockwerkes iiber den
Gassentrakt und dem eines Hofanbaues angesucht. Die Ubersiedlung
in sein eigenes Wohnhaus wurde wahrsoheinlich erst im Sommer des
Jahres 1797 vollzogen, doch behielt er ein Absteigquartier in der
Stadt bei. Nach seinem Yode ging das auf 5000 f1 geschiatzte 0Ob-
Jekt bei der am 30. April 1810 stattgefundenen Versteigerung des
Nachlesses um die Summe von 17.C00 f1 in den Besitz des Wiener Kunst-
und lMusikalienh#ndlers Ludwig lMaisch und seiner Cattin Maria Anna
Carolina iber, die es jedoch .schon am 6, duni 1812 wieder verkauf-
ten. Spitere Zubauten und Uménderungen besonders der Zauweintei-

lung haben das Aussehen von Haydns Wohn- und Sterbehaus varwischt.
Das Zulturamt der Stodt Wien ist nun bestrebt, das Haus wieder in
den Zustand zurlickzuversetzen, den es zur Zeit Heydns hatte. Schon
Jetzt hat das Stockwerk des Gassentraktes seine urspriingliche Glie-
.derung in einem gerdunigen zweifenstrigen Zimmer, einem Kabinett
mit einer Fensterachse und einem gréBeren, saalartigen Raum mit
vier Fensterﬁffnungen nach der Gasse erhalten, der Haydn wohl fiir
musikali sche Auffithrungen und zum Empfang einer groBeren Anzahl von
Besuchen diente. In diese wiederhergestellten alten Riume wurde
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Hauseigentiimer Johann Freiherr von Pasqualati, das Logis nicht
weiter vermietete, sondern fir Beethoven freihielt. Auch Stefan
von Breuning, Beethovens treucr Jugendfreund, bestédtigt, dap die-
ser dae Haus seiner freien Aussicht iiber das Glacis und mehrere
Vorstéddte bis auf den Leopolds- und Xahlenberg und der Tuft wegen
mit besonderer Vorliebe bewohnte. Wenn such das Zimmer selbst; wvon
dem Breuning redete, nicht sicher ist, dac Wohnhaus selbst steht
noch vor uns, mit seinen Toren, dem Hof und den gewundenen engen
Stiegen und der Flucht der himmelnszhen Fens'er, in der auch die
seinen lagen mit dem Zustrom der freien luft von den Héngen des
Wiener Waldes her, die der naturverbundene leister zu seinen Schip=
fungen brauchte, Darunm spielt auch das "Pagqualati-Haus® im Schaf-
fen Beethovens eine hervoreagende Roileo' Hitr entstanden seine ein-
zige Oper "Fidelio", dann zahlreiche Kanrierwusikwerke, co das Kla-
vierkonzert in G~Dur, das Violinkonzert, die drei Rasumofsk;~@uar~
tette, das Quartett op. 95, das groBe Tlavieririo (0p,97), ferner
die Coriolan-OQuverture und die siebente Sinfonie. Seine Dankber-
keit gegenilber der Pamilie Pasqualati bewies der Meister durch die
hidmung einiger Kompositionen, darunter des "elegischen Gesangeg®
(op.118) zum Andenken an die im August 1811 verstorbene zweite
Fran Pasqualatis, Eleonore.

Diese Bedeutung der Gedenkstétte halten zwei Schrifttafeln zu
beiden Seiten der Biiste Beethovens fest, die der Eildhauer Efanz
Klein 1812 auf Grundlage der Gesichemaske modellicrte und die un-
Sére Kenntnis von den Gesichtsziigen des Meisters bestimmt. Viele
bildliche Darstellungen zeigen die freie Lag

e diescr Stdtte zu Beet-
hovens Lebzeiten sowie eine

Reihe anderer bedeutender Wohnungen des
Keisters in Wien; ferner ein Hammerklavier, eines diesger in Wien er-
Zeugten Instrumente der Firma Andreas Streicher, 1821 gebaut, wie sie
20 Beethovens Zeiten in allen Kreisen beliebt und wuch von den ETGB-
ten Kiinstlern der Zeit auf das hiichste geschitzt waren. S0 erklérte
Beethoven, der mit Streicher und seiner Frau Nanette, geb. Stein,
‘durch herzliche Freundschaft verbunden war, selbst in einem Brief,
daB er ihre Klaviere "immer besonders vorgezoger seit 1809", Diese
Gedenkstitte wurde im Auftrag des Xulturamtes der St-dt Wien vén den
Stddtischen Sammlungen eingerichtet.
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Wien, 1. Dezember 1941

Neue Beratungsstelle
EETSTESE AT EEEEEEm
In Anwesenheit des Generalstabsarztes Dr. Zimmer, des Stadti-
rates Professor Dr. Gundel und des Geschiftsfiihrenden Leiterglr.
Steinhoff der Landesversicherungsanstalt Wien - Niederdonau wurde
am Samstag (29. November 1941) die neu ertffnete’ gemeinsane Bers -

versicherungsanstalt Wien - Niederdonau, 1., Landesgerichtestrale
16, besichtigt.

Diese Peratungsstelle ist eine fiir Wien neue Einrichtung und

dient der zentralen und plannéBigen Bekidmpfung der Geschlechts-
krahkheiten. TIhre Hauptaufgabe besteht darin, in engster Zusam-
menarbeit mit den Krankenanstalten und der prektizierenden Arzte-
schaft Geschlechtskrankheiten ehestmtglich festzustellen, um ihre
Weiterverbreitung zu verhiiten und die Erkrankten einer tunlichst
frithzeitigen und sachgeméffien Behandlung zuzu-fihren.

Je frither die Geschlechtskrankheiten erkannt und je grindli-
cher sie behandelt werden, um so sicherer ist der Heilerfolg. Be-
sonders schwere Schidden, die dem Triger selbexr oft unbekannte Ge-
schlechtskrankheiten mit sich bringen, sind beispielsweise die Er-
krankungen des Zentralnervensystems, die oft erst nach Jahrzehnten
ausbrechen. Bei Frauen kionnen die Geschlechtskrankheiten zur Ste-
rilitdt, zu Frith- oder Totgeburten oder beil der Syphilis zur an-

- geborenen Erkrankung des Kindes fiihren,

Diese Schiden von Familie und Volksgemeinschaft .fernzuhalten,
ist die wichtigste Aufgabe der Beratungsstelle, die jedew Volke-
genossen zur kostenlosen und diskreten Untersuchung und Beratung

zur Verfiigung steht. Sie ist mit Ausnahme von littwoch und Samstagi

tungsstelle des Hauptgesundheitsamtes der Stadt Wien und der Landes-

e
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nachmittags sowie Jonntags genztigig (zwischen 8 und 19 Uhr) ge-
0ffnet und steht unter der Leitung des stddtischen (bermedizinal-
rates Dozenten Dr. Friedrich VoB.

Bel der Besichtigung wies Stadtrat Professor Dr. Gundel auf
die Bedeutung der Geschlechtskrankheiten im Rehmen der Bekimpfung
der Volksseuchen und auf die gliickliche Ldsung hin, die das Haupt-
gesundheitsant der Stadt Wien und'die Landesversicherungsanstalt
Wien - Niederdonau nun in gemeinsamer Initistive gefunden haben.

Das Auf- und Abspringen muB ganz aufhidren

Nach einer Mitteilung der Unfallstatistik der Stidtischen
Strafenbahnen haben sich im November d.J. 80 Unfille infolge Stur-
zes. beim Auf- und Abspringen von der "Elektrischen® ereignet. Wenun
auch diesmal erfreulicherweise ein Absinken auf 63 vom Hundert
gegeniiber dem Vormonat festgestellt werden kaun, so muf eine solche

Unfallsziffer in kiirzester Zeit ilberhaupt ganz verschwinden. Darum
SchluB mit dem Auf- und Abspringen!

————
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Bei der Verwendung von elektrischen Heiz- und Kochgerdten
werden oft dile bestehenden Sicherheitsvorschriften und die An-
schluBbedingungen der Wiener Elektrizititswerke (WEW) nicht be-
achtet, wodurch aber nicht nur fiir den einzelnen selbst, sondern
auch fiir andere Mitbewohner Schidden entstehen konnen.  Es ist na-
frlich nicht zu verwundern, daB der Nichtfachmann iiber solche Din-
ge nicht Bescheid weiB und es ist daher notwendig, daB die Allge-
meinheit diesbeziiglich aufgekldrt und beraten werden muB. So ist
vor Anschaffung eines Elektrogeridtes der Elektrohandwerker zu fra-
gen, ob die AnschluBmdglichkeit filr dieses Gerdt an die Leitungen
noch vorhanden ist und ob auch der Zihler geniigend stark ist. Beim
Ankeuf eines Elektrogerdtes muBl der Verkdufer den Nachweis erbrin-
gen, daB das Gerdat von den Wiener Elektrizitdtswerken zum AnschluB

zugelagsen ist. Auf keinen Pall ist ein Gerdt, auf dem keine Er- [

\ zeugerfirma ersichtlich ist, zu keufen. Durch diese Mafnahme wird |
Verhindcrt, daB nicht gepriifte, vorschriftswidrige Elektrogerite

zur Verwendung kommen. Vor Anschlufl des Gerdtes ist zu veranlassan#¢.'i

daB der Flektrohandwerker den Umtausch des zu schwachen Zdhlers

bei den Wiener Elektrizititswerken durchfiihren 15B8%. _|'-'i; '

Werden diese Ratschlége befolgt, donn wird manchem viel Schadenf’
und Arger erspart bleiben. : ' j
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Fiir den Inhalt verantwortlich: Adolf Reichert
Wien, 4. Dezember 1941.
Vereldlgung und Angelobung stddtischer Angestellter und Beanmter
In einer eindrucksvollen Feier vereidigte heute (4.Dezember

1941) der Leiter des Hauptpersonalamtes der Stadt Wien, Stadtrat
Dr. Karl Heinz Driinkler, im Kleinen Festszal des Rathauses 27 Be-

ante und nghm von 113 Angestellten der Gemeindeverwaltung des Dienst- |
gelébnis entgegen. Er stellte inseiner Ansprache fest, daB das 8f-

fentliche Gefolgschaftsmitglied in einem persdnlichen Preue- und 5,;-

Verpflichtungsverh&ltnis zur Staatsfilhrung stehe, weil Eid und Ge-
1lobnis heute nicht mehr auf eine anonyme Staatsperson ocder eine Ver-
fassung abgelegt werden, sondern auf den Fithrer persdnlich verpflich-'
ten. Mit dieser Auszeichnung sei ein besonders groBer Aufgaben-

kreis verbunden, der im Dienst und imfPrivatleben eine vorbildliche

Gesinnung und Haltung erfordere. Wenn heute so viele unserer Brii- ?

der, Viter und Eheminner an der Front im groBten Kampf der Welte
geschichte stehen und sich tédglich und stiindlich mit ihrem Leid vor
unsere Heimat stellen, dann sel dagegen Jjede Mehrarbeit auch unter :
unginstigeren Verhiltnissen in der Heimat sehr wenig. Darauf mige E
sich jeder offentliche Beamte und Angestdlte bei seiner Arbeit be- 5
sinnen, um sich einst vor seinem eigenen Gewissen sagen zu konnen,
er habe alles getan, was von ihm erwartet werden konnte, und auch
er habe damit seinen besonderen Beitrag an der inneren Front der

YT

Heimaet geleistet, : 8
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Wie manche wissenschaftliche Untersuchungen ihre Ergebnisse
oft dem Zufall verdanken, so trifft dies besonders in der vorge-
schichtlichen Forschung zu. Und ein solcher Zufall wollte es auch,
daB bei der Entnahme einer Bodenprobe an einer geplanten Material-
entnahmestelle Pfiir einen Bahnban bei Wien 25., Vésendorf im Friih-
Jahr 1940 jungsteinzeitliche TongefdBe zutagekamen und damit die
Uberwachung dieser Baustelle vom Anbeginn der Arbeiten eingeleitet
werden konnte. Die Bodenwelle, die dann zur Kiesgewinnung abge-
baggert wurde, erwies sich bald als ein vom 3. Jahrtausend v.d.
Ztw. an dicht besiedelt gewesenes Geldénde.,

Durch die vom Institut fir Denkmalpflege gemeinsam mit den
Stéddticchen Sammlungen durchgefithrten Hotgfabungen und Fundbergun-
gen konnten gzunichst einige Wohngruben der donaulindischen Kultur
der Jungsteinzeit festgectellt werden. An diese Arbeiten reihte
sich in der Folge die Aufdeckung zahlreicher Siedlungsstellen der
von dem indogermanischen Volk der Tllyrer getragenen Urnenfelder-
und Hallstattkultur (Ende des 2. und erste Hdlfte des 1. Jahr-.
tausends v.d.Ztw.). SchlieBlich wurden iiberdies einige Hausgrund-
risse aus der mit dem Findringen der Kelten einsetzenden Latédne-
zelt (zweite H4lfte des 1. Jahrtausends V.d.Ztw.) erschlossen. Da
ein aufgefundenes Brandgrab vermuten lieB; daf neben den Siedlungs -~
stellen mit einem Brandgrdberfeld der Urnenfelderzeit zu rechnen
sel, konnten vom Frithjshr 1941 an in steter Plhlung mit dem Fort-
schreiten der Baggerarbeitm nach und nach nicht weni er als 30
Brandbestattungen geborgen werden.

Es ist auffallend, daB sich von diesen erilbern nur jene als
ungestort herausstellten und auch reiche Beigaben an Schmuckstiicken
und Waffen aus Bronze lieferten, bei denen die Leichenbrandurnen
und die BeigefiBe einfach in den Boden versenkt waren. Dagegen
Wiesen die durch eine Steinsetzung ausgezeichneten Gréber Spuren
¢iner alten Durchwithlung auf. Dieser Fundbestand ist am besten so
Zu erkliren, daB die Bewohner des hallstattzeitlichen Dorfes, das
mitten in das uw elnige Jahrhunderte éltere Gréberfeld hineinge-
Setzt worden war, die im Gelinde durch ihren Steinrahmen bemerk-
baren Griber ihres kostbaren Tnhaltes - in einigen Grabanlagen
Wurden sogar noch kleine llengen von Golddraht gefunden - beraubt
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hatten.

PDie viereckigen Hausgrundrisse des hallstattzeitlichen Dorfes
lagsen ebenso wie die der Laténehiuser ihrer Anlage nach darauf
schlieBen, daf diese Siedlungen aus Blockhiusern begstanden haben,
wahrend sich bei den Hiitten der vorindogermanischen donauléndischen
Kultur die dafiir kennzeichnende Rundform im Boden erhalten hatte.

Der erwdhnte Fundstoff ist schon durch seine Fiille und seinen
zeitlichen Umfang von groBer Bedeutung; er wurde durch einige kel-
tische Grabfunde aus einer benachbarten Entnahmestelle bei Wien
25., Siebenhirten bereichert. Die wissenschaftliche Auswertung
der Grabungen wird auf dem Gebiete der Siedlungsgeschichte und auf
dem der Formenkunde gleich wichtige Ergebnisse erbringen ktnnen.

RBeichssportabzeichenpriifungen - Schwimmen!

e e e

Im Dezember entfallen die Reichssportabzeichenprﬁfungen im
stédtischen Jorgerbad, und zwar vom 8. bis einschlieBlich 29 .
Dezember 1941. Die ndchsten Priifungen beginnen wieder mit 6., Jan-
ner 1942 und finden jeden lontag statt.

Neuanmeldungen zu diesen Priifungen sind kiinftig nicht mehr an
den NSRL, sondern an die Abteilung F/2, Leibesiibungen, 1., Rat-
hausstrale qﬁI/Zimmer 32, Fernruf: A 28-500, Klappe 369, zu rich-
ten.

Verschédrfung der Strafbestimmungen der Mietscheinanordnung

R S I L s o o o o o o o e o o e o o e s . s e i s i e s e s e - T
e Lt et e+ 1 —— -

Ein Tell der Wiener Tageszeitungen hat auf Grund der Augsen-
dung der "Rathaus-Nachrichten" vom 31. Oktober 1941 "Verschirfung
der Strafbestimmungen der Eietscheinanordnuhg" die Namen der we-
gen Ubertretung der Nietscheinanordnung Bestraften in zwel unmit-
telbar aufeinanderfolgenden alphabetischen Listen, und zwar die
Strafbescheide wegen eigenmichtiger Vermietung oder Mietung einer
Wohnung und die Strafbescheide wegen Ordnungswidrigkeiten abge~
druckt. Im Einvernehmen mit dem Wohnungsamt der Stadt Wien und
der Nachrichtenstelle der Stadt Wien wird festgestcllt, daB aich die
zwelte alphabetische Liste auf die Strafbescheide wegen Ordnungs-
widrigkeiten bezog.
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Anl&éBlich des am 6. Dezember 1941 sich vellendenden hunderisten
Bestandsjahres des Wiener St&dti schen Krankenhauses Wieden wird dis
Entstehungsgeschichte dieser Anstalt lebendig und verdient eins
eingehende Betrachtung.

In der damaligen Vorstadt Wieden wurde auf Veranlassung der nis-

derdsterreichischen Landesregierung unter der Leitung des Wiener Biir.

germeisters Ignaz Czapka und des Protomedikus Dr. Johann Josef Knolg
ein Komitee gebildet, das hauptsichlich durch private Initiative das
Geld aufbrachte, um in einem gemlieteten Haus auf der Wieden ein Re..

zirkskrankenhaus mit 150 Betten zu. ert6ffnen.

Die nur fiir die Aufnahme srmer Kranker bestimmte Anstalt unter-
stand der Regierung und hatte in Bezug auf die Verpflegsgebiihren dis
gleichen Normen wie das Allgemeine Krankenhaus. Nicht auf genommen
wurden Unheilbare, Gelsteskranke, nach Ungarn zustdndige Zahlungsun-
féhige, mit Blattern und Wasserscheu Behaftete, Kinder unter 4 Jahren
und Syphilitische, sofern sie dem Bauernstend angehdrten .

In Jahre 1844 wurde das in der Kerolygasse 8 gemietete Haus mit
einem Garten angekauft. Durch Hinzumieten der unliegenden Hiuser
Wurde die Zaghl der Betten auf 640 erhdht. In der Zeit von 1848 bis
1854 wurde das Hauptgebéude von der Karolygasse bis zur Favoriten-
Strafe gebaut, das heute noch unvergndert erhalten ist. =Es ging
Vollsténdig in staatliche Verwaltung iiber.

Da sich die Anstalt aueh jetzt noch als zu klein erwies, ent-
8chloB sich die Leitung zum Erwerb weiterer Hiuser und so hatte dssg
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Krankenhaus im Jahre 1862 mit 1100 Betten seinen héchsten Stand.
lu Jahre 1866 war das Xrankenhaus mit Soldaten belegt. Dus Verwal-
tungsgebiude des Krankenhauses in der FavoritenstraBe (30) wurds
als ebenerdiges Gebiude im Jahre 1870 erworben. Es zeigt in meiner
Bauart einen gotischen Sti1. In seinem Nordtrakt waren vorher die
dlteste Sternwarte Wiens und ein Observatorium untergebracht. BRErst
im Jahre 1885 wurde ein Stock aufgebaut. In Jahre 1872 wurde ein
Dampfbad in der Anstalt eingerichtet. Dag Epidemiespital in gder
Priester StraBe wurde als hauptstichlich fiir Blatternkranke gedachtes
Infektionsspital der Leitung des Wiedener Krankenhauses unterstelit,
Einen Zahlstock bekam das Krankenhaus erst 1882, Auch die Hofbaranke
fiir 27 Kranke entstand in dieser Zeit, :

Zur Unterbringung von Lrzten ung Angestellten wurde 1898 das
Haus Rainergasse 8 angekauft. Das groge Prosekturgebsiude im Hofe
der Anstalt wurde 1898/99 gebaut, der chirurgische und geburtshiis.
lich-gynikologische Operationssaal 1912 angeschlossen. Das Rontgen-
institut wurde 1923 errichtet.

In der Anstalt sind bei einem Stand von 564 Betten hauptsichlich
grofe Zimmer mit 24 bis 28 Betten vorhanden, nur einige Riume haben
weniger als 6 Betten. Derzeit sind 6 Abteilungen mit den entspre-
chenden Ambulatorien sowle einige Fachambulatorien ung Institute in
Tétigkeit. Die Anstalt besitzt aveh eine pneunatische Kammer, gie
einzige in einen 6ffentlichen Wiener Krankenhaus.

4n der Anstalt wirkte eine grofe Zahl von namheften arzten, se
daB sie in der Wiener Bevilkerung einen sehr guten Ruf genol. Eine
grofle Zahl wissenschaftlicher Verﬁffentlichungen ihrer Mitarbeitex

auf den verschiedensten Gebieten der Medizin brachte viel Ersprief-
liches.

In Weltkrieg war daie Anstalt dauernd, im Jetzigen Krieg Voruber.~
gehend mit kranken und verwundsten Soldaten belegt. Viele der i1lec

8alen Kimpfer werden das Krankenhaus Wieden in angenehmer Erinnerung

haben, denn sie-wurden hier unterstiitzt und behandelt ung konnten
®ine léngere Zeit ihrer Heft in diesem Spital verbringen,

Wegen des guten Rufs der Anstalt besonders hinsichtlich ger
8rztlichen Betreuung una Krankenpflege sowie wegen ihrer zentralen
Lage ist gie stets gut besucht und belegt.

Die Statistiken in verschiedenen Jahrbiichern und Berichten gebeu
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einen Uberblick iber die groge Arbeit, die von der gesamten Gefolg-
schaft geleistet wird, Gigantisch erscheinen die sus dieser Sta..
tistik errechneten Zahlen. GroBes wurde hier fiir die Allgemeinheit
zuwegegebracht, denn wenn auch die Angestellten bezahlt werden,
80 erfordert die Arbeit in einem Krankenhaus wesentlich mehr Auf-
opferung und Hingabe an die Vitmenschen als irgend eine andere T~
tigkeit. Man ersieht die Grsge der Leistungen auch daraus, dag !
in diesem Krankenhsus mehrere Angestellte und Schwestern schon iiber
40 Jahre dienen und das 3 Erankenschwestern bereits 48 Jahre in nise
erlahmendem Eifer in der Anstalt wirken. 73 Gefolgschaftsmitglieder
blicken auf eine fﬁnfundzwanzigjéhrige und léngere Tatigkeit zuriizk.
Es wird stets darauf geachtet, daB die Anstalt allen Anforderin-
gen der Gegenwart entspricht. Daher wird die Einrichtung auch stan.
dig ausgestaltet und werden immer wieder neue Instrumente angeschaf#s

ol R

Da in den letzten Jahren ein starkes Bediirfnis darnach bestand. wur
de eine eigene modern eingerichtete urologische Abteilung geschaf.
fen, die 40 Betten umfaBdt. Irotz des hohen Alters kann desher das
Wiedner Krankenhaus nicht als veraltet bezeichnet werden., Die Kran.
kenbetreuung geht nach den besten und modernsten Grund séitzen vor
sich. Unter den nahezu 70 Krankenanstalten und Wohlfahrtseinrichtun -
gen, dile der Hauptabteilung fiir Gesundheitswesen und Volkspflege des
Gemeinde Wien unterstehen, nimmt das Erankenhaus Wieden, des nunmeh=

also in den Bereich der stddtischen Verwal tung gehdrt, einen Plats
in der ersten Reihe ein. ‘ :
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Wien, 6. Dezember 1941

60 Jahre Wiener Rettungsdienst

Zu Ende des 19. Jahrhunderts waren der Rettungsdienst und die
Erste Hilfe in Wien so primitiv und ungeniigend wie vor 200 Jahren
und noch frither, obwohl Wien damals schon eine @roBstadt war und
als solche auch allen Anforderungen in sanitérer Beziehung gewachsen
sein sollte. So kam es am 8. Dezember 1881 zu der Katastrophe des
Ringtheaterbrandes, bei der Hunderte von Verletzten nach der Ber-
gung keine sofortige und geniigende drztliche Betreuung fanden. Die-
ser Ungliicksfall war der Weckruf einer besseren Zeit, denn bereits
unmittelbar nach dieser Tragfdie faBten einsichtsvolle M&nner, an

ihrer Spitze Graf Hans Wileczek, Graf Eduard Lamezan und Jaromir Frei-

herr von llundy, den von reinem Idealismus getragenen Gedanken, eine
Organisation zu schaffen, die auf Freiwilligkeit aufgebaut bedring-
ten lMenschen raschestens drztliche Hilfe und Versorgung bringen soll-
te. Bie setzten ihre Idee auch sofort in die Tat um und so entstand
die Freiwillige Wiener Rettungsgesellschaft, die unter dem tatkrif-
tigen Schutz des damaligenfkaisers Franz Josef eine rasche Entwick-
lung nahm. Diese Gesellschaft brachte als erste in genz Europa das
System in Anwendung, nach dem die Erste Hilfe in allen Fillen von
einen Arzt, nicht aber einem Laien geleistet wurde, und zwar nicht
- Dur auf Stationen oder an Rettungsstellen, wie dies ja auch ander-
werts der Fall ist, sondern der Arzt fuhr in allen Ungliicksfsllen
und bei gllen lebensbedrohlichen Erkrankungen sofort mit der Sani-
tétsbereitschaft aus, sodall jeder Wiener, der sich in bedréngter
Lage befand, ohne Riicksicht auf seine finanziel -
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Jeder Stunde #drztliche Hilfe erhalten konnte. Aus Ausfaehrt, Hilfe-
leistung und an dabei verwendetem Material erwuchsen damals - wie
heute - dem Betreuten keinerlei Kosten:

Bis zun Jahre 1888 versahen zuerst Junge Mediziner der letzten
Studienjahre diesen #rztlichen Dienst und riickten mit den Ambulan-
zen aus, dann gber wurden promovierte Arzte angestellt, die bei je-
der Alarmierung sofort zu Hilfe eilten. Dieser Umstand lieB bald
ganz besonderes Vertrauen zur Einrichtung der Rettungsgesellschaft
entstehen, denn nicht nur die Verungliickten selber, auch die besorg-
ten Angehtrigen begriiBten es, daB sich sofort geschulte Krifte mit
dem Fall beschéftigten. Auch vom sozialen und volkspolitischen
Standpunkt sus war der sofortige Einsatz &rztlicher Hilfe als Gewinn
zu buchen, weil die Folgen eines Unfalls in gesundheitlicher Be-
ziehung dadurch auf ein MindestmaB herabgesetzt warden., DaB dieser
Grundgedanke bei der Schaffung der Rettungsgesellschaft richtig war
und daB die Bewohner einer Millionenstadt eine derartige Einrich-
tung brauchten, erwies sich in der Folgezeit aus der wachsenden
Batigkeit. Gleich in den ersten Jahren nach der Griindung wurde die
Rettungsgesellschaft jdhrlich in 2000 bis 3000 Féllen in Anspruch
genommen und schon im Jahre 1894, also nach etwa zehnjéhrigem Be-
stand stieg die Zaghl auf Jéhrlich etwa 12.000 Fille. Sie erhthte
8ich noch weiter, erreichte ihren Hochststand im Jahre 1929 mit
Uber 18.000 und hi#lt sich derzeit auf einer Hohe von 16,000 bis
17.000 Hilfeleistungen im Jahre. =

Aber nicht allein die Notwendigkeit des—Bestandes der Rettungs-
gesellschaft hat sich in den 60 Jahren ihres Bestandes erwiesen, auch
die Art ihrer Einrichtung hat sich auBerordentlich bewidhrt und wurde
allméhlich in der ganzen Welt ein Vorbilg Tiir &hnliche 6Griindungen.
S0 wurden nach dem Muster der Wiener freiwilligen Rettungagésall—
schaft gleiche Organisationen in Budapest, Prag, Krakau, Priest,
Lemberg, Abbazia, Odessa, Frankfurt, Petersburg, Bukearest, Kopen-
hagen, Amstecrdam, Kiew, Helsingfor, Johannesburg in Afrika, St. Pau-
1o in Brasilien usw. geschaffen. Als im Jahre 1909 bei der groBen
Erdbebenkatastrophe von Messina die ganze Welt vor Entsetzen den
Atem anhielt, war es die Wiener freiwillige Rettungsgesellschart,
die auf @rund ihrer Organisation in der Lage war, iiber tausend Kilo-
meter weit fithlbare Hilfe zu leister. Im Weltkrieg bekam die Wiener
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Rettungsgesellschaft einen neuen Aufgabenkreis durch den Verwunde-
tentransport und sc mancher von den alten Weltkriegskimpfern er-—
innert sich an die gute Betreuung und Versorgung, die er durch die-
8e Gesellschaft erhielt.,

Die Verschiedenartigkeit der Inanspruchnahme hat die Rettungs-
gesellschaft spgter veranlaflt, iiber den unmitfelbaren Rettungs-

und Hilfsdienst in Einzelf#llen hinaus eine Einrichtung zu schaf-
fen, die es ihr ermoglichte, auch bei Menschenansanmlungen und
GroBunféllen einsatzbereit und ausreichend einsatzféhig zu sein.
Wenn wir die Bilicher und Protokolle der Rettungsgesell schaf+t,nun
des Rettungsdienstes, durchbléttern, so sind diese nicht nur Anng.
len menschlichen Leidens, sondern auch Dokumente der praktisch be-
tdtigten Wichstenliebe und des Dienstes am Volke.

In den Jehren nach dem Weltkriege kam die Wiener freiwillige
Rettungsgesellschaft immer mehr in judische Hénde. Die Organisa-
tion war zu diesem Zeitpunkt aber schon 80 gut entwickelt, daB wohl

die Geschiftsgebarung eine Verschlechterung erfuhr, der Dienst
selbst aber in der alten Bahn klaglos weiterlief. Da die damalige
@emeinde Wien die Gesellschaft betrédchtlich subventionierte, machte
€8s nach dem Umbruch keine besonderen Schwierigkeiten, die Wiener
Rettungsgesellschaft mit allem Vermdgen, aber auch mit allen La-
sten, in die Verwaltung der Gemeinde zu libernehmen. Die neue na-
tionalsozialistische Gemeinde sah hier eine Verpflichtung zum Schutz
des Volksgenossen. Sie iibernahm selbst Obhut und Sorge fiir diese
Binrichtung, um sie nicht nur zu erhalten, sondern weiter auszubauen.

So kam es am 1. September 1938 zur Eingliederung der Rettungs-
gesellschaft in den Aufgabenkreis der vorbildlich organisierten und
schlagfertigen Wiener Berufsfeuerwehr.

Dieser Zustand war jedoch nur voriibergehender Natur, denn im
Jahre 1940 wurde der Wiencr Rettungsdienst auf Grund einer Verfigung
des Reichsfithrers SS von der einstweilen Polizei gewordenen Feuer—
schutzpolizel wieder abgespalten und endgiiltig der Abteilung der
Gemeinde?erwaltung des Reichsgaues Wien zugetellt, die allein fiir
das gesamte Gesundheitswesen des Gaues Wien verantwortlich ist.

Dank dem Verstéindnis, das diese Abteilung dem Rettungsdienst
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entgegenbringt, war er in der Lage, seinen Wagenpark zu vergroBern
und auch zu modernisieren. Er wurde auch dadurch in die Lage ver-
setzt, alle Verwundetentransporte allein durchzufilhren und in kiir-

zester Zeit zu bewdltigen. Dariiber hinaus ist fiir die Betreuung
der neueingemeindeten Gebiete in jeder Weise gesorgt worden. Die

Schlagkraft des Rettungsdienstes ist heute so groB, daB selbst beil ;ﬂ

Katastrophen groBten AusmaBes in kiirzester Zeit und in ausreichen-
dem MaBe Hilfe geleistet werden kdnnte.

So ist der Rettungsdienst zu dem geworden, was seine Griinder
bezweckten, eine Einrichtung zum Wohle der Menschheit, ein Diener
am Wohle des Volkes und somit am ganzen Reiche.

Weihnachtsfreude mit guten Bilichern aus den Stddtischen Bilichereien
Kau:' ein anderes Volk hat ein so enges Verhiltnis zum Buch wie
das deutsche, und deshalb war es von jeher ein sch#éner Brauch zu
Weihnachten seine Freunde mit einem Buch zu beschenken. Nicht immer
aber ist es heute mdglich, in den Buchhandlungen gerade jene Biicher
zu kaufen, die wir auf den Weihnachtstisch legen mtchten. MuB das
aber den Verzicht auf die Freude und das Behagen, die uns beim Lesen

+ 2 iAny

eines schdnen Buches liberkommen, bedeuten? Keineswegs, denn so er-
strebenswert auch der persdnliche Besitz eines Buches sein wird, es
glbt heute auch andere Noglichkeiten, zum guten Buch zu gelangen.

Dunk der planvollen Kulturpolitik unserer Stadtverwaltune stehen Hun- |
derttausende von Bilichern iddhn Stdadtischen Blichereien bereit. Der i

Freund eines schidnen Romanes wird dort ebenso befriedigt werden

wie der Liebhaber der schinen Kiinste, fiir den eine Fiille von Werken
aus der bildenden Kunst und Nusik zur Verfiigung stehen oder aber die
grofien und kleinen Bastler, die ihre Freude an den Bastelbiichern,

an Blichern aus Technik und Naturwissenschaft haben. I}
Die Stddtischen Biichereien geben vor Weihnachten geschmackvoll !{

ausgefﬁhrte Gutscheine zus, die als Geschenk gedacht sind und die

kostenlose Anmeldung und Entleihung von 12 oder 18 Biichern gus den i

Stddtischen Bilichereien ermtglichen. ; I
Da nach der Gebilhrenordnung der Stédtischen Blichereien jeder i
erste im lonat entliehene Band kostenlos abgegeben wird, erfdhrt die

Zahl der gebiihrenfreien Bdnde noch eine entsprechende Erhdhung. i

Die Gutscheine gelangen in zwei Arten zum Verkauf, und zwar
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zum Preise von 1'50 RM fiir Leser von 18 Jahren aufwirts und zum
freise von 1 ZPI fiir Jugendliche von 14 bis 18 Jahren. Die Gut-
scheine werden ab Montg, den 8, Dezember, in sémtlichen Stédtischen
Blichereien wilhrend der Ausleihestunden, auBerdem in der Hauptver-
waltung der Stédtischen Biichereien (Wien, VIII/65, Schmidgasse 18)
in der Zeit von 7.30 bis 16 Uhr (Samstag von 7.30 bis 13.30 Uhr)
verkauft.

Folgende Stddtische Bilichereien sind ab 8. Dezember 1941 lontag
von 16 bis 20 Uhr, Dienstag von 16 bis 19 Uhr, Mittwoch von 10 bis
12 Uhr, Donnerstag von 16 bis 19 Uhr und Freitag von 16 bis 19 Uhr
gebffnet;

Im 3. Bezirk: HintzerstraBe 1, Rabengasse 6 (mit Kinderabtei-
lung); im 5. Bezirk: Siebenbrunnenfeldgasse 13 (mit Kinderabteilung);
im 10. Bezirk: Hasengasse 38, Blirgergasse 24; im 11. Bezirk: Geisel-

bergstraBe 64 (mit Kinderabteilung); im 14. Bezirk: MeiselstraBe 15-17

(mit Kinderabteilung); im 15, Bezirk: Sparkassaplatz 4; im 16, Bezirk
ThaliastraBe 75 (mit Kinderabteilunk), Neulerchenfelder StraBe 54;

im 17. Bezirk: Griéffergasse 5 (mit Kinderébteilung); im 18. Bezirk:
Weimarer StraBe 8; im 19. Bezirk: Doblinger HauptstraBe 96 (mit Kin-
derabteilung); im 20. Bezirk: LeystraBe 53; im 21. Bezirk: Briianer
Strafie 36(mit Kinderabteilung).

Die Offnungszeiten der iibrigen Biichereien sind aus den Anschlégen

an den betreffenden Biichereien ersichtlich.

Die Stadt Wien ehrt Neunzigjsihrige
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In der abgelaufenen Woche feierten ihren 90, Geburtstag:

Barbara Plaschek, 15., MirzstraBe 30, PFranz Josef Heissl, 8., Benno-

gasse 50, Marie Tesar, 7., Wimbergergasse 54, Barbara Gerstl, 20.,

Brigittenauer ILinde 40 sowie Zizilie Spirek, 8., Albertgasse 53,

Alle diese Jubilare wurden von der Stadt Wien in herkdmmlicher Weise
geehrt.

50. Amtliche Verlautbarung.

o I o e e o i e e e e e ey e ey e e ey e e
S T T

Verbraucherhchstpreise der wichtigsten Gemiisesorten:

Karfiol I/II/III je Stk. 54/46/36 Porree je kg 34
Suppenkarfiol je kg 5% s Zwiebel A I/A/C je kg 24/22/16
Wirsingkonl A/B je kg 19/17 Dillkraut je kg T4
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Wirsingkohl, griinbl.Sorten 19/17
Chin. Kohl je kg 22
WeiBkraut je kg 12
Schni ttkraut je kg 15
Rotkraut je kg 18
Kohlsprossen je kg 64
Vogerlsalat je kg T2
Kochsalat je kg 28
Endiviensalat, gebl. I/II 15/12

L]

griin je kg 22

Stengelspinat A/B je kg 32/22
Bldtterspinat je kg 36
Kohlrabi m.L. A I/II/III 9/8/3
y 0.L. je kg 19
Kerotten A/B je kg 16/14
Rote Mdhren je kg 15
Gelbe Mdhren je kg 14

Rettieh sch., br., je kg 20

Rote Riiben je kg 14

Halm- u.Kohlrilben je kg 9
Die

Ware aus Wien und Niederdonau und

Ware mupB

Die

An die Schriftleitungen

Die vorstehende Meldung soll den Schriftleitungen lediglich
Zur Information und eventuellen redaktionellen Verwertung dienen.

Eine Verlautbarung als geblihrenpflichtige Anzeige kommt nicht in Be-
tracht. :

Hochstpreise gelten ab 7. Dezember 1941, und zwar nur fiir

nur fiir beste Qualitit.
entsprechend billiger verkauft werden.

bitten auBerhalb Wiens ung liederdonaus stammt, ist der Herkunft nach
Zu bezeichnen und nach den festgesetzten Bestimmungen zu kalkulieren.
vollsténdigen Listen sind auf den M&rkten angeschlagen und konnen
bei den Marktamtsabteilungen bezogen werden (10 Rpf je Stiick) .,

Wien, 6. Dezember 1941

Petersilwurzeln je kg 38 i
Pastinak je kg 19 i
Petersilgriines je kg 74 | |
Sellerie m.L. I/ﬁiféif 20/0s ;5
"  o.L.MDm 50 umm 35 @
Suppensellerie je kg 16 ii |
Rartoffeln: i§ |
Je kg: weiB, rot,blau 9 £
gelb 10 |§'
Juliperie 11 5' r
Bei sackweisem Bezug von Kar.

toffeln beim Kleinverteiler '‘oder
bel Lieferung frei Keller oder
Wohnung des Verbrauchers durch
den Erzeuger je 50 kg:

weiB, rot, blau 2105 ?%
gelb 3185 1
Juliperle !

4'85 Te
Bei Lieferung frei Keller oder J
Wohnung durch Kleinverteiler ;:|
(Einlagerungsaktion) 30 Rpf |
Zuschlag je 50 kg. !
Mindere
Ware, die aus Ge-

Nicht zu verdffentlichen
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Zum Ausklange der Mozartwoche des deutschen Reiches hat der
Reichsstatthalter von Wien, Reichsleiter Baldur von Schirach, in
Anerkennung der fiir Mozart geleisteten Verdienste der Stiddtischen
Wiener Volksoper verfiigt, dass diese kiinftighin die Bezeichnung
"Opernhaus der Stadt Wien" +tragen soll.

Hiedurch wird zum Ausdruck gebracht, daB das Opernhaus der Stadt
Wien Tréger der stddtischen Kunstpflege auf diesem Gebiete ist.
Uberdies werden diesem Institute in Zukunft besondere Aufgahen
in der Betreuung des Siidostens erwachsen.
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Die Beiréte des Landbezirks traten Freitag (5.12.1941) unter
dem Vorsitz des Stadtrates Dr.Tavs im Griinen Saal des Rathauses
zu einer Sitzung zusammen. Aus dem Bericht des Stadtoberbaudirek-
tors Dipl.Ing. Itzinger ilber die derzeitige Organisation des Stadt-
bauamtes, seinen Aufgabenbereich und die damit zusanmenhé&ngenden
Fragen, aus der Aussprache und den zusitzlichen Darlegungen des
Stadtrates Dr. Tavs ergab sich ein fesselndes Bild des zwangsliu-
figen Ineinandergreifens aller Probleme in der Arbeitseinsatzver-
waltung, in sozialpolitischer und wohnungspolitischer Hinsicht,
in den Fragen des Siedlungswesens, sowie in verkehrsmifiger und
technischer Hinsicht im engeren Sinne. Im ganzen zeigte es sich
anschaulich, wie sehr die Stadtverwaltung bemiiht ist, sich fiir

ihre neue Stellung nach dem siegreichen Abschluss des Krieges zu
riisten.

pains
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Anlgglich des Schwimmfestes im Amalienbad, das Samstag (6.XII.
1941) als erste griBere schwimmsportliche Veranstaltung in einem
stéddtischen Bad stattfand, begriifte sportgaufithrer Stadtrat Xozich
in seinen Amtsrdumen die diénische lMeisterschwimmerin Ragnhild

Hveger, die abends an den Start ging.

Im Laufe der zwanglos-liebenswiirdigen Unterhaltung, die auch
durch kleine Verstidndigungsschwierigkeiten nicht beeintrachtigt
wurde, brachte Stadtrat Kozich seinen Gast mit einer alten Geg—
nerin zusammen, unserer Roma Wagner, der 1935 sogar einmal ein
Sieg tiber ihre beriihmte Sportkameradin gegliickt war. Anschlie-
Bend fihrte Stadtrat Kozich Friulein Hveger, die in*Begleitung
bekannter Wiener Schwimmerinnen wie Metko, Lindenthal und Kummer
gekommen war, durch die Rdume des Wiener Rathauses und erliuterte
ihr selbst seine Schtnheit und seine ocehenswirdigkeiten.
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e e e e e e e e S S T e e e

Vor kurzem wurde im Zentralberufsschulgebdude in der Hiittel-
dorfer StraBe ein Gefolgschaftsraum erdffnet, den die Gefolgschafts-
mitglieder in gemeinsamer Arbeit ausgestattet hatten. Unter den
Festgtisten konnteAbteilungsleiter Dr.Himmer Stadtrat SA-Briga-
deftthrer Kozich, Kreisleiter Pangerl, Xreispropagandaleiter Ze-
lesny sowie den Vertreter der FPachschaft des Reichsbundes Deut-
scher Beamten Kranich begiben, Stadtrat Kozich verwies in seiner
Ansprache auf die besondere Bedeutung des Schulwesens im national.-
sozialistischen Staat und die Notwendigkeit der Tameradschaft.
Ireisleiter Pangerl betonte die Wichtigkeit des vollen Einsatzes
der Arbeitskraft aller Deutschen in der Heimat, um dadurch der
Leistungen der Pront wiirdig zu werden. Uberéinstimmend stellten
beide Redner fest, daB Wien stolz sein kbnne, den Lehrlingen
Lir ganz DNuropa mustergiiltiges Schul gebdude zur Verfiigung stel-
len zu ktnnen. :

1ln von Vertrauensmenn Meixner zusammengestelltes Programm,
das hauptsichlich von den Gefolgschaftsmitgliedern bestritten
wurde, bot den Gésten Stunden der Heiterkeit und des Frohsinns.
Pie flr Volk und Heimat Wehrdienst leistenden Gefolgschaftsmit-
glieder, von denen sich vier Urlauber unter den Gidsten befanden,

wurden besonders geehrt.
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Regelung der Sonntagsarbeit vor Weihnachten.

e e e e e}

In dem am 6. Dezember 1941 ausgegebenen 51.Stiick des Ver-
ordnungs- und Amtsblattes fiir den Reichsgau Wien wird unter
anderem eine Verordnung des Reichsstatthalters in Wien iiber
die Regelung der Sonntagsarbeit vor Weihnachten im Reichsgau

Wien im Jahre 1941 verlautbart.
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ﬁeunrnerbungea der Wiener Otadtbibliothek

Durch Ankauf und Ubern Uile ausg anderen Sammlunsen erfulivr lez
Bestand der Wiener St.dibjbliotheh an Druckwe Ta;
etichen ung Notendrucken suok
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eSS gewahren' Terner in der grofen Anzahl von Viennensian Brief
von iener Yomikern wie Rurp] Slasel, Friedrich Hopp u.a.

Luisc Sehi feld-Teumann Vo

Surgtheater
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und Johann Nep. Vogl erwdihnt.
Auch die Musikebteilung konnte ihren Besitz an Originalhand.-
schriften, Abschriften, Stichen und Notendrucken nicht unwesentlich

.

rgrofern, so daB die unermidliche Arbeit am Ausbau der Sammlungen

<
@
b=

als der beste Garant fiir die steigende Volkstiimlichkedit der Wiener
Stadtbibliothek erscheint.
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Die Gefolgschaft der Bezirkshauptmannschaft fiir den 13. Be-
! zirk hatte verwundete Soldaten eines Reservelazaretts fiir Mitt-
woch, dem 10, Dezember, zu einer Jause mit anschlieBenden ge~-
mitlichen Beisammensein eingeladen, an der auch eingeriickte,
derzeit in Wiener Lazaretten befindliche Gefolgschaftsmitglieder
tellnashmen. Die Gdste wurden mit Kaffee, Mehlspeisen, belegten
Brotchen und Wein bewirtet. Diese Geniisse wurden dureh die Kame--
reden und Kameradinnen der Bezirkshauptmennschaft aus eigenen
beigesteuert. Ebenso wurde der unterhaltliche Teil vorwiegend
von Gefolgschaftsmitgliedern bestritten. SchlieBlich erhielten

die Soldaten aus BHckerei und Zigaretten bestehende Geschenk-
péckchen,

--—000==~
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Zuwlderhandlungen ge

e lMietscheinanordnung
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Wegen eigenmichtiger Vermietung wurden im November d.J. folegea-|
de Personen rechtskraftig zu GeldbuBen verurteil+t: Anton 31oeh,

2.y Ennsgasse 15/15, Herbert Dunkel, 24, Maria Enzersdorf. Gabrie-
ler StraBe 7, Heinrich Gallowitsch, 23., Unter.Laa 20, Jogefine Gas |
rels, 26., Weidling, Rathgasse 2, Richard Grosse, 3., ErdbergstraRs
131, Maria Jenisch, 20., SalzachstraBe 27, Antonie Kriegler, 24.,
Brunn, TurnerstraBe 19, Karoline Semmelmeyer, 9., Meriannengasse f
30/12, stefanie Trixler, 3., Hohlweggasse 21 und Amalie Waschkaw,

7.y Zieglergasse 6/15. _

Diese 10 Fille widerrechtlicher Vermietung einer Mietschein. ‘
wohnung stellen nur mehr einen geringen Teil der im gleichen Nonat
ordnungsgeméB nach der Mietscheinanordnung erfolgten 752 Vermietun- ‘
gen der,

Uberdies wurden 10 1m Qktober und November l.J. widerrechtlich
bezogene Wohnungen geriumt und Mietscheinbesitzern zur Verfiigung ge.
stellt. Aus dem deutlichen Rilckgang der elgenméchtigen Vermietun-
gen geht klar hervor, d4a8 sich die Mietscheinanordnung immer mehr

einlebt, was nicht zuletzt darauf zuriickzufiihren ist. daf die eigen-

machtige Vermietung angesichtas der strengen Bestrafung, noch mehr
aber durch die Rlckgéngigmachung eines ungesetzlichen liietverhilt~ *
.nisses auch fiir den Einsichtslosesten sehr an Reiz verloren hat.

AuBerdem wurden im November 17 Personen wegen bloBer Ordnungs.-
widrigkeiten rechtskridftig bestraft.
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Sonderfiihrungen durch das Wienecr Rathaus
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Bekanntlich finden auBer den regelmédBigen Fihrungen durech die
Prunkriume des Wiener Rathauses und die Stédtischen Sammlungen eben-
80 kostenlose Sonderfiithrungen statt, zu denen sich in steigendexr
Zahl Wiener und Fremde einfinden.

Auch am nichsten Sonntag, den 14. Dezember, zwischen 8 und 14
Uhr wird eine solche Sonderfithrung unter fachkundiger Begleitung
erfolgen.

Julfeier der Wiener Stidtischen Versicherungsanatalt

e e o o T e o T o o o I o o o o o e s s v s e e e e e -
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In festlich geschmiickten Gefolgschaftsraum der Wiener Stidti-
schen und WechselseitigentJanus Allgemeine Versicherungsanstalt a,G.
Wien fand am 6. Dezember 1941 im Beisein der Betriebsfithrung die
Julfeier der Jugendlichen statt.

Nach einer Ninute des Gedenkens fiir die gefallenen Kameraden
hielt der Betriebsfiihrer, Generaldirektor Dr. Neumayer, eine kurzs
Julrede, deren Tenor ein Appell an die Jugend war, im Glauben an
Deutschland auszuharren. Ein GruB an den Pihrer, von der Jugend
begeistert aufgenommen, bildete den AbschluB seiner warmen Worte,

Die Verteilung der Julgeschenke und eine Preiszuerkennung dex
Sportgruppe leiteten den geselligen Teil der Feier ein, der mit hei-
teren Darbietungen ungd Vortrigen den Jungen Menschen ein Beispiel
echt nationalsozialistischer Kemergdschaft bot.
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Kunst aus und um Wien

Die RKunstwerke der Wiener Stéddtischen Semmlungen sind, -« man
mdchte sagen, - das Wienerischeste vom Wienerischen. Sie stehen
alle in'irgend einer Verbindung zu unserer alten Stadt, sei es durch
die Person des Kiinstlers, durch ihr Sujet oder ihre Entstehungsge.-
schichte. Es gibt kein Gebiet der darstellenden und bildenden Xunst,
das in diesen Sammlungen nicht vertreten wire, deren Reichhaltigkeit
durch sténdige Erweiterungen immer noeh wichst. In fachminnischer
mithevoller Kleinarbeit wird Stein auf Stein sn einein groSen Mosaik
Wiener Kunstschaffens Zusammengetragen. Auch in den letzten lMonaten
filgte sich manches neu in den grofen Rahmen, fi{illte hier eine Liicke,
setzte die Arbeit an einem Detail fort oder war Anfang zu einem neuen,

So entdecken wir unter den Jjiingsten Erwerbungen der Bildersamm-
lung Werke von Landschaftsmalern aus der Zeit Waldmiillers, einen Vald-
bach aus dem Pinsel des Hochgebirgsmalers Anton Hansch und eine Lang-~
schaft Carl Hasch's aus der Mitte des vergangenen Jahrhunderts, beide
Bilder Beweise des hohen Niveaus der Wiener Landschaftemaleredi auch
neben den Hauptmeistern wie Waldmiiller und Jacob Emil Schindler.

Zwei Innenansichten der Stephanskirche von Melchior Seltzam, der nur
it wenigen Bildern in 6ffentlichen Galerien vertreten igt, zZeigen
ihn in Schdnheit ung oachlichkeit der Darstellung alsg Vorlgufer
Rudolf von Alt's.

Unter den Werken zeltgentssischer Kiinstler Pdllt ein Stimmungs.-- ;
bild Emenuel Baschny's auf: Blick auf Wien vom Schreiberweg, ein in- |
teressantes Gegenstiick zu einer Wiedergabe des Schreiberweges im
Vorfrithling, die schon &lteren Datums ist. Aktuell wirkt Emil Bei-
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schldger's "Hafenbau bei Albwrn'", und der als Lehrer einst ungemein
geschétzte Franz Rumpler zeigt uns ein Motiv aus seinem Garten in
Klosterneuburg. Zahlreiche Aquarelle mit Detailansichten,; daruntex
eine Anzahl von Ernst Craner, dem meisterlichen modernen Veduti-
sten, Werke von dem Schindler-Schiiler Karl Moll, Richard MNoser,
Neubauer, Rudolf Schmidt und G. Wiedermann, Teilstiicke in graphi-
schen Blittern, darunter Sammelmappen nach Rudolf und Franz Alt,
Guekkastenbilder sowie Detail- und Gesamtpléne sind wertvolle Er.
ginzungen mancher alter Schétze.

Aus der Ausstellung "Rheinlédndische Kunst in Wien" wurden viex
Landschaftsbilder und ein Bauernstiick erworben. Dieser "Bauernbub
mit zwei Ziegen" stammt von dem Wiener Kiinstler Julius Junghans,
der in Komposition und Farbe stark an Waldmiiller erinnext.

AnschlieBend Figurenkompositionen von hax Kurzweil (Weinernte,
Genreszenen) und anderen, ein Gruppenbild unseres Zeitgenossen Otto
Homolatsch "Das Duch in der Femilie", das fiir eine Volksbilicherei

erworben wurde, dle "Lautenspielerin® von W.A.Mantler aus der Rahl-
schule, von Carl Rahl selbst eine vollsténdige Serie von Entwiirfen
zu einem Fries mit Motiven aus der Jasonsage und als Ubergang veon
dieser -- antiken - Richtung zur Romantik, eine grofformatige Kompo-
sition von Anton Petter (1824) iiber ein Thema des Neuen Testaments.
Ferner zwel Miarchendarstellungen, die "Quelle" und der "Hirt anm
Felsen" von Franz Wacik, von dem wir so viele Bilder zur Wiener
Lokalsage besitzen.

Das Wiener Sittenstiick ist mit drei Studien seines Klassikers
Tanhauser zu dem bekannten Bild "Die Klostersuppe" und einem Kinder-
stiick des malenden Schusters liichael Neder in der #lteren Richtung
vertreten, ein anonymes Bild "Kinder Seifenblasen spielend" asus den
Finfzigerjahren leitet iiber zu Johann Tills "l&dchen mit Hund® und
Alois Schbnn's "Deloglerung".

Ein Stiick Kunstgeschichte spricht aus den Bildnissen. Das " junge
liddchen" von Peter Fendil, etwa um 1820 ist halb Genre, halb Portrit,
das Bild des blirgerlichen Vergolders Laroche und seiney Frau Annsa
von Franz Ziegler scheidendes Biedermeier. Baptist Reilter's "Spie-
lende Kinder", das Bildnis des Biirgerwehrhauptmanns Ahton Zell von
Franz Eybl als Kabinettstiick altwiener. Portratkunst, der Burgthea-
terschauspieler Fritz Krastel in einem Rollenbild von Gustav Gaul
fihren tiber A. Stoff's hervorragendes Luegerbild zu dem Wiener liode-
maler Angeli mit seinem Portrédt des Landschafters Thomas Ender zu
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Johann Viktor Kramer's Selbstbildnis und dem ganz modernen Tom von
Dreger:"Ferdinand Ex1".

Einem Hauptzweig der altwiener Bildnismalerei, der Miniatur,
ist besondere Sorgfalt gewidmet, soll ddch erreicht werden, daB
gamtliche linlaturmaler unserer Stadt in charakteristischen Werken
vertreten selen. Neu sind hier Bilder Leopold Fischers (1841),
Ignaz Rungaldiex's (1855), Josef Zumsande's (1856) und mehrere
anonyme Stiicke.

Aut dem Gebiete der Plastik erweckt der Entwurf V.lilgnexs
zum Wiener Goethe-Denkmal (in Bronze) besonderes Interesse, fer-

ner die Totenmaske des kiirzlich verstorbenen Kamillo Horn von Willi

Kauer, eine Bildnisbilste Mozarts von Frofessor Josef liillner,sowie
eine noch nach dem Leben modellierte Biiste des Dirigenten Franz
ochalk von Otto Hofner. Eindrucksvoll ein Selbstbildnis in NuBholz
des Bildhauers Pranz Zeleznys.

Der NMitbegriinder der Wiener Werkstatte Josef Hofmann vertritt
das Kunstgewerbe mit zweil Tirfiillungen in Einlegearbeit.

Es 1st verstandlich, daB bei der Fille des Gebodenen nur weni-
ges ExrwZhnung finden kann. Dieser karge Ausschnitt aus den im Laufe
wenigexr llonate gesammelten Verken lisst jedoch die Schitze ahnen,
die in den Wiener Stddtischen Sammlungen gehduft sind. Der Kenner
wie der Lale wird, vor allem, wenn er Wiener ist und Wien liebt,
dort immer Anregung finden und von einem Besuch einen Hauch Jener
nnverganglichen und unvergleichlichen Wiener Atmosphére mit nach
Hause nehmen; die Wien zur Weltstadt des Herzens gemacht hat,

m== 00 Qe
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In der ebgelaufenen Woche wollendeten Frau Marie Adelsberger
Wien, 13., Altersheim Lalnz, und Frau Barbara licke, Wien, 10.,
Reumannplatz 2, ihr 90. Lebensjahr,

Aus diesem AnlaB wurden die beiden Geburtstaegskinder von der
Stadt Wien in herkdfilicher Weise begliickwiinscht.

]
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51l.Amtliche Verlautbarung.

Verbraucherhchstpreise der wichtigsten Gemiisesorten:

Wirsingkohl A/B je kg 17/15 Gelbe MShren je kg 14 !
" griinbl.Sorten 21/18 Rettich schw.,br.je kg 20 i
Chin.Kohl je kg 22 Rote Riiben Jje kg 15 {
Welisskraut je kg 13 Halm-u.Kohlriben je kg 9 !
Schnittkraut je kg 15 Porree Je kg %8 ; |
Rotkraut je kg 18 Zwiebel A I/A/C je kg 24/22/16 1§
Kohlsprossen je kg 70 Dillkraut je kg T4 o
Vogerlsalat je kg 72 Petersilwurzeln je kg 39 Ol
Kochsalat je kg 30 Pastinak je kg 19 '
Endiviensalat gebl.I/II 16/12 Petersilgriines je kg 100 1
" grin je kg 22 Sellerie m.L.I/II/III ;
Stengelspinat A/B je kg 34/22 Stk 30/24/16
2o 0.L.M.Dm 50mm 36
Blétterspinat je kg Suppensellerie je kg 16
Kohlrabi m.L.I/II/III 10/8/3% Kartoffeln:
& o.L.je kg 2% je kg: weiss,rot,blau 9
Karotten A/B Jje kg 17/14 gelb 10
Rote lithren je kg 15 Juliperle 2 4

Die Hochstpreise gelten gb 1l4. Dezember 1941, und zwar nur fir lare
aus Wien und Niederdonaw und nur fiir beste Qualitdt. Mindere Ware
muss entsprechend billiger verkauft werden, Ware, die aus Gebieten
gugserhalb Wiens und Niederdonaus stammt, ist der Herkunft nach zu
bezeichnen und nach den festgesetzten Bestimmungen zu kalkulieren.
Die vollstédndigen Listen sind auf den Mérkten angeschlagen und kon-

nen bel den Marktamtsabteilungen bezogen werden

An die Schriftleitungen

Rpf.10 je Stk).

Im Auftrag der Preisbildungsstelle:

Das Marktamt der Stadt Wien.

Nicht zu veroffentlichen

Die vorstehende Meldung soll den Schriftleitungen lediglich
zur Information und eventuellen redaktionellen Verwertung dienen.

Eine Verleutbarung als geblihrenpflichtige Anzeige kommt nieht in
Frage. |
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Kaum ein anderes Volk hat ein so enges Verhdiltnis zum Buch
wie das deutsche, und deshalb war es von jeher ein schoner Braucth
zu Weihnachten seine Freunde mit einem Buche zu beschenken. Nicht
immer aber ist es heute mtglich, in den Buchhandlungen gerade
Jene Blicher zu kaufen, die wir auf den Weihnachtstisch legen méch
ten. MuB das aber den Verzicht auf die Freude und das Behagen,die
uns beim Lesen einesa schdnen Buches iiberkommen, bedeuten? Keines-
wegs, denn so erstrebenswert auch der persdnliche Besitz eines
Buches sein wird, es gibt heute auch andere Mdglichkeiten, zum
guten Buch zu gelangen. Dank der planvollen Kulturpolitik unserex

Stadtverwaltung stehen Hunderttausende von Bilichern in den Stadti-
schen Plichereien bereit. Der Freund eines sch®nen Romanes wird
dort ebenso befriedigt werden wie der Liebhaber der schtnen XKiin-
ste, fiir den eine Fiille von Werken aus der bhldenden Kunst 'und
Musik zur Verfiigung stehen oder aber die grofen und kleinen Bast-
ler, die ihre Freude an den Bastelbiichern, an Biichern aus Technik
und Naturwissenschaft haben.

Die Stddtischen RBiichereien geben vor Weihnachten geschmack-
voll ausgefiihrte Gutscheine aus, die als Geschenk gedacht sind
und die kostenlose Anmeldung und Entleihung von 12 oder 18 Biichern
gus den Stddtischen Biichereien ermdglichen.

Da nach der Geblihrenordnung der Stddtischen Biichereien jeder
erste im Monat entliehene Band kostenlos abgegeben wird, erfiahrt

die Zahl der gebiihrenfreien Bénde noch eine entsprechende Erhohung.

Die Gutscheine gelangen in zwei Arten zum Verkauf, und zwar
zum Preise von 1'50 RM fiir Leser von 18 Jahren aufwirts und zum
Preise von 1 RM fiir Jugendliche von 14 bis 18 Jahren. Die Gut-
scheine werden ab Montag, den 8. Dezember, in simtlichen Stadti-
schen Blichereien wihrend der Ausleihestunden, auBerdem in der
Hauptverwaltung der Stiddtischen Biichereien (Wien, VIII/65,Schmid-
gasse 18) in der Zeit von 7.30 bis 16 Uhr (Semstag von 7.30 bis
13.30 Uhr) verkauft.

Folgende Stéddtische Biichereien sind ab 8. Dezember 1941
lontag von 16 bis 20 Uhr, Dienstag von 16 bis 19 Uhr, Mittwoch

von 10 bis 12 Uhr, Donnerstag von 16 bis 19 Uhr und Freitag von
16 bis 19 Uhr gedffnet.




Im 3. Bezirk: Hintzaraﬁra&e 1, Rabengasse 6 (mit Kinder-
abteilung); im 5. Bezirk: Siebenbrunnenfeldgasse 13 (mit Kinder-
abteilung); im 10. Bezirk: Hasengasse 38, Blirgergasse 24; im
11. Bezirk: GeiselbergstraBe 64 (mit Kinderabteilung); im 14.
Bezirk: MeiselstraBe 15-17 (mit Kinderabteilung); im 15. Be-
zirks Sparkassaplatz 4; im 16. Bezirk: ThaliastraBe 75 (mit 4
Kinderabteilung), Neulerchenfelder StraBe 54; im 17. Bezirk: e
Griffergasse 5 (mit Kinderabteilung); im 18. Bezirk: Weimarer |
StraBe 8; im 19. Bezirks D&blinger HauptstraBe 96 (mit Kinder-
abteilung); im 20. Bezirk; LeystraBe 53; im 21l. Bezirk: Briin-

~ner StraBe 36 (mit Kinderabteilung).

Die Uffnungszeiten der iibrigen Biichereien sind aus den
Anschléigen an den betreffenden Biichereien ersichtlich.
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Biirgermeister Ph.W. Jung hatte die Ortsbauernfithrer des Relchs-
gaues Wien fiir Samstag (13, Dezember 1941) in das Rathaus eingeladen.
Stadtrat Pg. Dr. Tavs, der die GEste, mit ihnen den Gaubzuernfithrer
Ing. Benesch, empfing, gab seiner groBen Freude Ausdruck, die zahl-
reich erschienenen biuerlichen Vertreter des Landbezirks zum ersten
Male im Rathaus begriifen zu konnen. BEr stellte fest, die Hauptab-
teilung "Verwaltung des Landbezirks" der Gemeindeverwaltung sei seit
der grofen Bingemeindung daran, den 18ndlichen Teilen Grofi-Wiens aus
ihren reichen Mitteln zu helfen und die Bestrebungen der Landesbauerd |
schaft, der Kreisbauernschaft und aller einschliégigen Dienststellen
der Partei aufs beste zu unterstiitzen. _

AnliBlich der Hochwasserkatastrophe des Jahres 1940 sel ein ho= =" |
. her Betrag aus Gemeindemitteln zur Behebung der Flur-, Sach- und Ge=» i
béudeschiden an fast 2900 Parteien ausgezahlt worden, die Gemeinde-'ly Ix
verwaltung habe aber auch fiir die durch den hohen @Grundwesserstand i
notwendig gewordenen Arbeiten, vor allem fiir die FluBbettregulierung
des Modling- und Liesingbaches, fiur Drainagierungsarbeiten und zur
EntwEgserung einzelner Gemeinden grofe Betrige ausgegeben.

In seiner Ansprache stellte Stadtrat Dr. Tavs auch die Ergeb- -
nisse der Frithkartoffel-Vorkeimsktion 1940/41 dar, bei der die Wie=
ner Gemeindeverwaltung im Einvernehmen mit der Kreisbauernschaft £
Wien und der Landesbauernschaft Donauland die notwendigen Glashiduser
unentgeltlich und die Vorkeimkisten gegen Bezahlung der Hilfte der _
Kosten zur Verfiigung gestellt hatte. Trotz des unglinstigen Mai- s [
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wetters konnte nicht nur der ganze Wiener Bedarf an Frithkartoffeln
gedeckt, sondern eine verhiltnismiéfBig sehr hohe lienge sogar an sndere
Reichsgaue abgegeben werden. Wien war dank der Vorsorge der Stedt- g
verwaltung und der arbeitsamen Wiener Bauern so frith und bedarfdeckend {0
mit Kartoffeln versorgt wie keine andere GroBstadt Deutschlands. Ab-
gesehen davon, daB den Wiener Verbrauchern die hohen Mehrkosten fiir
die kostspieligeren Importfriihkartoffeln erspart wurden, erzielten
die Wiener Dauern einen wesentlichen Mehrertrag dadurch, daf sie so
zeitig Kartoffeln auf den Markt bringen konnten. Auf Grund der Er-
fahrungen sei nun die Stadtverwaltung darazn, im Binvernehmen mit der.

Landwirtschaftlichen Lagerhausgenossenschaft und der Landesbauern-
schaft Ankeimhduser im Wiener Kartoffelmbaugebiet zu errichten und
die Vorkeimaktion fiir das Frihjehr 1942 in einem doppelten Ausma@ vormi
zubereiten.

Im Somrmer 1941 hatte Blirgecrmeister Ph.W. Jung iiberdies einen
hohen Betrag zur Durchfithrung einer Milchkiiheaktion bewilligt, die
von der Gemeindeverwéltung im engsten Einvernehmen mit den zustindi-
gen Stellen des Reichsnihrstandes durchgefithrt wird. Dabei handelt
es sich darum, das Wiener Gemeindegebiet mit gesundem Vieh zu ver-
sorgen, um den fiir die GroBstadtbevdlkerung notwendigen “ilehbedarf
mitzudecken und die fiir Jie Wirtschaft der Wiener Bauemn erforderli:-
chen Dingermengen zu vercrsBern. Die Bedingungen sind so gehelten, daB
jeder Landwirt eine im Wege der Aktion erlicltene Ruh aus dem Erlss
des Milchgeldes in 20 bis 24 Nonatsraten miihelos bezahlen kann. Dasg
Risiko wird von der Cemeindeverwaltung ibernommen. Zinsen und Fracht-
spesen werden den Landwirten nicht angerechnet. Das groBe Interesse, |
das in der Bauernschaft fiir diese Aktion herrscht, gehe daraus hervor,;@?
daf iomer wieder neue Antnige auf Einstellung von Kithen einlaufen, i !
Die Aktion habe sich also voll:uf gerechtfertigt, das von der Gemein- JAE?
deverwaltung zur Verfiigung gestellte Geld sei im Interesse der ganzenn'_fi
Bevolkerung nutzbringend verwendet worden. '

Auch den Obst- und Gemiisebau gedenke die Gemeindeverwaltung im
Einvernehmen nmit den zusténdigen Stellen des Reichsnihrstandes tat-
kriftig zu fordern, wie sic sich denn iberhaupt mit aller Durchschlags-
kraft dafiir einsetze, die Arbeit der Bauern der GroBgemeinde Wien zu '
erleichtern, sie im Besitz ihrer Scholle zu sichern unﬂ'in ihrer Lei =
stungsfiéhigkeit zu stéirken, denn die Stadt sei sich der Bedeutung eiues

S
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Kranzes zufriedener auf eigener Scholle sitzender Wiener Bauein
durchaus bewut.

Gaubauernfilhrer Ing. Benesch stellte in seinen mit freudiger Zu-
stinming aufgenommenen Dankesworten fest, daB die Wiener Eauern biss
her noch nie in einer solchen Art von der Stadtverwaltung empfangen
worden seien und daf sich dank der Initiative der Gemelindeverwaltung
eine erspriefliche Zusarrencrbeit der Bauern @roB-TWiens mit der Ge-
meindeverwaltung in einen Umfang ergeben habe, wie man sie sich nie=
mals hdtte triumen lassen. :

Das kamcradcschaftliche BReisammensein der Ortsbauernfiihrer mit
den Vertretern der Gemeindeverwzltung wurde durch einen von der Ge-
meindeverwaltung bestrittenen Besuch der "Fledermaus" im Opernhuué
der Stadt Wien abgeschlossen.
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Fiir den Inhalt werantwortlick:s Adolf Reichert

Wien, 16. Dezember 194}

Empfang verwundeter Offiziers im Wiener Rathaus

Biirgermezister Pi.W. Jung hatie fir gestern (15. Dezzmber 1941)
120 verwundeteQffiziers zu einsm Empfang im Kleinen Festsaal ds8s
Rathauses eingeladen. In seiper Vartretung und in Anwssenhei® 486

gel;
Stadtrates Dr. Tavs bagriBte =i Stadtkammerer Dr. Hanke. der Teal

stellte. daB &8 unmoglich - . dis Dankegsshuld fiir den Elnsats dex
ladung #in Sinnbild zur Abstattung dieser grofien Dankesschuld. Als
Dolmetseh der Bevolkerung Wisns durf: er wohl sagen . daB dia Frois

Wehrmachtsangehdrigen abrzutrager. Die Stadt Wien sehe in ihrer Bin
g g

soldaten Wiens liebste Gaste seien. Der Sprecher der Offiziurs dank

ts flir die EBinladung und legta dar, dafl sich die Wehrmachtsanges’-
rigen dank der Pirsorge des Blirgermeisters gerade in Wien auf @as

bests anfgehoben und betreut flblesr. Durch die mit groBem Beifall
gufgencmmenen gesanglichan Darbletungen das Mitgliedes des Opers-

hausss der Stadt Wier Fran Emmy Funk (am Fliigel Frau Dr. Marianas

Dits)erhielt der Abend eine hesonders eindrucksvolle kiinstleris he
Unirahmung.

Neue StraBennamsn im 19, und 21. Bezirk
e e e e N T S N T

Der zwischen den Hausern ¢ und 2 a der Windhabergasss im 19,
Bezirk beginnende in ntrdlicher Richtung bis zur Kaasgrabengasss
fihrende Weg wird "Neszlweg® benannt. Der Text der Erléduterungsiafel
lautet: Wilhelm Neszi (1915-1933), Opfer der Bewegung.

Wilhelm Neszi starb in Ausiibung seiner politischen Pflicht
an den Folgen einer Bxplosion. :




Rathaus-Nachrichten Wien, 16. Dezember 1941

Die vom Bernreiterplatz in GroB-Jedlersdorf nach Gerasdorf
fiilhrende StraBe erhdlt zur Gdnze den Namen "Gerasdorfer StraBel.

Die bei der Jedlersdorfer Strafle in Stammersdorf beginnende,
nach der Ortesmitte von Gerasdorf flilhrende Strafe erhdlt zur G&nze
den Namen "Stammersdorfer Stralie®.

Die von der Eisenbahnstation Jedlersdorf nach dem QOrtskern
von GroB-Jedlersdorf fithrende Strafie, die ScheunenstraBe in Grof-
Jaedlersdorf sowie die voum Bernreiterplatz in GroB-Jedlersdorf neach
der Ortsmitte von Stammersdorf fithrende Strafe erhilt unter Auf-
lessung der Bezelchnungen ScheunenstraBe und Stammersdorfer Stra-

Be zur Génze den Namen "Jedlersdorfer StraBe".
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Fiir den Inhalt verantwortlich: Adolf Reichert

Wien, 17. Dezember 1941

Weihnachten im atadtlschen Elektrizitdtswerk

Das Gemit ist die stirkste Kraftquelle, die der deutsche Mensch
‘besitzt. Das Gemiit ist es letzten Endes, das uns die ungeheure Kraft
zu diesem Kriege gibt. Von tiefster Bedeutung fiir die seelische Ge-
sundheit und Kraft unseres Volkes sind darum die Gemiitserlebnisse
unserer Kinder, deren Erinnerungsbilder sie dann durch das genze Le-

. ben begleiten.

Die Weihnachtszelit steht da seit Jje an der Spitze. Darum ist
jede Mutter bemitht, ihre Kinder zu Weihnachten nichts vom Kriege
gpliren zu lassen und darum hat es auch die Betriebsgemeinschaft der
Wiener Elektrizitédtswerke unter der Leitung einer tatkridftigen Frau
in die Hand genommen, mehr als 600 Kindern von Gefolgschaftsmitglie-
dern mit kleinerem Einkommen das Weihnachtsfest zu verschnern. Was
dea an sorgfidltiger Vorarbeit in aller Stille seit 4 Monaten geleistet
wurde, das kann ohne Ubertreibung als vorbildlich und einzigartig be-
zeichnet werden. :

Das Ergebnis hundertfdaltiger Uberlegungeﬁ, zahlloser Eink&ufe,

Besuche, Briefe und Ferngespréiche wurde in den letzten Tagen der Ge-
folgschaft in einer Schaustellung im groBen Vortragssaal der WEW ge-
zeigt. Auf sieben langen Tischreihen waren da Hunderte und aber Hun-
derte von Geschenken in weihnachtlich-festlicher Form aufgebaut. FRir
Jede Altersstufe, vom SHugling bis zum 15-jihrigen Jungen oder lidel,
gab es da alles zu sehen, was Kinderherzen sich wiinschen kdnnen: Ka-
nonen und Flakgeschiitze, Panzerwagen und schwere Lastautos, Flugzauge
all?r Typen, moderne groBe Autobahnen fiir die Jungen, Puppen aller




Rathaus-Nachrichten Wien, 17. Dezember 1941

Art und Puppengeschirr, Kaufmannsldden, kleine Wohnungs- und Kii- L1
cheneinrichtungen, Bauernhtfe mit Tieren fiir die léddchen. Stahl- il

helme aus Pappe fehlten so wenig wie Gewehre und Trommeln und Sol-
daten aller Waffengattungen; fir die Kleineren gab es Tiere aus
Stoff oder Holz, bewegliche Holzfiguren zum Nachziehen, Holzhiu-
ser und Eisenbahnen, Musikkreisel in bunten Farben, Baukisten al-
ler Art. Unillbersehbar war die Menge der Gesellschaftsspiele, in
grofen flachen Schachteln aufbewahrt, die den verlockenden Inhelt
ahnen lassen. Ziehharmonikas und Zithern, Matadorkasten, Mal -
blicher und Malstifte und vielerlei Beschdftigungsspiele leiten vcm éy
Spiel zu ernster Arbelt hiniiber. Viele wertvolle Biicher bieten Er- |
hebung und besinnliche Freude fiir die GrdBeren, RBRilderbiicher fiir

die Kleineren. Hausschuhe und selbstgemachte Kleidungsstiicke

fir Ein- bis Vierjghrige lassen auch die praktische Seite nicht zu
kurz kommen.

Die reiche Fiille dieser Schitze wurde vorsorglich seit anfangs
September teils allmghlich eingekauft, teils von Gefolgschaftsmit-
gliedern gespendet, Nach der Schaustellung wurden alle Bescherks
nach einem sorgféltig aufgestellten Plan, der jedem Kind das Passen-
de zukommen 1&B8%, in Pakete verpackt und diese am 17. Dezember in
dem festlich geschmiickten Vortragssaal den versammelten Eltern i
Ubergeben, damit sie diese Gaben den Kleinen unter den Weihnachfe- .Jf
baum zu den anderen dazulegen, um dadurch die Verschonerung des 5'
Festes ihrer Kinder zu erleichtern. Das Elektrizitdtswerk als |
Spender tritt dabei bewuBt véllig zuriick, denn nicht auf Anerkennung
kommt es an, sondern darauf, daB Kinderavgen heller leuchten und
Kinderstimmen froher jauchzen, wenn trotz harter Kriegszeit der
Weihnachtsmann ihrer so reichlich gedacht hat.

Der Betriebsfithrer der Wiener Elektrizititswerke Dr.Ing. Ru-
dolf Gabler richtete herzliche Worte an die Géste, wiinschte ihnen
recht frohe Weihnachtstage und dankte den fleifigen Helfern im Be-
triebe, die dieses Fest durch ihre umsichtige und sorgfiltige Liiilie-

waltung ermdglicht hatten.

Pie Singgruppe der Jugendlichen des Betriebes schmiickte diese
Felerstunde durch den Vortrag von Weihnachtsliedern und die Harmo-
nikagruppe spielte das Intermezzo aus Cavalleria rusticana.
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Wien, 18. Dezember 1941 !i:

r

Stadtrat Kozich - Beirat der Siidosteuropa-Gesellschaft E

Reichsleiter Reichsstatthalter Baldur von Schirach hat in sei-
ner Bigenschaft als Priésident der Siidosteuropa-Gesellschaft Stadtrat
S&2.-Brigadefilhrer Thomas Kozich in den Beirat der Slidosteuropa-&e-
sellschaft berufen.

bergabe von Siedlerh#iusern der Siedlungsanlage am Wiener-Feld

s —s
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Tm Rehmen einer schbnen Feier iibergab gestern (17. Dezember)
Stadtrat Dr. Tavs in Anwesenheit von Vertretern der Kreisleitung und I
des Gauheimstittenamtes im Kleinen Festsazl des Rathauses 100 ein- _'
stbckige von der Gemeindeverwaltung geschaffene EinfamilienhZuser \ i%
der Siedlungsanlage an der Lexenburger Strafle am Wiener-Feld den
glilcklichen Beziehern. Er beniitzte den Anlaf, um-das erfreuliche Zu-
sammenwirken der Gemeindeverwaltung mit der staatlichen Verwaltung: und
der Arbeitseinsatzverwaltung festzuetellen, dem diese Siedlung ihr '
Werden verdankt, und der "Cesiba"™ zu danken, die den Bau treuhindig
durchgefiihrt hat. : i . TR .

Die 8iedlungshiuser wéurden im Rahmen des vom Reichsleiter Heleha- i
gtetthalter Baldur von Schirach anbefohlenen Kriegswohnbauprogramme | !
in Blockbauweise zu je 4 Familienhiusern errichtet. Sie bestehen '
durchwegs aus 3 Zimmern, Wohnkiiche, Badezimmer, Waschkiiche, Keller
und Prockenboden. Mit jedem Siedlungsheus steht ein Garten im AusmaB
von 200 bis 450 m2 in unmittelbarer Verbindung. Jedes Haus hat elek-
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trisches Licht und Wasserleitung. In jeder Kiiche befindet sich
ein Gasherd, eine Abwasch und ein Warmwasserspeicher. Die Bade-
zimuner sind vollsténdig eingerichtet und werden durch den in der
Kiiche angebrachten Warmwasser-Automaten versorgt.

otadtrat Dr. Tavs gab den gliicklichen Familien mit ihren %90
Kindern die besten Winsche der @emeindeverwaltung auf den Weg in
das neue Heim mit. Er legte dar, die Gemeindeverwaltung habe unter
den Bewerbern die wﬁrdigstén ausgewdhlt, die die Wohnung am notwen-
digsten brauchen, und erinnerte daran, daB eine derart vorbildliche
Leistung der Gemeindeverwaltung die Verpflichtung fiir die Dezieher
mit sich bringe, im Gelste einer vorbildlichen nationalsczialisti-
schen Gemeinschaft in der Siedlung zu leben und in allem und jedem
ein Beispiel zuverlédssigster Nachbarschaft zu geben.

Bisher sel noch keine Wohnhausanlage und keine Siedlung in
Wien der Beniitzung ilibergeben worden, deren Wohnungen ausnahmslosg
ein Bad besitzen. An diesem Fortschritt werde unhedingt festgehal-
ten, weil es ein Grundseatz des Nationalsoziallsmus sei, daf heute
keine deutsche Arbeiterfamilie mit Kindern ohne Fad wohnen solle,

Die Fortsetzung des Eriegswohnbaus beweise, wie sehr Fartel
und Staat sowie die Verwaltung, die im Auftrag der Fartel und des
Staates handelt, imstande seien, mitten im Kriege Werke des Frie-
dens zu setzen. Der sichere Endsieg werde die Mtglichkeit bieten,
das finfzigjihrige Ubel der Wohnungsnot, das die kaiserliche, die

sozialdemokratische und die schwarze Systemzeit itiberdauert habe,
ebenso zu beseitigen, wie dies innerhalb kiirzester Zeit bei der

Arbeitslosigkeit gelungen sei.

Die Siedlerwohnungen, die vidllig gleichwertig sind, wurden
durch das Los vergeben, indem jede der Farilien ihre Hausnummer &aus
einer Urne zog. In die vorbereiteten Mietvertiige wurden dann die
Namen der Mieter eingesetzt und die Vertrdge lbergeben.

Im Laufe des Jinner werden voraussichtlich weitere 100 Sied-
lungshduser sowie 15 Volkswohnungen mit je einem Garten von 250 m2
und 9 Geschdftslokale bezugsfertig libergeben,

Preisausschreiben der Wiener Messe A.G. fiir eine Festfanfare

e e e s R S S T TS N S S N o e s e = e = e e e

Die Wiener Messe veranstaltet im Einverstindnis mit dem Kultur~
amt der Stadt Wien ein Preisausschreiben zur Erlangung einer Fest-
fanfare fiir Trompeterchor, die aus AnlaB der feierlichen Erdffnung




Rathaus-Nachrichten Wien, 18. Dezember 1941

der Wiener Frilhjahrsmesse 1942 am 8. Mirz erstmalig aufgefilhrt

werden soll. Die Wettbewerbsbestimmungen sind bei der Wiener lesse- |

A.G., Wien VII., Messeplatz 1, kostenlos erhdltlich. Rinreichungs-
frist fiir die Arbeitensg 10. Februcr 1942.

Weihnachtsfeiern in den stidtischen Kindertagesstiatten
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In den stidtischen Kindertagesstéatten finden in der Zeit vom

18, bis 23. Dezember 1941 fiir die kleinen Schiitzlinge Weihnachts-
feiern statt, die von den Kindergértnerinnen in miitterlicher Sorg-

falt vorbereitet wurden. Diese vorweihnachtlichen Feierstunden
werden sicher wieder helles Entziicken der Xleinen erwecken, wenn
sie im strahlenden Lichterglanz der Weihnachtsbdume klopfenden Her-
zens all die schtnen Gaben empfangen werden, die von den Hortnerin-
nen und Kindergédrtnerinnen zusammengestellt wurden. Lieder und
weihnachtliche Xinderspiele werden die Feiern umrahmen und kein
Kind wird unbeschenkt nach Hause trippeln.

I S S L L L L L N L S I T e e e e e E T e m=—

Infolge des groBlen Zuspruches, den die kostenlosen Sonderfuh-
rongen durch die Prunkrdume des Wiener Rathauses und durch die
Stddtischen Sammlungen auch am vergangenen Sonntag gefunden haben,
werden solche Conderfiihrungen am kommenden Sonnteg, dem 21l. Dezem-
ber 1941 von 8 bis 14 Uhr wiederholt.

bt — 4 et g e b e —

In dem am 13. Dezember 1941 ausgegebenen 52. Stlick des Ver
ordnungs~ und Amtsblattes fiir den Reichsgau \ien wird unter anderem
eine Verordnung des Reichsstatthalters in Wien, Gemeindeverwal tung
als untere Naturschutzbehirde, zur Sicherung von Naturdenkmalen im
Bereiche des Reichsgaues Wien verlautbart.

oo0Qoo00

iy - ¥




T T Ty p———
p b} et e ]

S —
= St e e e

deren Besuch btesonders empfohlen wird.

19, Dezember 1941
15 Uhr '

5., Margareten Girtel 128, 11., Hasenleitengasse 9, 12., Dorfel~ |

straBe 1, 15., Siebeneichengésse 15, 21., Schtpfleuthnergasse 26. s
15 Uhr 30 |
l., Rudolfsplatz .
16 Uhr
10., Triester StrafBe 114, 1l4., Penzinger StraBe 33, 16., Arneth-
gasse 350-
17 Uhr 30 I
16., RosenackerstraBe 5 (Hort). |
20. Pezember 1941

16 Uhr 15
24., Modling, Goldene Stiege 2 (1,.Gr.) -

— 22, Dezember 1941
15 Uhr
2l., Erzherzog Xarl-Strafe 65,

16 Uhr '
24., Guntramsdorf, Adolf Hitler-Plaiz 1C0Q. 22., WTurmbrandgasse 22.
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‘Fiir den Inhalt verantwortlich: Adolf Reichert
Wien, 19. Dezember 1941

Sitzung der Beirite des Xulturamts der Stadt Wien

Unter dem Vorsitz des Stadtrates Dipl.Ing, Hanns Blaschke hiel-
.ten gestern (18.d.VM.) die Beirite des Kulturamts der Stadt Wien im
Rathaus eine Sitzung ab, in der zusammenfassend der TiHtigkeitsbericht
1 des Kulturamts iiber die letzte Zeit, die gegenwiirtigen Arbeiten und
| die fiir 1942 in Aussicht genommenen kulturellen MaBnahmen und Veran-
I stal tungen erdrtert wurden.
Die Beirdte nahmen zu den kulturellen Geschehnissen der letzten
Zeit Stellung und berichteten iiber ihre Wahrnehmuncen aus allen Ge-
bieten des kulturellen Lebens dieser Stadt, sowie tiber Wiinsche und
Beschwerden aus der Bevtlkerung. Im Verlaufe der Beratung wurden
eine kelhe wertvoller Anregungen zu den kulturellen Ereignigsen der
komnenden Zeit vorgebracht und insbesondere MaBnahmen zur Férderung
von Kunst und Wissenschaft in Wien erdrtert.

Julfeier der stidtischen Fachstelle fiir das Gartenwesen
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Die Betriebsgemeinschaft der DAF und des RDB der Fachstelle
fir das Gartenwesen veranstaltete am 18, Dezember bein Weigl eine
Julfeier, an die sich ein Kameradschaftsabend schloB. Zu dieser
Feier waren als Gidste Stadtrat Dr. Tavs, Stadtbaudirektor Ing.ltzinG

ger sowle Verireter der DAF, des RDB und der zustéandigen Dienst-
stellen erschienen,

Stadtgartendirektor Stier verwies in einer eindrucksvollen An-
sprache auf die Verbundenheit zwischen Front und Heimat. BRin Ver-
treter des Kreises III erliuterte in seinen Ausfiihrungen den Jul-
brauch. Der gut besuchte Abend, von Vortrdgen der Kapelle der DAF

und Darbietungen namhafter Kiinstler umrahmt, nahm einen wirdigen und
sichtlich stimmungsvollen Verlauf.
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In diesen Tagen gehen allen Volksgenossen, die im Bezuge von
Lohn, Gehalt oder Ruhegeniissen stehen, die Lohnsteuerkarien fiir
1942 zu. Grundlage fiir ihre Ausstellung bildeten die wvon den
Volksgenossen selbst mit dem Stand vom 10. Oktober 1941 ausgefitll-
ten Haushaltslisten.

Nun zeigt die BErfahrung, daf in manchen Haushaltslisten die
Eintragungen nicht mit der notwendigen Sorgfalt durchgefiihrt wur-
den und daf such die Leserlichkeit nicht immer gegeben ist.

Auch konnten selbstverstédndlich Verdnderungen, die nach dem
10. Oktober 1941 eingetreten sind, bei der Ausschreibung der Lohn-
steuerkarte nicht berilicksichtigt werden.

Um sich vor Schaden zu bewahren, wird sich dgher stets empfeh~ |

len, die Lohnsteuerkarte beim Empfang euf ihre Richtigkeit zu pri-
fen.
Was ist nun zu beachten und wo sind die entsprechenden
Anderungen zu beantragen?

Die Lohnsteuerkarten weisen auf der ersten Seite im wesent-
lichen folgende Daten auf: Name, Beruf, Anschrift, Geburtsdaten
und die Steuergruppe, den Familienstand und die KinderermdBigung. |

Ist der Lohnsteuerkartenempfénger "Pole" oder fJude", so wird
in der Regel die Sozialausgleichsabgabepflicht bejaht sein.

Auf der vierten Seite der Lohnsteuerkarte ist die Biirger- i
steuer 1942 angefordert.

Einspriiche gegen die Anforderung der Biirgersteuer auf der vier-
ten Seite der Lohnsteuerkarte 1942 sind mindlich oder schriftlich
bel der Abteilung L 11 - Biirgersteuer, I., Schottenring 32, III.
Stock, bezw. I., Zelinkagasse 13, III. Stock,einzubringen.

Berichtigungen und Ergénzungen auf der ersten Seite der Lohn-
steuerkarte ktnnen hingegen bei jeder Bezirkshauptmannschaft und bedi
Jeder Amtsstelle ohne Riicksicht auf den Wohnsitz beantragt werden.

Unter yelchen.Ugstﬁn§§n 18t eine Berichtigung zu beantragen?

Unwéséntlichkeiten, die die Identitét der Steﬁerpflichtigan
nicht weiter in Frage stellen, miissen nicht unbedingt richtigge-
stellt werden; so ist zum Beispiel nicht notwendig, daB ein Einge-
riickter, dessen Lohnsteuerkarte den Zivilberuf ausweist, diesen Be-
ruf streichen und seinen Militdrdienstgrad eintragen 1liB8t.

"




Die Richtigstellungen der Steuergruppen und die Zahl der Kin-
dererméfBigungen ist jedoch stets im Interesse des Steuertrigers,
und zwar noch vor Abgabe der Lohnsteuerkarte an den Arbeitgeber =zu
beaentragen.

Welche Steuergruppen gibt es und welche Nerkmale haben sie?

Die hochste Steuer haben die Volksgenossen mit Steuergruppe
"eins" zu zahlen. Dies sind im allgemeinen alle Alleinstehenden.
Steuergruppe "zwei" erhalten im Jahre 1942 alle verheirateten Kin-
derlosen, deren Ehe vor dem 1. Jénner 1936 geschloegsen wurde,

Steuergruppe "drei" erhalten im Jahre 1942 alle Verheirateten,
deren Ehe nach dem 31. Dezember 1935 geschlossen wurde, ferner alle,
aus deren Ehe oder der fritheren Ehe eines Ehegatten mindestens ein
nichtjiidisches Kind hervorgegangen ist. Wenn der andere Ehegat te
des Arbeitnehmers das 65. Lebensjahr vollendet hat, so kann der Ar
beitnehmer die Steuergruppe drei fiir sich in Anspruch nehmen. Steuer-
gruppe drei gilt euch fiir ledige Frauen, die ein Kind geboren haben
und flir Verwitwete oder Geschiedene, aus deren Ehe nichtjlidische
Kinder hervorgegangen waren.

Hier ist auch zu erwidhnen, dap weibliche Arbeitnehmer, die das
50. Lebensjahr vollendet haben, Steuergruppe "zwei" und minnliche
und weibliche Arbeitnehmer, die das 65, Lebensjahr vollendet haben,
Steuergruppe "drei"™ zu erhalten haben. Soweit dies auf den Lohn-
steucrkarten nicht bereits vermerkt ist, ist eine Berichtigung nicht
ngtig, vielmehr haben die Arbeitgeber von sich aus beim Lohnabzug das
Alter zu. beriicksichtigen.

Alle Arbeitnehmer, denen KinderermdBigung zusteht, erhalten die
Steuergruppe "vier". Wenn die Lohnsteuerkarte die Steuergruppe "vier®
ausweist, dann muB auch die Zahl der KinderermiBigungen, ob sie fiir
ein, zwel oder mehr Kinder besteht, angegeben sein.

Wer erhdlt KinderermédBigung und fiir wen wird Sie gewdhrt?

Jeder lohnsteuerpflichtige Arbeitnehmer ernéalt KinderermiBigung,
und zwar fiir minder jihrige nicht jiidische Kinder und andere minderjgh-
rige Angehdrige, die zu seinem Haushalt gehdren, gleichgililtig ob sie
Einkommen haben oder nicht. Zum Haushalt gehtren die Kinder und An-
gghﬁriggn auch dann, wenn sie sich zum Beispiel zu Erziehungs- und
Ausbildungszwecken anderwdrts aufhalten. Insbesondere auch minder-
Jéhrige Angehdrige des RAD und der Wehrmacht, diese, soweit sie nicht
Kriegabesoldungsempfﬁnger sind. '

Fir minderjshrige nicht haushaltszugehSrige Kinder kamn Kinder-.




ermdBigung auf Antrag gewdhrt werden, wenn sie i{iberwiegend auf Xo
sten des Steucrpflichtigen erhalten und erzogen werden.

Kann man auch fir voll jéhrige Kinder die Kindererméigung
beanspruchen?

Kinderermédfigung wird iiber Antrag auch fiir volljdhrige Kinde
und Angehorige gewéhrt, die fiberwiegend auf Kosten des Steuerpflich-
tigen unterhalten und fir ihren Beruf ausgebildet werden. Als Ee.
rufsausbildung gilt unter gewissen Bedingungen such die Zugehr
keit zum RAD oder Wehrmacht,

AuBer diesen wichtigsten Bestimmungen gibt es noch einige his-
sondere Erleichterungen flir Angehtrige von im gegenwirtigen Krieg
Gefallenen.

Witwen von Wehrmachtsangehorigen, die im gegenwirtigen Krieg
~gefallen sind, erhalten die Steuergruppe drei, sowelt sie nicht auf
die Steuergruppe vier Anspruch haben.

Eltern erhalten unter gewissen Voraussetzungen fiir Xinder, die
als Wehrmachtsangehdrige im gegenwdrtigen Krieg gefallen sind, Kin
derermédBigung filir das Kalenderjahr, in dem das Kind gefallen is%
und fiir das folgende Kalenderjahr.

Waren alle diese Antridge auf Anderungen, wie schon vorher aisge

fihrt, bei den vorgenannten Gemeindedienststellen einzubringen, £o
sindvzum Beispiel Antrdge auf Zubilligung von steuerfreien Abziigen
wegen aulergewthnlicher Belastungen usw. ausschlieBlich bei den 4

nanzamtern des Wohnortes vorzubringen.

AbschlieBend sei noch'bemerkt, daB fir die Bemessung der Burgez:

steuer 1942 grundsédtzlich die Familienverhiltnisse am 10. Oktober
1942 maBgebend sind. Uberdies setzt im Gegensatz zum Lohnsteuer
recht, das fir jedes minderjéhrige Kind Kindererm&afigung gewgdhrt .
nach dem Biirgersteuergesetz die Kinderermdfigung erst bei mindestens
zwel minderjihrigen Kindern ein. Es muB sich Jedoch um nicht juidi.
sche haushaltzugehorige Kinder handeln.

Grundlage fiir die Bemessung der Bilrgersteucr 1942 ist das Brutto
einkommen 1940.

D
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Stadtrat Kozich - Leiter der Hauptabteilung VN,
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Biirgermeister Ph.W, Jung hat gemdB8 § 35, Absatz 2, der DGO Stadt-
rat Thomas Kozich, den Leiter der Hauptabteilungen C, Schulwesen
und F, Leibesiibungen und Jugendertiichtigung, die Leitung der Haupt-
abteilung N, Polizeil, die nach dem Organisationsplan die Feuerschutz-' |
polizei umfaBt, ilibertragen. |

Ein neues Bilichervergeichnis der Stddtischen Biichereien

Es gibt keinen Deutechen, der sich dem gewaltigen, eine neue f
Weltordnung aufrichtenden Krieg entziehen kénnte. Die téglichen 7
OKW-Berichte und die MeBnahmen der Kriegswirtschaft erinnern ihn
stlindlich deran, daB Deutschland in einem Kampf steht, der auch
fir sein perstnliches Schicksal mitentccheidend ist. Er wird umeo
mehr ein @lied in diesem Kampfe sein, je mehr er sich der GroBe die-
ser Stunde bewuBt wird, je mehr er imstande ist, auch die inneren
Zusammenhiénge der gegenwdrtigen Auseinandersetzung zu verstehen. o

Eine Menge wertvoller Biicher iiber den jetzigen Krieg stehen
in den Stédtischen Biichereien fiir den Wiener bereit. Sie sind in
einem neuen, von den StHddtischen Biichereim herausgegebenen Verzeich- °
nis "Das Reich im Krieg" zusammengefeBt. In zehn Abschnitten wird E
von der seit 1933 vom Piihrer geleisteten Arbeit, vom Aufbau der :
Wehrmacht, von der Schaffung der kriegswirtschaftlichen Voraus-




Rathaus-Nachrichten Wien, 20. Dezember 1941

gsetzung gesprochen. Anschliefend daran werden die Kriegsschuld-
frage, die bisherigen Kéimpfe selbst, die Heimkehr der volksdeutschen
@ruppen behandelt und schlieflich von der neuen weltpolitischen
Ordnung berichtet, die, verkbrpert in Achse und Dreimichtepakt,
die endgiiltige Befriedung Europas und Afrikas, des mittleren und
fernen Ostens - die eigentlichen Felder der Neuordnung - vorsieht.
Wer {iber Japan und die Probleme des Pazifik zu lesen wiinscht, wird
durch das Verzeichnis ebenso wertvolle Hinweise auf Biicher erhal -~
1, wie derjenige, dem es um die Kampfereignisse oder um Fragen
der Kriegswirtschaft zu tun ist.

Das Verzeichnis, das nur 30 BRpf kostet, ist in allen Stadti~

schen Bilichereien erhZltlich,
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In der Weihnachtswoche sind die Fuszen der Stadt Wien (Hi-

storisches Nuseum der Stadt Wien im Rathius, Haydnmuseum, Wien 6.,

Haydngasse 19, Schubertmuseum, 9., NuBdorfer StraBe 54 und Romi-
sches diuseum der Stadt Wien, 4., Rainergasse 13) am Freitag, den
26, Dezember von 9 bis 12 Uhr und am Sonntag, den 28. Dezember ?
von 9 bls 13 Uhr gedffnet. Normaler Besuch wieder sb 2. Jénner |

1942,
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n der Stddtischen Firsorgeanstalt Am Spiegelgrund wurde ge-
stern (19. Dezember) das Julfest gefeiert. Die Kindzr und Jugend-
lichen zeigten in Chorvortridgen und Tanzvorfithrungen ihr Konnen. f
Nach einer Ansprache des Anstaltsleilers Direktor Dr. Erwin Jekeliuse i;
wurcden die Gruprengeschenke verteilt. I. Rahmen einer Erzdhlung wur- |
den Sitten und Gebriuche einzelner Gaue Deutschlands durch Tanz und
Chorvortrige dargestellt. Nicht nur ¢die Schulkinder und Jugendli-
chen waren als Darsteller ganz bei der Sache, sondern auch die
Kleinkinder des Sonderkindergartens der Anstalt entziickten die Fest-
gaste und ihre engeren Kameraden durch ihre gelungenen Vorfithrungen. |
Ple Ténze waren von Frau Rosl Dorena-Horky vom "Wiencr Werkel" in %
liebeveller Weise einstudiert worden. Die musikalische Leitung

hatte Herr Hoffmann vom Kinderheim Maycrhtfen iiber. Die Gesamt-
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inszenierung lag in den Hidnden von Frau Herte Anders, Die Entwiir-
fe fiir die gelungenen Kostiime, die aus Papier angefertigli worden
waren, stammen von Frau Gervais.

Stadtrat Professor Dr. Gundel hatte es sich nicht nehmen lassen
wenn auch nachtridglich, in der Anstalt zu erccheinen, um perstnlich
festzustellen, daB es durch das Zusanmenwirken aller doch moglich
ist, selbst sehr schwver erziehbare Kinder in harmonischer Zusammen=

arbeit zu positiven Leistungen zu bringen,

Goldene Hochzeilt
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In der abgelaufenen Woche feierte das Ehepaar Johammn und
Theresia Pacher, 15., Geibelgasse 24, seine gcldene Hochzeit.
Das Jubelpzar wurde von der Stadt Wien in herkOmmlicher Weise ge=
ehrt.
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In der vergangenen Woche vollendeten ihr 90. Lebensjahr:
Herr Alois Haderlein, ll., ZippererstraBe 892 und die Frauen liaria
Albvert, 12., Bonygzsse 58, Johanna Holzhauser, 21., Flankenbiichler-
g.9se 9, Marie Engelmayer, 16., WilhelminenstraBe 51. Alle diese
Jubilare erhielten ein Gliickwunschschreiten des Elirgermeisters Ph.W:
Jung und eine Ceburtstagsgabe.

Wiener Stiidtische und "Janus" Versicherung fiir ihre Gefolgschafts-
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Auf Verunlassung des Betriebsfithrers Generaldirektors Dri. Rudolf |
Neumayer veranstaltete die Wiener StHdtische und Wechselseitige - f
Jarus ~ Allgemeine Versicherungsgesellschaft a.G. gestem (19. De-
zerber 1941) fir die Kinder der Gefolgschaft, insbesonderc fiur die
der eingeriickten Arbeitskamer:den, eine Sondervorstellung im Zir-
kus Renz~Gebdude. Von Programmnuimer zu Programmnummer steigerte

sich die Begeicterung des vollbesetzten Hauses. Im ganzen war es eimy
Familienfest im besten Sinne des Wortes.
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52, Amtliche Verlautbarung

| Verbraucherhdchstpreise der wichtigsten Gemlisesorten:
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Wirsingkohl A/B je kg 18/15 Gelbe Mohren je kg 15
: - grinbl.Sorten 22/20 Rettich schw., br., Jje kg 20
| Ghin.Kohl je kg 22 Rote Rilben je ke 16
WeiBkraut je kg 14 Halm-u.Kohlrilben je kg g
Schnittkraut je kg 16 Porree je kg 39
Rotkraut je kg 20 Zwiebel A I/A/C je kg 24/22/16
Kohlsprossen je kg R i Fetersilwurzeln je kg 40
Vogerlsalat je kg 90 Pastinak je kg 19
Endiviensalat gebl.I/II  18/14 Fetersilgriines je kg 150
" griin je kg 22 Sellerie m.L. I/II/III
Stengelspinat A/B je kg 36/22 A 30/24/16
Bldtterspinat je kg 40 - 0.L, ¥Dm 50 mm 38
biwsht wiT) K I/NT/TIT dofejny PITRAIEC AT IR 16
" 0.L. je kg 21 Kartoffeln:
Karotten A/B je kg 18/15 je kg: weiB, rot, blan 9
Rote Mohren je kg 16 gelb 10

Juliperle 11

Die HOchstpreise gelten ab 21. Dezember 1941, und zwar nur
fir Ware aus Wien und Niederdonau und nur fiir beste Qualitét. Min-
dere Ware mufB entsprechend billiger verkauft werden. Were, die
aus Gebieten auBerhald Wiens und Niederdonaus stammt, ist der Her-
kunft nach zu bezeichnen und nach den festgesetzten Bestimmungen 2zu
kalkulieren. Die vollstédndigen Listen sind auf den M&rkten ange-

schlagen und ktnnen bei den Marktamtsabteilungen bezogen werden
(0 Rpf je Stiick.)
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in den stéddtischen Kranken- und Wohlfahrtsanstalten, deren Besuch
besonders empfohlen wird,
224 Dezember 1941
15 Thr 30
Johann Feter Frank Krankenhaus, 15., Huglgasse 3,
16 Uhr 30
Altersheim Liesing, Allgemeines Krankenhaus, I. med, Klinik,
9., Lazarettgasse 14. :
' 17 Uhr
Allgemeines Krankenhaus, I. Frauenklinik, 9., Spitalgasse 23,
Allgemeine Poliklinik mit Frauenklinik Joscfstadt 9., Mariannen-
gasse 10, Kinderilbernahmsstelle 9., Lustkandlgesse 50.
17 . Uby 30
fheodor Escherich Kinderkrankenhaus, 4., Kolschitzkygasse 9,
Krankenhaus NM&dling,
18 Uhr
Frauenklinik Brigittenau, 20., FPeikestraBe 72, Plirsorgeklinik,
18., Bastiengasse 36, Allgemeines Krankenhaus, II. Chirurgische
Klinik, 9., Spitalgasse 23,
18 _Uhr 30
Erziehungsanstalt Biedermannsdorf. ;
19 Uhr j
Krankenhaus Ottakring (Abteilung fiir Iupuskranke), 16., Montleart-
strafle 37.

23. Dezember 1941
i _ 14 Uhr
Altersheim Lainz, 13., Versorgungsheimplatz 1.

' 15 Uhr
Lungenheilstéitte Baumgartnerhdhe, 14., SanatoriumstraBe 2, Kran-
kenhaus Lainz, 13., WolkersbergenstraBe 1.

16 Uhr

Allgemeines Krankenhaus, II. medizinische Klinik, 9., Alser Strafe 4.ﬁ

16 Uhr 30

Wagner v.Jauregg Heil- und Pflegeanstalt, 13., Baumgartnerhhe 1

17 _Uhr

Kinderheim P8tzleinsdorf, 18., Pétzleinsdorfer StraBe 46, Kran~

kenhaus Wieden, 4., FavoritenstraBe 40, Erankenhaus Klosterneuburg,




23, Dezember 1941

18 Uhr

Kinderklinik Glanzing, 18., Glanzinggosse 37,
24. Dezember 1941

15 Uhr
Altersheim Wghring, 18., Antonigasse 70.
17 Uhr 30
Gehorlosenschule-Wien, 13., Speisinger StraBe 105.
18 Uhr 15
Lehrlingsheim Im Werd, 2., Im Werd 19,

|
|
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	26. November 1941
	[Seite]
	[Seite]

	27. November 1941
	[Seite]
	[Seite]

	28. November 1941
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	29. November 1941
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


	(1941) Dezember
	1. Dezember 1941
	[Seite]
	[Seite]

	2. Dezember 1941
	[Seite]

	4. Dezember 1941
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	5. Dezember 1941
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	6. Dezember 1941
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	8. Dezember 1941
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	9. Dezember 1941
	[Seite]
	[Seite]

	11. Dezember 1941
	[Seite]

	12. Dezember 1941
	[Seite]
	[Seite]

	13. Dezember 1941
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	15. Dezember 1941
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	16. Dezember 1941
	[Seite]
	[Seite]

	17. Dezember 1941
	[Seite]
	[Seite]

	18. Dezember 1941
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	19. Dezember 1941
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	20. Dezember 1941
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]



